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Morgenblatt.

Der Geleizeniwurf über die Grundleilung.
II

Die Genehmigung zur Zerschlagung ländlicheii Grund-
besitzes ist aber noch mit einem Vorbehalt versehen, der, wie
uns scheint, den Bedenken gegen eine lästige Einschnürung des

freien Grundstückverkehrs den Boden entzieht. Die Genehmigung
soll nämlich nur dann versagt. werden (g. 4), »wenn die Zer-
fchlagung mit einer den gemeinwirtschaftlichen Interessen ent-
sprechenden Grundbesitzverteilung, insbesondere auch mit den

Zielen der staatlich geförderten inneren Kolonisation nicht ver-

einbar ist.« Diese Einschränkung ist ungemeiii wichtig, denn
fie zieht einen Trennungsstrich zwischen der geschäftlichen Land-
aufteilung im allgemeinen und den besonderen Zielen staat-
licher Bodenpolitik. Hier stehen nicht mehr die Personen,
sondern bestimmte volkswirtschaftliche und nationale Gesichts-
punkte im Vordergrund. Die Genehmigung muß eingeholt
werden, hat aber für den üblichen Geschäftsverkehr in Grund-
stücken mehr eine formale Bedeutung, denn sie soll in der
Regel nicht verweigert werden, sofern nicht die früher erwähnte

Gruppe der gewerbsmäßigen Händler beteiligt ist. Die volks-
wirtschaftliche Gesundheit verlangt aber eine angemessene Teilung
des Grund und Bodens nach Betriebsgrößen, und die natio-
nalen Zwecke der inneren Kolonisation sind der Kernpunkt
einer behördlichen Reglementierung der Güterzerstückelung.
Was als ,,gemeinwirtschaftliche Interessen« maßgebend sein
soll, wird zunächst nur dahin beantwortet, daß die Frage nach
den Verhältnissen des einzelnen Gebietsteils zu beurteilen sei,
jedoch werden allgemeine Richtlinien hierzu noch aufgestellt
werden. Welche Ziele ferner im Hinblick auf die innere Kolo-
nisation im Auge zu behalten sind, wird gleichfalls nur in all-
gemeinsten Umrissen angedeutet. Daß die Befestigung
deutschen Bodens hierzu gehört, ist selbstverständlich.

Das Grundteilungsgesetz wendet seine schärfsten Spitzen
gegen den gewerbsmäßigen Güterhändler und belastet ihn mit
der ganzen Summe der Verantwortung für alle Mißstände, auf
deren Beseitigung hingewirkt werden soll. So unsympathisch
dieses Spekulantcntum sein mag, zu Unrecht wird es als
alleiniger Sündenbock für die mannigfachen Stockungen und
Weiterungen in unserer Kolonisationstätigkeit im Osten heraus-
gestellt. Da aber anscheinend die Parole ausgegeben ist, daß
die durch den überhitzten Polonismus verursachten Schwierig-
keiten in der deutschnationalen Besiedelung auf ihre wahren
Urheber nicht zurückgefiilirt werden dürfen, so müssen die in
nationaler Hinsicht zumeist wohl indifferenten Güterschlächter
als Deckadrefse für eine Abwehr dienen, die in Wirklichkeit
nationalpolitischen Zwecken nachgeht. Die eigentlichen Schäd-
linge der kolonisatorischen Ausbreitung des Deutschtums in den
Ansiedlungsprovinzen sind zweifellos die polnischen Land-
banken, die im Landerwerb und in der Güterausschlachtung
ebeiifalls einen unheimlicheii Eifer an den Tag legen, in ihren
Absichten jedoch vcn reiner Profitwut zum geringsten Teil ge-
leitet werden. Auf ihre Verführungskünste gegenüber ein-
sältigen oder habgierigen deutschen Grundbesitzern dürfte auch
die Bestimmung hauptsächlich abzielen, die ein Rück-
trittsrecht vorsieht für Personen, die mit einem
Grundstückshändler einen Vertrag über den Verkauf

Ihres Grundeigentums abgeschlossen haben.
sollen, wie in der Vorlage erläuternd ausgeführt wird, über-
eilte Vertragsabschlüsse, bei denen vielleicht Überredung oder
dergleichen im Spiele waren, rückgängig gemacht werden
können. Die achttägige Reufrist ist einem bayerischen Gesetz
nachgebildet worden und gilt nur für Grundstückshändler, die
genehmigungspflichtig find.

Als wirksamste Maßregel gegen die unleidliche Preis-
treiberei auf dein Grundstücksmarkt ist vom Ostiiiarkenverein
wiederholt eine staatliche Jntervention in dem Sinne
empfohlen worden, daß der Staat beim Besitzwechsel in länd-
lichem Grundbesitz sich ein Einspruchsrecht sichert. Die Möglich-
klZIty daß die staatlichen Organe dadurch genötigt werden
l»onnen, das angefochtene Verkaufsobjekt zu eigenen Lasten zu
ubernehmen, hat früher vielfach Bedenken erregt, es ist daher
erfreulich, daß die Regierung die rechtlichen und finanziellen
Einwände als nicht ausschlaggebend befunden hat. Dem Fort-
schritt der Innenkolonisation wird durch das Vorkaufsrecht
des Staates in zwiefacher Weise gedient. Die Aussicht auf
den Eintritt des Staates in den Kaufvertrag wird zahlreiche
Spekulanten und Zwischenhändler vom Gütermarkte fernhalten,
also die aus einer sehr starken Nachfrage sich ergebende Preis-
fteigerung in Schranken halten. Anderseits wird dem Staate
der Erwerb von geeignetem Siedelungsland wesentlich er-
1ezchtert. »Der ständige uberbiick über das jeweilige Grund-
stlkcksangebot in Verbindung mit der Möglichkeit der Auswahl
wird der Planmäßigkeit der Siedelungsarbeit zugute kommen.«
Der Eiitwursräumt dem Staate das gesetzliche Vorkaufsrecht
in allen Provinzen ein, bie für innere Kolonisation in größerem
.»Umfange m Betracht kommen. Der Staat wird dieses Recht
in der Regelunmittelbar ausüben, wo er selbst Ansiedelungs-
UJUSMFHMSV ist, wie im Gebiete der Ansiedelungskommission
fur die PWVMZEU Westpreußen und Posen. Er kann das
vakaufsrecht aber auch Kommunalverbänden, gemeinnützigen
Apstedelullgsgesellschasten oder anderen Vereinigungen gemein-
UUtzigeV Akt übertragen, sofern diese Gewähr für die Hand-
Imbuug des Rechts in seinem Sinne bieten.

Eme in wett Wichende Befugnis der Staatsgewalt, einen
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regelrechten Kaufvertrag durch sein Veto aufzulösen und sich
selbst als Käufer einzuschieben, ist bei früheren Diskussionen
häufig als unausführbar bezeichnet worden. Einmal meinte
man, daß der Staat niemals den vollen Kaufpreis zahlen
könnte, demnach dem Verkäufer ein Stück seines Vermögens
willkürlich entziehen würde. Zweitens aber hielt man es ‚für
unvermeidlich, daß der Staat in vielen Fällen durch geheime
Abmachungen zwischen den vertragschließenden Parteien gründlich
übers Ohr gehauen werden würde. Derartige Besorgnisse
werden auch jetzt wieder verlautbart, werden aber durch den
Gesetzentwurf wenigstens in ihrem ersten Teil entkräftet. Der

Vorkauf seitens des Staates oder seines Beauftragten soll zu
den vertragsmäßigen Bedingungen des ursprünglichen Käufers
stattfinden. Gegen Täuschung und Verschleierung, Nebenabreden
und Geheimklauseln aber werden im Gesetz ftrafrechtliche
Folgen angedroht, nachdem vorher Käufer und Verkäufer an
Eidesstatt versichert haben, daß sie ihren Vertrag richtig und
vollständig vorgelegt haben. Ob diese Vorschrift sowie einzelne
andere Sicherungen zur Aufdeckuiig der Vertragswahrheit gegen
eine libervorteilung des fraglichen Kaufwilligen genügenden
Schutz gewähren werden, dürften erst spätere Erfahrungen lehren.

Mit der Einführung des Vorkaufsrechts wird ein so
bedeutungsvoller Schritt zur Schlichtung der Parteikämpfe um

den Bodenbesitz unternommen, daß die Kritik an Einzelheiten
füglich nicht haften dars. Der Ostmarkenpolitik insbesondere
winken gute Erfolge, wenn die Richtlinien des Grundteilungs-
gesetzes Gesetzeskraft erlangen. Verbesserungen mögen hier
und da angezeigt sein, das Ganze ist nach dem Worte des
Reichskanzlers zugerichtet, das er am 27. Mai 1911 an den
Ostmarkenverein übermittelte: nunquam retrorsuml —-r.

Vom Enge.
— Berliner Blätter brachten dieser Tage die Meldung, daß die

Stellung des Landwirtfchaftsministers Freiherrn von Schorlemer er-
schüttert sei und der Minister nach Schluß oder Vertagung des
Landtages von seinem Posten zurücktreten werde. Diese Meldung
ist, wie dem »Wolff’fchen Telegraphen-Bureau« von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird, in jeder Beziehung frei erfunden.

— Der deutsche Gesandte in Luxemburg Graf von Schwerin

ist von seinem Posten abberufen worden. Der Gesandte in
Dresden, von Bülow, ist in den Ruhestansd versetzt.
— Vor dem Reichsgericht in Leipzig wurde am Donnerstag

gegen den Kaufmann Friedrich Grolms aus Breslau wegen

versuchten Verrates niilitärischer Geheimnisse verhandelt. Dem

bereits mehrfach wegen Unterschlagung, versuchter Erpressung und

falscher Anschuldigung vorbestraften Aiigeklagten wird zur Last
gelegt, versucht zu haben, dem russischen Nachrichtenburean die

Pläne der Festungswcrke von Breslan ausznliefern. Grolms war

im Sommer 1913 während der Breslauer Jahrhundertausstellung
Fremdenführer und machte dabei die Bekanntschaft dreier russischer

Herren. Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Offentlich-
keit statt.

— Wegen Beleidigung des Kronprinzen stand heute der
Redakteur der «W-elt am Montag« Alfred Scholtz und der

Schriftsteller Hans L e u ß vor der vierten Strafksammer des Land-
gerichsts Berlin I. Es handelt sich um einen Artikel ,,Wilhelm

der Letzte«, in welchem die angeblichen Telegramme des Kroiiprinzen

f an Oberst von Reuter und General von Deimling erörtert werden.
Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Offentlichkeit statt.
Der Staatsanwalt beantragte gegen Scholtz Freisprechung, gegen

Leuß neun Monate Gefängnis. Das Urteil lautete gegen

Leuß auf sechs Monate Gefängnis. Redakteur Scholtz
wurde freigesprochen ·

w. Jn der Flandersbacher Mordaffäre hat bie Staats-
aiiwaltschaft gegen den Beschluß der Elberfelder Strafkammer auf
Wiiedsersaulfnahme des Verfahrens und gegien die
sofortige Entlassung der Witwe Hamm aus dem Zuchtsause

B e s ch w e r d e beim Oberlandesgericht Düsseldorf eingelegt.
§§ Jm Abgeordnetenhause wurde am Donnerstag die Vor-

lage über die Erweiterung des Stadtkreises Dortmund genehmigt

und die Beratung der Handelsetats mit der Erörterung von Hand-
werkerfragen fortgesetzt.

§§ Der Reichstag setzte am Donnerstage die zweite Lesung des
Postetats fort. Dabei wurde nicht bloß die Ostmarkenzulage
mit 194 gegen 127 bei zwei Stininienthaltungen abgelehnt,
sondern auch der Antrag der Reichspartei und der Konservativen,
welcher eine außerordentliche unwiderrufliche Ostmarken-
zulage für die mittleren Kanzlei- und Unterbeamten auch auf
andere gemischtsprachige Kreise und Reichsteile ausgedehnt-wissen
will. Die Ablehnung erfolgte bei nainentlicher Abstimmung mit
188 gegen 121 Stimmen bei drei Stimmenthaltungen.

Vom Großblock in Buben.
E] Aus Baden wird uns geschrieben:
Innerhalb zweier Tage ist, wie schon berichtet, im badischen

Landtag der Großblock zweimal auseinander gefallen;
einmal \bei der Abstimmung über die Gültigkeit der Wahl des
konservativenAbgeordneten Schöpfle, wo die Nationallib eralen
mit der Rechten stimmten, und dann bei der Beratung der
Münchener Gesandtfchaftsfrage, in der sich die Nationalliberalen
abermals von den anderen beiden Blockparteien der Linken
trennten.

Jin vorigen Landtag hatte, wie erinnerlich, der Großblock ge-
schlossen den Budgetposten für die badische Gesandtschaft in
München abgelehnt. Daß damals die Nationalliberalen dagegen stimmten, hatte nicht nur in den Regierungskreisen sehr verstimmt,
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speziell im Ministerium, dessen Hauptmitglieder sich zu den National-
liberalen zählen, wie das Minister v. Bodman erst kürzlich von sich
besonders betont hat, sondern auch in der nationalliberalen Partei
fand das damalige Verhalten der Fraktion keine allgemeine
Billigung, an dem von rechtsstehenden Politikern wiederholt offene
Kritik geübt worden ist. Diese Wirkung mag doch wohl der
nationalliberalen Parteileitung recht unbequem
geworden sein und dazu geführt haben, daß die Fraktion diesmal
die Münchener Gesandtschaft mit der Rechten zusammen an-
genommen hat. Der nationalliberale Parteichef Rebmann,
dem die heikle Aufgabe zugeteilt war, die veränderte Haltung
seiner Fraktion zu begründen, versuchte freilich andere Motive hier-
für vorzubringen und es auch weit abzuweisen, als ob etwa die
Agitation sdes Zentrums in betreff der früheren nationalliberalen
Ablehnung dieses Postens Einfluß auf die Schwenkung gehabt
habe, wobei er die doch etwas fragwürdige Bemerkung machte-
daß die Agitation des Zentrums auf seine Fraktion bezw. Partei
»nicht den allermindesten Eindruck« mache. Und dann erging sich
Rebmann in politischen Exkursionen, und wies darauf hin, daß
mit dem Thronwechsel in Bayern München wieder ein Brenn-
punkt politischer und wirtschaftlicher Fragen werde, ferner sei es
notwendig, die stark bedrohte Finanzhoheit der Einzelstaaten zu
wahren durch einen Zusammenfchluß der Bundesstaaten, wozu auch
die badische Gesandtschaft in München nötig fei. Lag in diesen
Ausführungen des Herrn Rebmann schon eine unverkennbare Spitze
gegen Preußen, so setzte er in dieser Beziehung noch einen Trumpt
daraus-, indem er sagte:

»Was ich hier anführe, sieht aus wie ein Schritt nach der
Seite des Partitularismus Jch muß noch weiter hinzufügen, daß
dieser siiddeuts e Partikularismus in der letzten
Zeit durch ein Vor ommiiis im Norden eine anz eigene Be-
deutung erfahren hat. geh denke dabei an den 8 reußentag. Jn
Norddeutschland ist eine tröniung im Gange, den p r e uß i s ch en
Partiknlarism us wieder lebendig zu machen, einen Parti-
kularismus, der ganz verschieden ist von unserem süddeutschen, ins-

« besondere von unserem badischen. Der preußische Partikularismus
schaut nach rückwärts- er trägt ein reaktionäres Gesicht. Unser
badischer Partikularismus dagegen ist vorwärts gerichtet, er will
Reich und Volk stark und kräftig machen. Alle diese Erwägungen
haben unseren Entschluß, diesmal für die Münchener Gesandtschaft
zu stimmen, gezeitigt.«

Diese Ausführungen des badischen nationalliberalen Partei-
führers sind geeignet, in wahrhaft national gesinnten Kreisen eine
scharfe Mißbilligung hervorzurufen. Das Ausspielen eines
süddeutscheii Partikularismus gegen einen norddeutschen und die
damit versuchte Konstruktion eines Gegensatzes
zwischen Süddeutschland und Norddeutschland-
namentlich Pr euß en, womit der an sich verfehlte ,,Preußentag«
nichts zu tun hat, unter gleichzeitiger Kennzeichnung Preußens
als des Landes der Reaktion (ein ebenso abgeschmacktes wie ver-
brauchtes Schlagwort) im Gegensatz zu dem aufgeklärten, für die
Kraft und Stärke des Reiches ,,vorwärts gerichteten badischen
Partikularismus«, verdient namentlich in der gegenwärtigen Zeit
der ernsten inneren und äußeren Lage, die den Blick nicht auf das
Trennende, sondern auf das Einigende fordert, entschiedene Zurück-
weisung. Man kann sich bei den Rebmannschen Worten des
peinlichen Gefühls nicht erwehren, daß sie auf anti-

und antipreußische Stimmungen
und Strömungen spekulieren, wie sie in Baden leider in
solchen Kreisen noch immer vorhanden sind,-sie sich von Vorurteilen
nicht frei machen können und in politischen Dingen immer nur
an der Oberfläche treiben, ohne sich die Mühe eines tieferen und
auch geschichtlichen Nachdenkens zu machen. Jn den Kreisen ernst-
hafter nationalgesinnter badischer Politiker, namentlich älterer
Jahrgäuge, findet man erfreulicherweise andere Anschauungen
Diese Männer verwerfen die öden Schlagworte von dein
,,reaktionären Preußen«, sie wissen die großen Verdienste Preußens
um das Deutsche Reich zu schätzen und erkennen die Notwendig-
keit der Erhaltung eines starken, kraftvollen Preußen-Z als eines
festen Felsens zur Abwehr des Ansturms der bürgerlichen und
sozialen Demokratie, und sind sich der Bedeutung von Bebels be-
kanntem Wort bewußt: »Wenn wir erst den preußischen Staat
haben, so haben wir allesl«

Leider sind unter der jetzigen Leitung der badischen
{Rationailliberallen wenig Aussichten auf ein-e nach-i
haltige Einsicht unsd Besserung der nach links abgesschtoenkten
Partei vorhanden, und man wird sich hüten müssen, an die
eingangs erwähnte zweinialige Spaltung des Großblocks weitere
Folgen zu knüpfen. Einstweilen wird man seine Hoffnungen
auf das von Rebmsann sso geschmähte Preußen und Norddeutsch-
lanld setzen müssen, lvo der erfreulich Ausgang »der Jeriichotvier
Wahl und die neueren Bemühungen sichtsvoller konservativer
sLliol'itifer unter dem Ernst der Zeiten ein Zusammenhalten »der
nationalgesinnten Kreise und Partei-en anzubahnen vielleicht
verheißungsvollse Ausblicke eröffnen.

Sindenkische Konsumgenossenschafken
Die ,,Soziaslifti-schen Monatshsefte« begrüßen mit sung-e-

smisschter Freude sdie Bildung seiner studentischen Konsumgenossens
seh-aft. Mit Genugtuung wird hervorgehoben, daß sdie Zeit sdes
Hurrapatriotismius unter sden Studenten vorüber »sei,

„um fo mehr dürfen wir uns »der schüchternen Anzeichen einer
erswachenden sozialen Gesinnung in diesen Kreisen freuen. Ein
solches Zeichen ist in der Gründung eines B u n d e s fsü r d e u t f ch e
sStudeintengenossenschaften zu erblicken, die kürzlich
erfolgtel Der Ausgangspunkt der Bewegung ist Tübingen,
wo Professor Wilbrandt, dessen tonsumvereins-freundliches
Auftreten auf dem letzten evangelischen Kongreß bereits gewürdigt
wurde, ein volkswirtschaftliches Seminar leitet. Dieses Seminar»
besichtigte vor einiger Zeit die Anlagen des dortigen Konsums-
vereins, und im Anschluß daran fand die Errichtung einer Käu-fer-
vereinigung für Tübingen statt, in der sich Studieren-de der ver-
schiedenen Fakultäten mit anderen ledigen Interessenten zur Organi-
sieruiig des gemeinsamen Bezusgs von Lebensmitteln, Kolleg-
sartsikeln, Bekleidung Mahlzeiten, Wohnung usw. zusammenschlossen
Für den Nahrungsmittelbezng wird die Vereinigung dem dortigen
Allgemeinen Konsumverein angeschlossen werden. Gleichzeitig wurde
beschlossen, ähnliche Vereinigungen in allen anderen Universitäts-



ftädten ins Leben zu rufen und eine Zentrale der Bewegung in
dem Bund deutscher Studeiitengenosseiischaften zu ariinDen.“

Dazu beuiseiitt die-Deutsche Veroinigungskorrespondenz« zu-
treffend:

Nichts Uiinötigeres als diese ,,Gründung«, für die nicht das
geringste Bedürfnis vorhanden war. Es kann auch durchaus nicht
gebilligt werden, daß Schüler staatlicher Uiiiversitäteii in eine ein-
seitige soziale Richtung hineingedrängt werden, die auf die Inter-
essen tvichtiger für den Staat notwendiger Wirtschaftslreise keine
Rücksicht nimmt. Aus dem Mittelstand sind deshalb berechtigte
Proteste gegen diese neue Gründung erhoben worden.

Auch die »Kölnische Volkszeitung« sieht in dieser Bewegung
eine große wirtschaftliche Gefahr.

Die deutsche Linienfchiffsdiviston in Argentmien.
"‘ Dise detachierte LinienschiffssDivision, welche die Hauaits

stadt Brasiliens nach zehntägigeui Aufenthalt am 25. Februar
verlassen hatte, ift, Wie schon kurz erwähnt, nach sechstägisger
Reise am Dienstag vor Mar dsel Plata an der Küste
Avgentinisens angekommen. Die drei Schiffe verließ-en Wilhelmss
haben am 9. Dezember 1913, sind jetzt also annähernd drei
Monate unterwegs Über den Besuch in dem argentinisschen
Hafen liegt folgende nähere Meldung aus Buenos Aires
bor:

Die Ankunft des deutschen Geschwaders in M a r d el P lata
wurde durch ein heftiges Unwetter verzögert. Die Kriegsschifse
trafen Dienstag uiittag utii 12 Uhr 30 Min. ein und gingen unter
Salut gegenüber der Strandpromenade vor Anker. Darauf machten
sich der Kommandant des deutschen und der Kominsandant des
a r ge n t i n :i s ch e n G e sch w assd e r s Besuche. Konteradimsirail
von TRebeur--Passchwitz nahm an dem von der Stadt-ver-
waltung im Hotel Brisstol gegebenen Frühstück nicht teil, da seine
Anwesenheit auf Dem deutschen Geschwadcr nötig war. Am Abend
fand im Elub Mar del Pslata sein Ball ftatt, Der von der Stadt-
verwaltung gegeben wurde. Die Teilnahme der deutschen Offizierse
war infolge lder ngunst des Wetters eine beschränkte-. Trotz des
schlechten Wetters hatte sich eine große Menschenmeiigc am Strande
angesammelt, die den großartigen Anblick bewunderte. den das
deutsche Geschwader bot. Am Mittwoch fanden offizielle
iBetsuche und ein Festessen im Ozeankliib statt. Asm Abend
folgte ein großes Festessen im Klub Mar del Vlata, »das vom
d e u ts ch e n G e san d te n gegeben wird. Am Donnerstag ist ein
Frühstück an Bord des Linienschiffes »Kaiser«, an Dem Der
deutsche Gesandte nnd sdas Personal der deutschen Gefandtschaft
teilnehmen werden. Das Schiff wird dann “3% Stunden dein Be-
suche des Publikums freigegeben werden. Um 5 Uhr erfolgt dann
die Abfahrt nach M o u t e v id e o.

Verschiedene Mitteilungen-.
—- Die Meldung Berliner Blätter, daß als Nachfolger des

in· den Ruhestand tretenden Direktors der haudelspolitifchen Ab-
teilung itii Auswärtigen Amte, Grzellenz l.)r. von Siörner, Der
derzeitige deutsche Generalionsul in London, Wirkl. Geh.
Legationsrat Dr. Johannes- in Aussicht genommen sei, wird
von der «Köln. Ztg.« bestätigt.

— Jn bezug aufzden Vertrag zwischen der Stadt Berlin und
den Berliner Elektrizitätswerkem der am 30. Dezember 1915
sein Ende erreicht, ist, swie Berliner Blätter melden, der Stadtver-
ordneteiiversaniniluiig eine Vorlage angegangen. in welcher der
Magistrat die Bezahlung des Kaufpreifes nach dem Buchwerte
beantragt. Der zu zahlende Preis der zurzeit der üb e rn ahme
zwischen 120 bis 130 Million-en Mark betragen dürfte, wird sich
unter Zugruiidelcgung des Buchwertes um etwa 2% Millionen

Berlins mit Elektrizität ist in der Vorlage einstweilen keine Be-(
stiinniung getroffen.

« Jn einer öffentlichen Versammlung hat der nationallibeiiale
Reichstagsab eordiiete Freiherr Prätorins von Richthofcn nach der
«M e ct l e n u r g i s ch e n Z ei tung« gesagt, es sei heute un-
endlich bequemer und lukratiiven konservativ als liberal zu
Lein, Dazu» bemerkt die _ „ D«e u t f ch e T a-g e. s z e i»t u nlg “z
kereiherr Pratorius von Richthofen iiinßte als Geschaftsfu irer
des Hansabundes doch besonders genau wissen, daß es auch ganz
lukrativ fein kann, liberal zu fein; nnd wenn er die Güte haben
wollte, zu vergleichen, wieviel liberale und wieviel kon-
fervative Parlamentarier oder sonstige Politiker in giitbezahlteii
Aufsielitsratsstellen sitzen, würde er finden, daß seine Behauptung
nicht nur sehr unrichtig, sondern auch äußerst unvorsichtig war,

f. Die Reichsversicherungsordnung hat in § 547 die Be-
stimmung erlassen, daß durch Beschluß des Buiidesrats die
Unfallversicheruug auf bestimmte gewerbliche Berufskraukheiteu
ausgedehnt werden la n n. Hierzu wird uns aus Hand-
wcitstauimesrtreisen geschrieben: Die Hereinbezisehung der Be-
russtrantheiten in die Uiifallversicherung in den von den Jn-
tercssententreisen, besonders des 29. deutschen Ortskrantenkassen-
tages zu Köln 1012 beantragten Maße würde die Berufs-genossen-
schaften und somit die Unternehmer ganz erheblich belasten, ja,
deren Existenz unglaublich gefährden, besonders die selbständig-en
Handwerker. Jn einer längeren Einggabe richtet daher der
deutsche Handwerks- und .ewerbekammertag
an den Reichstag und die Bundesregierunnen die Bitte, das Be-
diirfnis für eine weitere Ausdehnung der Unfallversicherung auf
die gewerblichen Berufstrankheiten zu verneinen.

w. Auf Grund eines (in Nr. 37 Der Seh-les. Ztg. vom 16. Januar
mitgeteilten) Urteiles des Reichsgerichts müssen die gewissen
Mariucaugchörigcu einbehaltenen Bordalizüge vom Fiskus zu-
rückgezahlt werden und zwar für »die Zeit vom 1. April 1908
ab. Für die inzwischen aus dem aktiveni Marinedieiist Ausge-
kchiedenen übernehmen die Stamm-Marineteile die Rückzahlung.

· ine halbamtliche Kundgebung hierzu befragt, daß es die Arbeit4 er-
leichtern und die Auszahlung beschleunigen würde, wenn die Be-
teiligten, d. h. Marineosfiziere, Beamte usnd Deck-
offiziere, Die nach Dem 1. April 1908
gehabt haben und jetzt nicht mehr aktiv sind, (gegebenen.falls
deren erbberechtigte Hinterbliebene) ihre gegenwärtige Adresse
dem Stiamin-Rcciriiietei"l, »dem sie zuletzt angehört haben, unver-
ziiglich mitteilen.

w. Der Hannoversche Provinziallandtag hat dieser Tage für
die Errichtung ein-es Deutmals zu Ehren der Königl. deutschen
Legioii in Haunover der Stadt einen Betrag vdn 20000 Mart
bewilligt. Von anderen Korporationen und als Ergebnis einer
Sainni uiig stehen außerdem bereits 60000 Mk. zur Verfügung.
Man hofft den Grundstein für das Denkmal, für das jetzt ein
Ausschreiben erlassen wurde, bei der Jahrhundertfeier der Schlacht
von Waterloo legen zu können.

» b. Gegenüber dein Gewerkschaftsstrcit, der die »Kölner« und
die »Berliner« so stark beschäftigt, haben die christlichen Gewerk-
schaften selbst Zurückhaltung beobachtet. Statt dessen wurde von
ihnen _m verschiedenen Bezirken eine fystematisch vorbereitete Haus-
agitatioii durchgeführt die ihren Mit liedeirbestand um

ein Bordkominando

mehr als 6000 steigerte. Das «entralblatt der christ-
lichen Gewerkschaften gibt hiervon Kenntnis und fügt hinzu:
»Das ist die wirksamste Abwehr gegenüber den ewig-en
Qiiei««cleien, womit man die christlichen Getverkschsaften unauf-
hörlii zu beunruhigen sucht: man redet nicht mehr, man hanDelt.”

5k. Der aus Zeiileuroda fliichtige Bankdirektor Stock, Der den
dortigen Bankverein um 300000 Mark geschädigt hatte und dann
in die französische Fremdeiilegion eingetreten war,
ist, wie die »N. Vogtl. Ztg.« berichtet, aus der chion weg-en
Krankheit entlassen worden und hat sich den G r eize r Gerichts-
behörden gestellt. Er wurde sofort in Haft genommen.

g. Wie sich Abka Eollin die neue ,,Liga zur Verteidigung
ElsaßsLothringens« denkt, darüber gibt der «Patriote Lorrain«,
ein Soniitagsableger des »Lorrain«, eine sehr offene, aber höchst
sonderbar anmutende Erklärung. Jm Lothringer Patois wird dein Mark illiger stellen. über die zukünftige Art der Versorgung

is-

flltonentalilcbe Flrcbive.
»Und nun, wenn es dem König gut dünkt, möge man im

Königlichen Schatzhause dort in Babel nsachforschen, ob dem so
ist, daß vom König Kyros die Erlaubnis gegeben worden ist,
diesen Tempel zu Jerusalem zu bauen . . . . Da gab der König
Darius Auftrag, im Archive (,,H.aus der Sehriften«), wo man
in Babel die Schätze niederzulegen pflegte, nachzuforschen, und
so fand sich in der festen Stadt Ekbataua, das in der Provinz
Medien liegt, ein-e Schriftrolle" usw. (Esra 5/17 bis 6/2). l

Was die angeführte Schriftstelle sagt, hast man nie «be.zweifelt.
Daß es in jener Zeit der großen Perserkönige Archive gab,
darüber pflegte man sich nicht sehr zu wundern. Aber groß war
das Erstaunen, als man in neuester Zeit um fast 1000 Jahre
ältere Archive im vorderen Orient sand, und sich zugleich immer
deutlicher zeigte, welche große Bedeutung sie im Staats-leben einst
Lbesaßen Überhaupt ist es ja ganz enorm, welche Ausdehnung das
Schreibwesen im allgemeinen in den alten Kultnrstaaten Vorder-
asiens besaß. Zeugen sind bereits Hunderttausende von Keil-
schrifttafeln aller Größen und aller Zeiten bis hinan ums Jahr
3000 vor Chr. Und schon in den ältesten Zeiten finden sich die
Ansätze zum Archivwesen. Über alle Lieferungen wird Buch
geführt, unD Die Urkunden werden aufbewahrt, um stets als
Beleg dienen zu können. So müssen Archive sich schon früh
von selbst entwickelt haben. Selbstverständlich konnte auch die
Staatsverwaltung ihrer nicht entbehren, und große Reichs-
bildungen, wie wir sie bereits in den ältesten Zeiten kennen,
sind nicht denkbar ohne einen schriftlichen Verkehr der Ver-
waltusng Das mußte aber zur Anlegung von staatlichen oder
königlichen Archiven führen; denn die von Statthaltern oder
Vasalleiifürsten ein·laufen:den Schreiben mußten aufbewahrt
wer-den, um stets als Beweis-stücke dienen zu können.

So haben wir zahlreiche Briefe aus dem königlichen Archive
der ersten Dynastie von Babylon, deren berühmtester Angehörige
der viel genannte Hanniiiursabi ist. Daß in ihn-en neben den
staatlichen auch geschäftliche Angelegenheiten in reichem Maße
behandelt werden, ist ein Zeichen dafür, daß der König nicht
nur Lenker des Staat-es ist, sondern auch Geschäftsmann wie
irgend ein anderer. Allerdings beziehen sich alle Urkunden,
die ins Staatsarchiv dieser altbabylonisschen Könige, sim be-
sonderen des Hamiuurabi, gehört haben mögen, nur auf inner-
babylonische Angelegenheiten Daß auch schriftlicher Verkehr mit
ausländischen Fürsten stattgefunden haben mag, ksann man nur
auf Grund sonstiger Analogien aus dem schließen, was wir aus
späterer Zeit an Archivmsaterial besitzen.

Jin weiteren Sinne sind natürlich auch die großen
Bibliotheken in Ninive und Nippar (hier Die große Tempel-
bibliothek) als Archive anzusehen, doch faßt man meist nur die
in Tell el Amariiia und Taannek gefundenen Keilschriftinrkimden
unter diesen Namen zusammen, sowie die in allerneuester Zeit
von Professor Wincklen dem kürzlich verstorbenen Berliner
Orien-talisten, gefundenen Staatsurkinnden von Boghaskösi.

Der zuerst genannte Fund, die sogenannten Amarnas
Tafeln , ist zugleich der wichtigste. Hier fand sich im Wüsten-
Tsande Agyptens die politische Korrespondenz der Pharaonen
Amenophis III. und 1V. Es sind mehrere Hundert Tontafeln,

l Pharao bedrängen.

l lothringischen Bauer diese »let3te Zitadelle des Nationalis-

einiger unabhängiger Könige, z. B. von Mit-am und Babylon,
darstellen. Diese Schreiben sind zum allergrößten Teil an den
äghptifchen König selbst gerichtet, andere dagegen an die Königin-
Witwe, die Gemahlin Amenophis III.; diese werden also der
Regierungszeit seines Sohnes angehören. Wieder andere der
Schreiben haben hohe königliche Beamten zum Adressaten. Diese
Briefe werfen nun ein grelles Licht auf die kulturelleii und
politischen Verhältnisse des vorderen Or·ients, besonders
Palästinas um 1400 vor Chr. Sie zeigen, daß dem Namen nach
damals ganz Syrieii unter ägyptischer Hoheit stand, während sich
in Wirklichkeit viele der Kleinkönige, Stadt· oder Gasufürsten
selbständig gemacht hatten, und sich nun gegenseitig zu unt-er-
werfeii suchten. So herrschte eine Art Krieg aller gegen alle.
Jeder von ihnen schreibt aber unter Versicherungen seiner aller-
größten Treue an den Pshsarao; und während er sich selbst als
dem ,,König« ganz ergeben hinstellt, verklagt er seine Nebenbwhler
als abgefallene Aufriihrer, die das Land des Königs an sich
bringen, und ihn den Briefschrei-ber, als einen Anhänger des

Oft beschweren sie sich dann noch tief ent-
rüstet Darüber, daß sie von ihren Nebenbuhlern, den eigentlichen
Aufrührern, als untreu beim ,,K-önig« angeschwärzt worden feiert.
Die Briefe enden nicht selten mit der Bitte um eine ägyptische
Heeresabteilung als Schutz gegen die Abgesfalleiien. Allerdings
ist der Zerfall der ägyptischen Herrschaft bereits fo weit fort-
geschritten, daß der Pharao nicht imstande ist, durchgreifende
Maßregeln zur Herstellung der Ordnung zu ergreifen, vielmehr
drängen gewisse Noma.denstämme, die Chabiri (He«bräer?) mit
Gewalt ins Kulturlaud ein. Als Probe eines solchen Amarnas
Briefes soll ein Schreiben des Königs Abdichiba von Urusalim,
das ist Jerusalem, hier wiedergegeben werden:

»Z(u dem König, meinem Herrn, hast also gesprochen
Abdichiba, Dein Diener: Zu den Füßen meines Herrn fiel ich
nieder sieben Mal und sieben Mal. —-— ——- Siehe, Milkilim
weicht nicht von den Söhnen Labajas oder von den Söhnen
Arzajas in bezug darauf, für sie das Land des Königs zu ver-
langen. Warum zieht der König einen Regenten, der eine solche
Tat verübt, nicht zur Rechenschaft? Siehe, die Tat, die Milkilim
und Tagi verübt haben, ist diese: Nachdem sie Rubuda genommen
haben, suchen sie jetzt Urusalim zu nehmen. —- — Wenn dieses
Lan-d dem König gehört, warum sich dabei aufhalten, ob Hazati
dem König zur Verfügung stünde? Siehe, das Land von Ginti
Kirmil gehört Tagi, und die Leute von Ginti sind Besatzimg von
Vethsani, und mit uns wird fürwahr dasselbe geschehen, nachdem
Labaja und das Land Schakmi alles den H ab i r u gegeben haben.
Sollen wir denn Urusalim fahren lassen? Die Besatznngsleute,
welche Du durch Haja, den Sohn von Miare, gesandt hast, die
hat Addaja genommen und in fein Haus in Hazati gelegt, und
zwanzig Leute hat er nach Ägypten geschickt. Es wisse fürwahr
der König, daß kein-e Besatzungsleute des Königs bei mir
findt . . . So fende den-n der König fünfzig Befatzungsleute
zum Schutze des Landes-. Das ganze Land des Königs ist ab-
gefallen. Sen-de Jimhamu, und er kümmere sich um das Land
des Königs.

Zu dem Tafelfchreiber des Königs, meines Herrn, sprach also
Abdichiba, Dein Diener: Schöne Worte iibergib Dem Königl disk Briefe paläftinensifcher Vasallenifiüristen des Phariao sowie

iJch bin in hohem Grade Dein Dienert —-—”
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 Dem hier mitgeteilten Briefe sind eine große Anzahl aller

mus« im Reichskand erläutert,«wobei der Zweck verfolgt wird
tüchtig aiifzuhetzen.- Jn«einem ’ wie esprach- das atmet Loth
Bauern mit einander fuhren, laßt lbbö Eollin Erinnerungen a
den „Souvenir francais« wachriifeii, die sich als Geheimnis
zufliistern, die neue ,,Liga des·patriotes« sei der auferstanden
»Souvenir francais« in verklarter Gestalt. »Das ist für uns
Bauern Grund genug, zur Liga zu gäbe“: um. das-. Land gegesi
die Pangermanisten zu verteidigen.« azu schreibt Die «Lothringkr
Zeitun « mit Recht: »Das· druckt der »Lorrain« und die gänzl—
inder ragen solche Hetzartikel aus« «

It- Die alljährlich stattfinden-de · Ausstellnng philippin
Erzeugnisse in Manila ist, wie die »Staudige Ansstelluan
fommiffion fiir Die Deutsche Industrie-« erfahrt, vor Eröffmin·
durch Feuer zum größten Teil zerstört tVOtdckIL Viele Der
mit großem Geschmack, aber aus leichtestem Material errichteten
Ausstellungsgebäude sind völlig vernichtet und eine» erhebliche
Menge bereits darin auf estellter wertvoller und «m·uhevoll be:
fchaffter S21nöftellungfagegenitän'De, Die teilweise dazu bestimmt smako
später auf die Weltausstellung San Francisco gesandt zu werden«
sind verbrannt. Der gesamte Schaden wird auf 200000 Veso-;
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beziffert. Man soll beabsichtigen, mit Dem Rest nnd mit etwa zu
beschaffenden Ersatzstücken die Ausstellung spater doch noch
durchzuführen.

Preßstimmen.
Der Tod des Vreslauer Fürstbischofs wird einstimmig von Der

gesamten deutschen Presse als ein Ereignis von weittragendstek

Bedeutung, als der Abschluß eines für die katholische Kirche Hub
für die politische Welt hochbedeutfamen Lebens betrachtet und dem-
entsprechend mit Ernst nnd Wärme behandelt. Besonders tief
berührt wird, wie es sich von selbst versteht, die katholische Presse,
Die »Germania« z. B. schreibt u. a.:

Nicht nur die deutschen Katholiken,»fondern das ganze deutsche
Vaterland hat in dem nunmehr verewigten Kardnial-Fiirstbisch0f
Kopp einen seiner hervorragendften Männer verloren.
Wo wäre wohl der Mann zu finden, der eine gleich bedeutsame
Lebensarbeit für Kirche und Staat aufzuweisen hattet «Das Wort
des preußischen Königs Friedrichs des Großen, der König müsse
der erste Diener des Staates fein, ·ift vom KardinalkFürstbischof
von Kopp als Kirchenfürst finngemäß auf seine kirchliche Aufgabe
angewendet worden. Niemals in seiner langen kirchlichen Lauf-
balii hat er die Interessen der katholischen Kirche außer acht ge-
Iaffen. Und daß der bereinigte Kardinal-Fürstbischof Kopp nicht
nur ein echt katholischer Kirchenfürst, sondern zugleich ein treuer
Freund des deutschen Vaterlandes war, ist von allen Seiten
bestätigt worden. Wiirdeii ihm doch auch Ehrungen iiberEhrungen
sowohl von kirchlicher, als von staatlicher und bürgerlicher Seite
zuteil. Wohlverdiente Ehrungen.

Ähnlich die »Kölnische Volkszeitung«, die in größter Aus-

führlichkeit die Verdienste des Kardinals auf allen Gebieten feiner

umfassenden Tätigkeit hervorhebt. Allerdings kommt das rheinische
Zentrumsblatt zum Schluß auch auf die letzten Streitigkeiten in

fachen der Encyclica. Singulari quadam zu sprechen und sagt hieran:

Jn die peinlichen Auseinanderfetzungen der letzten Jahre ist
bedauerlicherweise der Name des Kardinals Kopp wiederholt hinein-.
gezogen worden. Von ihm stammt der oft zitterte Ausspruch über
den »Westen«, der jedenfalls ohne fein Zutun aus einem sicher
nicht für die Offentlichkeit be tininiten Schreiben veröffentlicht
worden ist. Das Aufsehen, welches die jüngste Veröffentlichung
des Briefes an den Grafen Oppersdorff mit all ihren Begleit-
erfcheinungen im katholischen Deutschland hervorgeriifen hat und
hervorrufen mußte, ist noch in zu frischer Erinnerung- als daß
darüber im gegenwärtigen Augenblicke noch etwas zu sagen wäre.
Daß die Polemik, die sich an jene Vorgänge knüpfte, angesichts
des offenen Grabes schweigen möge, ist sicherlich nicht nur unser,
sondern aller einsichtigen Katholiken Wunsch. Vielleicht sind auf
{lene Dinge das hohe Alter und die wiederholten schweren Er-
rankuiigen des Verewigten nicht ganz ohne Einfluß gewesen. Das
sind Schatten-, wie sie wohl im Leben keiner iiberragenden

 

vorhandenen ähnlich, und zwar im allgemeinen die der
psalästiinensischen Fiirsten,. Weittragenderen Jnhalts sind die
Schreiben, die zwischen den größten unabhängigen Königen im
Norden und Ägypten gewechselt wurden. Hier handelt es sich
mehrmals um politische Heiraten und Mitgift.

Die Aniarnabriefe geben uns nun auch einen Anhalt für
unsere Vorstellung von der Benutzung eines damaligen Arcliives.
Sie geschth im besonderen, und so scheint es beim Aniarnafunde
zu fein, aus Anlaß von Staatsprozessen. Fast alle aus Nord-

Phöuiszien stammenden Brief-e stimmen nämlich überein in bebt-
zerreißendeu Klagen über den allgemeinen Störenfried und Auf-
rührer Aziru, einen Amoriterfürsten Dieser wurde dann vom
König an den Hof nach Ägypten entboten, damit er sich feinen
Anklägern gegenüber verantworte. Um diesen Prozeß nun nach
Recht und Gerechtigkeit zu erledigen, hat sich offenbar
Amenophis IV. alle diesbezüglichen Urkunden aus dem Archiv
in der alten Reichshauptstadt nach seiner neuerbauten Residenz
Ou, der Stelle, wo der Fund ans Tageslicht kam, bringen lassen.
Ähnlich-e Staatsverhandlunglen haben auch andere Teile der
Tontafelfammlung als Aktenstücke dorthin gebracht.

Das merkwürdigste Moment bei den Amarnatafeln ist aber
der Umstand, »daß alle diese Briefe an den König von ÄgyptM1
nicht in ägyptischer, sondern in babylonischer Sprache nnd i1}
babylonischer Keilfchrift abgefaßt sind. Sie beweisen also, Dali
damals die babylonische Sprache die Diplomiatensprache und
babylonische Schrift die international gebräuchliche Schrift
war, sogar bei Verkehr der ägyptischen Vasallen mit ihrem
ägyptifchen Oberherrn. Einige basbylonischie myt-l)olo-g·-i-sche 22ern
Die sich unter den Briefen fanden, bekrästigen noch das Zeugms
von dem tiefgehenden Einfluß der babylonischen Kultur.

Lange hatte jedoch noch diejenige Anschauung einiger
Gelehrter ihre Berechtigung, die betonte, daß man aus Dem
Gebrauch von babylonischer Schrift und Sprache in der hoben
Diplomatie, Dem internationalen Verkehr, noch nicht auf den
in kleinen inneren Verhältnissen schließen, man sich also dCU
babylonischen Einfluß doch nicht allzugroß vorstellen dürfe. -«
Da fand Professor Sellin in T aann ek in der Ebene Jesrec
bei Ausgrabungen, die viel wichtiges Material zutage forderten

das zweite uns hier interessierende Archiv: das Archiv dCH
StadtkönigstchtarwafchurvonTaannek.Taannek
liegt nicht fern von dem bekannteren Megiddo, beides man"
wohl befestigte Städte der Kanaanäer, als welche sie auch 1111
Alten Testament zusammengenannt werden. (Richter 5, 19).

Das Archiv besteht in Tontafeln, in Keilfchrift und baby-
lonischer Sprache geschrieben, — ganz in der Art der Amarnas

tafeln und ohne Zweifel derselben Zeit entstammend. Es ent-

hält die Korrespondenz des Königs mit benachbarten Wim?”
Königen. Hier handelt es sich um die alltäglichsten Dinge, einig
Rinder, Soldaten, Knechte, und doch ist Sprache und Schrll
babhlonifch. Das dürfte Doch ein fehr starker Beweis für ds«
tiefgreifenden Einfluß babylonischen Geistes sein. Wieder m00
einer dieser Briefe als Muster hier folgen:

»An Jschtarwa«sur: Amaahasir. Adad möge Dein Leng
bahütent Sen-de Deine Brüder samt ihren Wagen und ch L
ein Pferd, Dei-neu Tribut, tin-d Geschenke und alle Gefangenen-
Die bei Dir sind: Sende sie morgen nach Megsidldo.«

 



„ . -« · kändi fehlen. Das glänzende Gesamtbild des
Kgfß‘iää'igfiiäb tgil'tlrfftbifchqofaä vonsBreslau solleii sie uns nicht trüben.

'. cn eitung rühmt, dass bie Protestanten der Bres-
mueFxrstirözefzez sich über beu Kardinal Kopp nicht zu ÜClIagen

hatten, da jeder Fanatisinns Ihn} ferulag‚ unb er vielmehr immer

bemüht gewesen war, den konfessionellen Frieden vzu fordern. Die

Deutsche Tageszeitung« hebt seine Verdienste wie folgt

hervor: _ » . . - » ,
e- ewie ter Politiker innerhalb wie· außerhalb der Kirche;

vor (5113:1? aberg biegsam nnd zugleich fest wie Stahl. ein Diploiiiat

saßen Stils, wie unsere Tage launi Noch seinesgleichen sehen.

Her Grundng seines Wesens War»e11,1 beherrschendes Gefühl fur
bie silgfrechterhaltnug der Autorität iiistirche und Staat. Daher,

mdynicht etwa aus konfessllmeller Engl)eergke1t, war er der
lnächtigc Beschützer nnd Forderer der -»,Be»rliner« Richtung im

1(Seinerlfchaftä’aftreit. Daher War ek» auch ein überzeugter Anhänger

der Monarchie, und hat als Verwalter einerDuizesa die sich
meit nachOsterreich hinein erstreckt, den beiden fuhrendeii deutschen

spsürstenhäusern treu und redlich gedient. Der Schwerpunkt seines
Wirkens freilich hat, obwohl er»de111 Usterretchischen ebenso wie dem
preußischen Herrenhause augehorte, hoch völlig in Reichsdeutschland
elcqc"; und als deutscher Kirchenfurst ist er. den Bestrebungen
dcz«kadikalen Polentnms, deren innersten weltlicheu und geradezu
m«chc»fejnd1ikhen» Charakter er. mit scharfem Blicke erkannte, un-

beirrt durch haßerfulltc Anünssc aus ben Reihen seiner eigenen
Djzzesanem stets unt Festigkeit und Entschiedenheit entgegen-
getreten. '

Jn letzterer Beziehung denkt die »Post« anders. Über die

Haltung Kopps zu den Polen schreibt sie:

Nicht ganz klar ist die Stellungdes verstorbenen Kirchenfiirsten
iu der Polenfrage gewesen. Es soll nicht geleugnet werden, daß
Kardinal Kopp auch hier sich den ·Notwendi leiten unb Lebens-
interessen des preußischen Staatss- ·n1cht versch offen hat, und wir
erinnern daran, daß er. iin uni 1908 einen sehr energischen
irtenbrief gegen die radikalpo nische Presse erlassen hat, der im

Polenlager eine wahre Entrnlstnng entfachte. Dagegen hat er im
eFahre 1908 als Herrenhausinitglied der Polenliorlage »aus Ge-
üiissensbedenkcm nicht seine Zustimmung geben koiinen. . . . Später
hat dann allerdings »Furstbischof Kopp den polnischen Geistlichen
feiner Diözese ausdrücklich verboten, in »der polnischeii Schulfrage
zu agitieren. Er befand sich m »der pglnischen Sache natiirgemaß
in einer Zwickmuth Auf der einen Seite wünschte er den Inter-
essen des preußischen Staates zu Dienen, auf der anderen inii tefer
mit seinen polnischeii Geistlichen rechnen. So ergab sich ein gewisses
Schwanken eigentlich von selber.

Den Parlainentarier in Kopp zeichnet der »Schwäbifche
Merkur« folgendermaßen:

Kopp hat niemals nach persönlichem Auftreten im deutschen
Volks-haus, nach engerenFuhlungiiahme mit dessen Parteigetriebe
gedürstet. Man indrhte selbst zweifeln, ob _er persönlich sich der
Anhäiigerschaft des Zentrums zurechnete. Seine politische Wirkungs-
stätte waren diesderrenhausen auch dein osterreichischen gehörte er
an. Jm preußischen Herrenhaus hat er mit _ eifriger Pflicht-
lietätigung Hunderten der Saumigen ein Beispiel gegeben, wie
ernste hllcäiiner die Ehrenamterfansubem zu denen königliche Gunst
sie berufen hat. Bei jederwichtigercn Kulturfrage nahm er das
Wort. Noch im Jahre 191·1 hörte man den 74 jährigen »mit jugend-
licheni Feuer für das Alleinrechtvder Erdbestattuiig streiten. ‚Seine
Ansichten vertrat er versbhnlich in. der Form, aber streng in der
Sache und in der Verteidigung seiner Weltanschauung.

Es ist bemerkenswert, daß auch die liberalePresse, bis in ihre
radikalercn Schattierungen hinein, das deutsche Wesen des Ver-

storbenen rückhaltlos anerkennt. So schreibt die ,,Kölnische
Zeitniig«:

Als Fürstbischof von Breslau hatKopp fich stets durch das
Bestreben ausgezeichnet, die Ergebenheit gegen den Papst mit der
Treue gegen das staatliche Gesetz und mit‘ der Anhänglichkeit an
M", ‘ - - ·
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das Vaterland zu verbinden. . . Sein Bemühen, den teilweise
polnisch gesinnteii Klerus Oberschlefiens zu größter Lohalität an-
anhalten, hat Kopp weiterhin betätigt. So hat er im Januar 1889
seinen Fllerus amtlich gemahnt, sich nicht an polnischeii Versamm-
lungen zu beteiligen, da dieses weder im Interesse der Diözese,
noch in dein Oberschlesiens liegen würde. Er hat auch als Fürst-
bischvf von Breslan für diese staatstreue Haltung ultramontan-
polnische Aiifeindiiiigen erfahren.

Auf die deutsche Gesinnung Kopps weist sogar das «Berliner
Tageblatt« ausdrücklich hin, indem es Kopp einen Mann nennt,

der deutsch fühlte und deutsch handelte, und hinzufiigt, Pius X.

habe in Kopp seinen einfliißreichsten Sachwalter im deutschen
Norden verloren. Selbst der »Vorwärts« schwingt sich zu aner-

keniieiiden Worten auf:

Die Ziele, die Kopp in dem »Richtungsstreit« verfolgte, sind
uns sehr wenig sympathisch- aber daß er, aufrecht auf dem Boden
seiner Welt- und»Religionsauschaunng stehend, fest nnd unbeirrt
durch den Tageslarm seinen Weg ging, eine star e und in sich ge-
festigte Personlichkeit, nötigt uns trotz alledem Respekt ab, beson-
ders wenn man seine Haltung mit der Feigheit, der Rechnungs-
tragerei und dein prinzipienlosen Lavieren der Kölner vergleicht.

Die »Vossische Zeitung« hält bereits Uiiifchaii nach dein

geeigneten Nachfolger:

An erster Stelle wird gegenwärtig Prinz Max, von Sachsen
genannt, der wohl mehr eine solche Nachfolgerschaft feinen fami-
liarcii Beziehun en, als seinen kirchlichen Anschauungen zu ver-
danken hatte. - as Schwergewicht aber würde in diesem Falle
zweifellos von Breslau nach Köln übergehen, tvo in Felix von
Hartinana der nächste Anwärter auf einen deutschen Kardinalshut
zu suchen ist.

Andere Blätter äußern sich in ähnlichem Sinne, mit welchem
Rechte, wird die Zukunft lehren. Sicherlich ist jetzt noch nicht der
Augenblick, um diese schwertvicgende Frage zu erörtern.

Die llliedereröllnung des österreichischen Reicbsrales.
L. Aus Wien wird uns geschrieben: Nachdem der Reichs-

rat infolge der Obstrusktion der tschechischen Asgsrsarisesr und der
Tschecliiscl)-Ra-d-i«kialen im Abgeordnetenhause vertagt worden war,
ist er am Donnerstag wie-der zusauiineiigetreten, aber die Aus-
sichten auf Erledigung seines Arbeitspeiisnins haben sich nicht
im anindesten gebessert. Jm Vordergrunde des Arbeitsplanes
stehen die Erledigung der neuen Wehr-vorlagen und der
sbosnsischen Bahnvorlage, der ebenfalls hohe militäriissche Be-
deutung innewohnt, sowie die Genehmigung der 500-Mill-ionen-
i’lnleihe, ein Material, das auch zu normalen Zeiten die volle
Arbeitskraft dies Parlaments beanspruchen würde, das aber der-
zeit sehr wenig Aussicht auf parlamentarische Verabschiedung hat,
so daß über ikurz oder lang das Ministerium Stürgkh seine
Zinsflsiicht zu dem Notp asria gr aph en nehmen muß, den san-
zuwenden es bisher mit seiner nicht gut zu verstehenden Äiigstlichs
keit vermisoden hat.

Diese Taktiik der Geduld hat zwar dein Ministerium
Stiisrigikh schon große Erfolge beschieden, es sei nur an die Durch-
bringunxg des polnisch-rutheiiischeniilusgleiches erinnert. Das war
aber eine Landesfrsage für Galizien, und sie wurde auch trotz
ihrer eminenteu Wichtigkeit für den Gesamtstaat als solche be-
handelt. Diese Taktik der Geduld im Riesichsriate und speziell
gegenüber den Tschechen anzuwenden, muß als ein schwerer
Fehler bezeichnet werden. Die tsschsechische Obstruktion wird da-
durch immer wieder zu nennen Vorstößen ermutigt, und lwohin
man mit dieser Maxime kommt, hat am besten die letzte Rede

Hirt-Ist

 
 

Das dritte der zu erwähnenden Archive ist das vor kurzer
Zeit von Winckler in Boghasköi in Kleinasien, der alten
data-Hauptstadt gefundene. Es handelt sich um Staatsverträge
des Qui-Reiches das sind die Hettiter der Bibel, mit benach-
barten Staaten. Jhre Eigentiimlichkeit sind lange Einleiti.ingen,
die geradezu 'eine Art Chronik zur Geschichte der Hatti bilden,
sich über Jahrhunderte hin erstrecken und als Auszüge aus den
sonst im Archiv vorhandenen, älteren Urkunden anzusehen sind.
So ist denn besonders die geschichtliche Ausbeutung, welche diese
Verträge liefern, wertvoll und kann nach Winckler mit den
inhaltsreichen asshrischen Königsinschriften verglichen werben.
Wir erhalten durch sie ganz neue Aufschlüsse über Völkerver-
schiebungen in Vorderasien, über die Geschichte der meid-
pvtmllischen und syrischen Staaten und werden zum aller-ersten
Male bis an die Küste des Schwarzen Meeres in unserer ge-
schichtlichen Erkenntnis geführt. Dies geschieht in einem Ver-
IIane des Hattikönigs Murfil mit Sunassura Von Kizvadiia am
Oellwarzeu Meer. Jnteressanter sind für uns noch die
Urkunden, die sich auf das Verhältnis der Hatti zu den ihnen
bcnachbarten Harri beziehen. Und zwar sind uns hier diese
zuletzt genannten Harri besonders wichtig; denn aus den Namen
Ihrer Götter, die in den Verträgen aufgezählt werden, ersehen
WII«- das; sie indogerinanische Götter verehren, also selbst Judo-
Germanen sind. —- So hat uns dieses alte Archiv von Hatti
die älteste Kunde von unserer indogermanischen Rasse auf-

bewahrt Das Auftreten dieser gndogermanen fällt etwas
früher als 1500 v. Ehr.

Damit wollen wir schließen. Schon unser kurzer Blick in die
altorientaltischeii Archive hat uns imanches wichtige Stück zii

Einer richtig-en Vorstellung von jener alten Kultur nnd Geschichte
gestillt. Wie eigenartig mutet es uns doch an: Mehr als drei
Jahrtausende haben alle die-se Urkunden eiiiises regen Völker-
Tlebens im Schoß tder Erde geruht und gelsclwiseaens llnb- Mit
Psalzlsch öffnen sie ihren Mund und erzählen uns mit SSjseblelndigss
fett von jener uralten Zeiss

Stadttheater.
«Margar-e«te."

_ Gounods Faustoper erschien am Mittwoch zum ersten Male
Alls den1·Spi-elplan dieses Winters. Jhr szenisches Gewand war
zum» Teil, ihr musikalisches ganz neu hergerichtet. Und fo prä-
sentierte sich denn die gute, alte Oper in einer Aufmachting die
JFALJU die» frühere einen großen Fortschritt bedeutet. Die erheb-
Tchlkc Lelstung des Abends war wieder bei Kapellmeister
EIN e f Drin s zu finden. Er hatte die landläufige »Anffassung«

Its-W Musik gründlich revidiert und es war erstaunlich, was er an
Jus-druck, an sprachlich-er Kraft, wenn man so sagen darf, aus ihr
Haus-holte Ein Meisterstück an Stimmung und wundervolle-in
Wanst Ivar schon gleich das Vorspiel. Prachtsvoll straff im
ththmus kam sder Landskiiechtchor; iwie überhaupt unter Praetorius

AUTOR «d1e Chöre große Sicherheit nnd Klarheit ge-
Mumien. Und Vielleicht den stärksten Eindruck brachte die Ein-
LUTUIM aur Kerkers-Jena die ich so je vernommen zu haben. mich kaum
esmncs »Ja der Gartenszene und auch sonst. spannte Praetorius

Wieder die»swc.ite·n Linien seiner langsamen Tempi. Unsere
Hunger "füllen sieh an sie erst gewöhnen. Vorläufig können sie
"c “Pfll Nicht eratmen und sind gezwungen, die Phraseii zu
getragen, -Frl. Zuska machte da eine vithmliche Ausnahme.  
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des Führers der tscherhischen Obstruktion des Minister-s a. D.
Praschek, bemiefen, der als das Ziel der Obstrsukstion dic-
Bildung eines parlamentarischen Kasbiinettes bezeichnete, in dem
die Tschechen entsprechend ihrer zahlenmsäßsigen Stärke vertreten
sein müßten; lweit-er müßten Idie Tschechen eine Reform des
Wahlrechtes dahin auftr-ebeu, daß die politische Stellung der
Deutschen auf das ihrer Bevölkerungszashl entsprechende Maß
herabgemindert wer-de. Und mit diesen Parteien wollte das
Ministerium Stürgskh den dseutschstschechiisschen Ausglseich durch-
-br.in·g.en, ein vergebliches Unternehmen auch dann, wenn man
den tschechisschen sllfpiratiouen so weit entgegenkam, wie es in
den Aus-gleiichsvorslaigen der Regierung geschehen sistl Die
Deutsch-en werden wie immer, fo auch diesmal die Hauptstütze der
Regierung bilden. Jrgend einen Dank werden sie dafür nicht
ernten, denn sie haben es nie verstanden, sich (so wie die Polen)
für ihre Dienste entsprechende Kompensfationen auszubedingen

Der SkansdaL den das österreichische Abgeordneteiishaiis
bietet, tritt in das rechte Licht, wenn man den Charakter der
tschechischen Parteien näher betrachtet, die den Gan-g der parla-
«iireiitari«schseii Maschine in Osterreich durch ihre Mutwillenspolitik
hemmen. Da ist zunächst der Führer Pratschek, früherer Minister
und Nutznießer einer durch kaiserliche Gnade auf 16 000 Kronen
erhöhten Pension, den feine politische Tätigkeit heute außerdem
zum Großgriundbesilzer gemacht hat. Sein-e Bundesgenossen, die
Tschechitscl)-Raidikaslen, übertreffen ihn, wenn irgendmöglich, wie
dies sdiie jüngsten Enthüllungen jungtschechischer Blätter beweisen,
die behaupten, daß die Radikailen für die Eiinstsellsung der
Obftruiktion einen Betrag von 250 000 Kronen verlangt, aber
nicht erhalten hätten, und daß einer ihrer Führer, der Abg.
Svishsa, außer feiner lohnen-den obstruktioniftllschen Tätigkeit als
,,B-ertrciuensmann« mit einem Monatssold von 800 Kronen in
den Diensten der Prasgser Polizei stand.

Die Regierung und die sie unterstützen-den Parteien müssen
mit dies-en Elementen verhandeln, von denen ein guter Teil bei
geordneten Verhältnissen längst nicht mehr im Abgeordneten-
hause, sondern anderswo säße. Von den sslawifcheii Elementen,
die sich fortwährend auf Agitationsretsen gegen den öster-
reichlichen Staat befinden, soll hier gar nicht gesprochen werben.
Was unter solchen Umständen die maßgebenden Kreise noch
abhält, die parlamentarische Komödie zu beenden
und mit starker Hand die notwendige Neuordnuiisg des Reich-es
in Die Hand zu nehmen, bleibt unerfinidlich Usm die-sen Ent-
schluß wir-d die Regierung nicht herauskommen und die Be-
völkerung wird nur aufatmen, wenn sie die Gewißheit hat, daß
ein unipsarteisisches Verwaltungsniinisterium seines Amtes waltet.
Je länger man mit diesem Schritte zögert, desto mehr von der
Siaatsautorilät geht bei dem ewigen parlamentarischen Kuh-
handesl verloren. Mög-en die verantwortlichen Männer dafür
sorgen, daß, wenn sie sich endlich seines Tages aufraffen wollen,
es nicht zsu spät geworden feil

konisch-deutsche wirtlcbaitsbeziebungen.
« Aus S t. Pie t er s sb u rg, 3. Mär-z, wird uins geschrieben:

Auf dem in Kiiew tagen-den Kongreß zur Beratung des
sdeutschsrussiisschen Handelsvertrages unter idem Gesichtspunkt der
Bedürfnisse des wirtschaftlich entwickelten sSüdwestgebietes Rußs

lFortievuna im zweiten Bogen.)
 

Die Regie, für die Herr Kirchner verantwortlich zeichnete-
hat zweiNsSzenew die früher gerader eine Kalamität waren, neue
Dekorationcn gegeben. Die schreckliche gelbe Kirche mit ihre-r
Zappelgothik ehrenwerten Angedenkens ist nun glücklich ver-
schwunden, nnd ein neues, sehr schönes und eindrucksvolles Bild “Der
Domszene entstanden. Die Bühne zeigt zwischen dunklen Vor-
hängen nur einen schmalen Ausschnsiti. Man sieht in: Dämmerlicht
kaum mehr als ein-en breiten Bün.delpfeilcr, vor dem Gretchen kniet, an
dein rausnend Mephisto als böser Geist lehnt. sEin schiiiales bläuliches
Lichtbündcl fällt von hoch oben ein und läßt sgeispenstisch die bunten
sFliesen des Kirchenschififes farbig flimmern. Mit einem Schlage
hat diese Szene nun die unheimliche, romantifche Stimmung be-
kommen, die sie braucht. Jetzt dröhut die Orgel wahrhaft er:
schütternd durchs mhstische Dunkel, das sich die Phantasie als riesen-
haften Kirchenraum aus·baiit. Mit den allersgeriiigsten Mitteln und
sicher auch ohne jede nennenswerte Kosten ist hier die allerstärkste
Wirkung erreicht. Das ist unbedingt der Weg, der weiter be-
schritten werden muß, nnd auf dein noch Ungeahiites erreicht
werden kann. Neben dieser strengen Stil-isierung standen danii
natürlich wieder Szenenbilder der alten Art, darunter auch solche.
die man wohl nur bis auf weiteres und bis Zeit zu besseren
Lösuiigen gefunden ist, hatte stehen lassen. Solche Buiitsheit wird
vorläufig unvermeidlich sein, und einer Oper wie dieser steht sie
im Grunde nicht so übel an. Neu ist außer der Dosmsszense das
Bacchan«al, das vor Jahresfrist noch schlechthin unerträglich war.
Es ist nun aus ihm eine Szene a la Venusberg geworden, nicht
gerade üsberwältigiend modern oder in den Farben sehr gewählt,
aber doch durchaus anständig. Man hatte ein langes, vielleicht
etwas zu langes lBallctt neu eingeschoben, das Gounod seinerzeit
für eine spätere Ausführung seiner Oper nachkomponiert hatte.
Die Damen Rei,sin-ger, Schluckä und Hab-er hatten
darin reichliche Gelegenheit, ihre Künste, vor allem den beim
Publikum so beliebten Zehenspilzentanz zur sGeltung zu bringen.

Von den Sängern war nur Herr Baron als Siebel neu.
»Man kann sagen, daß die alte Auffassung, die »den Siebel einer
Dame gab, viel besser und, so sonderbar es klingen mag, viel
natürlicher, dies-er Oper angemessener war. Der Mephisto des Herrn
lPierroth ist darstellerisch sehr erfreulich gewachsen. Vielleicht
hat da das große iBeispiel des unvergeßlicheii Carl Braun gewirkt.
Die Maske war viel zu grob. Dieser Mephisto sah ungewascheii aus.
Herrn Hochsheims Faust ist in der Mitte, vor allem in der
lGartenszene, besser als zu Anfang uns-d am Schluß. Den alten
Faust des Studierzisinmers glaubt man ihm nicht, weil die geistige
Vertiefung fehlt usnd :weil’ auch die Maske gsarnichts vom bleichen
Grübler hat. Und das Rezitativ der Kerkenszeiie lWelch tiefer
Jammer drückt mich nieder) klang geradezu gemütlich. Frl.
Zu ska s Gretchen hat ihre besten Momente im Duett und in der
Kerkerszene. Vor all-ein diese letzte ist ergreifen-d Das nailve
fröhliche Gretchen der Schmuckarie zu gestalten, gelingt ihr nach
swie vor nicht recht, so tadellos schön alles Gessangliche auch ist. »Es
ist von Anfang an zu wenig herzhafte Frische, zu viel Kopf-
hängerei, ja Verdrossenheit in ihrer Gestaltung. Die Stimme ist
jetzt ganz wunderbar schön und voll. Herr Ofter ist ein braver
Valentin. Nur übertreibt er beim Tode sehr. Frl. Ne iseh hatte
sich als Marthe eine fehr amüsante Charaktermaske gemacht, die
beste des Abends. Dr. Ernst Neufeldhf

Der Bismarckskilm
Zugunsten des auf der Elisenhöhe bei Bingerbrück zll ek-

richteiidcn Bisniarckdenkmals hat das Deiikuials-·Koniitee einen Film
herstellen lassen, der die wichtigsten Begebenheiten aus dein Leben
des Altreichskanzlers festhält. Er wird in Breslau iiii

L Hans 

Tauentzien-Theater gezeigt und fand schon am Donners-
tag vormittag bei der Vorführung vor einem kleineren Kreis ge-
ladener Gäste ungeteilte Bewunderung Wirklich muß zugegeben
werden, daß eine geschmackvolle Regie (Richard Schott) und tüchtige
Darsteller hier vereint mit einem verständigen Musiker ein Werk
geschaffen haben, das sowohl vom patriotischen wie vom künst-
lerischen Standpunkt ans alle Anerkennung verdient. Haben doch
auch bei der Erstauffiihrung des Films in den Berliner Mozart-
lichtspieleii die Gemahlin des Reichskanzlers von Bethiiiaiiii Hollweg
sowie fast sämtliche preußische Minister durch ihre Anwesenheit
ihr lebhaftes Interesse für die schon in ihrem Zweck so löbliche
Darbietung bekundet. Die Wirkung des Filnis wird besonders
dadurch gehoben, daß der Darsteller Bismarcks, Hofschauspielcr
Franz L nd w i g, in Natur, Haltung und Ausdruck so viel Ähnlich-
keit mit dem Fürsten Bismarck besitzt, daß man oft meinen könnte-
Bismarik selber habe vor dem Apparat gestanden. Man sieht zu-
nächst Szenen aus Bisniarcks Jugend, Eriniierungen an Lützom
an die Studenteiizeit, dann den „tollen Bismarck« als trunkfesteii
Landedelmann im Kreise fröhlicher Zecher, bei feiner Tätigkeit als
Deichhauptmann ("hier fallen einige vorzügliche Wasser-
bilder auf) nnd als Gutsherrn. Es folgen die ver-
schiedenen Etappen seiner amtlichen Laufbahn, beginnend
mit dem berühmten Gespräch mit dein König, bevor er
als Bundestagsgesandter nach Frankfurt a. M. geschickt wurde.
Mancherlei Anekdoten und Vorfälle, die er selbst in den «Gedanken
und Erinnerungen” aufgezeichnet hat oder die von seinen
Biogrsaphen berichtet werden, ruft uns hierbei der Film ins Ge-
dächtnis zurück; kleine Züge, wie das Benehmen einer jugendlichen
Großfsiirstin in St. Petersburg igexD «ithn, von dem in »dem genannten
Werke die Rede ist, bilden eine hübsche humoristische Unter-
brechung ' der im allgemeinen ernst gehaltenen Bilder. Denk-
wiirdige Momente aus den Jahren 1864, 1866 und 1870/71 ziehen
an uns vorbei, auch die Kaiserproklamation in Versailles fehlt
nicht, bei der übrigens Bismarck — wie man weiß — sich die
äiißerste Uiignade seines kaiserlichen Herrn zugezogen hatte.
Namentlich die Schlsachtenliilder und die Begegniing mit
Napoleon III. wirken verbliiffend naturgetreu. Es folg-en
Bilder. die Bisniarck im Reichstag als Redner zeigen, dann vom
Berliner Kotigreß, vom 70. Geburtstag des Fürsten, der ihm so
reiche Ehrungien brachte und schließlich vom Tage feiner Entlassung.
Den Abschluß bildet eine Reihe stimmungsvoller Ausnahmen aus
Friedrichsruh und zuletzt eine Ansicht vom Modell des Bismant-
denkmals. Was von einem «Kinodrama« wohl nur in seltenen
Fällen behauptet werden kann, trifft hier an: dieser Filni ver-
schafft nicht nur Anregung und Belehrung, er erweckt auch, in-
dem er die Erinnerung an die große Zeit unseres Volkes erneuert-
in unserer Brust vaterländische Hochgefühle und das darf gerade
in heutiger Zeit keineswegs unterschätzt werden.

Neiie Bücher und Broschüreu.
Sammlung belehrender Uiitcrhaltunanschriften für die deutsche

Jugend, begründet und herausgegeben on Direktor Professor Liz.
« Vgllmer Hamburg Band 49:

Von ‚Dr. Konrad Wislicenus. Mit· 13 Abbildungen und einerKarte Pr. geb. 1,75 Mk. ——— Bd. 50. Heinrich Schlienianii, der Schatz-
graber.· Von Prof. Dr: Otto Seiffert Ghmnasialdirektor. Mist
2b Albildungen und 1 Karte. «Pr. geb. 2 Mk. — Bd. bl. Harzfa rtcn
von HMo Schoinbnrg. Mit 12 Abbildungen und 1 Karte. reis
gebszB lä. BeglinEdLietrnianndePäJeh geizig “In:

ernun c eine u er i un. 2"r Schule ui
Haus-. Herausge eben von Prof. Natan Bartczaü Breslask

Geistes- und Kriegshean aller
ß. Fleischmann. r. geb. 3 Mk

Herausgegeben von Georg Gellert. Neurode
» Jllustriertc· Helden-Bibliothek.

Voller und Reiten.
i.» S les., Verlagsanstalt :l)r.; Ed. Rose. Pr. des Bandes 1 am. Es
liegt and l-—b vor.
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Unsere Nibelungenfahrt.
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Ychlesische Heilung. Breslau. Freitag, 6. März 1914.
 ‚F . . _ O- dustrie des Acker-

. . s sahen sich zahlreiche Vertreter der In ,

hat; kind des Handels sowie der in Betracht kommenden

Ministersien versammelt Der Grundton der bis-her in den

Vorträgen angeschlagen wurde, ist (wi«e»schon ermahnt -—— Red.)

.«e.hr wenig freundlich gesgesnuber Deutschland.
«1 Ein Redner, Professor GoldstEin Volkswirtschaftslehrer

i Der Universität Moskau, stellte die zyrage: »S o ll R u ßland

aliise Kolonie Deiitschlandsseiiiss« Er begann mit dem

croßen Umschwung- den d T« gesamte Wirtschaftsleben Europas

filmt) den Blanamakanal erfinen wurde, und schilderte dann,»wie

Russland durch Deutschland iiberall vomeeltmarkt verdrängt

werde und wie der Erport Rußlands bereits im Zustand volli en
Ssjllsfandes sich befinde. Russland nehme Deutschland egenu er

gerader die Stellung einer Kolonie ein, Die ihre Rohpro ukte ab-
" i rer«eits Industrieerzeugnisse zu empfangen ·Die

chkt«11b1iniiulf)ga1be uß ands«sei die kEmanzipation

dgon Deutschland, zudem die wirtschaftlxchen Be-
noch weniger glücklich seien al»s Die

p o liti s d) e n. Für die Handelsvertragsverhandlungen musse »sich

Nußland den Rücken sichern, indem es sich rechtzeitig _bemuhe.
Märkte mit geringem oder fehlendem Schutzzoll auf landwirtschaft-
lichc Erzeugnisse wirtschaftlich zu erobern. z. B. England, Belgieii

unD E’iäflafn d e r e r R e d n c r fuhrte aus, daß Rußlands Starke

eqenüber Deutschland dessen Abhängigkeit vom russischen Getreide
ef— Demgegenüber stände aber eine schwache Seite, namlich der

Mängel an. Organisation der landwirtschaftlichen Interessen, Darin

timmen beide zitierten Redner überein und schlagen vor, in Kiew

sen Grund zu einer Orga·11·1satton der ·russischen

L a n d w i r t e zu legen. wobei ihnen« augenscheinlich der deutsche
Bund der Landwirte als Muster· vornhwebt Die V e r t r e t e r
D e r R e q i e r u n g erklärten, daß sie bestimmte Resolutionen des
Kongxessetz über Gesichtspunkte zur Durchsicht des

deutsch-russischen Oandelsvertrages erwarteten
Dabei betonte der Vertreter des Finanzminrsteriums
daß Die Frage des Vertrages eine Frage der politischen Kon-
junktur sei, und daß daher wie in allen politiichen Dingen r u h i g e,
leidenschaftslose Behandlung der Angelegenheit am

« l· tn sei. «
iminäetrcfiTeictoiihnte Professor Goldst ein aus Moskau nannte

übrigens die Erklärung des Staatssekretars Delbrjick, daß der gegen-
wärtige Vertrag mit Rußland verlangert werden sollte, »be-

leidigend«. . » »
Dieser ,,echt ruffi'fche" Herr Professor Goldsstein durfte« es

ziemlich schwer sind-en, für Rußlsand einen eben-so nützlichen wirt-

schaftlichen Komparenten zu finden wie Deutschland, auf Deffen

wirtschaftliche Wiechsselwirkungen Rußlansd durch sein-e Nachbar-

ischaft hingewiesen sist. Dur-an werd-en auch die ultrachanvinistischen
Hetzreden auf dem Kiewer Kongresse nichts ändern. Wie Herr

Goldstein aus der Erklärung des Staatssiekretärs Delbrück eine

Beleidigung konstruieren will, ist unerfsisndlich Der Staats-

siekretsär hat ja gar nicht gesagt, daß der deutsche Handelsvertrag

mit Rußland verlängert werden solle, sondern daß er voin unserer
Seite nicht gekündigtwenden würde. Den Russen steht es Ja
frei, zu machen, was sie wollen.

Regierungskrilis in England?
* Die Homseruslefragie droht in England eine Regierungs-

krise hervor-zurufen Wie nämlich aius London gemeldet wird,
verweigert, wisse im Jahr-e 1910 König Eduatd so sjsetzt König

Georg seine Zustiimsinung zum Plan der liberalen Regierung
lHomerule iniiit einigen Erleichterungen dem Lande -aufz-uzwingen.

König Georg fürchtet sich ivor einem Bürgerkrieg in Ulster und
ist vorläufig entschlossen, der Homersulevorlage, wenn sie über
den Kopf des Hauses der Lords hinweg erledigt werden sollte,
seine Sanktion zu verweigern. «

Von verläßlicher Sei-te verlautet, daß der König Mr.Asquith
erklärt hat, im Notfalle das ganz-e Ministerium zu entlassen und
einen anderen Ministerpräsidenten berufen zu wollen, der zu-
nächst nur das Parlament auflösen und Neuwahlsen spor-
nehmen würde. De r K ö n i g sve r l an g r v o m
Ministerium Asquith entweder einen Ausgleich
mit Der Opposition oder Neu-wählen Es kann

schon heut-e als ausgemacht gelten, daß die Konzessionen, die
Asquitsh san-bieten wir-d, von Der Opposition und von Ulster ver-
worfen wenden. Die radikalen Demokraten wollen für diesen

Fall Homsersuile wie sie ist, auf Grund des Vetogesetzes er-
ledigen nnd aqu keinen Fall vorher Neuwahlen zugeben Jhre
Hoffnung ist, »daß die Krone im letzten Augenblick davor zurück-
Ischtecksen wird, durch Entlassung des Ministeriums und Auslösung
VCZ Parlainents einen Wahlkampf heraufzubeschwören dessen
Plattfsovmi nach ihrer Behauptung nicht Homerule und Ulster-
sondern Kronrecht und Parlamentsrecht bilden würd-en-

Spanien und marokko.
ä: Madrid, 28.·«Feibousar. Das Ministerium Dato das schon

mit schweren inneren Schwierigkeiten zu kämpfen hat, hat von
sei-neu Vorgänsgsern auch das kostspielige marsokkanische Abenteuer
übernommen Aus dem Berichte, den die Regierung dieser Tage
veröffentlicht hat, geht in einwandfreiser Weils-e hervor, daß das
avmse Spanien sich in Miarokko zu verbluten in Gefahr ist, und
in nicht ferner Zeit unter der riesigen Last zusa-m:menbrechen
wir-d —- den Franzosen geht es im Scherifischen Reiche ja auch
nAbt am besten. Für das Jahr 1913 alle-in haben sie dort
700 Millionen ausgegeben, und das mar-okkanisclse Protektorat
bat sie bisher schon anderthalb Milliarden gekostet. Überdies
bleibt in Msaroskko ein französisches Arsineetiosrps von 80 000

Man-n fest-gebannt, das Frankreich im Mutterland«e"iviel nötiger
hätte. Dabei sind die praktischen Erfolg-e der ,,Dnrcl,sdringung«
UUT sehr gering.

» Den Spaniern, die weder über die miliitärsisschen noch über
die finanziellen Kräfte ihres nördlichen Nachbarn verfügen, geht
es natürlich noch erheblich schlecht-er. Sie sind in der ihnen zu-
gewiesenen Zone Marolskos nicht vorwärts gekommen und haben
trotzdem im Jathre 1913 für das snordafrikanische Abenteuer die
Rk·Csen«s-iinisisi-e von 400 Millionen Pessetas aus-gegeben Das mit
so großen Schtrtisersigkehiten hergestellte Gleichgewicht im Staats-
shaushalti -- ist dadurch »in empfindlicher Weise gestört worden.

DOU Alusgsaben an Gesamtbetrag-e von 1600 Millionen stehen Ein-
“nähmen im Betrage von etwas über 1200 Millionen gegenüber,
Und das Ministerium Dato wird vor die neugewählten Kortes
mit einem Defizit von fast 400 Millionen zu treten haben.
JVgeUd sein-e Deckung für diesen Fehlbetsrag ist nicht vorhanden,
sie wird daher durch die Ausgabe shochverzinslicher Schatzscheine
zu erfolgen haben. Das Schlimme an der Sache ist aber die von
der Regierung abgegebene offen-e Erklärung, daß das Mär-abke-

AHVUVEUU Auch für die nächsten Jahre mindestens die gleichen
Geldsopser erfordern wird, wie bisher. Man fragt sich nun,
WVTW Spanien diese gewaltigen Summen nehmen wird. Die

zithUch
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Madrider Zeitungen kündigen bereits den Staatsbanskrott an,
falls ‚Die Spanier fortfahren, das Marodkoabenteuer der Fran-
zosen miitzumsachen Jm Lande selbst wächst dsie Opposition gegen
das Unternehmen Derart, daß auch mit inneren Usnrushen ge-
rechnet werden muß. Die Regierung weiß sich keinen Rat. Die
militärische und die staatliche Ehre verbietet den Rückzug, und
die Staatsfinanzen gestatten kein Vorwärts. Wenn man alle
diese Dinge betrachtet, muß man Die weise Voraussicht der
deutschen Diplomavie rühmen, die »das marokksasniische Wes-pennest
anderen überließ und so Deutschlands Kräfte an Gut und Blut
gespart hat.

'Said Palcba s.
sgzs Konstantinopcl, 2. März. Der Tod räumt arg auf mit den

alten Herren. Kaum hat man den alten Kiamil aus der Liste
der Lebenden gestrichen, da trifft das gleiche Los den alten Said
Pascha. Den ,,Kütschück« Said, d. h. den kleinen Said, der doch
von den Allergrößten einer war, das kleine alte Männchen, das
man so oft in seiner ganzen körperlichen Hilflosigkeit in die
Kissen seines Coupös gedrückt, gefolgt von berittenen Wachen ins
Parlament fahren sah, und vor dem die Deputierten aller Parteien
ehrfurchtsvoll auseinander wichen, wenn er sich die hohen Treppen
hinauftragen ließ. Denn Said Pascha war eine jener zwingenden
Persdiilichkeiten, auf Die ein jeder, mochte er zu seinen Freunden
oder zu seinen Gegnern zählen, mit Hochachtung sah, und der sich
überall Respekt zu verschaffen verstand. Zu seinem Rivalen
Kjamil Pascha, der einige Jahre älter als er war und ihm vor
wenigen Monaten vorangegangen ist, stand er im schärfsten Anta-
gouismus von jeher. Beide gehörten zu den begabtesten und scharf-
sinnigstcn Staatsmännern, die die Türkei hervorgebracht hat. In
den Händen beider liefen die Fäden der wichtigsten und folgen-
reichsten diplomatischen Operationen zusammen, um die Gunst
beider drängte und bewarb sich die europäische Diploniatie, beide
standen in der Gunst Abdul Hamids — was Wunder also, daß
sich beide, als echte Söhne des Landes, dem sie angehörten, gegen-
seitig der größten Schurkereien bezichteten. Jeder warf dem anderen
vor der gesamten Osfentlichkeit vor, Abdul Hamid Spionendienste
geleistet zu haben, und bei beiden wsird dieser Vorwurf wohl auch
zugetroffen haben. Denn die Spionage und Angeberei war des
Landes sBrauch. So ist es noch, und so wird es wohl auch bleiben.
Die beiden großen Politiker, die jetzt der Geschichte angehören-
haben daher in dieser Beziehung nichts Schlimmeres getan als die
Mehrzahl derjenigen, die ihre Handlungsweise kritisieren, die an
sie aber in keiner Weise heranreichen

Said Pascha war 1839 in Erseruin geboren, und hat dort
seine Beamtenlaufbahn mit der bescheidenen Stellung eines
Schreibers im Wilajetssekretariat mit einem Iahresgehalt von
40 Mark begonnen. Er blieb aber nicht lange im Schatten seines
Federkiels hocken. Schon als Sechzehnjähriger zog er durch feine
schnelle Fassungsgabe und Tüchtigkeit die Aufmerksamkeit feiner
Vorgesetzten auf sich. Als er dazu noch zeigte, daß er sich Kenntnisse
im Französischen angeeignet hatte, was dazumal noch im Inneren
des Landes zu den größten Seltenheiten gehörte, wurde er als
Sekretär des Kriegsrats des anatolischen Armeekorvs nach Kon-
stantiuopel berufen, und so führte ihn seine Laufbahn rasch zu der
höchsten Hähe. Neunmal ist Said Pascha Groß-wesir, siebenmal unter
dem hamidischeu Reginient und zweimal unter dem jungtürkischendas
letzte Mal kurz vor dem Aiisbruch des türkisch-Haltenischen Krieges.
Bei seinem weiten politischen Blick hatte er die großen Ges-
fahren des Balkanproblems für die Türkei wohl er-
kannt. Aber die Krankheit, der er erlegen ist, hatte seine Energie
lahm gelegt, und es seinen Gegnern ermöglicht, feinen Einfluß
zu unterbinden und die Politik in eine Bahn zu leiten, Die, wie
die Tatsachen gelehrt haben, dem Lande nicht zum Vorteil gereicht
haben. Seiner Klugheit sund Geschicklichkeit twäre ses vielleicht noch
einmal geglückt, die traurige Katastrophe des Balkankrieges zu ver-
meiden, wenn er in der letzten entscheidenden Zeit an maßgebender
Stelle gestanden hätte. "

verschiedene nachrichten aus dem Auslande-
«-—— Die Pariser ,,Libert6« hat am Mittwoch einen

Artikel uber die russische Probemobilisierung und über »die
Rüstnngen in Russland veröffentlicht und erklärt ganz unverhüllt-
dasLdie d e u ts ch e n B es u r» ch tu n g e n wegen der Anhäufung
russisscher Trusppen ander Osstigrenze Deutschlands tatsächlich
gerechtfertigt seien. Entgegen den Behauptungen- einer
JZFaiizosischen militarsischen Zeitschr-ist lseien die russischen
«·rup-peiiiander deutschen-Grenze außerordentlich
sfchlagfejrtig »Dnrch Zurückbehsaltung des vierten Iahrganges
bei den Fahnen sei »die striedenspräsenzstärkie, die auf dem Papier
einschließlich Grenz·wache, Gendarmerie und Kossaken 1 384 000 Mann
betragen soll, auf effektiv 1 800 000 Mann gebracht worden. Davon
befinden sich an Der" deutschen Grenze 800 000 Mann. Die
,,Li·bert6« ist»der Ansicht, »daß die Trupp-en voll-ständig kriegsmäßig
ausgerüstet sind und infolgedessen große überlegenheit gegenüber
den deutschen Tru-p-pen»besitzen, die erst auf Kriegsfuß gesetzt werden
müßten. Dadurch wurden Deutschland wertvolle Tage vergehen.
Ein Krieg nach» zwei Frsonten wäre also unter diesen Umständen
mehr als wahnsinnig
— Zum Debrecziner Bombenattentat besagt eine tBsuksarester

Meldung des ofsiziöss en Budapester Abendblattes ,,Est-i Ujsag«,« G rnf
B o b r i nski habe auf feiner Rückt-risse von Marmaros-Sziget sich
in Bukarestaufgehalten und persönlichen Unigsang mit dem wegen
des Debrecziner Attentarts ivon der Polizei verfolgten K a ta r iw s
geha‘bt. Gras Bobrinski habe den Verbrecher in feinem Hotel
empfangen und-seine länger-e Unterreidunsg ‚mit ihm gehabt» Bald
nach der sAbresrsse ides Grafen Biobrinski sei ein junger Ruåxenach
But-arest gekommen- der einen auf den Namen eines » rinzen
Dol"—gorucki« lautenden Paß vorweisen konnt-e und als angeblicher
Vertrauter Ydes Grasen sBobrinski gleichfalls mit Katarow _ Zu-
sammenkünstc hatte. —-— Dem «Pesster Llohd« wivdaus iBiikiarest be-
richtet, daß Katar ew und Kirilosw schwerlich die richtrgen
Namen der Verbrecher sind und dsaß die-se wohl unter ihrem richtigen
Namen mit. entsprechen-den Pässen »die r u.ss i s ch e G r e n z e
ü b e r s ch r i.tte n haben. Die Bukarestser Polizei suche setzt einer
g eh e i in e n»O rsg a ni s a t i o n auf Die Spur zu kommen, der die
bei-den Attentater angehört haben follen. »

—- Aus Den Enthüllungen der Prager »N-arotdni Listh« über die
Rolle des tschechischmationalsozialen Abgeordneten Dr. vaha als
Polizeispitzel ist noch folgendes mitzuteilen: Sviba stand in Ver-
bindung mit dem obersten Beamten der Prager staatlichen Geheim-
polizei und betrieb seine Spionage ungefähr seit Mitte 1910, zur-
zeit des Minsisteriums Bienerth, als alle tschechischen Parteienin
schärfster Opposition gegen die Regierung tanden. Ssviha erhielt
3-000 Kronen für »die damaligen ahlen von eine-m Organ Der
Regierung Bienerth. Er blieb auch spät-er Konfident der Polizei
nnd ist bis heute in ihren Diensten Außer seinem dauernden
Monatshonorar von 800 Kronen erhält er auch außerordentliche
Honorare sur besonders wichtige Berichte. « »

—- Jm Zusammenhange mit der jiün sten« galizischcn·SptpUagc-
affäre meldet «Prikarpac aja Nus«, dag bei Dem Gesistltch en
H nd v ma in B r od h seine H a u sd u r ch s u chu nsg vorgenommen
wurde- Die sehr b e l ast e n d e s M ater isal ergab. er
Bruder des Geistlichen itst v e rhaftet worden. . .
— Das Kompromifz zwischen Deutschfortschrittlichen und

Tfchcchen für vie Wicner Gemeinderatswahlen ist ietzt auch von
tschechitscher Seite genehmigt worden, und auf_'Der t sch c ch 11 ch e n
Kand i«datenliste stehen neben zwei Tfchechen sals «KoniPW--
mißkansdidaten die Bezsirksvorsteher Leopold sBlasel und der

—
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Bsezirksrat Ferdinand S e d l msa h er ‚ zwei Säulen der »Deutschen«
C*ortfchrittääpartet. Das· »Deutsche Volksblatt« bemerkt dazu:
Iahrzehntelang haben die Deutschsfortischrittler recte Judenltberaslen
nicht genug mit ihrem Deutschtuni proben können, und setzt schließen
sie .mit»-den ;Tschech»en und dazu noch mit den radikalens Tschechen ein
Wsahlsbundnis Eine gemeinere. niederträchtigere V e r r ä t e r ei
a m D e u ts ch t um wurde wohl snoch von keiner Partei begangen.«

« —- ,,Lieber Kabylcn als Polen.« Galizische Polenblätter zitieren
mit Entrustung einen A rtsikel des » Ma tin betitelt:
»La bonne invafaion, celle des Kabyles“, in dem es heißt: »Man
fasgt.iins, daß die Deut-schen wegen der Überfüllung ihrer Ost-
provinzen durch .slaswische Arbeiter beunruhigt sind. Wenn eine
solche Immigratian unsern Nachbarn als national-e Gefahr gilt,
was sollen wir· Franzosen sagen ? Nach der Invasion
derDeutschen Belgier, Itsaliener und Spanier kommt jetzt die
polnische· Invasioii.« Die Polen kommen scharenweis-e zu
uns und bringen ihre Geistlichen mit.“ Der »Matin« schlägt den
sraiizöisisch«ieii Fabrikanten und Grundbesi tzern
vor, lieber Kaibhlen »als Polen zu beschäftigen

U Neben den amtlich riissiscls-hollsänsditscheii Verhandlungen
wegen des dritten internationalen Friedenskongrcsses findet auch
ein persönlich-er Brsiefwechssel zwischen Kaiser
Nikolaus II. und d er Königin lWilsh e lmine statt,
in dem der Z ar fein-e „ eminente Friedensliebe « au'c’:
drückt und den Wunsch kundgi-bt, daß ihm als dein Urheber der
Frigeeiiskongresse alle wichtigeren InsitiatiIthräge überlassen
wer n. -

E] Neuerdings haben sechs holländische Offizierc, darunter zwei
Msajore, Dienst in der Albaniischen Gendarmcvie genommen und
die sReise nach Vsalonsa angetreten. Die Zahl Der nieDerlan‘D-ifchen
Geiisdsaiunerie-Instruktoren in dem neuigeschsaffseuen Balkaustaate be-
trägt nunmehr neunzehn

(). M. Die Ratschläge »die der Kardinal-Erzbischof von
Paris, tMs«gr. Amcttc, ver französischen lG esi stlsi ch· f e it in bezug
auf die Fastenpredigten erteilt hat, zielen vornehmlich daran ab-
die Geistlichen zur V e r.m e i«d u nig de s p o l»i t i·s ch e n G e -
b ie t s in ihren Predigten zu bestimmen Dte»Wunsche des Papstcs
ssind in dieser Beziehung ganz unzweideutig. Uber die Haltung be-
fragt, Die Der frauszötsische IEpiskopat gegenüber den _tatholifchen Ver-
bänden einzunehmen hat, welche .im Hinblick auf die W a h l e n ge-
bildet worden, erteilt-e der Papst die Antwort: „Episeopi se
abstineaut«. Nichtsdestoweniger beharren manche katholische Kreise
auf Dem Plane, eine Ligsa für die Vereinigung der iRohialissten .in
bezug auf die Wiashlaktion zu lschaffen. Diesem Bunde swirid jedoch
eine Förderung seitens des Episkopat nicht zuteil werden.

Ein-e Gruppe französischer Kapitalisten
bemächtigt fiel), das Altoholmonopol in der Türkei zu e_r h»-a· l t e n.
Frankreich steht unter den Alkohol in der Türkei seinfuhreuden
Staaten mit 50 000 Litsern jährlich an fünfter Stelle; Die russische
lEiiiisiihr beträgt ungefähr 16 IEUiillionen Liter, die überwies-tsch-
ungarische Einfulsr ungefähr 6 Millionen Liter, Die griechisch-e und
Die italienische je etwa 300000 List-er.

—

  ‘W

(D.»R.-«A.)« Berlin, 4. März. (Amtliches. Seine Mai-e stät
bersten i g haben dem Oberstlt. a. D. von S arin s, bish. Stabs-
offizier b. Komm. des Landwel)rbez.»1V Sberlin, deuRotcii Adler-erben
3. Kl. mit der Schleife, dem Gutsbes. Fell in Terlseeg, Sir. Erkelenz,
und dem Tilmtsgerichtssckr., Recgnuugsrat Men n e in» Brakcl den
Roten sllblerorbeu 4. Kl» dem « berstlt. z. D. Heuc, bish. im Ins.-
fliegt. 136, Den Kroncnorden 3. Kl» dem Oberlt. rhrn. v. B uddeu :
b r o ck - H ett e r sdorf im 1. «Garde-Fel»dart.-S) gt. und dem Lehrer
und Organisten, Konigl. Musikdirektor M itt‘niann in Breslau den
Kronenorden 4. Kl.,» dein Hauptm. von Gron e, Flugelad1. des
Disrzogs zu Braunschweig und Luiiebiirg, die Rettungsmcdaille am
Bande verliehen« . » ; «

de Erlaubnis .ur. Anlegung der ihnen verlieh, nichckprciisz». Orden
erteilt, und zwar: es Ritterkreuzes 1. Kl. des Wurttemb. Friedrichs-
ordens dem Hauptm. Iacobi von Wangelin im Inf.-Rgt. 158;
des Großkreuzes mit der Krotie»in Erz des Mecklenb Hausordens der
Wend. Krone dem Leutn. Heinrich XXXV. PrinzenReuß im Drag.-
Regt. 8« des Ritterkreuzes 2. Kl. des HexzogL Sachsen-Ernestin. Haus-
ordens em Hauptm. Geisler im Fus.-Rgt. 38 und dem t{oauptnu
von Falkenhausen im Feldart.-Rgt. »G, kommdt. zur Dienstleist.
b. Gr. Generalst.;»dse:s Komturzeichens 1. Kl. des Anhalt. Hausordens
Albrechts des Baron· dein Generalniasor z. D. Kretzs ch mer in
Dessaiu desRitterzeicheus 2. Kl. dess. Ordsens dem Oberleutn. von
Hallfeld im Hur-Rat 5 und dem Oberleutn. Hallstrom im
Hus.-Rgt. 13; des Schwaxzburg Ehrenkxeuzes 1. Kl. und des Walde-ek-
schen Verdienstkreu es 1. Kl. dem Obersten a. D. von Graßman n
in Dresden; des c-«chwarzburg. Ehrenkreuzes 2.·Kl. dem Major von
Hau st·e in b. St. Ins-Rats 175; der 4. Kl. dess. Ordens dein Unter-
zalslmeister Kalbe im Inf.-i)igt«. 166; des Reuß. Elsrsercikreuzes 1. Kl.
dem Generalinasor W e efe, Impekteur der Landwehrinsp. Hannover;
ferner: D. Ritterkreuseå des Ostern Franz Josephordsens dem Rittm.
Seugeuwald im « ens. Drag.-·Rg«t. 7, kouinidt. zum Gir. General-
stabe; des Turk. Liliedssclsidseordens 3. Kl. dsenrRittnistn v o u M a ch im
Drag.-Rgt. 19, kommdt. als Ordonnanzoszier bei dem Großherzog
von Oldenburg; ·des Offizierkreuzes des Irdens der Ital. Krone dein
Rittnr Kühls im Iager-Rgt. zu Pferde 5;«des Kommandeurkreuzes
des Belgischen Ordens Leopolds ‚II. Dem Masar v on Dom uies im
Generalst. d. 19. Div.; des Ofsizierkreuzes dess. Ordens dem Hauptm.
M ers·n im Inf.-Rgt. 154; des Ritterkreuzes mit d. Krone des Bu.lgar.
Militcirverdienstordens am Bande des Tapferkeitsordens dem Hauptm.
Eastner im Inf.-Rgt. 74; des Ritterkreuzes des Bulgar. Zivilver-
dienstordens dein Assistenzart Regciidauz b. Jus-Rat 76; ionne
des Ritterkreuzes des Iohanniter-Malteserordens dein Leutn. Grasen
von Francken »-Siersto»rpff iin Drag.-Rgt.»; _

ferner Den bisher als »Ho»ilfsarb. im Minist. fur Landwirtschaft,
Domauen und Forsten besclsast. Laiidrat Rothe aus Beeskow zum
Geheimen Regierungs- und vortrag. Rat in diesem Minist. und» den
außerord. Prof. in der phil. Fak» nnd Abt-Vorsteh. am Chem. Institut
der Friedrich Wilhelms-Universitat» in· Berlin xDr: Pschorr zum
et-iitsiiiiis;. Professor an der Techn. Hochschule in Berlin ernannt, .. den
Bergwerksdirektionssekretareu W n r ch und Fretter in Saarbruckeu
den Char. als Rechnungsrat verliehen sowie die Wahl De? Ober-
lchrcrs». Prof. ’s)r.. Wenderoth an der Sachsenlsauser Oberreal-
schule in Frankfurt a. M. zum Direktor des Realghinnasinms in Dort-
uiund und die Wahl des Oberlehrers Paeb an der Siemexus-Ober-
realschule in Charlottenburg zum Direktor der Realschule nebst Real-
progtsuinasium »in der Entwickl. in Dortmuud benannt, Dem General-
di·rektor Berlin er ‚In Spannober, Dem Fabritdirektor von Oct-
Dingen ‚in Gelsenkirchen und dem Fabritbesitzer von Waldt-
hausen in Werne, Landkr. Boch-um, den Charakter als Kommerzien-
rat verliehen » . · «
· Der Firma H, Frost u. Sohne, Bronzewarenfabrik in Berlin,
ist die Staatsmcdaille für gewerbl. Leistungen in Vronze verl. worden.

« Seine ·Ma1estat der Kaiser haben zum Prasidenten der
Kaiserl. Disziplinarlammcr in Brenien den Landgerichtsvräsidenten
Hobelmann daselbst. zu Mitgliedern ‚Der Kaiserl, Dis iplinar-
kammern in Darmstadt den heff. Rat bei Der Provinzial irektion
Starkenb·iirg, Ren-il at Frhrn von eqtarek das» in Hannover den
»Geh. Poftrat Buchholz in Cassel, _in Koslin den preuß. Militar-
intendanturrat Triest in Stettin, in Lubeck den Postrat Harms
in Schwerin. ,in Schleswig den preuß. Amtsgerichtsrat Hamkens
in Sclsleswig- in Straßburg i. E. den Landgerichtsrat Dr. V»onder-
s ch cer« daselbst auf die Dauer der von ihnen bekleideten Reichs- oder
Staatsamter ernannt.

(»M.-W.-Bl.) Personalvcränderungen Köninåicch igreuf’zif'ehe Armee.
8, Marz. v. Ha»ugwitz, en. D. nf. und n.-» nsp. d.»Mil.-Er-
Yehungs-»und Bildungswesens, Stellvertr. d. Präsid. D. Reichs-Mil-

erich»ts, in Gene måeung . Abschiedsges. m. D. gesetzl. Pens. Z; Disp.
u. gleichz, e.1.s. . arbe-- gts. »z.F. gestellt. v. Oertzen, en.-Lt.
und Porsitzender d. Ob.-Mil.-Pruf.-Komm., » unter Belass. in d. Ver-
hältnis als Gen. (1.1.5. des Kaisers und Konigs, zu»m Gen-Insp. d.
Mil.-»Erziehungs- un.d»Bildungswesen-Z und»gleichz. fur die Falle der
Verhinderun d. Prasid. d. Reichs-Mil.-·Gerichts zum Stellvertr. dess.
ernannt. {er r. v. Seebach, Gen-Mas. und Komm. des Kad.-Korps,
zum Vorsitzenden d. Ob.-Militär-Priif.-Komm., v. Zaborowski,
Oberst und Komm. d. Haupt-Kad.-Anstalt, zum Komm. D. Kad.-Korps,
v. Bardeleb en. Oberstlt. und Komm. d Unteroff.-Schule Potsdam,
unter Versetz. in . Kad.-Korps zum Komm. d. Hau t-Kad.-Anstalt,
v. Reichenbach. Yberstlt und Bats.-Komm. Inf.- gts. 91, zum
Komm. d. Untero f.-«Schule Potsdam ernannt. Auler. Gen-Oh unD
Insp. d. 1. I sp.. in Genehm. s. Abschiedsges. m. d. gesetzl. Pens.ng.- n
z.Disp. gest. v. wQSBrochcm, Gen.-Lt. a. 1.3. d. Armee und mil. Mit-



gzkised d. Reichs-Mil.-Geri ts, in Genehm. ‚T. Abschiedsges. m. d. esetzl.
ens. z. Disp. gest. v. ienskowski,· Gen-Man von d. .lrmee

nnd komindt. . Dienstl. b. ReichskMiLsGerichh u»d. Offizieren ä. 1.9.
d. Armee ver . und zum mil. Mitgl. d. Reichs- il.-Geri is ernannt.
Hener, Gen-Man ii. Koiniiidt.· von Wesel, in Genehm, . ·Abfchieds-
gesnchs in. D. gesetzl. Pens. B.»Disp. gest. KnockäLGen.-Mai. von der
.lrmee. kommdt. a. Dieiis l. ei d. Koninidtr. von efel, zum Kommdt.
von Wesel ernannt. v. Hellfeld, Oberstlt. und Chef d. Stabes d.
Gen-Insp. D. Fiißart. zum Kommand. Fiißart.-Rgts. 10, Huther,
.Oberstlt. und Komm. Cffiufsartsfligtäi. 10, l‘omth. z. Vertretung d.Chefs
d. Stabes d. Geii.-Jiisp. d. Fnßart» zum Chef D. Stabes dieser. Gen-
Insp. ernannt. Frhn v.«Puttkamer, Hauptm. nnd·Battr.-Ehef
-n«ußart.-Rgts. 20, ‚D. Abschied in. d. gesetzl. Pens» d. Aussicht auf An-
skellung im Zivildienst und d. Erlaubn. .-rrag. d. Umf. des (-dta»i;»de-
kiißart.-Rgts. Dem." Kann s, Oberlt. Fu art.-Rgt. 20, unter Verord.
Bau Hauptm» »vorlaufig _ohne Patent. zum Battr.-Clief ernannt. von
ültzingsloweii, Rittiii. Kur-Rat. 7, iii Genehm. s. Abschieds-

gesiichs m. D. gesetzl. Pens. nnd d. Erlaubn. z.Tr.«d. Regts.-Uiiiforin
z. Disp. gest. Pe teri en, Leiitn. Jiis.-s)«igt. 130, in d. Jus-Rad 163
vers. Scholtz. Lt. Telear.-B. 5, d. Abschied unt Pens. bewilligt. «

Königlich Süchssifche Armee. Die Oberleutnants: v. Ehren stei n
IIl.-Rgt. 17, m. Pens. zu den Offizieren d. Landw.-Kav. 1. Ausgebots,
Kleeberg Jus-Rat 103, m. Pens. zn d. Oftizieren d. Landw.-Jns.
1. Aufgeb. ubergef. Grabert. Oberlt. Jus-Rat 134, D. Absch. bew.

cächfel'ierr.
si- Vrcsiau, 5. März.

Kardinal Kopp f.
« Stasldistveroridsiietesn - Versammlung und

M atin strat Dorn B re s «l a u ehrt-en am Donnerstag bei Beginn
«Der Sitzung das Andenken idies Kardinals, mit dessen Hinscheiden
«Die. Stadt einen ihrer Ehrenbiirger verloren hat. Der Vorsteher
ider Stadwerord-n·eteu, sGeiheiinier Justizrat Dr. Freun d
widmete silhim asnerkennenide Wort-e lder Erinnerung. Er sagte:

Ehe wir in die Tagesordnung eintreten, glaube ich, daß es
sich ziemt, auch an dieser Stelle des heimgegangenen Ehren-
bürgers der Stadt, Seiner Eininenz des Kardinals Kopp zu
gedenken-. Indem ich das tue, darf ich dessen gedenken, daß der hohe
Kirchenfürst allen Teilen »der Bevölkerung unserer Stadt als
ein wohltätig-er, edler unid hilfreicher Herr in gutem sGeidächtnis
geblieben ist. Wir werben, wie es sich von selbst versteht, an der
Bestattung Seiner Eniinenz in würdiger Weise teilnehmen, aber
ich glaube. daß Sie mit mir gleich empfinden, daß wir des heim-
gegangenen: Kirchenfürsten unsd seiner Gesinnung für die gesamte
Bürgerschaft dankbar gedenken und uns von den-Plätzen erheben.

W. Jn Der Sitzung idses Viergiins für Gessschsichite
Schlesiiens am 4. id, M. hob der Vor-sitzen7de Professor
Dr. M aietls chke hervor, welchen schweren Verlust das Ablieben
des K a r di n a I s Dr. K o p p auch für den schleisiischen Geschicht-«-
herein bedeute. Gemäß seiner ganzen, großzügigen Art habe
lder Kardinal als Besgrsiisnider idies Diözesanarchilvs usnsd -miuifeunis,
sasls stets iopiserwillisger Sünder-er laiiedsesgiisschichtlicher Ver-
iiiffientllichiungsem als einer Der vornehmsten Gönner des Vereins
Die schlesischie Geschichtsforschunig aufs wiiiksamste unterstützt und
dadurch auch auf diesem Gebiete unvergängliche Verdienste sich
erworben.

 

Handwerkskammer zu Oppeln.
O Im Sitzungssaale der Handwerkskammer zu Oppeln

wurde am Donnerstag die 18. Vollversammlung der Kammer
abgehalten. Den Verhandlungen wohnten Regierungs-
präsideiit von Schwerin, Regierungsassessor Göppert als
Staatskommissar, und Hofrat Schmidt aus Karlsruhe OS. bei.
Regierungspräsideut von Schwerin wies in seiner Antwort
auf Die Begrüßung des Vorsitzenden auf die freundlichen Be-
ziehungen hin, die zwischen der Regierung und der Kammer
bestanden haben, und sprach den Wunsch aus, daß diese auch
weiter fortbestehen möchten.

Shndikus Grieger berichtete über die Arbeiten der Kammer
seit der letzten Vollversammlnng, im besonderen iiber Lehrlings-
wesen, Lehrstellenvermittelung, Lehrlingsfachschule, Fachtnrse,
-Meisterkurse, Buchführungskurse, Innungswesen, Innuiigsleiter-
kiirse und Genossenschaftswesen _ Aus letzterem Gebiete seien
wenig erfreuliche Erfolge zn verzeichnen infolge Zusammeiibruchs
mehrerer Handwerkerbankeii. Ein Lichtblick hierin bilde das Ein-
greifen der Regierung, die diese Schläge gemildert habe. Der
iiiedrige Stand der Kiirse sei dein Handwerk in der letzten Zeit
hemmend in den Weg getreten; das werde voraussichtlich in s u-
kiiiift besser werden.

Zu dem Antrage betreffend Festsetzung der Höchstzahl der
anzuiiehiiieiideii Lehrlinge im Schlosser-, Maschinenbauer-,
Mechaniker- nnd Elektroinstallatioiisgewerbe wurde ein Beschluß
gefa t, in dem es heißt: Es dürfen gehalten werben: a. auf den
Mel ter (Betriebsinhaber), wenn er die Befugnis zur An-
leitung von Lehrlingen besitzt, vier Lehrlinge, (sind mehrere
Personen Betriebsinhaber, so wird hierbei nur ..
fichtigt), b. auf jeden beschäftigten Gesellen bis zu fiinf
Gesellen je zwei Lehrlinge, e. auf jeden weiteren »Ge-
sellen je einen Lehrling, d. höchstens aber zwanzig »Lehrlinge.
Im Uhrinachergewerbe soll die Lehrzeit voin 1. April» 1914 ab
von drei aus vier Fahre verlängert werden. ·Einer Abanderiing
der Gefelleiiprii iingsordniing wurde dahnigeheiid zugestiiumt,
daß zu der Prüfung mit vollem Stimmrecht ein Fortbildungs-
schiillehrer und, wo ein solcher nicht zur Verfügung steht, ein
Volksschullehrer zuziiziehen ist. Der Prüfungsausschuß ist jedoch
berechtigt, mit Genehmigung der Kammer von der Zuziehung eines
Lehrers abzusehen, wenn der rüsungsausschuß der Kammer den
Nachweis erbringt, daß ein Mitglied des Prüfungsausschusses iii
der Lage ist, in den Fortbildungsschulfächern und beimNichtbesuch
der Fortbildungsschule seitens des Prüslingsnn Deutsch, Lesen,
Rechnen und Schreiben sachgemäß und richtig zu prüfen Die
hierfür zu zahlende Entschädigung beträgt für jeden Prii liiig 0,50
bis 1 Mark. Die Prüfungsgebühr für Fabriklehrlinge wurde von
8 Mark auf 12 Mark erhdht. Der Staatskommissar bemerkte zu
dem Punkte der Zuziehung von Fortbildungsschullehrern zu den
Prüfungen, daß die Regierung dies sur sehr wichtig halte. Zu
dem Antrage betreffend eine Abänderung der Meisterprnfnngs-
ordnung für das Barbier-, Frisenr- und Perückenmachergewerba
die auf die Einführung von Teilpriifnngen ur das Theatergewerbe
hinzielt, tvurde beschlossen, hiervon» abzusehen und die bisherige
Vollprüfung beizubehalten mit Rucksicht ‚auf den Umstand, daß die
Prüfungsordnung für Damen das Nasieren und Herrenfrisieren
nicht verlangt.

Betreffend eine Abänderung derWahlordnung für die
Kammer soll ein Gesuch an den« Minister gerichtet werden, um
eine Beschleunigung der Wahl herbeizuführen, unter Berücksichtigung
eines vom ostdeiitschen Handwerkskammertage aufgestellten Ent-
wurfs. Einer Aufbesserung des Einkommens _Der Beamten der
Handwerkskammer wurde zuge tim_mt. Hierbei wurde die An-
stelluiig eines wissenschaftlichen rlssiitenten in« Aussicht genommen.
Dann wurde die Errichtung eines V»erdi·ngungsam«tes sur
die Handwerkskanimer, durch welches sanitliche Ausschreibungen
im Organ der Kammer veröffentlicht werden sollen, unter·Fest-
setzung des Kostenplanes in the von 5500 Mark und Bewilligung
eines Kammer iischusses von 2500 Mark beschlossen, man erhofft
eine Staatsbei ilfe von 2000 Mark. Der Iahresrechnung sur 1912/13
wurde nach erfolgter Prüfung Entlastung erteilt. Sie schließt in
Einnahme mit 80 538 Mark, in Ausgabe mit 78 188 Mark ab. Die
Scholzstiftung erweist einen Bestand von· 5200,37 Mark nach. Der
Pfuiishaltsplan für 1914/15 wurde in Hohe von 73 200 Mark
e tge etzt.

 

eine berück- l

 

Breglauer Stadiverordnelenverfammlung.

ot- Die heutige Sitzung begann mit einer Ehrung für den
verstorbenen Ehrenbürger der Stadt, Kardinal Dr. Kopp, über
die an anderer Stelle berichtet ist. Die Erledigung der Tages-
ordnung ging diesmal nicht so schnell vor sich, wie das letzte
Mal, da die Versammlung {ich außerordentlich redelustig zeigte.
Jii die Leitung der Sitzung teilten sich wieder der Vorsteher,
Geh. Jiisiizrat Dr. Freund und sein Stellvertreter, Justizrat
Dr. Peucker.

Eine recht lange Debatte gab es bei der Frage der Er-
richtung eines Neubaues für das Magdaleiien-Gi)iiinasium.
Mehr als die sachlichen Gründe für die Wahl oder Verwerfung
des Platzes an der Parkstrasze, den der Magistrat dafür in
Aussicht genommen hat, stand die Art, wie sich im Ausschusse
Stadtbaurat und Stadtverordnete gegenübergestanden haben,
im Vordergrunde der Verhandlung. Nach den Mitteilungen,
die darüber gemacht wurden, muß es im Ausschuß ziemlich
heftig hergegangeii fein, und von dieser Erregung merkte man
auch in der heutigen Versammlung noch einiges. Solvohl der
Berichterstatter Stadtverordneter Io hn gebrauchte scharfe Worte,
als auch Stadtbaurat Berg. Vom Magistrat griffen in die
Debatte außer dem Stadtbaurat noch Bürgermeister Dr. Trentin
und Stadtschiilrat Dr. Hacks sowie Oberbürgermeister Matting
ein. Sachlich hatte sich das Urteil über die Wahl des Platzes
in keiner Weise geändert. Die Stadtverordneteiiversammluug
war fast einmütig der Ansicht, daß das Gyinnasium nicht
in den Scheitniger Park kommen dürfe. Der einzige
Redner von der Stadtverordnetenversammlung, der sich für den
Magistratsantrag einsetzte, war Geh. Justizrat Feige.

Wenn auf der einen Seite dem Magistrat zum Vorwurf ge-
macht wurde, daß man nicht vor der Aufstellung des Banprojekts
ein Einverständnis über die Wahl des Platzes herbeigeführt habe,
so tvurde auf Der anDeren Seiie betont, daß es den Gepflogen-
heiten entspreche, immer gleich Skizzeii vorzulegen, weil man sich
in der Beurteilung des ganzen Planes doch auch danach richte, wie
sich das Bauprojekt in das betreffende Grundstück einfüge. Zwei-
mal finD, wie Bürgermeister Dr. Trentiii hervorhob, Ausnahmen
vorgekommen, bei dem Plane der Errichtung eines Neubaues für
die Handtverkerschiile und bei der Verlegung des Elisabeths
ghmnasiiims nach den Teichäckern im Jahre 1896. über die Frage,
weshalb die übrigen in der Scheitniger Vorstadt für das Ghmnasium
in Betracht gezogenen Plätze jetzt nicht mehr in Betracht kommen
sollen, machte der Stadtbaurat einige Mitteilungen. Das städtische
Land von der Technischen Hochschule stromaiifwärts nach dein
Säiiglingsheiiii zu, soll für die Technische Hochschule vorbehalten
bleiben. Es sei der Wunsch nach zwei Hektar zur Erweiterung der
Technischen Hochschule ausgesprochen worden. In wie iiiigeahnter
Weise gerade die Anforderungen an technische Bildungsanstalten
wachsen können, zeige die Entwicklung in Charlottenburg und
Dresden. Die Dresdner Technische Hochschule besitze jetzt zwölf
Hektor, die Breslaiier würde mit dem Land, das der Magiftrat
für sie refervieren wolle, erst sechs Hektar umfassen. Wenn der
Fiskus hier nicht vorgesorgt habe. so müsse die Stadt es tun, die
ja durch große Opfer ihr Interesse an Dem Bestehen und Gedeihen
der Technischen Hochschule kundgegeben habe. Auch das
Grundstück der Selenkeschen Stiftung an der Tiergartenstraße sei
in Erwägung gezogen worden, ebenso die Grundstücke an der
Lutherkirche. Sie reichten aber beide nicht ans und an der Luther-
kirche wolle man das Gelände, das seinerzeit für das Magdaleiieiiiii
gekauft worden sei, für eine Volksschiile benutzen. Es wurde von
der Magiftratsseite auch nicht als günstig bezeichnet, diö Anstalt
in ein Gebiet hineinzuftellen, das sicher in kurzer Zeit dicht bebaut
werde. Den Vorzug der freien Lage würde die Anstalt nur dann
haben, wenn man sie auf Dem vom Magistrat gewählten Platz er-
richte. Gegenüber den von Herrn Iohii vertretenen Wünschen,
das Gymnasium im Innern der Stadt zu behalten, wurde
darauf hingewiesen, daß der Platz am Ohlaiier Stadtgraben
unmittelbar neben Dem Johaiiiiisghniiiasinm liege und daß er
schon darum nicht geeignet sei. Wenn Herr Sohn den Vor-
wurf erhob, daß auf Grund der Petitioii vieler Bürger der
inneren Stadt die Bauverwaltnng keine Skizzen für diesen Plan
angefertigt hätte, so wurde vom Oberbürgermeister Matting
und auch von anderen Rednern erwidert, daß es nicht möglich sei,
wenn irgend ein Wunsch geäußert werde, sofort eine Skizze an-
anfertigen. Von der Stadtverordneteiiversainmliing sei der Antrag
an den Magistrat nicht gestellt worden, sondern mit in den Ausschuß
gegangen, über dessen Stellungnahme erst heute verhandelt werde.
Stadtschiilrat Dr. Hacks machte darauf aufmerksam, daß im Innern
der Stadt bezw. an dessen Grenzen noch sechs höhere Unterrichts-
anstalten verblieben, Matthias-Gi)ninasiuin, Iol)annes-Ghmnasiuni,
Wilhelins-Ghninasiuni und drei Realschiilen, während in der
inneren Stadt selbst nur 510 höhere Schüler wohnen, alfo kaum
so viel wie eine Anstalt aufnehme. Er halte es für richtig, die
Anstalt an die Peripherie zu legen, und die Zeit werde es gewiß
zeigen, daß es nicht richtig sei, wenn man den heute vorgeschlagenen
Platz nicht annehme. Was die Vorschläge aus der Versammlung
über die Wahl eines anderen Platzes betrifft, so gingen die meisten
der geäiißerten Ansichten dahin, daß man an die Oder in die
Gegend des ,,Seelöioen« gehen solle.

Schließlich wurde die Vorlage fast mit allen Stimmen
abgelehnt, und der Magistrat ersuchte, andere Vorschläge zu
machen. Oberbürgermeister Matting erklärte, daß, wenn
der Magistrat eine neue Vorlage bringen werde, das von
Herrn John empfohlene Grundstück am Ohlauer Stadtgraben
auf keinen Fall Berücksichtigung finden werde.

Einfacher gestaltete sich die Frage des Neubaues für das
Realgymnasium am Zwinger. Der Magistrat hat hier-
für den nördlichen Teil des Geläiides zwischen Stein- und
Menzelftraße vorgeschlagen. Mit der Wahl des Platzes
haben sich die Ausschüsfe einverstanden erklärt, nur erschien
ihnen der ganze Bauplan zu luxuriös. Dein Antrage der
Ausschüsse entsprechend beschloß die Versammlung, die
Magistratsvorlage mit der Maßgabe anzunehmen, daß der
Kuppelbau in Fortsall kommt, daß die Dachkonstruktion in
Holz ausgeführt werde, daß die Massivdeckeii in Eisen fort-
fallen und daß die Korridor- und Treppenhausanlagen ein-
geschränkt werden-

Auf Grund eines Dringlichkeitsantrags wird die Scheit-
niger Parkrestanration an die Schultheiß-Brauerei für
den Iahreszins von 13000 Mk. auf sechs Jahre, vom 1. April ab
verpachtet worden. Stadtverordneter Sriiöiifelder lenkte die
Aufmerksamkeit darauf, daß es für die Bewirtschaftuiig nicht nur
wichtig sei, den Hauptpächter zu kennen, sondern daß es vor allem
darauf ankomme, wer von der Brauerei zur Bewirtschaftiiiig ein-
gesetzt werde. Der Magistrat möchte auch diese Frage recht
beachten.

Die Versammlung erklärte sich dann mit der Annahme einer
Stiftung von 20000 Markeinverftanden, tvelche die iiuDezember 1913
verstorbene verwitwete.SattlernieistersfraniErnestine Tschen t fch e r

{mit Der Bestimmung der Stadt vermocht hat, daß die Zinsen
dauernd für Arme, Kranke und Notleidende verwendet werben.

l

 « tonrdeii die Antragsteller ebenfalls abgewiesen, weil ihre

Ebenso wurde der Fluchtlinienplan für die Fischergass
zwischen Mittelgasse und Wachtplatz genehmigt und 2350 Mark fü:
die Instandsetzung der Fronten des Stadtleihamtsgebäuzes
auf der Stockgasse bewilligt. Für die Diphtherie-Unter·
snchungen, welche aus Grund eines Vertrages für 4000 arf

von der Untersuchungsstation des hygienischen Instituts der Uni-
versität ausgeführt werden, wurde mit Rücksicht auf Die hohe Zahl
der Erkrankungen im vorigen Jahre nachträglich noch eine Summe
von 1500 Mark bewilligt.

Von dem Abschluß der Stadthauptkasse für Dag
Jahr 1912f13, der einen Überschuß von 1 822 877 Mark auf.
weist, wurde Kenntnis genommen. Davon werden verwendet
37 273 Mark zur Auffüllung des Vesiandgelderstocks 150 000
Mark als erste Rate für die Errichtung eines Jugendheimz
als Stiftung anläßlich des Regierungsjubiläums des Kaisers
und 1 635 604 Mark zur Anrechnung auf den Stadtliaushalts-
plan für 1914.

Nachdem anftelle des zum Stadtrat gewählten früheren
Stadtv. Tilgner Stadtv. Wolf zum Mitgliede des Ausfchusscsl
gewählt worden war, wurde eine Anzahl von Einzelhaiislialts-
plänen vorläufig festgesetzt, und zwar die der Armenpflege, des
Leihaints, der Willertschen und der Kaiser-Wilhelm-Stiftung, des
Arbeitsanstalten, der Krankenhofpitalgüter, des Forstschutzbezirks
Peiskerwitz-Herrnprotsch, der Allerheiligenhospital-Apotheke, des
Wilhelm-Augnsta-Hospitals, der Brüder Littauer-Stiftung, des
Arbeitshauses, der Gymnasien und Realgt)mnasien, der Real-
schule-n, der gewerblichen Fortbildungsschule, der kaufmännischen
Fortbildungsschule, der Handelsvorschule und der Handwerker- unb
Kunstgewerbeschule.

Abänderungen wurden an diesen Haushaltsplänen kaum vor«
genommen. Beim Etat der Arbeitsanstalten gab es wieder
eine Auseinandeifetzung über deren Zweckmäßigkeit und den Grad
der Beschäftigung der Ashlisten. Der Dezernent, Stadtrat
O. Tilgner machte dabei geltend, daß unsere Arbeitsanstalt eine
Einrichtung sei, die sich zu einer Musteranstalt für ganz Deutsch-
land entwickeln könne, wenn man auch in der Stadtverordnetens
versammluiig jede Abneigung gegen sie aufgebe. Beim Haiishalts-
plan der gewerblichen Fortbildungsschule teilte Oberbürger-
meister Matting mit bezug auf die frühere Anseinandersetzung
bei der Ablehnung der vom Magistrat vorgeschlagenen Einführung
von Schulgeld einen Brief der Handelskamnier mit, in welchem
diese der damals in der Stadtverfaiiinilung aufgestellten Ve-
haiiptung entgegentritt, daß die Handlverkskaniiner ihr urspüng-
liches Giitachten, in welchem sie sich für die Schulgeld-
erhebnng in einein gewissen llnifange ausgesprochen hatte, zurück-
genommen habe. An diese Mitteilung knüpfte sich eine ziem-
lich aiisgedehiite Debatte über jenen Vorgang und über die
Bewertung des Unterrichts in der Fortbildungsschule, die immer
noch verschiedene Gegner im Stadtverordiieteiikollegium besitzt.
Beim Haushaltsplan der Handwerker- und Kunstgewerbe-
schule wurde von Prof. Dr. Goehlich bemängelt, daß der Direktor
noch einen besonderen Sekretär für die Vibliothek bekomme, dabei
gebe der Direktor nur zwei Stunden Unterricht, bekomme ein
Gehalt von 9500 Mark iiud habe dazu Nebeneinnahmen von
3000 bis 4500 Mark. Stadtschiilrat1.)i-.Hacks gab zu, daß es nicht
richtig sei, wenn der Direktor so wenig Unterricht erteile,
das soll voin 1. Oktober ab anders werben. Die Nebeneinnahiuen
rühren von den Meisterknrsen her, auf deren Aiigliederung an
diese Anstalt die Stadt großen Wert legen müsse. Den Vorschlag
des Stadtverordneteii Löbe, für die dein städtischeii Dienst
entzogene Arbeitskraft des Direktors, der durch Nebeneinnahmeii
bezahlt werde, eine Kürzung des Gehalts eintreten zu lassen,
erklärte der Stadtschiilrat für iinausführbar. Auch Bürgermeister
Dr. Trentiii führte aus, daß das nicht angängig sei, weil Die
Besoldung im (Einvernehmen mit dein Staat festgesetzt sei.

Der Schluß der Sitzung erfolgte um 8 Uhr.

Der Kampf um den Arbeitsnacljweis.
n. Bekanntlich ist die Sozialdemokratie bestrebt, in den

paritätisch geleiteten Arbeitsnachweiseii die Vorherrschaft zu ge-
winnen und die von der Arbeitgeberschaft unterhaltenen durch
eigene konkurriereiide Einrichtungen auszuschaltein weil die Be-
herrschung des Arbeitsnachweises ihr ein Machtmittel bieten
würde, um alle Arbeiter in ihre Organisationen hineinzu-
zwiiigeii. Ein Moment aus diesem stetigen Kampfe war es,
das sich am 5. März vor dem Breslaiier Bezirksausschusz
abspielte. «

Das Statut der Breslauer Bäckerzivangsinniing verpflichtet
in § 460 die Innungsinitglieder, ihre Gesellen nur Durch den
Sprachmeister der Innnng anzuweiben Trotzdem schlossen der
sozialdemokratische Bäckermeister Ziea an und 13 gleichgefinntc
Meister mit der sozialdemokratischen Bäckergetverkschaft einen von
Diener festgesetzten Tarifoerirag ab, durch den sie sich ehreiiwört-
lich zur Einführung eines vorgeschriebenen Lohntarifs in ihren
Väckcreien und ferner dain verpflichteten, Die Eiiistellung sämt-
licher Arbeitskräfte durch den Arbeitsiiachweis der Gewerkschaft
vorzunehmen. Nun besteht bei der Bäckerinnuug außer dein
eigenen Arbeitsiiachweiie auch ein eigener Lohntarif, den die
Jnniing mit dem lslesellenausschuß als der «gesetzlichen Gesellen-
vertretiing abgeschlossen hat. Die Jniiung beichloß deshalb am
17. März 1913 Die Bestrafung derjenigen Mitglieder, die durch
den Abschluß von Tarifverträgen mit Der sozialdemokratischen Ge-
tverkschaft sowohl das Statut wie den Tarifvertrag der Innuiig
verletzten, und Ziegaii und seine Genossen erhielten Strafver-
fügiingen über je 20 Mark. Sie befchwerteii sich beim
.l)iagistrat und beantragten, die Strafverfugiingen aufzuheben
und den Jiiniiiigsbeschluß Vom 17. März für ungesetzlich zu ex-
klären. Sie behaupteten, Der Beschlns Verletze die Koalitionsfreiheit,
sie selbst aber hätten durch gewerkschaitlichen Tarifvertrag -— zU
dessen Abschluß sie überdies genötigt gewesen seien, um sieh·m)r
Entziehung ihrer Kundschaft zu schutzen — nicht gegen ihre
cKnniiiigspflichten verstoßen. Die Iniiung zog Darauf aus formalen
Gründen die Strafverfiigiingeii zurück» weil sie die Unterschrift der
Vorstandsmitglieder nicht liaiidschriftlich, sondern gedruckt trugen-
iiiid erließ dafür neue Verfügungen, die in der Form korrekt
toaren.

Ziegan und Genossen erneuerten Darauf ihre Beschwerde, aber
bevor diese beim Magistrat einging, wies der Magistrat durch
Bescheid vom 13. September die erste Beschwerde ab. Er be-
trachtete dabei die Beschwerde gegen die»»Strafverfiignngeii als durch
deren Zurücknahme erledigt und beschaftigte {ich in dein Bescheid-e
mit dein weiteren Antrage auf Aufhebung des Iniiiiiigsbeschliisses.

Die Begründung des Bescheides erachtete»die gegen die Zulässigkeit
des Jnnungsbeschlnsses gerichteten Aussuhrungen für irrig, und
bezog sich insbesondere auf einen Erlaß des Handelsministch
vom 28. Juni 1913, Der den Zwangsinnungen Kampfmaßregelu M
Dem lViktlchaftlicheU Stkelte zwischen Arbeitgebern iiud Arbeiters1
untersagt, weiter aber solgeiides·bestimmt: »Soweit indes W-
Jnnungsinitglieder in den« von ihnen abzufchließenden Sonder-
verträiien Verpflichtungen ubernehinen sollen, die mit bestimmten-
gesetzlich von den Jnnungen zu verfolgenden und daher auch von bcu
einzelnen Inniingsinitgliedern zu unterstützenden InniingsaungbUI
inWidersprnch stehen wurden, z.B. die Verpflichtung, «ansschll?f;«
lich einen anderen als den von der nniin eingerichteten Arbeitg-

nachweis zu benutzen nnd somit en snnungsarveitsnachwcls
riiiidsätzlich zu meiden, oder soweit sie si zur Innehaltnng ber

%onDernerträge durch ehrenwörtliche Erklärnn en verpflich W
sollen, sind die Zwangsiniiuiigen befugt, ihren gliitgliebernbcn
Abschluß derartiger. gegen die Gesetze oder gegen die guten Slttcn
verftoßender Verträge zn unterfagen.« « »

Mit einer weiteren Beschwerde beim Regierungspräsiåättlrkäng

 



- « ' e e änden. Zu gleicher Zeit hatten sie djei

keine iaSblitiin 1Blegisieiikisaufsschnß eingereichh mit der sie ebenfalls

Keasiiufhebung des Jnnungsbeschlusses verlangten, weil ihr Ver-

iäu‘e’n die Jnteressen der Jnnung Mcht Verletzt habe. Der Ver-

tiscter der verklagteii Jnnung legte insbesondere dar, wie zu ben

Lschlichen Aufgaben der Jnnuug u. a_. die Pflege des Gemein-

geistes die Aufrechterhaltung und Starkung der Standesehre, die

Nitrderuiig eines gedeihlichen Perhaltmstes, zwischen Meistern
Oid Gesellen sowie die Fürsorge sur den Arbeitsuaehweis gehore.

Fixiek Abschluß von Soiideriicrtrcigeii mit der Gewerkschaft aber be-

Ieuta das Bestreben- eiueu Keil 111«d1e Jnnung zu treiben und ein
lsedeihliches Verhältnis zwischen Meistern und Gesellen zu verhindern.

Der Bezirksausschusi erkannte auf Abweisuug der

Klage, weil hier nach dem Gesetzeniur der Beschwerde-, nicht

aber auch der sislageweg zulassig sei.

Von der Technischen Hochschule.
« Der etatsniäßige Professor und Vorsteher des Instituts für

anorganisch-cheniische Technologie an der Techniichen Hochschule in

Breslaih Fritz Lüt1)- Ist bellte UUEH Itmgelli Leiden gestorben. Er
wirkte an der Breslaiier Hochschule seit Beginn des Winter-

seniesters 1911. Vorher wer er Direktor des Vereins cheinischer

Fabriken in Mannheim. Zum 1. April dieses Jahres war ihm

die infolge seines Leidens iiachgesuchte Entlassung aus seinem

Lehrauit bewilligt worden.

Vom Gleiwilzer Museum.
1« Wie der Jahresbericht des O»b e r s ch l e s i f eh e n M n f e u ins
u Gleiwitz fur 1.913 mitteilt, hat der Museumsvorstand in

Hisnsfiihrung eines Beschlusses der Hauptversauimlung im April 1913
die Gründng einer Deutschen Eicheudorff-Gesell-
1911H" bewirkt, die das gesamte deutscheA Sprachgebiet umfassen-
Die Pflege der klioniantit betreiben »und im Verein unt dem«Mufcum
cm Eicl)ciidorff-Arel)iv schaffen will. Den ersten Vorsitz ubernahm
göiiigl Ghmnasialdirektor ·I)r.«Dr e ch s l·er iii«»Zalirze. Bereits
m in gemeinsamer Tatigkeit»eine rouiaiitische Bibliothek von etwa
iiiio Bänden und Schriften aufamineugetragen worden: die wichtigste
Erwcrbnng bildete der literiiristse Eltachlasi des Grafen Loeben, des
Heidelberger JugendfreundesjEiehendorfss Eine andere wichtige
neue Aufgabe wurdedeui Museum von dein Verein Eisenhütte
Uleiwitz gestellt, nanilich»die Ausgestaltung eines W i r t s ch a f t s -
arehivs der»oberschlesiiehen Eisenindustrie, und der Museums-
vorstaiid hat diese Anregung aufgenommen; —- Die Mitgliederzahl
stieg durch 83 Peitritte aus 777, worunter sich 50 oberschlesische Ge-
uiciiiweseii befinden. .. Dank der Verstarkung des Museiinisfoiids
durch verschiedene Gönner konnten im Beriehtsjahre wiederum
237 Objekte für» 1363 Mark angekaust worden. Jm Oberstock wurde
ber schöne Vrofpekt der Ratiblorer Orgel zur Aufstellung gebracht.
Die von der Stadt zur Verfügung gestellten Museumsräuine sind
nunmehr zu eng geworben; surden notwendigen Neubau sind glück-
licherweise schon verschiedene Hilfsquellen eröffnet, so z. B. hat der
Schlesische Provinziallandtag dazu bereits eine nanihafte Geldbet-
Zikfe zugesichert Der Besuch des Muscums _1oar fehr gut, und
esonders mehrte sieh die Zahl derjenigen, die die Bücherei und die

Urkundensauiuilung zu Studien benützten. Den Ehrenvorsitz des
Vorstandes ubernahm der Erste Bürgermeister Miethe in
Gleiivip, in das Goldene Buch des Museuuis wurde Graf Giiidotto
Henckel von Donnersniarch aus Koslowagora als Ehrenmitglied
eingetragen.· Zu erwahnen ist noch, daß der Verein ein Verzeichnis
aller oberschlesisihen Autoren angelegt, und eine Eiiiordmiiig aller
Urkunden und Bilder in einzelne, nach obersehlesifchen Ortschaften
·eordnete Mappen begonnen hat. —- Die diesfährige H an p t v e r-
fiiiiiiii l u n g des Museuinsvereins findet Dienstag, den 10. März,
abends 7 Uhr, im ,,Deutsehen Haufe« zu Gleiwitz statt, und an
demselben Tage und-Orte lält die Deutsche Eicheiidorff-Gesellschaft
nachmittags von 5 bis 7 Uhr ihre erste Hauptversammlung ab.

Glatzer Gebirgsvereim
S._ Am 25. Februar fand in Glatz unter dem Vorsitz des

Landrichters S ch n e i sd e r eine Sitzung des H a u p tp o r st a n d e s
des Glatzer Gebirgsvereins ftatt. Es wurde für die auf den
22. M ar z nach Glatz einberufene a u ß e r or d en t l i eh e
Versammlung des Vereinsaussehusses »die Tages-
ordnung felstgesetzk Der Entwurf des Haushaltsplanes veranschlagt
die Einna men und Ausgaben auf je 1.2 700 Mark. Von den
Ausgaben sind hervorzuheben: 5100 Mark für die Vereinszeitschrift
»Die Grafschaft Glatz« und deren Beilage »Blätter für Geschichte
und Heimatkunde der Grafschaft Glatz«, 1300 Marl für den Aus-
bau der farbigen Bezeichnung allgemeiner
Touristenweg e, 200 Mark für den Neudruck des Sommer-
trischenverzeichnisfes, 400 Mark für Beschaffung von L i chi-
brl d e isn, 5(»)»0 Mark zur Hebung des W in t e r vie r kle h r s-
nisbesondere fur die Herausgabe eines Winterprospekts, 200 Mark
für Ddas Glatzer Museum, 1300 Mark für Z u fch ü f f e an einzelne
EOrtugruppeIL Auf« Antrag der Ortsgruvpen Beuthen und
;lieliflsenstein sollen unt »den Badeverwaltungen der Grafschaft Glatz
Verhandlungen angeknupft werben, um den Mitgliedern des
Glatzer Gebirgsvereins die früher gewährte Vergünstigung des
unentgeltlichen Zutritts zum Kurplatz wieder zu verschaffen. Ferner
wurde uber ein Gesuch an die Eisenbahnverwaltung beraten, den
11m 10 Uhr 1 Minute in B r e s l a U nach G latz abgehen-den Zug
Sir 81 auch wahrend des Sommerhalbfahres in E b e r s d o r f,

 

 

 

  

    

   
  

 

  

   

grund und dein Glatzer Schneeberge erheblich zu verkürzen. Die
Prdcnkliche Ver amuilun desO ·Ve · E- s ‑ » .
in Mittelwaldesstatt g J reinoau fchuffeä finbet am 7‘ sum

m„Igürhaltung der Buchenwiilders i. Über den Wert der Buchw-
itat er haben in den letzten Jahren umfangreiche Erörterungen
»F kgefuudeiu Es handelt sich hierbei um eine immerhin wichtige
Palme. da von dem Bedarf der Eiseiibahnverwaltung an Buchen-
vJllvellen mehr als 60«Proz. im Auslande gedeckt werden und auch
rkscke Uebrikationszweige bereitsSchwierigteiten haben, in aus-
f} )enben Mengen Buchenholz im Jnlande zu beschaffen. Das
Mgehen vieler Bueheuwaldungen hat zur Folge gehabt, daß das

Blelghenhylz wesentlich im Preise gestiegen ist. Um den einheiniifchen
1111 Ikrflslssen zu entsprechen, wird es in weiteren Kreisen als
"t“ "101313 erach_tet,_ Buchenwaldungen in größerem Unifange von
abstssktsjvegen auszusorsten Die preußische Forstverwaltung be-
lidltc ”191. nicht. wie die ,,Deutsche Parlaments-Korrespondenz« be-
m) ers-»die Buchenivalder zu vermindern und an deren Stelle
Sckzxs fatzlich Fichteii anzusetzen. »Sie schätzt den Wert und die
ilrPIZJlieit der Biichenwaldungen im vollsten Maße und läßt sich
halt rhaltung angelegeii fein. Nur wo der Boden für sBuchen:
VJanzungen nicht geeignet war und die Viichenbestande lediglich
rUmhelz ergeben lätten, it ie da u über e an en. Nadellol -tvaldungen anzulegeiu s s 8 g g Q ) z

sitz-11—Sagan, 5. März. JU der heutigen Stadtverordneten-
Shgslll gePth der Vorsteher des verstorbenen Ehrenbürgers
„,3, Its JiVsCUthAL tut. elektrischen Beleuchtung des Rats-
1e nor Wllrdeu 212 Mark ewilligt Jn der Knabenvolkssehule ist
crspchljlnn Der. siebenten Klasse und die Anstellung eines Lehrers
ie ZWEIFde Die Vorlage wurde genehmigt. Die Regierung hat
Hm; anderlmg des Ortsstatuts zur Beleidng von zweiten

· rothcken gefordert, Die Tilgungsrate soll nicht IH sondern
Don Wut betmGen. Die Änderung wurde beschlossen. Lin Legat
iat i rglMark wurde angenommen. Die Städtische Sparkasse
77 00F«,Jelesem Jahre feinen thersehuß erzielt, weil der Kursverlust
iit bi a“ artbetrug._ ZurBeteiligung am BahnbauSa an—-—Erosse»n
Preuezliisndahnie einer Anleihe von 160 000 Mark er orberlich. Die
Dcmßischk Bfandbrlefbaiik wird das Kapital der Stadt überlassen.
100 Mhleslgett Volksbildungsverein wurden außerordentlich
samsnlark bewllllgh 300 Mark werden laufend gezahlt. Die Ver-

« UnZHnahm den Maglstratsantrag an, auf ein linken Beher-i . »
Säle-233:] aIcrueupIag ein Volksschulgebäude für 300 000 Mark

* i«
.

Szkakåowcnbcsgs .4- Meld, Auf eine· Einladung des »Landrats
Ging-esp? 511 LIIUVUr ,JS·kiriiiii hatte sieh heute eine große Anzahl
ö er fener 1Mferes» rettes iui Kreis tandehause versammelt, um
nehmengeplcmten EVUchtUzig eines Bismarckturmes Stellung zu

« Nachdem der Einberufer über die in dieser Sache ge- 

Hebelschwerdt halten zu lassen, um »den Zugang nach Wölfels- .

tanenen Schritte Mitteilung gemacht und aus der Versammlung die
allgemeine Zustimmung zu dein Werke kundgeworden war, wurde
ein Koniitee von 17 Personen aus allen Teilen des Kreises getoahlt,
welches sieh mit den weiteren Schritten befassen soll. Man will
das Projekt so fördern, daß 1915 mindestens der Grundstein zu
deui Denkmal gelegt werden wird.

s. Strehlen, 4. Mär . Am 25. v. M. fand hier _ein Unter-
verbandstag der Raisfeiseinereine und Betriebs-genossen-
schaften der Kreise Strehlen und Münsterberg stattz« der
zahlreich besucht war, und dem als Gast Landrat von Lucken
beiwohnte. Nach Begrüßung der Versaiiimlun brachte der
Iliiterverbands-Vorsitzende, Hauptlehrer Babatz Hussinetz),»das
Kaiserhoeh aus. Der von Oberrevifor Warlo erstattete Geschäfts-
Bericht der Genossenschaften des Unterverbandsbezirkes. gab ein
erfreuliches Bild von deren genossenschaftlichen Arbeit. Der
Verbandsdirektor Landrat a. D. von Steinmann beleuchtete in
aiiregender Weise einige genossenschaftliche Tragen von aktueller
Bedeutung und wies unter anderem unter s eziignahme auf be-
dauerliehe Vorkommnisse in dem benachbarten Dorfe B«rosewitz,
wo eine Spar- und Darlehnskasse eines anderen landlichen Ver-
bandes besteht, darauf hin. wie notwendig es sei, daß Vorstand
und Aussieltsrat in vollem Maße ihre satzungsuiäßigen Pflichten
erfüllen. — er zweite Direktor der Provinzial-Lebensversicherung
betonte die Notwendigkeit der Ausbreitung der Volksversiclserun g
auf dein Lande und ersuchte inn die Mitarbeit der Raiffeisem
Vereine. Lehrer Zwiekirsch aus Podiebrad referierte schließlich
über Obstbaumpflege An jeden Vortrag schlossen sich interessante
(Debatten, an denen sich die Versamnilungsteilnehmer lebhaft be-
tei ig en.

w. ‘Iannhaufcn, 5. März.» Der Schneefall, der gestern ein-
fegte. ist heute in Regen übergegangen, der mit kurzen Pausen
den Vormittag über anhielt. Bei schwaehem Südostwiiid betrug
die Temperatur heute um 1 Uhr mittags +30 C.

s. Wölfclsgrund, 5. März. Der reichliche Neufchnee hat das
winterliche Bild unserer Ber landschaft in seiner reizvolleu Schön-
heit wieder frisch erstehen las en. Die Sportverhältnisse sind gut,
die Rodelbahn vorzüglich.

m. Glatz, 5. März. Ein gefährlicher Brand brach gestern
naehinittag in einem am Ring gelegenen Hause aus, in welchem
der Kaufmann Jaschke Kellereien hat« Hier war bei der Füllung
eines großen Petroleumbassins ein Quantum vergossen worden-
wodurch der Fußboden getränkt worden war. A s nachmittags
zwei Lehrlinge des Konditoreibesitzers Beher mit einem offenen
Licht in einen benachbarten Kellerraimi gingen, entzündeten sich
die im Keller entstandenen Gase, und im Nu stand der petroleum-
getränkte Fußboden in Flammen. Das Feuer war inn so gefähr-
icher, als sich in feinem Bereich das frisch gefüllte Petroleumbassin
befand, jedoch gelang es der Feuerwehr nach dreiviertelstündiger
Tätigkeit, den Brand zu löschen. Der Schaden ist nur gering.

1. Glatz. 5. März. Zum Zwecke des Grunderwerbs ür die
Neisseregulierung sind gegenwärtig Kommissare des Landes-
hauptnianns hier anwesend, um unt den Interessenten zu ver-
handeln.

O Mhslowi·tz, 5. März. Rabbiner Dr. Halpase aus Biesen
(Westpr.) ist in die durch den Weggang des Rabbiners Dr. Winter
in Myslowitz erledigte Stelle berufen worden.

Yoseiu
Sommerfahrplan.

2c Der erste Eiitwur des Sommerfahrplans der
Eisenbahndirektion Posen sieht zur Bewältigung des
Reiseberkehrs nach den Ostseebädern für die Zeit vom 1. bezw.
15. Juli bis 31. August wieder die Ablassung von Bäder-
zügeii nach Kolberg und Stettin vor, durchdie ein durch-
gehender Verkehr von Breslau nach diesen Orten ermöglicht
wird. Außerdem sollen außer den in Nr. 160 bereits er—
wähnten nachfolgende Neuerungen eintreten:

Glogau—Reppen: Zug 647 Reppen ab 643,. hält auch in Brieg-
Kr. Glogau, ab 914.

Cottbus—Giiben-Bentschen; Zug 304 Bentschen ab 620, Cott-
busan 935. erhalt Aufenthalt in Merzdorf (ab 9 21); Zug 307 hält
an gbem Sonntag und Mittwoch sowie am 21. Mai und 1. Juni
in uben Stadtforst.

Oels-Jarotschin—Gnesen: Zum Anschluß an den 121g in
Breslau Hutbh abgehenden Zug wird in Oels um 111 ein neuer
Zug nach Krotoschin (an 2 9) abgelaffen, unb zwar nur Montags
fowie ainTage nach dem C)arfreitag, 2. Ostertag, Himmelfahrts-
tag,»2. Pfingsttag, Bußtag, 1. unb 2. Weihnachtsta und nach dem
Neujahrstage. Zug 803. Zarotschin ab 828 (8 32 , Koschniin an
847 (8 51), ab 848 (8 52 , „roto chin an 905 (910), ab 918 (912),
Gr. Graben an 1023 (1 18), ab 10 25 (10 20), Oels an 10 48 (10 42).
Zug 817. Krotoschin ab 835 (8 29). Großgrabeii an 931 (9 3.1). ab
939 (9 33), Oels an 959 (9 53). Nzug 817 Krotoschin ab 844 (8 49),
Großgrabeii an OW (952), ab 951 (9 5.3). Oels an 1012 (1015).
Zug 814. Oels ab 999 (9 94). Großgraben an 931L9 28) ab 931
(1913«1·5),(1.5;drot)oschin an 10 Fig (10 36) ab 10 H (10 41), Marotschin an

21. Zä-
(Oels) Großgraben—Adelnau—-—Ostrowo. Zug 763. Neumittel-

walde ab 11 16 (11_ 20), Großgraben an 11 58 (12 14), zur Herstellung
eines Angehlusses in Großgraben an Zug 816 nach Gnesen; Zug 764
Groägra en ab 10 27 (10 21). Ostrowo an 12 53 (102); ug 768
Gro graben ab· 942 (93.115 Ostrowo an 1122 (1118).

«Posen-Gi-atx—Wollstein-Ziillichau. Züge 541 unb 542 werden
zwischen Gratz und Posen beschleunigt, so daß Zug 541 in osen
um 931 (10 9.2), eintrisft und ,- ug 542 von Posen 830 (7 .13) ab ährt.
Die Verkehrszeiten sur Grätz leibeii unverändert. Zug 544 ofen
ab 1159 (11 AU- Gratz an 119 (12 59) wird 20 Minuten später ge-
legt zur Herstellung des Anschlusses in Posen von Zug E 43 (an
1314g} von Stettin und in Luban von Zug 702 (an 11 22) von
- re au.

 

 

Personalnachrichtem
« DemPolizeitierargt beim Kgl. Polizeipräsidium in Berlin

Dr. Otto i»st die konimis arische Verwaltung der Kreistierarztstelle
zu Wirsitz ubertragen worden. ·

ss. Der Oberlehrer Dr. Leo am Gymnasium in Hohensalza ist
an das Ghmnasium in Fraustadt versetzt worden. — An die seit
1;»Dezei«nber v. Js. unbesetzte Pfarrerftelle an der evangelischen
Kirche in »Liiiseiil)aiii bei Stenschewo ist Pastor Schutzke in
Deutsch-Koschmin berufen worden.

lMllktäriicheFJ Aus-»dem Bereiche des V. Armeekorps wird an
deui vom 9.» März bis«e»in»schl. 4. April an der Kaiser-Wilhelms-
Aladenue fur das militärärztliehe Bildungswesen stattfindenden
FVPWIIDUU “Mill? für Ober- und Assistenzärzte der
ksslstetlzarzt ‘_ ette,» Pion.-Bat. 5, unb an bem vom 6. April bis

einschlz 2. Mai stettfmdeuden Fortbildungsknrsus für Ober-
stabsarzte ber Dberftabäaröt Scholz. Regimentsarzt des Jnf.-
Reg. 19 und Oberstabsarzt Dr. Hinze, Regimentsarzt des Feldart.-
Reg. 5 teilnehmen.

, lAUs der Stadt Poseii.] In der Stadtverordneten-
f,1tzU Un am Mittwoch wurde die Etatsberatung fortgesetzt und
ein gut Teil weitergesdrdert. Beim Schuletat wurde die Ein-
fuhrunlg des »Spiel- und Sportunterrichts für die Fortbildungs-
schule efchloffen, der Unterricht soll entweder Sonntags vormittags
oder an einem »Wochentage abends erteilt werden. Eine Ein-
sttwe ber Schuldiener auf Gewährun von Familienzulageiu wie
ie im vergangenen Jahre für die iFeuerwehrmänner beschlossen
worden ist. wurde abgelehnt. Beim Arnienetat wurde die von
der Versammlung bereits zweimal beschlossene, vom Magistrat aber
nicht genehmigte Erhöhung des Zuschusses für das katholische
Kinderkrankenhaus St. zosephsstift von 1000 auf 2000 Mk. aber-
mals beschlossen- ebenso wurde den Fertenkolonien ein Beitrag von
1900 Mk. bewilli t. Um einen Ausgleich zwischen den Minder-
einnahmen des tadtkrankenhauses und feinen gesteigerten Aus-
gaben zu. schaffen, wurden die Pflegesätze folgendermaßen, auf An- trag des Magistrats, der bisher mit Rücksicht auf»die konfessionellen
Kranxenhaulfer eine Erhöhung trotz des Beschlusses der Versamm-
lung abgele nt hatte, festgesetzt: in der 1. Klasse um 1 Mk. fur i

iganz beträchtlich übersteigt.

die besseren Zimmer im neuen Teile des Krankenhauses in der
Bergitraße, in der 2.» Klasse um 50 Pfg. für Zimmer mit nur zwei
Patienten und fur die »Z. Klasse um 25 Pf . Beim Etat des Grund-
erwerbssonds wurde die Frage der Errichtungeines großen Spiel-
und Sportpla es in Posen, fur die fich ber hiesige Lehrerverein und
der Jerntzer ur erverein vor kurzem ausgesprochen hatten, eifrig
debattiert. Der Dberburgermeister erklarte seine Sympathie für
diese Bestrebuiigeii,» legte aber entschieden Verwahrung gegen die
in der Jersitzer Burgervereinsverksamxnlung vom Referenten auf-
gestellte Behauptung ein, als o» die ·stadtischen Körperschaften
ich um diese Fragebisher garnicht bekümmert hätten. Er wies
iuelmehr nach. daß in der Stadt Posen zehn größere Spiel- und
Sportpleihe mit zusammen 100 475 Quadratmetern, 14 kleinere
Suielplatze mit 14191 Ouadratmetern und »26 Heine. Sandspiels
platze mit 8000 Quadratmetern vorhanden sind. Gleichwohl ver-
suche» die Stadt diircl Errichtung neuer Spiel- und Sportvlätze den
an sich berechtigten estrebungen gerecht zu werden, An die Be-
preehnng der Frage knupfte sich zum Schluß eine persönliche

- ebatte. Bei der» am Dienstag und Mittwoch am Kal.
Mar-ien-Gh»innafium unter dem Vorsitz des Direktors
Professor Dr. Vuckert abgehaltenen Abiturientenprüfung er-
hielten von 33 Oberprimanern 25· das Zeugnis der Reife, davon
7 unter Befreiung von der mundlichen Prüfung.

ss. Bromberg, 4. März. Das Schwur ericht verurteilte den
Knecht Thomas Swientochowski aus siechy wegen versuchter
Brandstiftungmnter Zubilligung mildernder Umstände zu drei
Monaten Gefängnis, Der Wehrkraftvereiii Bromber
feierte in Anwesenheit der Vertreter der Behörden und unter Tei a
nahme des Pfadfinderkorps Hohensalza und des Wehrkraftvereins
Kruschwitz sein Stiftungs-fest Oberstleutnant Kunath, der Ver-
trauensmann des Jungdeutschlandbundes, brachte das Kaiserhoch
aus, während Regierungsrat ertel die Feftrede hielt. Jn der
kath. Herz-Jesu-Kirche und in er evang. Paulskirche fanden Fest-
gottesdienste statt. Den Abschluß des cFestes bildete ein großes
Kriegsspiel in den Rinkauer Bergen, an zdem 220 Jugendliche mit-

Handels-leih
Zu den Rechnungsabfchliissen der Großbankeir

VIII,

Dresdner Bank.
"' Als letzte der Großbanken beschloß diesmal die Dresdner

Bank den Reigen der Bilanzvesröffentlichu—ngen, die, wie aus-
führlich berichtet, recht verschieden-artig ausgsefallen sind, aber der
Börse in keinem Falle ein-e Anregung geboten haben. Die
Driesdner Bank darf auf das Jahr 1913 sogar mit großer Be-
friedigung zurückblicken denn es ist ihr auch in dieser sterilen
Geschäftsperiode gelungen, erfreuliche Ergebnisse zu erzielen,
wobei allerdings auch bei ihr das Esffektens und Konsortialckonto
als Gewinnbringerin ausgeschaltet werden mußte, da die in
diesem Geschäftszwoisge erzielten Überschüsse zu Abschreibungen
verwendet wurden. Abgesehen vom Effektenverikehr, sder unter
dem Druck der politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse ge-
ringere Umssätzie aufwies, hat fich, wie die Verwaltung bemerkt,
das Geschäft bei allen Niederlassungen wiederum wesentlich
ausgedehnt, wie saus dem Zuwachs an neuen Konten ersichtlich
ift, denen ein großer Zugang an Effektendepots entspricht. Die
Bank hat wiederum mehrere neue Wechselstuben eröffnet und
die Errichtung von Niederlassungen in Görlitz und Altenburg
vorbereitet, die ihre Tätigkeit im neuen Jahre auf-genommen
haben. Dagegen wurde die Niederlassung in Eschwege auf-
gegeben. Die höheren Zinssätze ermöglichten eine besonders nutz-
·br-in-gende Verwendung der verfügbaren Gelder, sodaß der Ge-
winn auf Zinsen- und Wechsel-Konto die Ziffer des Vosrjahres

Aus der Abwicklung zahlreicher
alter und neuer Beteiligungsgeschäfde wurden auch im abge-
laufenen Jahr-e ansehnliche Gewinne erübrigt.

Jn der am 5. d. M. abgehaltenen Sitzung des Aufsichtsrat-Z
wurde der Abschluß für 1918 vorgelegt. Nach dem Gewinn- und
Verlust-Konto wurden verdient an

 

 

   

1913 s 1912 1913 1912
Vortrag . . . . . 276 598; 261901 Aktiva. '
Sorten . . . . . . 367684 345429 Kasse, Sort. und
Zinsen . . . . . 25 9-8 993s 9706 171 ttiipoiid . . . . 47023966 40 249 319
Wechsel ..... « « ; 14 360 261 Enth. bei Noten-
Provisioueii . . . 14 585 127 14 238 375 u. Ahn-Bauten 21 621 810 18 510 524
Effekt. u. Koiisort. —- — Wechsel-Fischw-
Beteilig. b.fremd. anwciuni en . 375 895 048 285 635 686
Bau en . . . 1930 549 2090 870 NostrosGut fabeii

Tresormieteii . . 309 233 294 969 b. Baiikeii und
Jnszges brutto . 43 447 490 41297 978 Baukfiriueii . . 61 380 835 41 152 457

aoon ab: l Revortd u. Lomb. 119 068 678 148 125 153
Unkosten . 14 394 224 13 814 054 Vorschüsse a. War.
Steuern . 2 230 571l 2 027 461 u. Warverschifsng 116 681 711 106 868 069
Abschr.a.Juiuiob. Eig. Wertpapiere 42 594 596 61 118 284

u. Grundstücke 543 942 340 634 .Konsort.- Beteilg. 55 275 961 50 177 529
Bleibt Reingew. 26 278 752 25 115 828 Beteil. b. Bauten·
Dav. Dividende. 17 000 000 17 000 000 u. Vaiikfiimeii :-:6 833 674 36 634 530

892% 899% Debitoreii . . . .624 866 046 623 835 975
Tantiemen . . . . 4 528 004 4 227 406 davon gedeckt . 455 244 589 467 177 741
Pensionsfonds . . 351 955 436 824 inigedeckt 169621456 156 658 228
Gratifikationen . 2 500 000 2 375 000 Baukgebäude . .« 30 591 246 26 864 953
Abschreibiiug aus Sonst. Immobil. 2 060 035 2 328 584
Bankgebäude . 600 000 600 000 Passiva.

Reserve f. Talen-l Aktien-Kapital . . 200 000 000 200 000 000
steuer . . . . . 200000 200000 Reservefonds. . . 51000000, 51000000

Wehrsteiier. . . . 892100 —- Rescrvcfouds B . 10 000 000| 10 000000
Vortrag . . . . . 206 293 276 598 Taloiisteuer-Res." 800 000= 600000

Kreditoreii . . . . 553 131 592 530 166 605
Depositeii . . . . 405 264 099 356 790 558
Atzepte u. Schcckd 287 315 528 267 787 327 

Der Bruttogewinn zeigte eine Vermehrung um
2149 513 .11; dabei wurden gesteigert die Erträgnisse auf Sorteni
konto um 22 254 alt, für Wechsel und Zinsen um 1911865 ./jC, und
für Provisionsen um 346752 .46, während die dauern-den Bank-
beteiligungen 160320 alt w eniger einbrachten. Obwohl die Un-
kosten und Steuern auch bei diesem Institut eine erhebliche
Erhöhung ers-ehren haben, weist der Reingewinn doch noch
ein stattliches Plus, und zwar ein solches von 1162 924 alt
auf. Bei der Gewinnverteilung die wiederum die Ausschüttung
von 8% Proz. Dividende gestattet, fällt auf, daß die Verwaltung
den vollen Wehr-beitrag mit 892100 J6 abgebucht hat.

Jn der Bilanz haben sich einzelne Positionen wesentlich
verändert. Das gilt in erster Reihe fiür Wechsel, die sich um
90,3 Millionen Marl erhöhten, ferner hoben fich Kassa um 9.8, Bank-
guthaben 20,2, Waren-vorschüsse 9.8 unid Konsortialbeteiligungen
5,1 Millionen Mark, dagegen verminderten sich Reports um 29 und
Effekten um 18,4 Millionen, während die dauern-den Bank-
beteiligungen sich ungefähr wie im Voriahre stellten. Auf dein
Konto dieser Beteiligungen sind nur die pro 1912 vereinnahmten
Dividenden verrechnet, welche im Vorfahre mit dem vollen Betrage
unverrechnet geblieben waren. Die Dividenden des Jahres 1913
sind wiederum der Verrechnung im nächsten Jahre vorbehalten.
Der Gesamtbetrag der in den Effekten-i und den Konsortial-
beständeii enthaltenen festverzinslichen Werte beläuft sich auf etwa
43 Millionen Mark. Es.waren- vorhanden: Anleihen und verzins-
liche Schatzanweisungen des Reiches unsd der Bundesstaaten
16 821 005 oft. sonstige bei der Reichsbank und anderen Zentral-
notenbanken beleihbare Wertpapiere 6605 747 J1, sonstige börsen-
gängige Wertpapiere 16 451 508 .41. sonstige Wertpapiere
2716 335 J1. Unter den Passiven stiegen die Depositen um 48,5«
Buchschulden um 22-9 Und bie Akzepte Um 19.5 Millionen J6.

,(Fortsetzung im dritten Bogen.)
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Variiistiidter Gaul-is
Bericht iiber das 61.

»Die für das Bankgewerbe ungünstigen, in unserem poriahrigeii Ge-
schaftsbericlst geschilderten·Ilmstande »bestaiiden im großereii Teil des
Berichtssahres fort. ·Die bis zum Spatsouiiner· andauernde Krie slage
auf der· Balkaiils·a·lbiiisel führte wiederholt· Situationen mit si s, ans
denen» sich europaische Verwickelungen zu lnldeii drohten, wodurch die
Geschaftslust weiter gelalsuit wurde, dein Geldiiiarkt» bedeutende Mittel
entzogen blieben ·u·nd der Konsum großeren Einschrankungen unterlag.
Diesen Verlsaltiiissen entsprachen die hohen, »von den Centraliioten-
banken Europas gehaltenen Diskontsatze und die steigende Richtung des
Vrivatdiskonts an deii·q··rosze·ii Borsenplatzen. Als im letzten Drittel des
Jalres mit dem Frie ensschluß aus« dein· Balkaii eine Reihe der
w·i stigsten Fragen der aiißeren Politik endlich eine Losuiig fand und
die Hoffnung auf eine·§)iegel·ung der noch verbleibenden Punkte be-
rechtigt erschien, trat eine giroßere Ents aiiiiung auf dem Geldinarkt
ein, die beiiierkenstverter»Aeise die Deut ihe Reichsbank zu der inder
Geschichte ihrer Diskoutsatze seltenen Maßnahme einer zweinialigen
Herabsetzung der Rate wahreiid der leisten Monate des Jahres ver-
anla·ßte.· Eine geschaftliche Belebung· hatte diese Gestaltung der Geld-
verhaltnisse indes zunachst nicht zur ksol·ge, da das Publikum unter dem
Druck der neuen, zur Erhaltung undStarkung der Wehrkraft dienenden
Steuern stand und »vor allem die im Laufe des· Jahres immer deut-
lieber in die Erscheinung getreteiie Tatsache eiiiivir·kte, dass die in-
dustrielle Hochkoniunktur ihr Endexrreicht hatte. Der industrielle Rück-
gang fand besonders indem seliarien Weiden der Preise wichtiger Er-
geugnisse seinen »Aus-druck, walsreiid dank er energischen Bearbeitung
es Auslandgeschastes und der»i·iiidaueriiden Anftrage der Staats-eisen-

bahnvertoaltun en der Beschastiguiiisgrad nicht im gleichen Maße
sank.» Die Bauen unserer Ausfuhrstatistik uin Handelsbilanz geben
hierfür Zeugnis. Nachdem durch die Wiederherstellung riedlicher Ber-
altnisse auf dein Balkan die sls‘oraufäjetsungen_neuer etat·i un auch
iir die deutsche Industrie gegeben sind und sich die Verha· tni se auf
ein Geldmarkt» gebessert haben-steht zu erhoffen, daß der industrielle

Niedergang, dessen Wirkungen eine gute Ernte ·abschwacht·e, keine be-
sondere und verheerende Starke zeigen und vielleicht bald einein neuen
Aufsxhwung Platz machen wir·d. » Daß unter allen diesen Verhältnissen
die Eingebung neuer bankgeschaftlicher Engagements eine beschränkte
blieb, die Abwicklung bestehender Engagenients langsamer vor sich ging
und besonders die Umsatze auf ·dem Effekteninarkt,· dem die kauf-
kraftigen· Kreise fernblieben, ·gering waren und keinen erheblichen
Nutzen ließen, erscheint begreiflich. Nur fur billige, fest ve·rziiisliche,
mundelsichere Werte machte sich gegen Jahresschluß ein maßiges Be-
gehren geltend. Jm neuen Jahre hat diese Bewegung erfreulicher
Weise weitere · Ausdehnung gewonnen, bei lebhaftem Geschäft uiid
steigenden Preisen· die· Nacl frage nach fest ·verzinsl·i·chen Werten ge-
stekgertt und schließlich eine a geniein freundlichere Borseiilage herbei-
ge iisr .

Der Abschluß unseres Instituts eigt ein dem»VorjalLr ähnliches
Ergebnis. Das Kon ortialge chaft»er»ra·chte nur maßige Erträgnisse,
ebenso das Essekten- onto. · ie rucklaufige Bewegung der Börsenkurse
wahrend des großeren Teils des Jahres fiihrte bedeutende Einbußen
am E ektenbesitz herbei, insbesondere an unserem erheblichen Bestand
von S aats- und anderen fest» verzinsliclsen Papier·en.· Dagegen hat
wiederum das laufende Geschaft, ·dei·n der durchichnittlich hohe Zinsfuß
des Jahres zu gute kam, ein befriedigeiides Resultat ergeben und die
Ausfalle der anderen Sparten ausgeglichen, wobei ··;reilich die Pro-
visionsergebnizse von dein Ruckgaiåg des Effektengescha tes nicht völlig

lieben ind. Die eranderungeii im Bilanzbilde sowieunberührt ge « ·
in der Gewinn- und erlust-Rechnung· sind durch die im Berichtsjahre
durchgefülrte libernalsiiie der Geschäfte der voriiialigen Breslauer
Disconto-Bank beeinflußt. Diese brachte eine Vermehrung der Zweig-
anstalten um 19 neue Niederlassungen, zu denen noch se eine neue
Depositentasse in Frankfurt a. M.· und Biebrich treten. Unser lang-
Jahriges Koinmanditverhaltiiis mit dem Bankhause Rünielin u. Co.,
Heilbronii, fand im Wege freundschaftlicher Übereinkunft eine Lösuii ,
ebenso das gleiche Verlsaltnis zu dem Baiikgeschast Schmitz, Heide -
berger u. Co. in Mainz,·d·essen· Geschafte»auf unsere mitdem 1. Januar
d·.· Js. errichtete neue Filiale iii ‚Mama ubergegangen sind. --Die Um-
satze ·der Bank von einer Seite· des Hauptbuches betrugen rund
62 Milliarden .Kv das Personal bezifferte sich auf 3384 Köpfe. Von
der durch die Abschlusse der letzten Jahre angegaminelten Talonsteuer-
Reserve ist im Berichtssahr ein Betrag von 1 0 000 J- an die Steuer-
behorde gezahlt worden.

Wir schlagen der·Generalversammlung vor- wiederum eine Dibidende
von 61X2 % auszusch·iitteii, wobeisich fol ende Rechnung ergibt:

Der Bruttogewinn belaust sich (ein ehließlich des
Fortragles von 475300,03 « aus dem Jahre 1912) auf «112721370890
abon a :

a. Handlungsunkosten (einschließl.
der Tantiemen an den Vorstand
und die Oberbeamteii im Be-
trage von .//t 1 720 758)

« Steucrjl s« s · a. o s « o O

. Zuwendungen an die Beamten
iWeihnachtem Abschluß), Juba-
lideii- u. Krankenversicherung,
9teicböberficberungßbrenaaben
an Beamte, Zuwendung an die
Pensionskas e und fur wohl-
tatige Zwe e .

. Abichreibungen auf
und Mobilien» . ·. . . . . .

e. Riickstellung sur die Talonsteuer
f. Ruckstellung fur die Wehrsteuer

.ll
II

11 191 717,55
1 336 910,78

0
6
"

' 2 282 395.34

618 973,18

464 225,-— „ 16 054 221,85
.15 11 159 487.05

o 0 · 'I. c ,-

Immobilien
H

II

M

davon sind zu zahlen die statutenmä i en Tantiemen

 

 

für den Aufsichtsrat (7% Der 4 00 00 « betragen-
den Superdividende) . . . . . . . . . . . . » 280000,—

verbleibt ein Überschuß von .·.· . . . . . . . . .12: 10879487,05
aus welchem die beantragte Dividende von 672 % zu

entnehmen ist mit . . . . . . . . . . » 10400000,—
während der Rest von . . . . . . . . . . J5 479 487,05
auf neue Rechnung übergeht. « » » ·

Die bei diesem Vorschlag erfolgte Ruckstellnng fur die Wehrsteuer
ämtfaßt den ganzen wahrend der Jahre 1914 bis 1916 zu zahlenden

e rag.
Es würden somit 65 .46 auf Die Aktien von 1000 J1 und 27,85 «lt

auf die Aktien von fl. 250 zur Verteilung kommen.

» Zu einzelnen osteii unserer Bilanz haben wir noch folgende Er-
lauteruiigen zu ge en:

Grundkapital uiid Reserven.
Das Grundkapital setzte sich am Anfang des Beri

aus 4263 ·Stuck Aktien a 250 z l. = nom. 1827 000 Jl- und aus 158173
Stuck Aktien a 1000 .115 = nom. 158173000 .It. Jm Jahre 1913 haben
Jnlsaber von alten Guldenaktieii von der Befugnis, dieselben in Aktien
Ei 1000 .45 umzutauscheii, zu einem Betrage von 70 Stück = nominell
30000 J1 Gebrauch gemacht,

Das gesamte Grundkapital bestand sonach Ende 1913 aus:
4 193 letlen ‘ä 200 Fl- I o o o o o O O 6 = n01“. « 1797 000'—

8203 a 1000 J- « - 158 203 000,—
. · zusammen nom. am 160000 000,—

Die Reserven unseres Jnstituts stellen sich per 31. Dezember 1913
wie folgt: ·

eliche Reserve, ge-
t

chtsjahres zusammen

= 0‘. seist-—-

1) Die Allgeuieine Reserve·( ese
iiiiiß § 262 H.-G.-B.) bezi ert 'cl) auf . . . :. . 19 000000,—

2) DiebesondereNeserve(friiherHauptreserve)betragt - 13000000.—
 

zusammen « 32 000 mag-J

Geschäftsjahr 1913.

· (Eigene Wertpapiere.
Ani 31.·Dezeniber 1913 enthielt der Effektenbestand in den einzelnen

Hauptrubrikeii: · · ·
a. Aiileilseii und verziiisliche Schatzaiiweisungen des

Reichs und· der Buiidesstaaten . . . . . . . . J6 22 41898818
b. sonstige bei der Reichsbank und anderen Zentral- .

noteiibaiikeii beleilsbare Wertpapiere . . . - 4914 061,32
c. sonstige börseii an· gi e Wertpapiere uiid zwar·:

1) fextverzins iche sThe .rte . als 4 508 453,87
2) A tieii von Eisenbahnen und

Banken . . . . . .· . . . - 6847097,70
3) Aktien von Ji«idustriegesell-

schaftcn . . . . . . . . . - 7796814,58 . 19151866,15
 

d. sonstige Wertpapiere -
-

· · · zusammen .46 54 440 083,23
Kvnsortialbeteiligiingen. »

Von den vor dem Jahre 1913 eingegangenen Geschaften ind unter
anderen die folgenden abgewickelt und die Darauf bis zum c-chluß des
Jahres 1913 zur·Ausschuttung gelangten Gewinne verrechnet worden:

% Deutsche tlieichsanleihe und 4 % Preußische konsolidierte Staats-
anleilse pou_1912‚ 4% Wurttembergische Staatsanleihe von 1912,
41/2 % Anleihe der Anatolifcheii Eisenbahn-Gesellschaft Serie Ill,
Aktien der Deiitscis-Luxeiiiburgischen Bergwerks- uiid Hütten-Aktien-

. d . o o 7 961 167,58

Gesellichafh Erfurt, Aktien der Filter- und brautechiiischen Maschinen-
xiäbritk Akt.-Gei. vorm. L. A. Gnin er, Aktien der Russischen Gesell-

sa
Gla· baclser Bergwerks- und Hi.itteiik«)lktien-Gesells
Aktien der Wiirtteiiibergischeii Bereinsbaiik von 19 2.

durch Uberiiahme oder Beteiligun
teils bereits ab ewickelt wurden-
40’ D/ON

F interessiert haben, uiid die größten-
i

eiitsche iieichsanleihe und 4 % Preußische konsolidiert-: taats-

Anlehen und·4 %_ Bayer. Allgenieines Staats-Anleh·en, unkündbar bis
1930, 5% ChinesisclseReor anisatioiis-Staatsaiileihe in Gold von
1913. 4% Hamburgilsche _
bergische Staatsanlei se von 1913, 4 00 Aiileiheii der Städte Bochuiii,
Dortmund, Dusseldorf, Magdeburg. E sen-Stettin, Flensburg, Crefeld,
Mul eiiii a. d. Ruhr, Barmeii, Colii,· Leip ig, Karlsruhe,·Stra burg
i. El ., 41/2 % Landesherrlich genehmigte hpotlsekaranleihe einer
Durchlaucht Fürst Max Egon zu Furstenierg und der fürstlichen

Einschergenosxen chaftz 4 % nu_1nDelficbere P » ·
burgischen P· an briesaints fur Hausgrund tucke In Berlin, 41X20X0
von den· Kreisen Gardelegen und Stendal garaiitierte Teilschuld-
verschreibungen von 1912 Der Altniarkischen 11berland-Centrale ein-
getra ene Genossenscha t mit besehrankter Haftpflicht» zu Gardelegen,
5% slnleihe von 191 Der Markisches Electricitatswerk Aktien-
gesellschaft zu Berlin, 5% Tei·ls·c·huldver chreibungen Serie Vll
Der Deut ch-ltberseeischen Elektricxtats-Gese schaf.t, 5% Allgemeine
Elektricitäts-Gesellschaft le
des Gemeindeberbandes fur
472 % Große Berliner Stra

i ationen von „1913, 47270 Anlei e
as Elektricitatswerk Leipzig-Lan ,

· » Fenba ii-Obligationen, 50XzObligationen
der Elektrizitatswerk Schle ieii A «t.-Ges., 4 oXzHannoversche Landes-
Kredit-Anstal·t· ·Obligaiionen, 4 % ·Schuldver·schreibu·ngen der
Calenberg-·Gottii·igen-Grubeiihagen-Hildesheim’ichen Ritterschaft-
licheii Cr·edit-Casse. · · . » »

Neue Aktien der Rheiiiischeii· Aktiengesellschaft fur Brauiikohleii-
bergban und Briketfa·brikatioii, neue Anteile· der Deutsch-Ot-
afrikanischen Gesellschaft, neue Aktien der Gesellschaft für electris e
Unternehmungen zu Berlin, der· Gustav Gen chow ist Co. Aktien-

Kunstseide-Fabriken A.-G., der Nord-gesellfchafh der Vereiiiiikte ·
eutscheii Cellulosefabri Aktiengesellschaft, der Brauerei Ernst
En elhardt Nachf» der Haiiiburg-Anierikanischeii sBaelfetfabrt=91ctien=
Ge ellschaft (Haiiibur -Anierika ·L·in·ie), neue Aktien des Credit
Anversois, der Schlesi cheii Elektricitats- und Gas-Aet.-Ges..· neue
Aiitei·l·e·der ,,J arwerkejj G. ni. b. H., neue Aktien des Rheinisch-
Westfalischen Tlektricitatswerks neue Aktien und 5 % Obligationen
der Main-Kraftwerke Akt.-Ges., neue Aktien »der Holzverkohlungs-
Jndustrie Art-Ges» der iiieiniger,·Gebbert öjtSchall Akt.-Ges., Aktien
der Baherischen Wolldeckeii-Fabrik Bruckinuhl A.-G., neue Aktien
der Adlerwerke vorm. Heinrich Kleher Aktien-Ge ellschaft.

Neue Aktiender Russischeii Handels- und Industrie ank, der Wech el-
stubeii Actiengesell chaft »Mercur«, Bii apest, der Aiiisterdaiiis sen
Bank, der Banca ·illiarniorosc·ls, Blaiik & Co. ·
Dauernde Beteiligun en ·bei anderen Banken iiiid Bankfirnieii. ·
Die unter obiger uber chrift laufenden Engagements bezifferten sich

Ende 1913 auf: · .
.46 4346 300,05 Aktien vo·n··B·anken- , , · »
- 3680 000,— kommanditistische Beteiligung bei Bankgeschaften

all 8 020 300,05.
Bank ebäude.

· Dieses Konto umfaßt unsere s ankgebäude (inkl. Mobiliar und Ein-
richtung) in»-Berliii, Darmstadt, --rankfurt a. M., Halle a.S., Hannover,
Leipzig, Munchen, Nurnberg,» ainber , cFrankfurt a. O» Freiburg
(Bre·isgau),·Gi·eßen, Neustadt (Haardt), uedl·inburg, Breslau,8 euthen,
Gleiwitz, Gorlitz,· Rationale, Opgeln und Ratibor, welche unter Beruck-
sichtigunks der ·visherigen·und er per 31. Dezember 1913 vorgenom-
menen g bschreibun en mit« . . . . . . . . . . .· . .z/l 21 513 686,79

abzuglichthot ekeii uiid Restkaufgelder auf Berlin.
Werdersclser Markt 2—4, Schiiikelplatz 5, Niederlag-
straße 4-—5,·auf Hanuover, Aegidientor lag 3, auf
Breslau, Ring 30 und·Ohlauerstraße _5-—86, auf
Beuthen, Gleiwitz, Gorlitz und Oppeln im Gesamt-
betrage von . . . « . .

· d. h. per Saldo mit . . . i· . .
in der vorliegenden Bilanz erscheinen.

· Zweigaiistalten. · ·
· Unser Jnstitut besaß am ·1. Januar ·1914 neben seinen Haugtsitzen
in Berlin·u·nd Dariiistadt Lweizbaiistalten iii folgenden Stadten un zwar

Filialen in: Bres au, nffelDorf, Frankfurt a. M» Halle (Saa·le),
a·inburg, H·annover, Lei ·zig, Maiiiz, Maiinheim,

_ · s tauchen, Nurnberg, Stet in, Straßbur i. Eli-·
Niederlassungen in: Bamberg, Beuthen OS., Cottbus, Fort (Banne),

ranksurta.O.,Freib·urg(BreisaauxgurthBaherns

3 499 600,--
18 014 086,79

0000. ‚an...

O I O O O o M

ie en,· Glatz, Gleiwitfz. Gör itz, · uben, Jauer,
Rat owitz, Laiidau « agb Leobschu , Neustadt
(Haardt), Neustadt·O ., fienbach a. \ 6., Oppeln,

· · Quedlinburg, Ratibor, Risbnik, Wiesbaden,Zabrze.
Depositenkassen m: Bamberg, Berlin und Vororten (80), Biebrich a. Rh»

Breslau (7), Dariiistadt, Frankfurt a. M.(k1), Greifs-
wald, Habelschwerdt, Hannover (3l, Krappitz, Kreuz-
burg OS., Laubaii, Leipzcigs (5), Ludwigshafen a. Rh»
Mlsslowit3, Preiizlau, enftenberg, Sorau NL.,
S rember -L.,Stargardi.P.-Stettin(2)-8iegenhals.
A sseld ( berhesseii), Butzbach Herborn, Kehl-
Pasewalkz Sangerhaiisen.

Die Direktion.
Durch die von uns bestellte Kommission ist die in den Anlagen des

gegeiiwarti en Berichts wiedergegebeiie Bilanz« sowie die Gewinns und
Verlust-Mc snung eingelseiid»gepruft worden; wir finden gegen dieselben
nichts zu erinnern und· erklaren uns mit»dein vorstehenden Bericht·der
Direktion, welchem wir nichts hinzuzufügen haben, in allen Teilen
einverstanden.

Der Aufsichtsrat.
Dr. Knempf,
Vorsitzenden
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Gesellschaft von· 1912, Aktien der Eduard LiiigelSchuhsabrik Aktien-

„allgemeine Eiektrizitijt·s-Ge cuschaft«, Aktien Der seeneberg.
cl11aft ,,Berzelius«,

Die größeren Finaiizoperationem an denen wir uns im Jahre 1913 ·-··:

nd im wesentlichen die naihste enDen:

anleilse, uiikündbar bis 1935, 4 % Balserisches Staats-Eisenbahn- IF

taatsanleihe von 1913, 4% Württem- j".
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Sehenswerte Ausstellung ;-»- »e· CZ-
moderner, außerordentlich geschmackvoller „g Z 550343

dir-is I E" « H M0 e - Inne! sangen (o

zu sehr billigen, streng festen Preisen bei langjähriger Garantie. .«·":-4II-j" „ä IV
Skyjz «g? IIauptgeschäft: Breslau I. Carlsstraße 44 IV

g-« Filiale: Kaiser-Willeelm-Straße 3 >34
. · 'L‘. txt-Z Gegr. 1878 Eigene BIästerei Telephon 556 F

Sag rau Sag fasse W empfiehlt als neueste Saison-8])ezialitäten Q:
II ‘ I €3.33} g für die feine Tafel 3

- . « ‚v! » V o· ’« »· _ · “ä; JungeHamburger Ganse aufladen er
‚23:43.;3‘4;2t:-*;2;gfvs':.‘ä.ti‚'-:5:..ga'elfi'sf—S".'‚Kffi‘qf-fiiti‘iäkil’vblatäi1.34:Für?" VIII ist«-z- i”‚55'?'f..fi?:‘.jf'27;‘-573fäifffiäezfe"31' W Ifambg. Küken, Brüsscler Poulardem fl‘. Blast-Puten, m

O

Taubemesse-elne Gänseteile, Stopfgänselebcrn zu Pastet. To

7okfmg

[9„e
TM

ä; Fest-iste- PJTrøøiseørlmttkeis p. m.
(im Geschmack hoch/ein wie Molkereibufier)

Prompter Versand nach auswärts.

Eis- uml Mission-seh
für das gesamte

Nahrungss- und Genussmittel-Gewerbe
baut in Großfabrikation

Bein-irrt Ahlborn, Hildesheim
Berlin — Danzig —- Lübeck -- München -- Wien.

Vertreter für Schlesien:

Otto Steinke
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Eugen Die!
Gnadenberg i. Selnles.

und
Breslau, Sehweidnitzerstraße 52, I. Etg.

über der Hainauerschen Musikal.-Hand]g.

Bester-Sortimente
in Paketen von. 50 Stück.

aus den Preislagen von 50 bis 120 Mk. d. Tausend
zusammengelegt. Preis 3 Mk. das Paket
aus den Preislagen von 70 bis 220 Mk. (darunter auch
Importen) zusammengelegt Preis 4 Mk. das Paket
aus den Preislagen von 100 bis 350 Mk. zusammen—
gelegt; Preis 6 Mk. das Paket

Hanne-Importen Beste,
nur Importen enthaltend, bis zum Preis von mindestens
500 Mk das Tausend Preis 12,50 Mk. das Paket

' Feinere Havana-lmporten Bester

Preislagen 350 bis 1000 Mk. d. Tsd., Preis für 25 Stück 10 Mk.

Fernspreehanschluß in Breslau Nr. 8609.
Nach auswärts von 20 Mk. an portotrei!
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931c. 163. Dritter Bogen.
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" .’ "r en- und Geldmarktlage laßt sich dieVerschleirundaiedäsgs {mit Handel und Industrie« lebhafte. Fuhlung
Untekshalteuden Instituts wie folgt aus: Es durfte noch einige Zeit

dauern, bis die Kapitalbildungodie durch die kriegerischen Er-

eignisse und ihre wirtschaftlichen Folgen empfangenen Verluste aris-

eglichen haben und wieder einen fo starken Aufschwung nehmen

Zoird wie er vor Beginn des Balkaukrieges zu beobachten war.

Nachdem die Gesetzgebung mit dem W ehrb eitr age ganz neue

Bahnen der Vermögensbesteuerung eingeschlagen hat,»wird auch ab-

suwarten sein, wie disese Maßnahme, auch wenn sie auäDruefligf;

cäls einmalig unD nicht wiederkehrend bezeichnet wurde,« auf»dic

V e r m ö g e n s b i l d un g , die vor allem und in erster Linie einer

ftetiaen und maßsvollen Steuerpolitik bedarf- zurück-wirken wird.

Gain kommt, daß gerade Handel und Gewerbe in fortdauernd

steigendem Umfsmge mit Rollen sozialen Lasten belegt werden.

Neucrdings hat die Entfpannung auf Dem_ Geldmarkte weitere

Fortschritte gemacht. Der Anlagebedarf war· in»den ersten Monaten

des neuen Jahr-es sehr groß, Find-die diessahrigen zahlreichen

Emissiionen konnten sämtlich mit Erfolg abgewickelt werden. Es· ist

anzunehmen, daß Der Geldniarkt vorerst noch weiter flussig bleibt,

sumal damit zu rechnen ist, daß das durch die Einisfioin namentlich
Zer öffentlichen Körpersch-afteii, hereinkommende Geld alsbaldtvieder

in den Verkehr zurückfließt, da der Anleiheerlösvielfach fur die

Regulierung bereits vorher vorhaiidener Verpflichtungen Ver-

wendung findet. Jnsbesondere ist auch der Pfandbriefabsatz der

Hypothekenbanken ein sehr lsbkzastck genauen. Aus dieser Markt-
lage darf man Hoffnung fchopsen sur eine nicht zu ferne. Wieder-

belebung des «Bauin-arktes, von der dann auch die Industrie wieder

s ie en würde. _

Rüge)? Chiinführung g u t e r a u s l ä n di seh e r W e r t e sollt-en

keine Schwierigkeiten in den We gelegt werden: Der Gesamt-

umsatz auf einer Seite des Iaiiptbuches ftellte sich aus

92 379 534 705 .45 (im Vorjahre 970 497 278 .44), die Zahl der bei

Der Bank geführten Konten auf 200196 (179 567). Die Zahl Der

Angestellten belief sich am Jahresschlusse auf 4686 (4546). Die

impofanten Ziffern des« Rechnungsabschlusses bezeugen aufs neue,

daß die Verwaltung auch im Jahre 1913 erfolgreich gearbeitet hat.

Die Generalversammlung der Bank findet am 28. d. M. statt. Der

Geschäftsbericht befindet sich im Jnseratenteile.

 

Bank-für Handel und. Industrie-»(Darmstiidter Bank). Jm

Jnseratenteil befindet sich die Bilanz fiir das Jahr 1913.

Norddeutsche Bank Hamburg. Dir Bank bemerkt in
Geschäftsbericht: Die deutsche Handelswelt konnte den

kriegerischeii Wirren auf Dem Balkan und den finanzielleii Be-

kleinmuiigen, unter denen fast alle Borsen der alten und der
neuen Welt zu leiden hatten. mit Ruhe zusehen. Die start ange-

fchwolleneii Bestände »der Baiiken»an auslandzsch«en»Wecl)selii boten
i nen eine Reserve, deren Flusfigmachziiig siii jederzeit leicht

hätte bewerkstelligeii lassen. So konnte sich der »1mschlag Der Hoch-

tonjunktur zu einem nicht verkeiinbaren wirtschaftlichen Abstieg trotz

der kritischen Verhältnisse in einzelnen Zweigen des Handels »und der
Industrie ohne große Erschiitterungen vollziehen, weil das

- eld zwar auch in Deuts land teuer war, aber niemals Mangel
an Zahlungsniitteln herr chte. Dementsprechend war auch Der
mit dem Jahres-wechsel eiiisetzeiide Ubergang zur Geldreichlichkeit

ihrem

ein ganz plö licher. Diese darf nicht als ein Anzeichen des
Wiesderausblii ens der Konjunktur angesehen werden, sondern
eher als das Gegenteil, nämlich als die Folge der durch die
Geldteueruiig der letzt-en "Jahre-eingedämmten Unternehmungs-
liist und der sdadurch verminderteii Erweiterungs- «uiid Bautatig-
keit. Verdieiit wurden an hiesigen und auswärtigen Wechselii
iind Zinsen-Konto 5892 803 .44, an Wertpapieren Konsortial-
beteii ungeii und Dauernden Beteiligungen bei anderen Bänken
und ankfirmseni 712 470 .47, an Sorten-Konto 13,437 .41, an Pro-
visions-Konto 2488 499 .45, an Immobilien-Konto 13 854 .47. »Hier-
von gehen ab Verwaltungstosten einschließlich AbschliißkVergutuiig
der Aiigestellteii und Gewinnanteil in Altona, Abschreibung auf
das Inventar, Jnstandhaltung der Gebäude usw. 1950 266 .47.
Einkommensteuer für- 1913 520110 .44, Abschreibung« auf die
Bankgebäude 168429 .44, als besondere Reserve 500 000 .44,
10 Proz. Dividende 5 000 000 .45, Desgleichen auf Die Bareinlage der
persönlich haftenden Gesellschafter ‚120000 aß, Tantieme des Auf-
sichtsrats 194213 .47, Gewinn-Beteiligung der personlicb haft-enden
Gesellschafter 542 382 .45, Überweisung an den Beamten-Pensions-
und Unterstützungssonds 75 664 .47.

Die Preußische Central-Budeiikredit-Aktieiigesellschaft zu
Berlin legt wie aus dem Jnseratienteil ersiåhtlich Dienstag, »den
10.·März d. . 15000000 .44 ,,4proz.» entral-Psand-
byiese vom sahre 1.912” zur öffentlichen Zeichnung auf.
chse bilden einen Teilbetrag der 4proz. Pfandbrief-Anleihe
Vom Jahre 1912, welche an den Börsen von Berlin, Breslau,
Kolli- Dresden, Frankfurt am Main, Hamburg, Leipzig und
MUUchen im Gesanitbetrage von 60000000 .45, eingefuhrt ift.
Die Gesellschaft hat das Recht, sdie Anleihe mit wenigstens »sechs-
iiionatiger Frist zur Rückzahlung zu kundigen. Die· Kundiguiig
Ist fruheftens zum 2. Januar 1922, späterhin aber immer nur
zum 1. März oder 1. September serienweise zulassig Der
Subfkrivtionskurs ist auf 95,25 Pro . festgesetzt, während der
Berliner Tageskiirs gegenwärtig 96,30 QISroa. notiert. Zeichnungen
von Sperrftücken wer-den vorzugsweise berücksichtigt. »Die Ab-
00th Der zugeteilten Stücke kann nach Wahl der Zeichner in
beliebigen Beträgen innerhalb der Zeit vom 20. Marz bis »18. April

. erfolgen. Zeichnungsstellen sind an allen Borsenplatzen und
me reisen anderen Orteni eingerichtet; für Breslau bei den
Vankhausern E. geimanw G. v. Vachaly’s Enkel und im
Schlesischens ankverein.
· Breslauer Baubank. Die auf 5 Pro . festgesetzte Dividende
Ist sofort in Breslau bei der Ban für Handel und
ndustrie vorm. Breslaiier Diseonto-Bank — zahlbar.
ie Bilanz befindet sich im Jnseratenteil.

* Große Leipziger Straßenbahn. Die Verkehrsentwicklung des
Unternehmens wurde, wie der Rechenschaftsberiehtq sur 1913
bemerkt, im Berichtsjahre durch die besonderen Veranstaltungen-
Deren Mittelpunkt Leipzig war, wie das deutsche Turnfest, die
Welhe des Volkerschlachtdenkmals und die Jnternationale Baufach-
ausftellung günstig beeinflu t. Die Zahl der besörderten Personen
{Etwa 92 555 294 (+ 11,03 roz.), die Fahrgeldeinnahme 8858729
MMk (+ 12.23 Proz.). Der Tagesdiirchschnitt der beforderten
Personen stieg von 227 740 auf 253 576, derjenige der Einnahmen
1"1621567 auf 24 270 4€. Nach der Gewinn- und Verlustrechmmg
Erglbt sich ein Reingewinn von 1449 284 .u, der ich um·den
Gewinne-ertrag aus 1912 mit 55 see-r auf 1505 250 er oht. Dieser
gsmmn soll wie folgt verteilt werden: Rückstellun sur den-Wehr-
2ertrag 30000 „ff, für Gewinnanteilscheine- und mesbogeUsteuer
T4009 .46. Tantieme an Vorstand und Beamte 75 765 .46. 10 ißroa.
d antteme Dem Aufsichtsrat (bon 839 519) 83 592 Je, 10 Proz Divi-
Aende an die Aktionäre auf 12 000 000 .46 Aktien - 1 200 000 .44.
Uf neue Rechnung werden 91 533 Je vorgetragen.
Fcldmühle Papier- und ellstoffiverke Akt -Ges in Berlin-\ . « » »» « »F s « e _

ILjsteslau Der Grlos der Katsstalserhöhung soll zum Ausbau des
Ltzuen Odermunder Werkes verwandt werden. . Jn erster
dinie soll dieser die Druckpa iererzeugung betreffen, die bisher bei
List.Geisllschaft eine berhäl nismaßig nicht große Rolle fpielte.
Peiter ist au an eine Ergohung der Produktion von»bes«seren
Kljxelen geda t. Mit dem s au Der neuen Anlagen ist übrigensleititszuni Teil begonnen worden; sobald die Generalversamm-

iiijiiig:die neuen Mittel beroilligt hat, soll der Bau bei Eintritt
eriteser Bittequ energisch gefordert werden. Trotzdem wird

senkt . T der - eldbedarf der Gesellschaft als nicht
eb« dUUgoUd bezeichnet. über die Modalitäten der Be-
walmn Der neuen Aktien sind genaue Abmachungen noch nicht ge-

fen worden; es durfte aber Dem Vernehmen nach kein allzu

v ,·7·«- --· .-I«-I

 

_ W” Msi
xoßes Agio voii den Aktionärew die vermutlich die Aktien im Ver-

zaltnis von 4 : 1 werden beziehen können, gefordert werden. Der
teingewinn für 1913 stellt sich nach Abzug des Vortrages
und der Tantiemen für Vorstand und Beamte auf 2227 _375 .46
(i._ V. Reingewinn inkl. Tantiemen 1208 975 .41). Die Ab-
Exreibiingen werden auf 1069 083 .44 (i. V. 861883 „45) 8335001.

ser große Mehrgewiiin im Jahre 1913 ist darauf ziiruckziifuhren,
daßdie Odermüiider Werke »zum»ers·teii Male voll _aum Jalres-
ergebnis beigetragen haben. Die D i v i d en D e von wieder 12 roz.
erfordert iesinal 960 000. .44. (780 000 .44). »Der Eingang an
ne_uen A ufträgen ist« in den ersten beiden Monaten des
laufenden Geschäftsjahres besfer gewe en als im Vorfahre, ohne daß
die» Preise herabgesetzt werden muten. Die geplante Trans-
aktioii mit der S ch l esi s clLeOn C e llulo f e f ab r ik Akt.-Ges.
ist vorläufig vertagt wor en. »— Die Gesellschaft ladet zu der
am 20 Nkärzznachinittags 4 Uhr in Breslau, Hotel Monopol, statt-
giideiiden . e n e r a l v e r s a m m l u n g ein. Näheres im
nserateiiteil. "

Magdebiirger Feuerversicheruiigs - Gesellschaft. Die neuen
Dividendeiischeine für 1914 bis 1923 sind an· der Pauptkasse in
Magdeburg in Empfang zu nehmen. Näheres im Jn eratenteil.

Vom Stahlwerksverband. Jn der am 5. März in Düsfeldorf
stattgefundeneii Hauptversammlung wurde über die Geschäfts-
lage folgendes mitgeteilt; Der Versand an Halbzeug hat nach
Wiedereröffnung der Rheinschiffahrt sich wieder gebessert. Wenn
nichtsdestoweniger der Februarversand (gegen Den Januar einen
Rückgang zeigt, so ist dies ausschließli) darauf zurückzuführen,
daß die leg-ge Februardekade nur wenig Arbeitstage hatte. Für
den Monat är dürfte aller Vorausficht nach mit einem verhältnis-
mäßig guten A ruf zu rechnen fein. Die Beschäftigung hat bei
den Jnlandabnehmern noch keine Steigerun erfahren, weshalb die
Ausgabe des Halbzeugbedarfes immer no zögernd und in Teil-
mengden erfolgt. Der Verkauf von Halbzeug nach Dem. nlanDe
fiir_ as zweite Quartal wurde zu den bisheri en f rei en und
sBeDtndgungen freigegeben. Am Auslandsmar t it nach der
neuli) gemeldeten rößereinKauflust wieder etwas Ruhe ein-
getreten, da die Ver raiicher ihren Bedarf für die nächste Zeit ein-
gedeckt haben. Jn Großbritannieii ist die Schwerindustrie
im Vergleich zur Verfeinerungs-Jndiistrie gut beschäftigt.
Auch die Schiffswerften und Konstruktions-Anstalten sind
auf Monate hinaus ‚mit Arbeit »versehen.· Jn schwerem
Eisenbahn-Oberbaumaterial hat die Eisenbahndirektion Schwerin
einen Nachtragsbedarf an Schienen und Kleineisen eug aufgegeben,
sodaß sich der Gesamtbedarf fur 1914 ergeblich höber stellt, als in
den letzteiiJahren. Von mehreren Klein ahnverwaltungen wurden
Aufträge hereiiigenoniiiien, von _anDeren liegen größere Anfra en
vor. · ür das Ausland wurde wieder eine Reihe größerer Geschäfte
abges )lofsen. Die in Aussicht» genommenen beträchtlichen Bahn-
neubauteii in unseren afrikanischen Kolonien lassen belangreiche
Aufträge dahin erhoffen. Der Eingang an Spezifikationeii in
Gruben- und Feldbalsnschieneii»ist etwas besser geworden. Die
fiskalischeii Gruben in Oberschlesien sowie an der Saar haben ihren
Jahresbedarf gedeckt. Jm Auslande wirkte nach wie vor der
bel ische Wettbewerb nachteilig aus« die Preise ein. Jn
Ri enschienen sind in der Berichtszeit sowohl aus Dem Jn-
wie aus dem Auslande weitere und zum Teil nennenswerte
Aufträge eingelausen. Im Jnlandsgeschäft von Fornieisen
hat sich ein unifangreicher »A.bsatz bis»jetzt noch nicht ent-
wickelt, Da. für das Fruhfahrsgeschaft die Verbilligung
des Geldes nicht so zeitig eintrat, daß sie dem Hypothekeniiiarkte
schon hätte zugute kommen können. Immerhin eiigt von der bis-
her uiigenügenden Verforgiing der Lager, daß der Frühjahrs-
Jnlaiidsversand denjenigen des Vorjahres schon übersteigt und daß
auch der«Neueingang an Spezifikationen langsam in Zunahme be-
griffen ist. Aus fast allen Gegenden mehren sich die Nachrichten
uber zunehmenden Wohnungsmangel. Es ist daher wohl nicht
unberechtigt, auf eine kommende größere Baiitätigkeit rechnen zu
dürfen. Jm Spezifikatioiiseingaiig aus Dem Auslande ist ebenfalls
eine, wenn auch nicht· sehr· erhebliche, Besserung wahrzunehmen.
Jn Großbritannieii tritt die Kundschaft aus ihrer Zurückhaltung
mehr und mehr heraus. Man re net nicht mit weiteren Preis-
rückgäiigen. Aus den übrigen Aus andsmärkten haben die Ver-
hältnisse im letzten Monat eine benierkenswerte Änderung nicht er-
Zähren.t Die nächste Haiiptversainnilung ist auf den 28. April an-
eraum .

» Konkiirse. Kaufmann Friedrich Staack, Berlin. —Kol»onialwaren-
laiidler Arthur Fiedler, Dortmuiid. k- Handler Friedrich Wind,

- ortmund. -»- Weiß- und Wollwarengeschaft Adolf Traub, Übungen. —
Kaufmann Ewald ,Scheerer ,Huckeswageii. Kaufmann Wilhelm
llrhahn, SleutherheiDe. — Firma Neumayer u. Cic, Mannheim. -—
OFirma Bernhard Henschke, s euinart Westpr. -»— Firma Emil Tischer,
sIeustadt a.H. —- Kaufmann Jnsef Goeß, Nürnberg —- Kaufmann
Siegfried eld,»Oels. —Firnia » . G. ;«raas, Nachs.,»8 osen.—— Schnitt-
warenhgnd er Hermann aul Schnei _er, Langebriickz — Kaufmann
Karl Gohrke, Frehstadt,. estpr. — Firma Ernst Gunther, Schöne-
berg. —- Firina Karl Kleinecke, Grund i. H.

Kohlciiwaäiengestellungl n Oberschlesien wurden gestellt am
4. tarz 1200 (1 13: 11602) agen.

Aiisweisc.
Paris. 5.Februar. Bankaiisiveis·. Barvorrat in Gold 3802 961 000,

un. 4630 000" Barvorrat iii Silber 642 905 000, Abn. 3123000;
‘ ortefeuille Der Hau tbank und der Filialen 1 402488000, Abn.
99 492 000; Notenum auf 5 946798000, Zun. 183338000; laufende
Rechnun der Privaten 646 860 000, Abn. 183 197000; Guthaben des
Staatss atzes 209 400 000, ’ u_n. 9 351 009; Gesaintvorschü se 810 901 000,
Zumsl 936 000; Zins- u. iskontertra nis 14911000, un. 1639000.
f erhaltnis des Notenumlaufs zu dem orrat 71 239.

London, 5. Februar. Baukaiisweis. Jn Tausenden.

 

 

am ‘__5_._3_.“ _„26.__2_._ am l 5. 3. | 26.2.
Totalreserve . ‑ 31 739 32 945 Guthab. d. Privat. 40877 43 438
Notenumlauf . 28 498 28 210 do. d.Staatsschatz. 22 441 20 637
Barvorrat . . . 41 787 42 705 Notenreserve . 30 307 31576
Portefeuille. . 38 676 37 986 Regierungsi erh. 11 153 11 253

«Proeentverhaltnis der Reserven u den a siven 50% gegen 51%
Mill. P d. Sterl. in der Vorwoche.—— learingd ouse-Umsatz 418 Mill-

fD. Sterl., gegen die ent re ende Woche
Pfd. Sterl. mehr. flJ ch

· Neueste Handelsuachrichteii.
Berlin, 5. März. (Eigener Feriisprechdieiist.)

-—— Voiii 6. März ab werden Kieler Baiikaktien (4 Proz.),
Schlesifche Bodenkredit-Bankaktieii (8 Prozent),
Deut·che Afphaltgefellschaft-Aktieii (6 Proz.) und
Deutsche Spiegelglas-Aktien (20 ,Proz.) ausschließlich
Dividendenschein für 1913 notiert.

Dividendenvorschläget Schwarzburgische Hypotheken-
bank wieder 5·zHi Proz., Schwarzburgische Staatsbank 5 (8) Prozent,
der Ruckgang ist durch die bekannten Unterschlaguiigen bei der Filiale
Saalfeld hervorgerufen worden; Bergisch-Märkifche-Bank wieder 7%»
Prozent, Markische-Bank in Bochuui wieder 5 Proz., Deutsch-liber-
seeixche Bank wieder 9 Proz., Berliiiifche Feuierversicheruiigsanstalt
wie er 220 pro Aktie, Preußische National-Verficherungs-Gesellschaft
wiedex-ssc3sz·Proz., Tonwaren-Jiidustrie· Wiesloch wieder 8 Proz.

— Bissugsrechh Kollmar u. Jonaß 28,50.
« —- Die«Aluminium-Jndustrie A.-G. in Neuhausen ers-

zielte 1913. einen Gewinn von rund 5 600 000 Fr. (Vorj. 4 582 343 Fr.s.
_ Die Vereiiiigten Arader u. Csaiiader Bahnen

vereinnahiuteii vom 1. Januar bis Ende Februar 900000 _
—- Der Jiiteverband hat wieder Preisherabsetzungeii vor-

genommen.
— Noch dem Geschäftsbericht der Breitenburger Portland-

Cementfabrik verbleiben nach Abschreibungen von 423 252 Mk.
(i. V. 410158 Mk.) als Vortrag auf neue Rechnung« 74 057 Mk.
(67 306 Mk.). Der Bericht bemerkt, daß der Betrieb im 1». Halb-
sahr durch großere Reparatureii beeinträchtigt, wiirde.» Die Neu-
anlagen ergaben noch nicht jenen Grad der irtschastlichkeit, der
aus« die Dauer von ihnen erwartet werden muß. Holsere»Kohlen-
preise und Lohne varalysierten den besseren Verkaufserlos;« auch
erhohten sich die Zinsen. Das Ende des verflossenen sowie der
Apfkmg des neuen Jahres standen völlig unter dem Zeichen der
Einigkeitsbestrebungen in der Zementindustria

—

.—

 

es Vorjahres 86 Mill.-

Breslaii. Freitag, 6. März 1914.

—- Nach Dem Geschäftsbericht der Rostocker Straßenbahn
A.-G. betrug bei einer Betriebseinnahme von 355301 .41 (i. V.
331 884 .44) Der Reingewinn in 1913 64 038 (16 219 .47). Davon soll
eine 61/2 proz. (2 proz-) Dividende zur Verteilung elangen.

W. Berlin, 5. März. Jn der Aufsichtsratssitzung er D eut ch en
liberseeischeii Bank wurde die Bilanz für das Jahr 191 vor-
gelegt, welche nach Abschreibungen auf Bankgebäude von 218 409 .40,
im Vorjahre 217130 .46, und nach Riickstellung von 30000 .45 fur bie
Talonsteuser, wie im Vorjahre, ein Nettogewinn von 4290079 gegen
3767 645 .44 für 1912 aufweist. Es wurde beschlossen, der auf »den
31. März einzuberufendeii Generalversammlung die Verteilung einer
Dividende von neun Prozent wie im Vorjahre in Vorschlag zu
bringen, den Reserven 709 371 .46, im Vorjahre 688 329 .44, zu uberi
weisen und 104041 .44, im Vorjahre 102648 .46, auf neue Rechnung
vorzutragen. Für die Angestellten wurden 485000 .46, im Vorjahre
425000 .44, für Überweisung an den Pensions- und Unterstützung-s-
fonds 125000 .44, im Vorjahre 120000 all in Aussicht genommen:

'w. Wien, 5. März. Der Jahresabschluß der Wiener Union-
bank ergibt einen Bruttogewinn von 12128511 gegen 11776797
Kronen im Vorjahr. Der Reingewinn beträgt 7 726 548 Kronen gegen
7475 245 Kronen im Vorjahr. Die Dividende wird auf 8%1 Proz.
gegen 8% Proz. im Vorfahr veranschlagt, gleich 34 Kronen per Aktie
(33 im Vorjahr). Dem Reservefonds werden 744602 Kronen gegen
717 806 Kronen im Vorjahr zugewiesen und auf neue Rechnung
539 644 Kronen gegen 503 536 Kronen im Vorjahr vorgetragen.

w. London, 5. März. Wollauktioii. Die Wollauktion verlief in
stranimer Tendenz und allseitig lebhafter Nachfrage der angebotenen
Sorten. Merinos notierten jetzt 7%. bis 10 Proz., Kreuzzuchten 10 bis
15 Proz. höher gegen die Preise der letzten Serie. Von 12 800 ange-
boteiien Ballen wurden später 300 Ballen zuruckgezogen.

Wertpapiere . »
* Berlin, 5. März. Börse. Die Börse bewegte sich auch heute»in

einem Zickzackkurs, da wieder einige unerfreuliche Momente zu berück-
sichtigen waren, Die allerdings zum Teil dadurch wett gemacht wurden,
daß New-York zum Schluß durchweg — angeblich au bessere Merikoi
iiieldunge·u, die u. a. von der aiiierikanifchen Aner ennung Huertas
sprechen —- fefter veranlagt war. Auch die Abschlußziffern der
Deutschen Bank wurden in befestigendem Sinne gedeutet, wobei man
geltend machte, daß dieses Institut durch die Fusion mit der Bergbank
zu der größten Bank der Welt wird. Andererseits lagen Depeschen
vor, die von der schwierigen Lage einiger Pariser Mittelbanken wissen
wollten. Dabei übten auch die neuerdings bekannt gewordenen Divi-
dendeiieiittäuschungen größerer Judustriegesellschaften einen r«etar-
dierenden Einfluß auf die Geschäftsentwickelung aus. Demnach blieben
beim Geschäftsbeginn die Unisätze agchallen Gebieten eng begrenzt,
lediglich in einzelnen Montanwerten, iffahrts- und russi chen Bank-
aktieii kam es zu etwas regerem Verkehr, doch waren die reisunter-
schiede im Allgemeinen ohne Belang, sodaß Die Tendenz als unent-
schieden, zum Teil sogar als abgeschwächt bezeichnet werden konnte.
Selbst für die Aktien der Deut chen Bank bestand zunächst wenig
Interesse, wenngleich diese eine urshebung von Z Proz. verzeiZnen
konnt-en. Auch Canada-Sharcs wurden ungeachtet der starken ew-
Yorker Reprise nur % Proz. besser bezahlt, während Zproz. Reichs-
aYleiheii uiid Elektrizitätspapiere schwächer lagen, letztere mit Rücksicht
auf den konservativen Landtagsantrag, der fich· gegen die Monopol-
bestrebungen der Elektrokonzerne wendet. Für 20 Ultimoeffekteii
5fehlten Die ersten Kurse. Befestigt erschienen anfangs: Dresdner
ank (Deren Geschäftsbericht heute abend zur Verausgabung gelangt),

Asowbank, Baltimore %, DmtschsLuxemburgen .Gelfenkircheners,
Kattowitzer %, Laurahütte zi, Caro 1%. Phönix '%‚ Ham-
burg-Süd, Hansa %, Lloyd %, Naphtha 1, Orenftein und Southwest;
dagegen wareii.Nationalbank, Henri, Türkenlose, Harpener, Hohen-
lohe, Rheinstahl, Edi«oii %‚ Siemens u. Halske %: und Schuckert
1 Proz. abgeschwächt. ieii kam wieder schwächer, da auch der dortige
Markt fortgesetzt unter dem Eindruck der von Köln ausgehenden
Kriegstreiberei steht. Weiterhin gingen Schantungbahn, Petersburger
Handelsbank, Rufsenbank, Canada, mehrere Montanwerte, Naphtha
(+ 3 Proz.), Schuckert und Elektrische Unternehmungen auf mäßig
erhöhtem Niveau um, doch prägte sich überall eine ent chiedene Ge-
fchäftsunlust aus. Privatdiskont 3% Proz. Tägliches Geld
bedaiig 4—3% Proz.

Die Nachbörfe schloß still aber schwach. Der Privatdiss
kont teiidierte nach oben, sodaß bereits die Feststellung von zwei
Sätzen in Aussicht genommen war. schließlich wurde jedoch der Diskont
unverändert notiert. Jiii Bankenmarkt erzielten im Kassaver-
kehr die Aktien der Bergisch Märkischen-Bank eine Kursfteigerung von
2% Proz. Die Aktien der Brasilianischen Bank für Deutschland hielten
sich um 0,40 Proz. niedriger. Unter den fremden Renten fielen
namentlich Brasilianische im Zusammenhang mit der Verhängung des
Belagerungszustaiides über Rio de Janeiro durch Schwäche der
Tendenz auf. So erfuhren die Sao Paola Anleihen von 1913 0,65
Proz-ent und die Rio de Janeiro Anleihen 0,80 Proz. Einbuße. 5proz.
Mexikaner waren um 1,15 gebessert.

Frankfurtöa. M.. 5. März. (Märzkurse.) Tendenz: Ruhig aber behpl
4 5. I 4.
 

—'— ·- — _—

« 5. .

5% Jst-.- e -—-—Pellenltlllull. —-, drucken-mm ef Ists-Jlle
4% Türb. nnii. a ——,—- ——— „ sierr. tret-lind 206% 207 ‚ “mm-13053159“ 225 325%.
Türk. stillst-plus ——‚-— --— Srbaafih. Benkr. . -— ——-— Sol-entledigen . 195 1941/8
Berl.liandelsaes.. 162%. 1625,18f0siullng. Sleaisb. 156% 156 HarpenerBergbau. 187 1875/4
Darmstädterflank. 1231/9 123%.de6slerrJabn. . 22%; 22% leurahllile. . . . -—- —- ‑.‑
beut-this Bank . . 25956259 jBaltlmore e. Ohio 92% 921/3 Phönix . . . . . 242% 2427/3
Dresdner Bank. q 1583/4 158 Hamb. vertritt-litt 143 143% 5% Mexikaner . 62,60 61,60
Viktoria-komm it 197% 198% link-til Lloyd. · . 125%125% 3% lililllfl' s 43,00 42 00

Allgem. Elektriz.—Gesellschaf t »( Edison) 247%, Dtsch.-Luxemburger UND-»
Höchster Farbwerke 666, Aluminium 295%.

Leipzig, 5. März. Börse. Gehirns-)

e-
Tise oo

   

  

 
„.4.‘ H— l L
199,00 Monsieur-ast- 109,501110,00

Hambursn 5. Marz. Schlaf-. Straßenbabn 182,25 (182,00),
Harburaer .- ute kleine 152,50 (152,50).

Hamburg. »5. Mär . Abendbürse. UltimosKurse Deuts e
Bank —,—-, isconto- om. 197,65, Hamb. »ackets. 142,50, Nord .
Llohd —--- Hamburg-Sudamerika 182,35, P onix —,—--. Schwachen

Wien, 6. März. Börse.
vom 5. __4_.‚_‘ vom f_5.___ ‚_-.4:__| vom . 5. f___4_.___

4°IOEinh.lrl.I/ll ß82 90 83 15 Lembarden nll. . 104 25 104 50 Rinne Hereny. 664,——668 —
Abend-Ihm -— -— listJlredllensLul. 639 —- 640 75 Nilus-dehnt 489·—I438 --
l"‚/allnger.lioldr. ‑‑‑ -- —- -- 'JngarJlreditbanb 843 -- 846 -— Ld.Ssh.u.kr.Sleb 24 esi 24 -—-
4’/0do.Kr.-Renle 82 50| 82 70 linderbenk. .. 523 —- 523 50 Zilfrenkeliiekmli 19 06‘ 19 08
jürkenlose . .. 227 50'227 SOlAlplne Heulen 838 75‘844— 01.8elthsbenkn.lll7 56 117 43
0:1.Sieaisb.uli. 71450 715 — f «« f

St. Peteörsburgf 5. März. Tendeönz: Stiäl.
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5. 4.

Berlin schritt . . 46 42 46 43 Russ.Präm.1666 430 430 Baiuerllaphlhe. 707 711
LondonSrbedr . 94 87 94 87 Asow-Don-Comm. 601 602 llaphll ähnlich-l 983 985
Paris Scheck . . 37 63 87 64 Bankheusmlldl. 424 426 kiffen-kri- Ieiall 174 175
4%russ.Slaalsr. 923/4 923/4 Russ.-tbln. Bank '280 280 Heizen kehrst . 280 279
41/,%russ.1905 98% 98% lniernal. Hdlsbk. 514 515 - - junge — -
3.6% seiten-Mit 841/4 843/4 Pelersb. Dlseonle 490 494 lllkopol-llariupol 253 256
Russ. Präm. list 505 505 Sibirische lldlsbk. 610 610 has-. H. llerlrn. 227 230

Paris, 5. März. (Schluss.) Tendenz: Schwach.
j; 4. _5_.___‘_____._ 5. 4.

3%Franz.lienle 88 42 88 15 t % Uns. holt-. 84 75 84 60 Meridionalbehn. --— 527
4%llal. Rente . -——— 96 80 Brlensk . . . . 470 469 litten-. Slaalsb. . ---- - -
3%Poriug‚lienle —- -— —- — Beku Wirthle 1885 1888 Ueierr. Siidbehn. --—-— ----
4%Russ. 1. I. ll 91 05 91 Obst-keiner . . 1390 1391 Eesirend. . . . 51 25 5100
5% do. v. 1906 104 05 104 05 Hartmann lese). 613 614 Robinson. . . . 65 25 64 75
41‚’2%do.v.1909 97 80 977 Helme Fabrik . 750 745 Prlreldisbont. . 2% 23/.
4% Serben . . 81 70 82 00 Rio l’lnlo . 1756 1759 Wechsel: «
4% Span. buli. 90 60 90 35 Seiner-in . . . 1455 1452 DeulsdrePl.. kur11233/g 123“)“;
4% list-. unlf. 86 60 86 65Ielrepeliieln. . 642 543 du. de. lang 123% 1237/.
klitscane-. . . 199 50 200 00 f  Lissabon, 5. März. Goldagio 17.00.

w. Paris, 5. März. Börse. Die Börse war anfangs fest infolge
der Auxwärtsbewegung der französischen Rente, Die ihren Grund darin
hatte, aß einige Zeitungen den neuen Text des Einkommen teuer-
gesetzeiitwurfes des Finanziiiiiiisters Caillaur dahin aus-gelegt atteii,
daß er die Steuerfreiheit der 3proz. französischen Reiite sestlegc.
Nachdem aber Die ofsizielle Note bekannt geworden war. die besagt, daß
der Minister niemals die Absicht gehabt habe, Diefe Steuerfreiheit est-
zulegen, geriet der Kurs der französis en {Rente ins Weichen, und "es wirkte nachteilig auf den gesamten arkt ein. Allgemein herrschte
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London. 5. März. Schlummer-in 4 5 4

Ö. . ___...'......_...._'... ____ - _1___

-——--—-'—""' . ‑ 5' 1

1. i. Ameril‘ Fest Fest Trunk. . . ice Zåzyi Jst-e ZZpsvkkeäClelsälli 127,14 150721/2

m ‚Minen' stetig Steil}; Amalgamalod »F 7»« ‘0/0 do 1889 45 45

· · FondS‘ Hain Ryälilxg grüß: E”. : 6937 69?": 3V: Ruphes . . 63% 64

118%:91'533‘: 7° "5 « Illah copies .. Its-i 111/. g?) 18m 1899 77 v. »v-
”man“ F1. . 997/3 99% 5%Arg. 1.1890 101 /., "8,61 mfflilexblkjiiher —1 —l

uilimoreu.ilhlo 941/ 933/111703-‘597/1920 2g?! 67 P "m1" "k- · 15 Je 151/:
Bo de "um. 216 Use-s zx.».-» Buen. . l1. 1 eruv an. . . . 8 84

Mqu Sll‘. 105 105 4%Bras. 1.1896 Ali-, 75/, do. piet. . 43 4,41/4

[bis]. Mär in. 24 233/4 5%Ehin. 11.1896 101|], 102 Donner prei.. . 241/2 23%
IN » 301/, 30% elf-W r. 1896 92 92 louisvilio prel.. 1401/2 140
immgm « 13 14 3% m. 11.41111. 783 78h wian . . 1131/2 1131/.
W um M 133/, 18% 493 Japan. i905 82/4 82.,fiilew-Yorl10nt. . 281/. 23%
Ilsss Mai-« · 571/2 571/4 isng 19115.11. 921)., 92% hat. Rallw. hier. 22 21%
Pongfgg . » · 85 34% 5% Meisterin 82 83 Wechsel auf

“31|11|01! «- . 5% 6% 3% Portugiesen 63 setz Deutschland « . 20,64 —,...

ggulhern. . . . 26'": 26% ‘27? Russen 1:3: 881/2 88% TM ' « · ' « 24-27 "u"

mihern Wim 97% 97 5601"“. holl- 183 lgg Jul/8111.10.11}. . 251'541 —'—_

umspann-. 164% 1635/3146 auf"! » 7 n'a o . 21 g... -—,5—‚-

liniled Staates . 9mal IS 0" - ‑ M 2 Hm em - . . 18A; 18 ,-
» Slnl km» . . 66% lludson M s · 10 10 /e London Silber . 7 26%

don. 5. März. Abends.

hon 5:_i 4.:. E' __5;. „.4; _____ 5- ___4;_
o i.lions."75‘ » 751zh rie . i ei o o . 30 30% Union. » 163% 164

11110/312110 .. sei-Es IstlezüllsM « . 57% 576/. Tini-» 66% 663/.
Baiiinoreandflblo. MI-CI 94 R“ "W « « « « · 85% 841/, amm.

(anadaPaciiio . . 215%. 2151/2 matad » 75116 76V:

Bankausgang 50000 P111. Sterl. .

London. 5. März. Südafrikanische Mineuwerte.

nom. u. Steil. 5._ 4. 110111. Pid. Sierl. 5— 4. an.-stauen JE; 4;
[‚„1‚5|Mining12__8:00 8,00 Knlghls Central. 1 0,53 0,53 Robinson Ueep..1 1,43 1,43

wartend. . . 0,96 0,97 Lancaster um. 1 0,10 0,10 Roodeporilinliedd 0,31 0,31

[indoralla. ‚.1 0,28 0,28 Maytonsohdatedl 0.17 0.17 Suche . . . o/os 0,26 0,26
"0mm"; « _1 0,25 0,25 Meyeretharlionl 5,25 5,25 Titanias-Nach 1 0,56 0,56

lons.üoldiield. 1 2,34 2,34 Moddertonieln . 4 12,00 12,00 Slmmermdiiasll — —-

I [ons.Min.Sel.0/10 0,47 0,47 Modderiont.lleep.1 2,12 2,12 Souihiiondii.lleepl —-— —-

trownMines.0/10 6,18 6,25 Hew hoch 6.11. 1 0,59 0,59 SoutheslAirlkel 1,15 1,15
mager; . .2/1018,6218‚62 illevi. . . 1 5,62 5,62 Steyn Eslale. .1 0,56 0,56

Einhand. ‚.1 2,03 2,03 Jenes-items- 4,37 4,37 Tudor . « 1 0,06 0,06
ügduld . . . . 1 1,25 1,25 PremDramondO/Z/h 9,37 9,37 Van llyk « 1 0,09 0,12
ngn.Min.&fin. 1 0,59 0,59 Prinoes Eslaie. 1 0,28 0,28 Van Ryn . ‚ . 1 3,43 3,43

Heini &[o..1 0,46 0,46 Randiontein. .1 1,18 1.18 VillageMalnRenil 1,75 1,75
Jagerrloniein. .1 5,06 5,12 Rendioni. lieep. 1 0,18 0,18 Weslrand lau-« 1 0,431,043

Johannesb.ions.1 1,00 1,00 Rand Eollteries 1 0,12 0,12 Wilwalarst.lleep.1 2.62 2,62

illeinionlein. .1 1,21 1,21 Rand Mine: .0/05 5.31 5,81 Wolhuier neu. 1 0,71 0,65

Inighis. . . . 1 3.43 3.43 Robinson . 5 2,62 2,62

New-York, 5. März. Eigene Kabelmeldung über Emden.

vom I 5. 4. vom 5. 4. vom 5. 4.

Heide.“ Siund. l 13;, -3„ Eanade Paoilic 209% 210% Reading üom.‘ 1657111665

Bable Transfers. 4,86,104‚86,15 thesapeake Ohio 58% 63% Southeranihgi 942/8 WH-
, Chic. Miiw cum 1023/ los Union Pao. iom. 158/8 159/3

Alihis.lopelie 1m. 97 97./4 . . 4 Amai.topp.rom. 74 74%

Baliim.0hlo oom. 901/, 916/1; Pennsylvania 111,1. 1113/, U.Sl.Sieol-lorp. 65 65%

Getreide und Futteruiittel.
zi- Berliii, 5. Marz. Produktenniiirkt. Das Ausland bot dem

heutigen Weizen iiiarkt wenig Anregung. Die überseeischen
Märkte ebenso wie England berichteten nur iinerhebliche Änderungen
der Preise üiid in Biidäpest ließ der heutige Anfangskurs die gestrige
Schlußerholiing wieder verloren gehen. Jm hiesigen Lieferungshandei
hielten Abgeber ebenso wie »Käufer zurück, sodaß fich ungefähr gestrige
Preise behaupteten Das sächsische Angebot bleibt klein, auch Schlefien
ist mit besserer Ware nur mäßig im Markt. Neues Aiisfuhrgeschäft
ist still geworden. R o gg en findet in Lädungen hier keinen günstigen
Märkt. An der Ost eeküste sind die Gebote verhältnismäßig niedriger
und auch die nach . amburg«täglich gehandelte Ware erzielt nur ge-
drückte Preilse Lieferung zeigte zuerst leichte Abschwächung, die zeit-
weise eingeJolt wurde, als sich per Juli einige Frage kundgäb.
Hafer ist auf Abläduiig etwas mehr offeriert, wird hier aber nur
in ganz feinen Sorteii vereinzelt für Export gefragt, während sonst
das Geschäft sehr schwierig ist. Lieferung leicht abgeschwächt. G erste
nachgiebiger, Mäis ruhig, auch Mehl still. Kleie nur in näher
Weizenklcie fest, onst lustlos. Rüböl still.

» Posen, 5. iärz.« «Getreide. Amtliche Preisnotierung der
liadtischen·Mäxktkommission für den Posener Jrühmärkt Durch-
fchnittspreis sur Je 100 kg Weizen 17,90 (17,90 Ja Roggeu 14,10
(14,10) .41, Gerfte 15»,»30 (15,30) J1, Hafer 14,80 (14,80) J1.

Hamburg,5. Marz. Getreideinartt «(Schliinturie.
Tendenz: Stetig. Mectlenburger u. Holsteiner 187—195. Roggem
Tendenz: Ruhig. Mecklenbürger u. Altmarker 154—-15772, Russ. cif
9‘19uD:10/15 1151/2. Mäis. Tendenz:Schwäch. American mixed cif -—.
La Vlatä cif 1041/2.

lSchlußkurse.) . Weizen. Riihig.

Weizen:

Paris. 5. März. » « Tendenz:
PMärz 26,75, p April 27,00, n Mai-Aug 26,95, n Juli-Augut 26.75. -—-
.lliehl. Tendenz: Ruhig. p März 35,80, p April 35.80, p s tät-August
35.65. n Juli-Aug. 3»5,65.

Budavest, 5. Marz. Produktenmarkt. o 1000 kg.
_L _L 5. 4. 5. 3.

"mm Anm 12.49655 12,4865 Roggen um 8.6885 8,6435 Mais Mai 6,7865 6,8235
» Mai 124430124155 liaier April 7,7265 7,72155 „ Juli 6.9151 6,96155
» Wit. 11,22G II,20G » Ükib. 7.7305 7,7135Rohl19810915,80®15.85@

Nonen April 9,36155 Ase-G

. » » · Spiritus. » . .
S39116. 5. Marz. Spiritus. Ruhig. PMärz 43.50, p April 43,75

P Mai-August 44,75, p Seien-Dezbr. 43.37.
Vieh.

. G Bricg, 4. März. Biehuiärkt. Der Auftrieb war in allen Ab-
teilungen gut. «S Die Nachfrage war so stärk, daß der Rinder- und
Dshiiteineinärkt schontor Beendigung»der Marktstunden geräumt war.

Te {1me waren eine Kleinigkeit soher äls sonst.
ucker.X 6901110111111, 5_ März, 5_ Uhr FZ Min. Zuckermarkt. lTelegr. der'51!me i’lrnthal & Hor (gut), (Mehr. Vertreter: Ga.Kärnafch & Erwm

91 hier, Breslaii.) n März 9.22. p Mai 9.37. p Ana. 9.60. p Okt.-Dez..57. Tendenz: Rubin-
D Ägginvuka 5. März, 6 llhr nacbm. Budermartt. 0 März 9,2218.

il 9,25, n Mai 9.35, Au . 9.57 . Oktbr.-De br. 9,55.ensbena: Stuhia. i) g Y: p z

29«-,Jstlris. 5. März. Rohzucker. lAnfän .) Tendenz: Ruhig. Loko
«-29· Weißer Zucker. Tendenz: Ru ig. p März 32V. p April

ggf/1;. 02517601=Qluguit 33, p Oktb.- an. 32%. iSchluß.) Ruhig Loko
-2-. . Weißer ücker. Su i . i) Mär ZW- i) April 32"-

V Mal-August 33, i) OZktstäin 82.h g ö « «
London, 5. Mär . 88% drübenrohaucier. Tendenz: Rubin März

313.111. 1% P. Wi» zAioicii 9 Sag-i- e. Wt., » Mai 9 Sy. 31/. 213. geb...
stiiiust 9 Sh. 6 P. ghD.‚ n Drin-Dezb. 9 Sh. M P. lid.. —-

110253619" aranulat. Tendenz: Rubin i- orombt 14 Skl- 4319“"(‚Weggang 13 Sh. 6 P. ghd., p O t.-Dezbr. 13 Sh. ssii P. fit. -—
äzucker. Tendenz: Ruhig. 10 Sh. — P. nom. —-— Tabes cubes
Ruhig. 19 Sh. 9 V. kar.

Amerikanische Warenberichte.
Nerv-York, 5. März. Eigene Kabelmeldung über Emden.

4. 5.

endcnz:

  

  

     

vom . vom 4. vom 4.
halte ink- 8,76 8,75 "6‘630“?- Schmelz Wiloox 11,05 11,0566/ 66/ 111/3USE ‚ 3.01 Ie u ik 13,00 13,00 Juli 1 - 2 .
“am?" Mal 1007/5 101% audngwo 55:10 12 16 n 0 Speck Chicago 11.62—11.25 10.62-11.25
„hfcüeo 923/4 93V, ‘ ' ' Petroleum il.-Yorl1 8,75 8,75
»F, Wi- ss· W 11-72 11-65 do.liredillialanoe 2,50 2.50

saiiea 3,95 3,95 do. Juli 11,70 11,65 Terpeniin 47% 47V: 
affee

HCMbUtQ 5.März, 5 Uhr 48 ziJciri. Laffen lTelegr. der Firma
Lkirtethal & Horschütz, (Siebe. Vertreters Gg. .Karnasch & Ekwm
s» nei, Bresläii.) o März 47'I2. 0 Mai 48, p Juli 48%. p Sevtbti
«- D Dezember 49%. Tendenz: Behauptet. »

p MVIZMbUtm 4. Marz. 6 lIhr nachmitta . Raffee. aMärz 47%.
Len 48, p Schätze 49%. n Dezbr. 49%. endenz: Ruhlgs
reinen. 5. s »ärz. Kassee. Tendenz: Ruhig.

eo Ispät-re 5. Marz. Rio 9000 Säck. Santos 1000 Säck. Kaisee
p FO UVeWae Santos: p März 583/4. p Mai ZW-- P STIMMEN-«-

esbrs 61%. Tendenz: Riihig.
Amsterdam. 5i"«-.-Marz. Janutaffcc. Stetig. 40lx2.

l « a e i.Edimala. e und Fettw r i.. » _ ‚ Z
Dotweumnelc MBremem 5.»März. Eigenheim. Stetig. Stube Iofo 54/4,

- . — . ‚6 y,

31111561. {Team/bare. 5.6“th p .Dtai m 7 «. Mär . Steti . Loto 68. — Köln. Loko 71.00,
3153301 70.00. — Paris. Ruhigz. iiMäZz 77,75. i) April 77.00. 0 Mai-
HJFWQ n Septbr--Dezbr 76,25. —- Amitekvam. Fet. Loko 39%.
gP ULBVZUFLUEFSM i) Septbr.-Dezbr. 86. —- Londvn äffm 33 Sh.

Leiiibl. London, «5. Mär Borr 24 Sh 1072 P, März-April
ZZQSEL 1'/2 . —‚ Paris. (Telz.z d. F. Landsmann & Cie., Bertr.» Georg
i Full d) (in Erwin Kittnen Bresläu.) März 60%. p Avrtl 60118!

ras uni 61%, p Mai-August 82y» p zuging-Dezbr. 63%. Stetig.

—
-

 

BaiimwollbL London 5.Mä»rz. Rass. 31 Sh. 9 P» roh 30 Sh. 8P.
Terventiiibl. London, 5. Marz. Amer. o Febr.-Apri132 Sh. 3 P-
Petrol·euin. Antwerven, 5. Marg. Tendenz: Ruhig. Loko Ast« bz.

Br» p März 25 Br» p April-Mai 2 Br. -
Gariie. .

6‘ Landeshiih 4. März. Garn- iiiid.Flaihs-Börsc. Bei geringer
Zuffuhr ni Rußland halten sich die Preise für Flachs hoch' infolge-
Def en iniif en die Spiiiner auf den seitherigen Preisen bestehen. Das
Wäreugestt war etwas lebhafter. Jedoch wird berechtigte Klage dä-
ruber gefuhrt,» das · die er gelten Preise einen Nutzen nicht abwerfen.
Die nächste Borse findet s ittwoch, den 1. April statt.

» Wolle und Baumwolle.
Bradford, 5. Marz. Wolle-. Fest und hoher.
Breinem 5. März. Baumwolle. Tendenz: Stetig. Upland middl.

loko 6372.
Liverpool, 5. März, 12 Uhr 30 Min.· __ ·

und sbrafilianer ftetig, 4 P. hoher. Middl. 6,99. Aghptiiche ruhig,
15 P, niedr. Tägesuinsätzi 15 000»Balleii.« Terminmärkt: Stetig.
Termiiiprexsei p März»6,59,· p illcärz-A»pri16,59, p April-Mai 6,55,
p Mai-Juni 6,54, o Juni-Juli 6.49. i) Juli-Aug 6,45. p Au macht. 6.35,
i) Sept.-Okt. 6,25. 0 Okt.-Nov. 6,16, p«Nov.-Dez. 6,12. — 4 hr_ 10 Min.
Tä esümsatn 15 090 Ballen. Terminniarkt: Stetig. Terminpreise:
p S tarz 6.61, n März-April 6-61, D April-Mai 6,56, p Mai-Juni 6.56,
is Juni-Juli 6.51. n Juli-Aug- 6-46, i) Aug.-Sept. 6,36, p Sept.-Okt.
6.25. 0 Okt.-Nov. 6,18.»i) Nov-De br. 6,13.

gliitwervem 5. Marz. Deutfcher Lä Plataziig. Kontrakt B»
p März 6.65 Fr» nMai 6,52% Fr» i) Juli 6.47% Fr» i- Sept. 6,42% Fr.,
p Nov. 6,40 Fr. Umsatz: 180000 Za. -—- Tendeiiz: Stetig.

ute.
C. T.-I. Braunschweig, 5. Marz. (Privattelegraniin.) Der

Verband Deutscher Juteindiistrieller ermäßigte heute die
Preise sur Hefsians 820 ‚um 0.8 .91, für Hcssians 245 üiii 0,5 Ox,
Tarpaulings ünd Finetwilleds wurden 1.2 Oz, alle Bäggings 0,8«9z
billiger. Die Prei e sur C-Garne wurden um 2 alt, Die für alle
sonstigen „(Statue um 3 alt herabgesetzt Dagegen würden die Aus-
schlläeie sur Nr. 6 Hälbkette auf 3 .41. für Nr. 6 Kette äiis 5 J1
er 10) .

Baumwolle. Amerikänische

« Gummi.
» Hamburg 5. März, 3 Uhr 10 Min. Rohgiimmi. (Privätnotiz der

Firma Arn hal & Söorfchuh, Gebr. Vertreter: Ga. Kärnäsch & Erwin
Kittner, sBreälgu.) p Mai 5,40, p September 5,37, o Dezbr. 5,37.
Tendenz: Schwächer. . «

.. _(Sheuiifalien. « »
Hamburg, 5. Marz. Chilesälveter. Ruhig. p März 10,52% «

p 50 kg wäggonfrei Hamburg.
, » Metalle. « « »

* Berlin, 5, Marz. Kupfer- cruiinvrcifc. Marz« 130% Br.,
130% Gd., April 131% Br» 1303/, Gd., 131 bez., Mai 131% Br.,
131 Gd., Juni ists-z Br» 1311/4 Gd., otuli 131% Br» 131124 Gd., Au ust
13135. Br., 131% Gd.. September 1321 r., 1313/. Gd., Oktober 182% S.10,
1313/. Gd.. 132 bez., November 132% Br., 1313/4 Gd., Dezember 13211., Br.,

f 132 Gd., 132sii bez., Januar 1321/, Br., 132 Gd., Februar 18254 Br.,
132 Gd. Tendenz: Stetig. ·

Hamburg, 5. Mär-, 3 Uhr 10 Min. Kupfer. lTeleär. der Firma
Llrnthälörworschutz, ebr. SBertreter: Gg.Käriiäsch & Erwin Kittner,
Släreälau.) 11.9.1601 132,. p Septbr. 1321-.,,, p Dezbr. 1323/... Tendenz:
Stetig. -—- 311111. 11 Mai 357, « Septbr. _362, p Dezbr. 363. ' .

London,5. Marz. Chilikupfer steti , p Kasiä 641/8 fd. Sterl.,
p 3 Mon. 64% Pfd. Sterl. Zinn» se t. p Kassa 175 « fd. Sterl.,
p 3I Egge/11.5315 gdel Sterlä« si- Bhlei stetig, 2Ufcuaifi. IesV-PLde Sätterir
eng.· 4 . er.-«inrüig, gew. aren .8 . er.
Speziäl 2274 Pfd. Sterl. . ..

Amsterdam, 5. Marz. Bancäzinii loko 106%, i) März 107%. Fest.
Middlesv. warr. n KasseGlasgow, 5. März. Roheifcii. (Schluß.)

50 Sh. 5 P» i) lfD. Mon. 50 Sh. 772 P» p Z Mon. 50 Sh. 11 P. Fest
Nerv-York. 5. März. Läge-no Kabelmeldung über

  

 

Emdcn.
vom 5. . vom 5. 4.

Roheisen . . 14,75—15,25 14,75—15,25 Kupfer Standard 13,50*14,00 13,50—14,12
Rohzinn. . . 37,95—38,20.37,87--—38.12 Siehlsohlenen II« 1%

 

Reiehs t a g.
§§ Berlin, 5. März.

Jm Reichstag-e wurde heute beim P o st e tat zunächst weiter
über Aufbesserung von Beamtenklassen gesprochen iund dann die
Frage der O stinarkenzuläige erörtert. Für Bewilligung
dies-er Zulageu traten außer dem Stäntssekretär Kräetke
namentlich der Konservative Graf Westarp nnd der Reichs-
parsteiler MsertinsOels mit Wär-me ein. Auch der Fort-
schrittler Kopfch befürwortete fie. Eine Mehrheit, bestehen-d
aus Zentrum, Sozialdemokrat-en Sholen, Elssässern und Dänen
hielt aber nicht nur an der Ablehnung der Ostmarkenzulagen
in der bisherigen Form f-eft, sondern lehnte auch Den Austrag der
Rechten ab, welsche idem Verdacht politischer Kosrsvuptiou durch
allgemein-e unwildelrrüslsiche Bewilligung solch-er Beilagen für
alle gemischtsprächigen Teil-e des Reich-es, begegnen wollte. Jin
weiteren Verlauf der Sitzung wurden dann Die einzelnen Kapitel
des Postetats durchberat-en. Zur Sprache kamen u.a. diseBetuiebss
ibvänkenbässen lDer Post-i ülnld Telegräphensverswältunig die so-
genannte Verkasbelung des Fernfprechnetzes und die Einrichtung
lder Delephonämter

Die Weiterberästung wird auf Freitag vertagt.

2 2 8. S i tz ung.
» si- Bcrlin,» 5. Mär . Am Bithdesrätstsische: K ra e t k e.

Kul n. Präsident Dr. «aen»ipf erofinset die Sitzung um 1 Uhr
20 in. Eingegängen ist eine Novelle zur Gewerbeordnung
(Kine.mätogräphensgesetz).

Die zweite Beratung des Postctäts wir-d fortgesetzt
» Abg. Wcrncr-Hersfeld (Wirtsch.»V-gg.)» Die mittleren Beamten
im Dienste des Reichspostämtes fühlen sich dadurch benachteiligt.
daß fie, trotzdem sie herlvorrägensdeDienste zu leisten haben, nicht die
entsprechende Stellung finden. Die berechtigt-en Forderungen dieser
Kategorie sollen schlennigst erfüllt werben.

Eine Reihe von Titeln wiiid ohne Debatte bewilligt.
Beim Titel ‚ ‚.‘Boftagenten” tritt

» Abg. Wcrncr nochmals für die Bes erstellng der Postägenten
ein, »die sur rdas platte Land von äu erordentlicher Wichtigkeit
Leica, und deren Dienstbetriseb einen Umfang angenommen hätte,
aß er nicht mehr als nebenasmtlich bezeichnet wenden könne. ·
· Abg. Dr. Nenniann-Hofer (th.). Jiii Agenturwesen macht ich

die Säche» komplizierter, wenn es sich uiii einen größeren rt
handelt, in dem mehrere Kaufleute vorhanden find. Der Kon-
kurrent vermutet dabei leichlt,»d-aß der Postäigent svon feinen Geschäfts-
Bzheininsissen Kenntnis erhält unld das führt zu unseraüsicklichen

erhältnissen. ..
.. StaatsiekretärKräctke. · Für die Poftägenten wenden alljährlich

leehere Summen eingesetzt-an diesem Jahre wiederum 263 000 Mk.
« ei» der Auswahl neuer Aigenten treten wir mit dem Gemeinde-
vorstand in Verbindung ob von der Seite Einwendungen gegen die
betreffenden Personen erhoben werben. Die Agenten setzen sich aus
allen» Stauden zusammen, Da in einzelnen Fällen unerfreuliche
Zustande bestehen,»kann nicht ibe tritten werden, aber es handelt sich
immer nur.um Einzel-fälle.

Der»Titel wird bewilligt. ,
Zwei» von der Büdgetkommission vorgeschlagene Resolutionen

betr. Erhohung der Tägegelder der nicht etätsmäßrgen angestellten
Post- und Tselegraphensässisten-ten sowie Der weiblichen Gehilfen bei
den Poftaintern dritter Klasse sowie betr. Maßnahmen über Ge-
fun/Dung und zweckmäßige Ausgestaltung der Postkvanskmksassen
werden angenommen.

Es folgt die Aussprache über die Oftiiiarkeiiziilägc. ·
. 291e {P eioannte ftm arken zülä g e ,,äuß-erordentlic·he un-

widerrqu e·Zii«bä en«« für idie in der Provinz Posen und in den
geniiichsprächigen reisen der Provinz Westpreußenangestellt-ZU
mittleren, Känzlei- unld Unterbexämten 1200 000‘ Mk. hat ‚Öle
Kommission gestrich en. Ein Antrag B äffermänn (natlilb.)
und ein Antrag Schülthromberg (Rchsp.), Graf Wcstapp
(kons.) wollen die Position wieder herstellen. Außerdem haben die
Abg. Schultz und Graf Westärp folgende Resolution beantragt; »Den
Reichskanzler zu e·rsuchen, zu erwägen, ob und·inwiewesit die hier
ängesorderten Zuläsgen auch auf andere geniischtsprachige Krseilse
und Reichsteile ausgedehnt werden können in denen ähnliche »Ver-
hältnifse obwalten wie in der Provinz Posen und den gemischt-
prsachigen Kreisen der Provinz Westpreußeii.«

l

 l

Stäätssekretär Kraetke. Daß wir wieder die Ostmärkenzulaszeiq «
in den Etat eingestellt haben, ist ein Beweis Dafür. welchen Wert die
Verwaltungspäuf die Ostiiiarkeiizulage legt. Es kann auch kein
Zweifel darüber ehre-alten, daß diese Zulage für die Beamten eine
sehr wichti- e gllngele/genheitnft. Es handelt sich um 6059 Beamte,
denen die «- ulage entzogen ist, »und die sie wieder bekommen sollen.
Wenn schon die· Gehältsfätze dieser Beamten nicht übermäßig hoch
sind, so wird die ganze» Frage no wichtiger, wenn es sich um
Beäintehansdelh »die ruher diese . ulasge bezogen haben. Es ist
1a richtig, daß die Gehälter dieser Beamten erhöht worden sind;
aber der· Aussällder Zulage wird Durch die Gehalts-erhöhung nicht
ausge- lichen. Die Differenz geht bis» u mehreren Hundert Mark
hiiiau». »Die«Entzie-»h«ung der Zulage edeutet äbfo einen schweren
Eingriff in die Verhältnisse EDerßeamten. »Nun führt man gegen die
Zulage an, sie wirke korrumpierend. Diese Beamten haben aber
nun diese Zuläge Jahre lau «bezogen,· und selbst von den
Vertretern der olnisclen Fra- ·t«ion ist nicht ein Wort darüber ge-
Laet worden, daz· die täulage die Beamten korrümpiert. hätte, oder
az» sie Yilaß hatten, ich über »die Beamten zu beilagen. Dies hat

auch z. der Redner der polnischen Fräktion, Herr Sendä, vor
seinigen-Tagen nicht getan. Jener Vorwürf kann jedenfalls nicht länger
aufrecht eiihälten werden. Nun stellen· Sie sich einmal die Lä·e
unserer Beamten vor. Feder verständige Mensch, der eine fol e
Zuläge »bezo»gen hät, mäc)t sich doch einen Plan für seine Lebens-
weise, sur die Versorgung feiner Kinder. Er richtet seine Wohnung-
feinenHäushältdanach ein, und nun wollen Sie eingreifen und
sa en. 1etzt»hört die Sache auf, Du mußt Dir eine billigere Wohnung
iie)·.meii usw. Glauben Sie Denn, daß der Postbeämte in einem
kleineren Orte eine Wohnung billiger bekommt als der preußische
Beamte. Es bleibt dein Beamtengar nichts ri'rbrog, er muß Die
Wohnung zu demselben Preise mieten wie jener. {än iDen großen
Stadten konnte er sich ja noch eine billigere »Wo nung mieten.
aber in kleineren Orten ist »das unmöglich. Seine Ausgaben stnld
die-selben wie die des preußischen Beamten, aber nicht seine Ein-
nahmen. Es handelt sich hier lediglich Darum. dsie»Poft- und Tele-
gräphenbseamten mit lden preii ischen Beamten gleichzustellen Jch
itte Sie also dringend, bei J rer Abstimmung über idiese Zulgge

nicht an; Jhrem ablehnenden Standpunkte u ·behärren. Das wäre
eine ni )t zu rechtfertigende Unbill-i kseit.« (_eifall rechts).» —

Abg. Schlce (nätli-b.) Es ist ni t richti , daß ·«die Oitmarkem
zulsage politische Tendenz-en verfolge, daß Fie antipolnzischen ünld
antikatholischeii Zwecken dienen olle .(·Wider·1spru·ch).» Wir Deutsche
im Osten sind nicht kulturkämpf reusdi-g. (Se-)r richtig b. D. Nat-lib»
Lachen im Zeiitrum und b. d. olen), wir wollen nur einen Zu-
sämmewschluß der deutschen Elemente des Ostens-. Die Zulage
wirkt auch nicht korriimpierensd, sie ist etwas ·«g«änz Univerfangliches
(Sachen b. Id. Polen iind»im Zentrum»). Die Behauptungen der
Gegner der Zuläge bedürfen des Beweises. So hoch ist die Zuläge
nicht bemessen, »daß Beamte durch sie korrusmpiert werdenkönntem
Überdies ist die Disziplin der Beamten Derart. daß, wenn sein
Folitisscher Kampf notwendig wäre, dieser auch ohne die Zulage
ürchäessührt werden würde. Wie beantr-äigen,»ldisefe·Zuläge als eine

ünwiderrufliche zu erteilen, ldainsit alle Willkür bei Erteilung oder
Entziselzung der Vorlage ausgeschlossen ist, daß lediglich sein Aus-gleich
egenü er den Gehältern der preußischen Beamten festgestellt wird
ie Beschwerden, die hier vorgetragen werden über Verfehlungen

der Zostbeamten im Osten, sind gering und vbllig unabhänng von
der ulag-e. Verfehlungen werden stets vorkommen, solange eben
die Menschen Mensch-en bleiben. Gerade kdie Polen als rechtdenkewde
Männer sollten für diese Zuläge eintreten, {Da sie einen gerechten
Ausgleich gegen/üben äiidereii·Bse-äiiiteii herbeiführen will und eine
wirtschaftliche Notwendigkeit ist. » Und »die Sozialdemokraten sollten
ihr beitreten, weil es sich um kleine unsd mittlere Beamte handelt.
Wir sind auch für den Antrag lder Konservativen die Zusagen auf
alle geinischtsprachsigen Gegenden« auszüde nen. (Beif. b.»d. Nätleb.)

Abg. Noske (Soz.)»Es ist absolut unrsi tig, daß es sich unreine
Zulage für wirtschaftlich bedränzgte Beamte handelt. Es ist nichts-
äls eine politische Frage. Der Appell an uns- däß es sich um kleine
und mittler-e Beamte handelt, zielht nicht. Wir haben stets durch
unsere Anträge bewiesen, daß wir die» Notlage ·-·von Beamten be-
seitigen wollen. Daß der Staatssekretär aus Fürsorge oder Por-
liebe zu f einen Bedmten die Ziitag-e verlangt, ist nach den Esreiignissen
der letzten Tage, in denen er die Beamten in ein-er anldseren Grenz-
proviiiz nach unser Überzeugun im Stich gelassen hät, nicht anzu-
nehmen. Die Beratung der esolidungsnovellse wird zeigen- daß
wir geneigt sind, für die Beamten geniugend zu for-gen. Wir sind
grundsätzliche Gegner der Kämpfmethode Preußen-s gegen »die
poln-ischen Mitbiirger und lehnen deshalb die Zubäge ab. (Beifäll
bei den So .) « _

csräf Westarp (kons.) Wir bitten dringend, daß das HoheAbg. «
Haus die schwere Schädigung und idie große Unbilligkeit wie-der auf-
hebt, Die den Postbeauiten in diesen Landesteilen änget-än·wovden
ist. Am 29. März 1912 wurde hier binnen zwei Tagen beschlossen-
deii Postbeämten ein Zehntel ihres Einkommens zu entziehen; Sie
können sich die dadurch in diesen Kreisen hervorgerufene Aufregung
und schwere Bedrängnis denken. Man hat dannden Beamten die
Zulage bis zum 1. Januar 1913 belaflcn. aber seitdem isst sie ihnen
entzogen, eine Zubäge, welche 1909 bei _1Der Festsetzung der Be-
soldunsgsorsdnung ausdrücklich unter die Zulägen aufgenommen
würde. Auch Durch Die im vorigen Jahre erfolgte generelle Auf-
besserung der Postässisteniten und Unt-erbeämten ift der » Schaden
durch-aus nicht ausgeglichen worden. Jn Der. Provinz Posen haben
sämtbiche preußischen Beamten die Beilage; 101e verbitternd muß sdäs
äu die Reichs o’tbeamten wirken, sie müssen unweigerlich das Ge-
fit" l haben, daß fie gegenüber Den preußischen Beamten als Beamte
zweiter Klasse, als Beamte minder-er Ordnung behandelt werden.
Das Vorgehen der Mehrheit des Hauses steht doch mit ihrer
vielgerühmten Beamtenfreündlichkeit und mit Dein Wettläuf der
arteien um die Gunst der Beamten in direktem Widerspruch.

sie Behandlung der Ostmarkenzuläge steht ohne leben Vorgang
Da. Diese Zuläge isr sachlich vollständig berechtigt. ‚ (Beifäll rechts-,
und Widerspruch links). Die Bevölkerungist zweispräehig woraus
den Beamten eine Erschwerung ihres Dienst-es erwächst. Die
äroßpolnische Agitatioii ist sdoch ei Tatsache. (Widersprüch b. D.
olen). Durch sie wird die poln sche Bevolkerüng veranlaßt-

sich von der deutschen vollständig äbzusondern. Daraus kann
man doch ersehen, welche Schtgerigkeiten Beamte haben, die einer
solchen geschlossen-en polnischen epolkerüng gegenüberstehen. (Wider-
Bruch links, Sehr richtig! rechts, Glocke des Präsisdenten). vDie
ftmärkenzüläge soll nun die finanziellen Nach-teile ausgleichen-

die den Beamten aus ihrer Stellung erwächsiem Daß es sichs um
eine politische Zuläge handelt, diesen Gedanken haben erst· die
Polen in die Debatte gebracht. Man hat Den Vorwürf nicht wieder ·
erhoben, daß es sich um eine Korrüptionszüläge handelt. Dein
muß man auch entschieden gegenübertreten. Ein solcher Vorwurf
wäre eine schwere Kränkung der Verwaltung und der Beamten.
Die Beamten lassen sich nicht korrumpieren. Die «P«ostbeämten
haben die Zulsäge fast alle unwiderruflich erhalten. Sie ist niemals
aus politischen Gründen- erteilt oder entzogen .worden. Wo.
letzteres geschäh, handelte es sich nur unt Disziplinärmäßregeln.
Wenn die Zuläge den Beamten entzogen wird, dann werden dadurch
nicht nur deutsch-sprechende unsd evangelische, sondern auch polnisch-
sprechsenie und katholische Beamte betroffen. » Die Haltung der
Mehrheit des Reichstägs würde in der Bevölkerung der zirovinz
Posen kaum verstanden leer/Den. Es ist doch für die« wovinz
keine Kleinigkeit, wenn auf einmal eine solche Summe einem Teil
der Bewohner der Provinz nicht mehr zur Verfügung fteht. Die
Provinz hat Doch auch ein Jnteresse Daran. daß die Verwaltungs-
beämteii sich in ihr möglichst heimisch fühlen. Das soll die Ost-
märkenzuläge bezwecken An die Sozialdemokratie denen anti-
nationale Bestrebungen bekannt sind, wende ich mich nicht. (An-
dauernder Lärm und Widerspruch b. d. Soz.; Glocke des Präsi-
denten). Die Sozialdemokraten haben dafür kein Verständnis
(Andaüei;iide Zurufe des Abg. L e d e b o ur). Aber der Zentrums-
gärtei mochte ich Doch zu bedenken» geben. daß sie »die Verantwortung
afur tragt, ob Die Zuläge bewilligt oder nicht bewilligt wird-

zumal 10 auch katholische Kreise der Provinz davon betroffen
werben. Dort hat man die bis erige Haltung dieser Partei nicht
verstanden. Um nun aber den eamten der Ostmarken diese Zu-
läge u erhalten und» den bisherigen Gegnern die Zustimmung zu
erlei tern, haben wir iä beantragt, allen Beamten in gemischt-
fprachigen Gebieten eine „Derartige Zulage zu gewähren. Damit
ist auf Jeden Fäll» endgültig der Behauptung die Unterlage
entzogen, daß es sich um eine »politische Maßnahme handels»
(Beifäll rechts und bei den Nä.tlib.; Zischen b. d. Soz.).



Abg. Kopsch (th.): Die Zulage will eine größere Ständigkeitl
der Beamten im Osten herbeiführen, unD das ist wichtig im Jn-
teresse des Dienstes-, damit sie sich in die Eigenart der Gegenden
eiiileven können. Wir treten für die Ostniarkeiizulage ein, Da fie
keinen korrunipierenden Charakter hat. Jrgendwelche Beweise
für derartige Behauptungen sind nicht erbracht word-ein« Der
Unterschied zwischen reichs- und preußischen Beamten darf nicht
weiter im Osten verschärft werden. Darüber hinaus werden
indirekt weite Streife des Mittelstandes geschädigt. Die Parteien-
die bisher gegen die Zulage waren, mögen durch ihre Zustimmung
bekunden, daß sie gewillt sind, Die politischen Gegentätze zu be-
seitigen und zu verhindern, daß die Beamten in den politischen
Kampf hiiieiiigestosisii werden. Der konservative Antrag auf
Ausdehnung der Lulage auf alle iieiiiifchstspriichig.en Gegenden«
i't für uns durchaus annehmbar. Wir hoffen, daß durch die
Lulage ein Grundstein gelegt wird zur Versöhnung. (.Beif. links.)

Abg. Brandys ·(Pole): Neue Gründe·für die Berechtigung
der gültige find nicht erbracht worden, allein der ließe sich hören-
daß ein .lusgleich zwischen Reichs- und Staatsbeamten verfolgen
solle. Eine Gleichstellung ist aber undurchführbar. Entspricht
das Gehalt nicht der Dienstleistung, so muß anderweitig ein Aus-
gleich durch sBluf'befferungen gesucht werden. Handelt es sich aber
um eine Zulage zu besonderen Zwecken, so muß sie aus politischen
Gründen abgesetzt werden. Daß der Dienst in »den Ostprovinzen
schwerer ist als anderswo, ist nicht bewiesen worden. Die
deutschen Beamten im Ost-en bodenstäiidig zu machen, heißt-
Gegenden künstlich einen germanischen Charakter auszudrücken
Wir wollen niemand gerinanisieren. (Heiterkeit rechts, Zurufe:
Polonisierenl) Der politische Kampf der Nationalitäten geht
die Beamten nichts an. Sie haben ihren Dienst im Interesse des
Staates zu tun. Am allerwenigsten kommen die mittleren Be-
amten mit der Bevölkerung zusammen, und für den Bestellsdieiist
können ja polnische Briefträqcir eingestellt werden, die die
Sprache des Volkes kennen. Jetzt ist aber Bedingung, daß »die
Briefträger die polnische Sprache nicht verstehen Dürfen. (Sehr
richtig! b. d. Polen). Auch sind es nicht wirtschaftliche Gründe, die
für die Zulage sprechen. Die Lebensbedingungen sind im Osten
billiger als anderswo. Höchstens kann gesagt werden, daß in den
ländlichsen Bezirken die Kindererziehung teurer ist. Es ist aber
nicht nötig, daß alle Beamteiikinder »das Ghniiiasium besuchen und
studieren, oder aber man gewähre solchen Beamten Kinderzulagen.
Die gesellschaftlichen Bedenken treffen eben-falls nicht zu. Wenn
jemals etwas für die Ablehnung der Zulage sprach, so war es die
Resde des Abe. Graf Westarp, der klar betonte, daß die Fulage
aus politischen Rücksichten geschaffen fei. Bei uns muß der -. eamte
Mitglied von allen mö lichen Vereinen fein, und das kostet Geld und
lockert das Familienle en. Ich bitte, es bei dem Kommissionsbeschluß
zu lassen und die Ostniarkenzulage abzulehnen. (B-eif. b. D. Polen).
_ Abg. Mertin (Rchspt.): Das amerikanische System, wonach die
jeweilig herrschende Partei auch alle bunter besetzt, sehen wir in den
alten ultiirstaatenals ein System an, das die Beamtenschaft in
absolute Abhängigkeit bringen muß und zur Korruption führt, weil
der Beamte die«niöglicherweise nur kurze ‚Seit, Die er im Amte bleibt-
nach Möglichkeit für seine Versorgung in der Zukunft auszunutzen
versuchen wird. Demgegenüber gilt es aber in jedem geordneten
Staatswesen als alleroberster Grundsatz« daß man dem Beamten
die Beioldungdder einen Teil davon nicht ohne seine Schuld ent-
sieht, onst wurden ja auch die Beamten nicht das unbedingte
Vertrauen zur Sicherung und Stetigkeit der Staatsgewalt haben,
die sie ja selbst nach außen hin zu vertreten haben. Gegen diese
Sicherheit wird durch das Verhalten der Mehrheit verstoßen.
Wenn man betont, Die Beamten hätten doch die Zulage früher
nicht gehabt, fo ist es doch etwas ganz anderes, wenn ich mich
auf etwas freue, was mir erst zugewendet werden soll, oder wenn
man mir etwas einfach nimmt, was ich früher jahrelang gehabt
habe. Die Wohnungsfrage ist tatsachlich ein sehr tvichtiges soziales
Moment. Wenn der Beamte seine Wohnung den Verhältnissen
nicht anpassen Dann, wenn er eine billigere Wohnung nehmen
muß, so kann das auch nur verbitternd wirken. Ganz besonders
schlimm wird die Sache dadurch, daß die preußisgsen Beamten »die
Anlage beziehen. Die Mehrheit führt als ihre «"ründe gegen die
Ostmarkenzulage an »das Erforsdernis des Protestes
preußische Polenpolitik und die angebliche tkorruption Wenn
eine Mehrheit des Parlaments alle nach ihrer Meinung gesetz-
widrigeii Maßregeln einer früheren Mehrheit derart revidieren
wollte- dann» käme doch nur eine heillose Verwirrung heraus. Was
»die storruption betrifft, so habe ich! in den Ausführungen des
Abg. Brandys jeden Beweis dafür oder für eine korriimpiereiide
Wirkung der Zulagen vermißt. Die bloße Behauptung genügt nicht,
und ihre Wiederholung erbringt den Beweis doch nicht. Nicht bloß
die Brieftrager kommen mit dem Volke in Berührung, sondern
auch die Schalterbeamteii und die höheren sBeamten. Was »die
Versetzung der deutschen Beamten nach dem Osten betrifft, so ist
es doch in einem politisch und national gespalten-en Landesteil, wie
es »der Osten nun einmal ist, nicht schön, und die Beamten sind
froh, wenn sie weder herauskommen Auch sonst find die steuerlichen
Verhältnisse nicht gerade die angenehmsten. Die Schullasten sind
sehr hoch. ·Sehr gewundert habe ich mich Darüber, daß Herr
Brandhs die allzu» große Vereinsmeierei der Beamten heranzog.
Selbst wenn sie die Zulage wieder bekommen sollten, würden sie
nicht alle Tage in die Vereine laufen können. Wenn der Abg.
Bisandhs weiter sagt, eine völlige Gleichstellung der Beamten
ware nicht durchführbar, es bestäiiden auch in anderen deutschen
Staaten Verschiedenheit-en so mag das fein. Aber die Reichs-
beamten sollen doch wenigstens nicht schlechter gestellt fein. Diesen
Grundsatz hat doch der Reichstag stets aufgestellt, und sofern es
auch nur den Anschein hatte, daß er verletzt würde, für Remedur
gesorgt. Selbst wenn Sie glauben, auf Die Urspriinge der preußischen
Poienpolitik zurückgehen zu müssen, können Sie doch auf Die
Brücke der Resolution treten-»die muß auch den letzten Rest von
Mißtrauen zerstören, denn·sie will in allen iemischtspraehigen
Gegenden dieses System einführen. Auch in Oberschlesien das
mir«als Schlesier besonderssam Herzen liegt, bestehen sehr
schwierige Verhältnisse. Darum hoffe ich auch, daß auch »die
Herren vo«m·Zeiitrum»davon absehe werden, ihre bisherige Politik
dieser Position gegenüber weiter Hi treiben. Wir verlangen mit
unserm Antrsa e keine Billigung einer politischen Maßregel,
sondern einsae), daß von ihnen ein Gebot der Gerechtigkeit er-
füllt ivird. (‘Beifall rechts).

Auch Graf Westarp hat heute in »das

gegen die

Abg. Ledeboiir (Soz.):
Lobhorii gestoßen, er hat aber·alles wieder vernichtet, als er sagte,
die Sozialdemokraten seien nicht für nationale Zwecke zu haben.
(Rns: Beweisen Sie mal das Gegenteill Heiterkeit.) o ehren-
viill ist niemals ein Ausspruch für uns gewesen, als dieser, sHörtl
hort! rechte), weil darin das Eingeständnis liegt, daß wir für
Zwecke nicht zu haben sind, die unter dem Namen «Nationaler Zweck«
in Wirklichkeit die Gesinnungskorruption bezwecken. (Sehr richtigl
b. d. Soz. Lachen). Ware die Zulage eine wirtschaftliche, so be-
durfte es nicht dieser Rede. WasSie hier national nennen, ift Die
Germanisierungspolitik der Regierung, die lediglich zu einer
leidenschaftlichen Erbitterung zwischen den Polen und Deutschen
künstlich führt. Die Polen waren erbärniliche Kerle, wenn sie
sieh das Vorhaben der Kratkegesellsehaft gefallen ließen. Es kann
nicht bestritten werden, daß in dieser Zulage die maßloseste
Korrupticn Ire, t. (Glocke). « » .

Vizepräs. r. Paasehe: Ich muß Sie bitten, solche Ausdrücke zu
unterlassen. Jch ruie Sie zur Ordnungl jJBravoU

Abg. Ledebour fortfahr.): an Elfa - othringen (Vizepräs.
Paasche bittet auf Die es T ema ni·t einzugehen). Eine
Parallele ist durchaus zulässig, um einen Differenzpimkt aufzuklären-
der zur Debatte steht. (Vi« epräs.« Dr. P a asch e: ann aber ganz
kiirz.) Das entspricht Dur aus meinen Jntienstionent (Heiterkeit.).
Der Saatssekretär hat seine Beamten in Elsaß-Lothringen gegen
ehrenrührige Vorwürfe»nicht in Schutz , enommen. Da ist es erklär-
lich, wenn korruptionsfahige Elemente sich sagen; wir muffen gegen
diese verdammten Wackes mal gehörig die rauhe Seite herauskehren,
dann werden wir das«Wohlgefallen des Herrn Kraetke erwerben.
Das ist eine Illustration znin korrumpierenden System. (Beifall
b. D. Soz. Zischen).

» Vizepräs. Dr. Paaschc: Wegen des letzten Ausdrucks rufe ich
sie abermals zur Ordnung. (Beifall).

Abg. von Czarlinski (Pole): Graf Westarp hat von« den
staatsfeindlichen Bestrebungen der Polen gesprochen Schon wieder-

l holt habe i
Es handelt ich hier um eine eminente politische Frage.

Staatssekretär Kractkc: Es handelt sich lediglich darum-» daß
Sie im Begriff stehen, den Reichsbeamten den zehnten Teil ihres
Gehaltes vorzuenthalten, um die sehr ernste Frage: Liegen
Gründe für Sie wirklich vor,· die Postvesamten zu schädigen und in
ihre Verhältnisse so einzugreifen, wie sie es tun wollen? (Fort-
gesetzte Unruhe). Die Verhältnisse anderer Staaten kommen
hier nicht in Frage. Es handelt sich hier um ein abgeschlosseiies
Terrain- auf Dem weiter keine anderen Beamten als die
preußisikeii diese Zulage haben. Die Tatsache steht fest, daß die
preußischen Beamten 10 Prozent mehr bekommen. Dazu kommt
noch weiter hinzu, daß die Postbeamten doch nur mittelbare Reichs-
beanite finD. Sie bekommen ihre Anstellung vom König von
Preußen wie die Eisenbahnbeamten auch, Die 10 Prozent mehr
beziehen. Während der vier bis fünf Jahre ihres Bestehens ist
nicht die Erfahrung gemacht worden, daß die Zulage irgendwie
korrunipiereiid gewirkt hat. Bedenken Sie« auch, daß unter den
6000 Postbeamten dort 9 Prozent Polen sind, die die Zulage auch
beziehen-. eh möchte Jhnen also wirklich ans Herz legen, bedenken
Sie, was sie tun. Die Ablehnung der Zulage würde nicht der
Gerechtigkeit entsprechen. Was die Ausführungen des Abg.
Ledeboiir anbetrifft, so verzichte ich Darauf, ihm zu antworten. Jn
seinem Kopfe spiegeln fich Die Dinge anders ab, als in anderen
Ulienschenköpfein lZuruf des Abg. Ledebour: Sie müssen
Schiller besser les·en.t). ·

Abg: Dr. Spahn (Ztr.): Wir verharren bei dem Beschlusse der
Kommission und lehnen die Zulage ab. Der Staatssekretär mag-
mit Der Position so lange nicht vor dieses Haus kommen, als
dessen Zusammensetzung ihm zeigt, daß sie doch nicht angenommen
wird. Richtig ist, daß Fratholiken nicht von der Zulage ausge-
schlossen werden-. Ob die Zulage unwiderruflich ist oder nicht, beweist
nichts. Wie die widerrufliche preußische Zulage kann diese
korriiiiipierend wirken, so lange über dem Beamten das Damokles-
schwert der Zulagenentziehung»schwebt, da die Beamten wider
ihren Willen versetzt werden konnein (Beifall).

Damit schließt die Debatte. ·
Jn nanientlicher Abstimmung wird der gleich-

lauteiide Antrag der Nationalliberalen unD Der Rechten auf Be-
willigung der Ostmarxkenzulage mit 194 gegen
127 Stimmen abgelse hnt, zwei Mitglieder enthalten sich der
Abstimmung. Darauf erfolgt gleichfalls namentliche
Abstimmung über die Resolution Schiiltz-Bromberg-Graf
Westarp. Das Ergebnis ist die Ablehnung mit 188 gegen
121 Stimmen, drei Mitglieder haben sich der Stimme enthalten.

« _ Maßgabe der
lReichsgesctze führt . ·

Abg. Bchrens (W«irtfchaistliche Vereinigung) aus: Die
Verein der Post- und Telegraphenarbeiter ist auf ein Gesuch um
Ausdehnung der Familienunterstützungen abschlägig beschieden
worden. Darin liegt ein einzig dastehender Rückschritt. Während
die Orts- und Betriebskrankenkassen sich bemii en, die Familien-
hilfe neben der Krankenhilfe möglichst auszu auen, lehnt die
Postverwaltung dies ab. Gerade bei Geburten bedarf die Familie
einer besonderen Unterstützung, und diese so notwendige Ein-
richtung hebt die Postverwaltung auf, statt sie allgemein zu machen.
Darin wurde ein gutes Mittel zur Bekämpfung des G·eburteu-
ruckganges liegen. »

Direktor im Reichspostamt Aschcnborm Es wird der Verwaltung
ein Vorwurf daraus gemacht, daß auf einmal die Familienfürsorge
in den Betrisebskrankenkasfen abgeschafft ist. Bis dahin wurden
alljährlich durch den Vorstand Zusatzbeiträge _iür Die einzelnen
Mitglieder, die diese Familienfiirsorge in Aiipruch genommen
haben, festgesetzt, die zwischen drei und zwanzig Mark schwanktem

Zu den Bewilligungen für Hinterbliebene nach

Die Reichsversicherungsordnung bestimmt nun, daß derartige
Beiträge satzungsgemaß festgelegt werden muffen. Auch wäre
in diesem Fall der Staatsznschuß nicht mehr nioglieh gewesen, da
sämtliche Unkosten durch die Mitglieder aufzubringen sind. All diese
Imstände brachten uns zu der Erwägung, Den jetzigen Zustand her-
Zustellen Wir wurden darin bestärkt, weil ja die Familienbeihilfe
isher nur in einem beschränkteni Maßstabe in Anspruch genommen
worden ist.

Bei den Ausgaben für das Telegraphen-
wesen tritt ·

Abg. Dr. Quarck-Frankfurt (Soz.)
unterirdischen Telephonleituiigen ein.

Staatssekretär Kraetkc: Wir streben dahin, möglichst die
Verkabelung unseres Telephonnetzes durchzuführen Das ist uns
erst seit zwei bis drei Jahren möglich, Denn vorher war auf eine
größere Entfernung hin eine Durchführung dieses Projektes nicht
möglich. Durch ein Nabel werden die meist-en Beschwerden in
Fortfall kommen, da Da'nn sofort eine große Zahl von Leituiigen
zur Verfügung steht, die auch den Störungen durch Unwetter nicht
ausgesetzt finD. Wir sind nach Amerika die ersten, die mit der
Verkabelung der Telephonlinien begonnen haben. Daß unter
Umständen zu gewissen Zeiten nur dringend gesprochen werden
kann, kommt Daher, daß all-e zu gleicher Zeit sprechen wollen.
Allen Wünschen kann die Verwaltung nicht entsprechen. Wir tun
aber, was in unseren Kräften steht und werden die Verbindungen
nach Möglichkeit ausbsauen.

Abg. Dr. Gradnauer (Soz.): Jn Dresden lassen die Telephon-
verhältiiisse immer noch viel zu wünschen übrig.

Staatssekretär Kraetkc: Jn Dresden ist als in
s Stadt die halbautomatische Einrichtung getroffen worden. Bei den
25000 Anschlusien ist es erklärlich, daß nicht sofort alles klappt.
Die Beamten und Fabrikanten mußten erst lernen. Jetzt sind die
Dresdener stolz auf diese Einrichtung. “Ein Liegnitz mit 12000
Zinsehtlüsfen hat der halbaiitomatische Betrieb sofort vorzüglich ge-
APP

und Fernsprech-

für Vermehrung der

der ersten

Telephonleitungen eine Milliarde kostet, dann muß diese Kultur-
arbeit troidein geleistet werd-en.

Der itel wird bewilligt. _
· Bei den Ausgaben für Arbeiten zum Bau von Telegraphen-
linien und Unterstützungen an Arbeiter usw. bemerkt

Abg. Taubadel (Soz.): Die Verhältnisse der Post- und Tele-
graphenarbeiter haben sich trotz aller Petitionen an den Reichstag
noch nicht gebessert. Vor allein muß ihrem Wunsche Rechnung
getragen werden, daß ihnen nach ihrem übergang in das Unter-
beamtenverhältnis die vorhergehenden Dienstjahre angerechnet
werden. Die Telegraphenarbeiter wünschen Reichsarbeiterausschüsse.
Auch hierin sollte man ihnen entgegenkommen.

Abg. Heckmaiin (Natlib.): Was die Telegraphenarbeiter
beim Reichspostamt erreicht haben, obwohl ihre Wünsche sehr be-
scheiden und»vernünftig waren, ist gleich Null. Jmmer hatte der
Staatssekretar ein ebenso freundliches wie bestimmtes »Nein«. (Sehr
gutt). Die Haltung des Staatssekretärs ist geradezu nicht zu
verstehen. Die Telegraphenarbeiter verdienen mindestens
Gleichstelliing mit den»Briefträgern. Der Reichsarbeiterausschuß ist
eine durchaus berechtigte Forderung dieser Arbeiterschaft. Jetzt
müssen »die Arbeiter auf eine Antwort außerordentlich lange warten
Was nutzen ihnen die jetzigen Ausschusse, wenn sie kein Gehör
finden. Auf die Dauer kann die Postverwaltung sich den
Forderungen der Telegraphenarbeiter nicht entziehen.

Abg. Kopsch (th.): Auch ich kann bestätigen daß .. die
Wünschefder Telegraphenarbeiter durchaus berechtigt und gemäßigt
sind, Ein Arbeiterparlament braucht der Staatssekretär nicht
zu befürchten. Die Resultate, die die Arbeiterausschüsse bei der
vorgesetzten Behörde erzielen, müssen Uiiziifriedeiiheit erregen.
Der Staatssekretär sollte hier etwas mehr Vertrauen seinen
Arbeitern gegenüber zeigen. · »

Abg. Bchrens (Wrtsch, Vgg.): Wir sind überrascht von
ablehnenden Haltung des Staatssekretärs gegenüber der Er-
richtung eines Reichsausschusses für Arbeiter. Da bleibt nur
übri , daß der Reichstag alle die Wünsche vorbringt, die sonst der
Reichsarbeiterausschuß zur Sprache bringen würde. Es ware
dringend u»wunschen, daß die Telegraphenarbeiter zu Beginn ihrer
Tätigkeit iei der Post auf ihren Gesundheitsziistand ärztlich unter-
sucht werden nnd nicht erst nach acht oder zehn Jahren, wenn sie
in das Unterbeamtenverhälnis übergehen sollen. Die Zahl der

der aufsichtssührenden Beamtenist viel zu groß. Es genügten dazu
tgründlich und besser vorgebildete Vorarbeiter.

mich dagegen auch im Abgeordnsetenhause gewendei.s

Abg. Dr. Quark-Frankfurt (Soz.): Wenn die Verkabelung Der.

eine .
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Direktor im Reichspostamt MMHVMS Ein“. einer Weihe
Krankenkassen hat man da, wo die Ausgaben für erkrankte «hiIfinnen größer waren als für die Telegraphenarbeiter, die SD'
grifjebtfchaft getrennt und gesonderte Beitragsleistungen einig
u r .

  Staatssekretär K»ractke: Was die Regierung in Der
Der Telegraphenarbeiter angeordnet hat, namentlich
der Beschäftigung von Vorarbeitern, darf man nicht
Hand »weisen. Wir müssen darauf sehen-· daß gut
gearbeitet wird. Vor allen Dingen aber ist es nötig, daß .
Mann die Arbeiten leitet, der gut vorgebildet ist und die dem
Verantwortung übernehmen kann. Was die Frage der ärzkkicglli
Untersuchung der Telegraphenarbeiter anlangt, so ist es zwecks
einen Mann unnötig untersuchen zu lassen» von dem man absofss
nicht weiß. ob er jemals zur Beamtenkarriere kommt. Deshlln
ist es prakti cher, die Untersuchung dann vornehmen zu Iassaeb
wenn es si) darum handelt, den Mann ins Beamtentum n,
ubernehmen. Die Errichtung von Reichsausschüssen muß i‘
lehnen, da die Ausschiisse immer nur lokalen Zwecken
sollen und können. «

Nach einer weiteren Bemerkung des Abg. Behkeng
(Wrtsch.«Vgg.) wird »der Titel bewilligt und die Weiterberatun '
auf Freitag 1 Uhr punktlich vertagt, (Vorher Anfragen, außerde-
Kolonialetat.) m

Schluß nach Bis-L Uhr.

05l an d f a g.
Abgeordiietcnhaiis.
§§ Berlin, 5. März.

« Jin Abgeoodsnsetenhausse wurde heute die Voribaige über lt; -
Erweiterung des Stadtkreises Dosrtmund sK
zweit-er und dritter Lesung unverändert genehmigt. Dann setze »
das Haus die Beratung des Etats der Handels.
Gewerbeveriwaltung fort. Die Debatte beschäftigte f" ‚
durchweg mit Handwerk-erfragen: Schutz der Bauhansdcwertei
Beteiligung der Handwerker an den Lieferungen für die
führnng dies neuen Heeresgessetzes, Abgrenzung von Fabrik um r s«
Handweer Beschäftigung von Arsbeiterinnen an Sonnabede
und Vorabendeii von Festtagen usw. Der freikonservative .
Krause-Waldenburg besprach u. a. das Verdingungswesen
hob die Bedeutung des von der Breslauer Handwerkskammes «
geschaffenen Verdingungsanites hervor. Minister Dr. Sydow
stellte einzeln-e Angaben richtig und bemerkte bezüglich bei}
Sicherung der Bau-forderungen, er soi mit dem Reichskanzlerbi
treffend Einführung ein-er Überwachung Der Baubücher seitens
der Behörden »in Verbindung getreten. Für die Beteiligung
dies Handwerks für Arsmseeli«e«fieriingen will er sich mit
Kriegsmrinister in Verbindung setzen. Bezüglich des §
der Gewerbe-ordnung der den Jnnungen die Festsetzung
Mindsestpreissen verbietet, meinte er, es würd-e sich ein Auswe; s

. Frei
hIUsIchtIn
von diund billi

find-en lass-en, wenn den Jnnsungen die Befugnisse zur Fett-Hi
setzunig von Normalpreisen eingeräumt würde, deren Nicht cis
innehaltuug aber nicht unter Strafe gestellt werden dürfe.

Die Beratung wird morgen fort-gesetzt.
42. Siitz un g. " .

. * Berlin, 5. März. iAiin Mtisnistertisel·): Shdow Präsidi
Graf v on S chw se r i n - L ö w itz eröffnet Die Sitzung sum 11 Us· s
15 Minuten

Erst-er Gegenstand der Tages-ordnung ist die zwesite Beratue
dies Gietsetzentwuufs betr. (Die Erweiterung des Stadt
kreis es Dort-in u n .D. —- Danach sollen acht nordweftlich vis-:
Dortmund gelegene Landgemeiniden vom Landkveise Dorstinsund a.
getrennt umD mit die-in Stsatdtkreisie Dorstiniund vereinigt wer —-
Dsurdch die Vorlage soll Bank-and für Die Stadt Dortimund gewonn .,»
Werk en. " ·

Berichterstattier Abg. H as e nclevier (natlii7b.) referiert litt ·-
die Vsevhanldliungen der Kommission

Abg. v on G e s ch e r (kions.) begründet lden Antrag der Ako
Bad-i ek e (kons.) und Gen» wonach Die Lsanxdgeineinden Evinig u .
ödemiuingshiausen nicht esingemesindiet werden soll-en. '.

Geheimrat Fuhr. von Zedlitz und Ncukireh bittet um Abliohni «
des Antrages, da dies-er im Widensspruch mit dem zwischen «
Lsandskreis Dortmund und der Sitsadt Dortmund abgeschlossenen V»
trage ftehe. _

Abg. Schwerkendicck (natli.b.) bekämpft den Antrag des Kaufe ·
vatsiven und tritt für unveränderte Annahme der Vorlage ein. «

Abg. Hue (So-s.) schließt sich dem Vorrednser an. ;
Abg. Dr. Vredt (fr-kon.s.): Rad-dein die in Fragestoiniiiend

Kommunen fich über die Eingeiiieindii.ii.g geeinigt halben, ftuunu «
wir der Vsovlaige zu. Die hier Iixn Frage kommenden Asuifsgnbsl ‑
können durch Die Eingemeindung besser gelöst werden als im Was
des Zweckverbansdies » _ »

Die Abga. Gronotvski (·8tr.), Transb (filmt) sprechenslijzk
ebenfalls für univeränderste Annahme Der Vorlage aus.

Der Gesetzenitwurf wir-d hierauf unt-er Ablehnung des Antrags -
Der Konservativen in zweiter nnd dritter Beratung gegen is .·
Stimmen eines Teil-es der ödonsevvatiiven aufgenommen.

Hierauf wird die Beratung des Etats der Handels- unD Ü"
werbeverwaltung beim Titel Ministe r«g-e-h alt fortgesetzt

Dazu liegt der Asnitrag der Akbgg. Hammer (kons.) untd _if
vor, in dem Schutz der elektrischen sitlieiininduftrsiie und der Just-E "
latenrse vor Der übermächtigen Goschäftsgebahrung der EliekstrizsttcU .-
gesellschaften gefordert wird. . . · , ;-

A·bg. Dr. Pieper (Bin): Jnfolige der bisherigen gefeit!" «—
Unterstützng des Handwerks ist das Sekbftvertrauen der ist .
weuker gewachsen Die bürgerlichen Parteien sind _ fich idat1""
einig, daß das Handwerk sowie der gesamte Miittelftantd in er
weiterem Maße gefördert wenden müssen. Das Rieichsaint
Jnnern hat Vertreter des Handwerks herangezogen zur ErortieLJUI
über die Art, wie dein Handwerk geholfen werden konne. » »-
lwünschen, daß derartig-e Asussprächen alljährlich stattfinden mostn
Das Handwerker-gensossenschaftsweksen wird am besten gefördert disk
übertragung von Arbeit-en für öffentliche Liiefe·r-iiiigieii. Dein ils
trag Hammer stimmen wir zu. Die Hiasndwerxskammern sollten di
Handwerker veranlassen, das Borg-shst-em einzuschränken _ L..
Handwer müßte gegen Hautsiserer und Wanderlagier gefällt,
wenden. über die Durchführung des Haussarbeitievgeifetzes sspxjycktct» .
meine Befriieidigsnng aus. Die Arbesitsnachweitsse haben tlch i,
allgemein-en gut bewährt. Sie müssen über das ganz-e Land Lust -.
geIDelhnt werden, damit sie der Arbeitslasigkeist wirksam vorbeugt
können. («Be·ifall im Zir.) » .. ‚ b‘

Abg. Dr. Schrocdcr-Cassel (.n.a-tlsi:b.): Die Miißstanedie, Die, f
Antrag Hammer beseitigen will, haben wir bereits iin Vle1
Jahr-e gerügt. Wir sind erfreut über »den Erlaß des Elli'inniftier?:„ä1 .
welchem Die Dienstboten die jetzt in Ortskrankenkasssen veisl He
sind, in Zukunft Landkrankenikassen zugeführt werd-en können. Dcl
idem cprsesnßsiischen Hinidwertksere untd Q ewerbekanismertaig hat i1“
Zenitriimsabgeorsdsneste Jrl behaupte-t- meinte Partei habe {Ich c
Reichstag gegen eine Pestiition ausgesprochen in der Schule W «
Strieiikterrorisinsus gefordert wurde. Dsese Behauptung ·isst»iuln

richtig: wir haben ebenso gestiimmt wie das Zentrum. Es Itt I
erfreulich, daß solche politischen Momente, und noch dazu auf Grålisls
unrichtigen Materials in Die Debatte getragen werden. I'Ö‘“
haben Den dringen-den Wunsch, daß von ein-er resielssgessestsve
Arbeitslosewverlslcherung abgesehen wer-den wird. Wiinschem n;
ist eine bestimmte-re Abgvenszsung von Handwerk und Fabvib ei
Bedeutung des § 100 q, nach welchen die Jnnungen Minldsgstpr
nicht festsetzen Dürfen, wird viseslfach überschätzt, weil diese rl
stiininninsg leicht umgangen werden Dann. Ein Teil des Hdecbep
so der Bund der Handwerker, verlangt Aufhebung des Psgvgsmva
weil dar-in eine Bevormundung des Handwerks liegt. Die f?" _ werter fordern ein-e g-esetzliche»Regelun-g des Siibmisssisonst

i (Fortsetzung im vierten Bogen.)    
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· . « is. '. wand-werter bei Der Vergebung von
Auch wir {l’Euggägaeriä-iftinteerhält?” her-angezogen werden, und dass

arbeiten“ Tier bei« der Besschickirng der Handwerksausstellsnnig in
die galt spitzä “iaihrc 1915 nntlerffuiö't werden. Gloan das »Zugabe:
Die-. enva Tiefebfl'idl Vorgaganigen _toerDen. Hinsichtlich .. De»;
wessenl ? n'trcibitä für Den Hausbesitz herrschen schwere Mißstände-

Hypowetkvas durch steuerliiche Entlastung des Grundlbeisitzes ent-

Denen celwiukt wenden kiann. Es sist erfreulich, idaß die Regierung dem

Micheldsssiiersk nnd dein Kleingewerbe Eiibgegenkioniinen zeugst, denn der

Dslskc’1staiild billdiet den besten Schutz gegenüber idem Asndringien

an:“6mia'ßDe'mofratie. sBeIflall TM Den NMUWJ

bandelsminister Dr. Sydoim _ Die cFrage der Belastung»der
G.l;jd- nnD Hausbesitzer iiberlasf·e«iclj» ein zustandigen Ressort-

u Die Kleinhandelsausschusfe iibeii bereits einen großen

5.‑ i'lllf’ auf die Entscheidungen der Handelskammern aus. »1Jm

L1“; Die Frage auszuwerfen, ob man den Kleinhandelsaiisschusfen
ichsn p. s- · -· « I ibdsH disk rn. . « raan ationsfornr innersa er an e » amme
Elsksn cigfjkwdazis schdint mir diese Einrichtung noch nicht lange

Meine Beobachtungen geben _mir keinen Anlass-
fiir die Kleinhandelsausschusse zurzeit in· Aus-
Wczm vonk den Cizieliien Elsahlordritungenffur die

;. „a 'l’ ten noch ein se raue) gemac » ift, o wir
g{155‘532}?ää‘rfli‘fiin, daß» nach·den ubergangsbestimmungen die
porhanbcncn Organe noch eine Zeitlang zu funktionieren haben. Die

ascsckfäftiiwng von Arbeiterinneir am Sonnabend und am Vorabend
Der Festsage ist durch den« I ·18i der Gewerbeordnung nach 5 llhr

«U·,k melr gestattet. Dafs hierin fur» die Konfektionsbranche eine
nxwissc chwierigleit liegt, verkenne ich nicht, und· es besteht der

szkam dem Reichstag eine Abänderung dieser Bestimmung vorzu-
schlaqew Jch habe mich schon in früheren DIeihren darüber aus-

qcfproc'bcm daß der-erste Teil« des Gesetzesaiber die Sicherung
Der Bauforderungeii sehr verbesferungsbedurftig ist, einmal in der

Richtung, daß die Ausfuhrung der· Bauten durch die Behordeii be-
mifijchtigt werden kann, »und zweitens in der Richtung- dass die

· Nichtführung han« Baubnchern nicht _erft strafbar wird, wenn
garflungßunfiilngfeit eintritt." Wegen dieser Dinge bin ich bereits
mit Den zuständigen Reichsgmterii in Verbindung getreten» »zin
Der Frage des § 100 q Dcer Gewerbeordnung ist in der Kommission,
die im kleichsamt des Innern getiigt hat, der Vorschlag gemacht
worden, nicht einfach den ä_100q zu beseitigen-»sondern den

csniiungen die Befugnis zu geben, zwar Nornialpreise festzusetzen,
. Ihn-z daß aber die Nichteinhaltiing unter Strafe gestellt wird, Dieser
Vorschlag stainnite urfprunglich von der Regierung nnd ist Dann

von einem Manne- der inder Handwerkerbewegung eine erhebliche
Rolle spielt, lebhaft·begrusst und» ausgenommen worden. Die Re-
gierung ist nach wie von der uberzeugung, dass die Beseitigung
des § ·100q nicht znni Segen des Handwerks gereichen wurde, so-
daß also dieser Vorfchliig den Charakter eines mittleren Weges
lat. Es wird sich ja auf dem nächstenHandwerks- und Gewerbe-
kammertag zeigen, wie sich die beteiligten Kreise dazu stellen.

»Wegen der Ansitellung in Dresden hat fich bereits der Handwerks-
Gcwerbekammertag «aii»deii Eisenbahnminister gewendet, um

für die Sendung von Ausstellungsgutern Tarifermaßigungen zu
_ erlangen. Damit die Erlasfe gegen den heimlichen Waren-
handcl usw.»wirk·lich durchgefuhrt werden konnen, ist es notwendig,
dass Einzelfalle, in denen nach der Meinung der Beschwerdefuhrer
diesen Erlasseii nicht entsprochen ist, zu meiner Kenntnis gebracht
werben.

Abg. Krause-Waldenburg (frkons.): Wir freuen uns über die
. Erklärung des Ministers über den Antrag Hammer. Wir hoffen
daß unser Antrag betreffend den Schutz der»Bauforderungen bei
der Besprechung der angekiindigten Denkschrift einer eingehenden
Erörterung unterzogen werden«wird. In der Frage des Zugabe-
wesens und der Warenhausbesteuerung schließe »ich mich namens
meiner Freunde dem·Abg. Hammer an, und wir sind von Dem,
was der Minister dariiber gesagt lat, in jeder Beziehung befriedigt.
Bezüglich des Hausierhandels ha en ivir den dringenden Wunsch,
dass die Beratungen des Reichstages so ausfallen mogen,» dass den
überaus berechtigten Klagen in jeder Beziehung abgehalten wird.
Den Erwägungen des Minister-s mochte ich anheim stellen, ob er
nicht sein Augenmerk richten will auf die Handhabung des Ab-
satzes 4 des § ·129ti der Gewerbeordnung Nach Mitteilungen aus
Handwerkerkreiseii gibt die Handhabungdurch die unteren Ver-
ivaltuiigsbehorden Anlaß zu BesorgnisfeirIn der-Frage der Unter-
tcheidung lvon Handwerk- und Fabritbetrieb sind wir mit der Er-
klärung des Ministers in der Kommission einverstanden Das

. Handwerk klagt mit Recht Darüber, dafs die Entscheidungen in vielen
galten zuungunsten des .s.)andi erks ausgefalleii sinds Es wird
vielfach ein ganz mechanischer Maßstab angelegt, z. B. daß, wenn
sich der Betrieb durch mehrere Stockwerke eines Hauses erstreckt,
man annehmen könne, es liege ein Fabrikbetrieb vor. Bei der
Anwendung dieses Grundsatzes werden Betriebe, über deren hand-

« Werksinafsigcn Charakter gar kein Zweifel bestehen kann, zu Fabrik-
betrieben gestempelt. Wir erhoffen von der Schaffuiig einer gemein-
sLbaTtlichen Instanz zur Entscheidung dieser Frage eine Abhilfe.
M lieradedie Schaffung von Schiedsgerichten in der ersten Instanz
von Vorteilsein wird, erscheint zweifelhaft. Da wird»es gerade
chcycm wie es vorher gewesen ist.» Der Vorsitzende ist der be-
Wilcude Verwaltungsbeamte, der» friiher die Entscheidung allein
i11»tkeiseii hatte. Er hat einen Handwerker »und einen Vertreter
L)»ec1-1·Iii’5killdlllstriel1 an Jseiner Seitke nnd so bleibt diese Entscheidung des

- » ings eam en maßge en». .. » _
Eichen m Der Budgetkommission ift die Verfügung des Ministers

”013}, (.Nanuar lebhaft besprochen worden, durch Dieben Gewerbe-
gUJsIthsbeaiiiten»das Recht zum Erlaß svon Polizeiperordnungen,
CZ- Ihnen an sich zustand, aber im Verwaltungswege einstweilen
ALumnmeii war, wieder gegeben worden ist. Ich kann nicht ganz

genug zu bestehen.

eine andere Form
'icbt zu nehmen.

 

  
     

M das Lob einstinimen, das der Minister hierfür geerntet hat,
Un.d..1cki kann mich auch ‚nicht vollständig mit dem einverstanden
VETIRWIL was»der Minister hierüber in der Kommission aus-
“(In)“ hat. Erbat gesagt, der bisherige Zustand war so, dass
Ver« Gewerbeauffichtsbeamte den betreffenden Polizeiorganen eine
f0·101dn1ing fertig zufchickte, und daß dannder Polizeibeamte ein-
äIch seineniNcimen darunter schrieb und sie dann veröffentlichte
’«o««sei durch die Verfügung kauni ein neuer Zustand herbeigeführt
fUTVCU {Denn den Gewerbeaufsichtsbeamten setzt das Recht ein-
fach zugestanden werde, eine Verordnung zu erlassen. Ich glaube
rthm dass ein« in seinem Kreise lange ·Iahre angesessener Land-
szZk der selbstverstandlich die industriellen Verhaltnisse dieses
«;lslses genau kennt, sich bereit finden lassen wird, ungeprüft eine
ö.C.;Dld.UUle- die der«Geiverbeanfsichtsbeanite ihm zuschickt, zu ver-
riltmkllchcm Wirhabeii gar {einen Zweifel daran, daß der Land-
m“. ‘wa Sa e auf ijre Zweckmaßigkeit nnd Notwendigkeit hin«prüfen
eErd-»und ass« er dabei sehr viele Dinge berücksichtigen wird, die

(1)}...111?’ Gewichtfallen und deren Kenntnis von dem Gewerbe-
“Lüfbtäbeamten vielleicht nicht ohne weiteres erwartet werden kann.

- ilbledie Bürgermeister in« den Industriestadtem und unsere gerade
Iltacl en gro en Industriedorfern ausge eichneten Amtsvorsteher
01‘" Jen« es unzweifelhaft zur Aufgabe, _fi ) eine ganz genaue und
heil}? IIEhe Kenntnis der Industrieverhältnisse ihres Gebietes zu
Urtstmflenz Daher sind sie durchaus imstande, diese Fragen zii be-e eilen. Rath dein heutigen Stande erläßt der Gewerbeaufsichts-
daImtc die Polizeiperordnungen und der Gewerbetreibende hat

- lächele dagegen Beschwerde beim Regierungspräsideiiten zu er-
an “g; DerRegierungsvräsident hält sich selbstverständlich nur
nur 1e Berichte der Gewerbeaufsichtsbeamten, er bekommt also

. a1 feme sIUstcht zu horen. Ich gebe dem Minister au, daß » im
eisiger 19131811 zwanzig Iahre eine große Zahl von Klagen, uber
ihn atigkeit der Gewerbeaufsichtsbeamten nach und nach Der:
eiltImk lMd »und dass im großen und ganzen auch selteus Der VO-
einleiten Kreise die Tatigkeit der Gewerbeaufsichtsbeamten als
me Urchaus ‚gute und befriedigende bezeichnet wird. Ich gebe
tenIICr dem Minister zu, daß die Fassung seines Erlasses der den

erlatfrbeaufsichtsbeamteii dcis Recht gibt, Polizeiverordnungen zu
ar' e": eIU8»ll(1u«-i ausgezeichnete ist und daß diese Fassung equ

stattsinlsgtdafur bietet, dass ein Mißbrauch dieser Verordnung nicht

Uber sdas V-erdinginigswe« ’ d '- ’ Reihe
\ .. r- . fen ins ja eine ganze »

VäsgnVerfugllnAeII.Crlaile.11 worden. s Es ist aber doch eigentlich be-

rü elenD, VII dIC. Sache genau auf demselben Flecke steht, wie

« vesssz S9)V..1"1ch.t1ll.) Eine we entliche» und fundamentale
« rung es bisherigen Zustandes it aber im Wege der Selbst-

Of

größte übelstand ist der, daß an den
den Reichs- undchtStaatdsvertriiltungieen

”u ver« eben ind, die kleinen Handwerker ni. in· em a· e -

keiligl qwerbeii, wie es wünschenswert ist. Ein weiterer Mi stand
ist Der. daß nach unserem bisherigen Verdingungsverfcihien man

chonungslos dem Mindestfordernden, wenn er bezuglich» feiner

Verson und seiner Leistungen eine gewisse Garantie sur gute

Arbeit bot, den Zuschlag

hilfe erreicht worden.· Der
grossen Lieferungcn, die von

» ab. Die Handwerkskammer in Breslau
hat im Wege der Selbsthqilfe ein Verdinungsamt errichtet. Ich

danke dem Minister aufrichtig »dafrir, das er mit großem Ver-

ständnis die Ziele, die sich die Handwerkskammer bei der r-

richtung des Derdingungsamtes gesteckt hat, aufgefaßt und ver-

standen hat. Dieses Verdingiingsamt will einmal den· Weg er-

öffnen, daß recht viele kleine idandwerker an grosseren Lieferungen

des Staates und anderer groser Verbande beteiligt werden. Es

will ferner durch Einsetzung eines »Sachverstandigenausschusses in

jedem einzelnen Falle den angemesfenen Preis· feststellen» Es ist

glücklicherweise gelungen, den Verdaclh daß dieses Verdingiings-
anit sich etwa als Kontrolle uber Behorden und Gewerbetreibenden

ausbilden wollte, als unbegründet hinzustellen Das Verdingnngs-

aiiit zu Breslau hat es zuiiiichst«fur seine Aufgabe gehalten, zu
vermitteln zwischen denen, die eine grossere Arbeit »in vergeben

haben, und einzelnen Handwerkern, von denen jeder einzelne nicht
imstande ist, diese Arbeit zu uberuehmen, die aber in ihrer Ver-
einigung sehr wohl imstande sind, die Arbeit auszufuhrem Es iit

hier vielfach davon gesprochen worden, ‚ob es praktisch sei, Hand-

werksgenossenschaften zu bilden. Die Handwerkskammer in
Brcslau hält diesen Weg nicht fur sehripraktischi sondern sie will
zunächst Arbeiten vermitteln an eine freie Vereinigung von and-

merfern, und wenn sich daraus ergibt, dass dauernd große Ar eiteii
dieser Vereinigung übertragen werden konnen, dann will sie sich

erst überlegen, welche Form der Gesellschaft in dem einzelnen Falle
zu wählen ist. Der Minister wird« aus den Berichteii des Ver-

diiigungsamtes ersehen haben, dafs dieser Weg» sich als gangbar er-

wiesen hat. Aber erst muß man fur»die Aufträge sorgen, und wenn

die da find, dann kann man eine Genofsenschaft bilden und dann

wird die Genossenschaft auch»von Bestand sein und Fruchte tragen.
Trotz der Kürze der Zeit ift auf»diesem Wege schon eine ganz
respektable Anzahl von Auftragen fur eine Reihe einzelner Hand-
werker vermittelt worden, die sonst unter allen Umstanden einem
Großunternehmer zugefallen waren. Zu meiner Freude»kann ich
konstantieren, daß im Gegensatz zu anders lautenden Ausfuhrungen
die Reichsmilitärverwaltung gegenuber dem Verdingungsamt in
Breslau weitgehendstesVerständnis und Entgegenkommen bewiesen
hat. Ich bitte den Minister, dafur zu« forgen, daß auch von den
übrigen preußischen Verwaltungen die Bestrebungen des Ver-
dingungsamtes unterstützt werben. Ich weiss sehr woh.l,·daß Der
Minister der öffentlichen Arbeiten und auch» der Minister _fur
igiauDel und Gewerbe das weitgeheiiste Interesse sur unsere Ziele
aben, aber bis in die Organe am Orte der Tat ist dieses Ver-
tändnis noch nicht überall vorgedrungen.I (Sehr richtigl) »Das
sVorgehen der Handwerkskaminer in Breslau wird mehr erzielen
als alle Reden und Beschlüsse im Parlamente. Ihr wird das Ver-
dienst zukommen, ein Unternehmen geschaffen zu haben, das fur
unser preußisches und deutsches Handwerk zum großen Segen ge-
reichen wird. (Beifall rechts.)· » » .. «

Abg. Wenke (th.): Die Mißjtcinde auf dem Gebiete des
Elektrizitätswesens äußern sich nicht in allen Provinzen gleich-
mäßig. In Niederschlefien, wo grosse»Tal.sverren bestehen, haben
die Provinzeii die Versorgiing mit Elektrizitat in die Hand ge-
nommen. In Ponimern sind kommunalc Werke entstanden. Die
Regierung sollte diese Bestrebungen unterstntzen. Die Forderung
der Einschränkung des Haufierhiiiidels konnen wir nicht ohne
weiteres unterstützen. Eine gewiffe Eiiisehrankuiig» des Hausier-
handels wird sich aber nicht umgehen lauen. Bezüglich des Zu-
gabewesens hat der Minister einen Gesetzentwurf in Aussicht ge-
stellt. Das Subniissionsweseii wird am besten auf gesetzlichem
Wege zu regeln fein. Von Dein in Aussicht gestellten Gesetzentwnrf
über die Warenlsaussteuer müssen auch die verschiedenen Einkaufs-
stellen der Beamten usw. betroffen werden. Durch die Aufhebung
des § 1000, werden viele Handwerksbetriebe veranlasst werden, sich
zum Fabrikbetrieb unizuwandeln. Diese Betriebe niiissen aber dem
Handwerk erhalten bleiben. Der Kleinhandel wird durch die Ber-
kaufsftellen für allerhand landwirtschaftliche Produkte, Die von
Frauenvereinen errichtet werden, schwer geschadi"gt. Wir ver-
urteilen Diefe Ausschaltung des Zwischenhandels Eine hoch-
adelige Dame wollte die Wurstsuppe, die bei der Schweineschlachtung
übrig geblieben war, in der Stadt für 50 Pfg. das Liter ver-
taufen. Es fanden sich keine Käufer. Der Versuch ist glücklicher-
weise fehl geschlagen. In verschiedenen Teilen Schlesiens» sind
Handwerkererholungsheinieerrichtet worden. ·Leider ist der Hand-
werkskanimer in Liegnitz eine Lotterie für ein solches Erholung-Z-
heim nicht genehmigt worden, damit der Staatslotterie keine Kon-
kurrenz gemacht werde. »Der Terrorismus ist beiiden Wahlen
gerade gegen die Handwerker voni Bund der Landwirte ausgeübt
worden. Einem Kaufmann in Lowenberg ist das ganze Geschäft
ruiniert worden. Die Agrarier des Kreises haben sich zusammen-
getan nnd verabredet, nichts mehr von Dem Mann zu taufen. Ebenso
ist es einem Kaufmann in Sgtrfchberg ergangen- Dem einfach gefagt
wurde: Sie haben nun einmal liberal gewählt, deshalb kann ich
nichts mehr von Jhnen kaufen. Eine Anderung des Wahlrechts
liegt im Interesse des Mittelstandes deshalb dürfen sich die Kon-
servativen nicht«mittelstandsfreiindlich nennen. (Beifall links, leb-
thafte Widersprüche rechts.) . .

‚lach 4% Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung des Handels-
etats auf Freitag 11 Uhr.

flus den parlamentarifchen Kommiffiouen.

Der äolonialetai.
ers Berlin, 5. März. Die Budgetkommission des Reichs-

tags setzte heute die Beratung des Nachtragsetats für Süd-
weftafrika bei der Frage der Verwendung der Diamanten-
einnahmen fort. —- Ein Redner des Zentrums bestand auf
seinem gestern dargelegten Standpunkt, die Mehreinnahmen
zur Verminderung des Reichszuschiisses zu verwenden; hier
handle es·sich uni· eine prinzipielle Frage, deren Entscheidung in
seinem Sinne Sudwestafrika zukunftig auch hinsichtlich-der Bahn-
bauten und ihrer Kostendeckung vor Schädigung bewahre. — Ein
so ialdeinokratischer Redner hielt ebenfalls die Entwickelungs-
{ä igkeit Sudwestafrikas fur beschränkt, vertrat dagegen die An-
icht, den Uberschuß aus den Diamanteneinnahmen für die Kolonie
u verwenden. Einer Beseitigung des Reichszuschugjes stimmte sein

Fraktionskollege zu, und zwar aus erzieherischen riinden. —- Ein
nationalliberaler Redner sprach sich gegen den Zentrumsantra
unter Herborhebung der Notwendigkeit der Schu truppe aus. Ers?
wenn es sich ei Dem Uberschiiß um eine dauern e Mehreinnahme
handeln wurde, ware es bereit, die Mehrausgaben für die Schutz-
truppe herabzusetzen. . Staatssekretär . Dr. Sols verwies
Darauf, daß »1910 bereits eine Debatte über Verwendung der
Diamanteneinnahinen stattgefunden habe. Damals aber habe

»sich die Mehrleit des Reichstages dagegen erklärt, die (Ein?
nahmen aus iamanten für das Reich zu verwenden. Dabei
bitte er, es zu belassen und den Zentruinsantrag abzu-
lehnen; es handle sich ferner nicht um eine dauern e Ein-
nahme- und _er sei auch ganz anderer Art als die übrigen Ein-
nahmen. Die Diamantenausbeutung stelle eine Kapitalminderung
des« Schutzgebiets keine Nutzung von Kapital dar. Außerdem scheine
es ihm inicht vertretbar, zugunsten des Reichs Diamantenabgaben in
der ledigen gehe zu er)eben. Daß die Schutztruppe unter dem
Exnflgzß des eichs bleibe, dafür sprachen auch politische Grunde. z-
Ein Fortschrittler erklärte, es wäre möglich, die Ausgabe fur
die Schutztruppe ‚um eine Million herabzusetzen und die Ausgabsn
des Relches um diesen Betrag abzumindern. taatssekretar
Dr. Sols erklarte dieses Koiiiproiniß für annehmbar» Unter-
staatssekretar Dr. Conze bekämpfte die finanztechnischen und
etatskechtltchen Alistsührungen des Zentrums. —- Ein konser-
“im“ Redner 9.1? Iärte sich grundsätzlich für Gewahrnng des
Reichszufchus es fur Die Schutztruppe und bewirbt?“ VOU Der AU-
nahme des entrumsantrages einen sehr üblen Eindruck in Sud-
we t. Man so e auch mehr MittelfürKiilturaiifgaben, insbesonderefur
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die Wasserxrschließimg verwenden-Ein l‘on s er v ativ erFraktionss
kollege stellte sich auf den Standpunkt, daß die Koloiiie gehoben
werden müsse und das Reich »ihr·mil»itarischen Schutz gewahren _muffe,
schon um Bestrebungen, sie für die sudafrikanische Union zu gewinnen,
von vornherein als aussichtslos erscheinen zii lassen. —- Auf Aus-
führun« en eines Zentrumsredners außerte sich Staatssekretar
Dr. So f nochmals über die voraussiehtliche Dauerdeojetzigen
hohen Diamanteneinnahmen. Diese wurden voraussichtlich nicht
gleich hoch bleiben, da einsständiges Steigen der Betriebsausgaben
zu erwarten sei. —- Die Debatte dariiber wurde geschlossen
und die Abstimmung ausgesedvr —- Die in Titel 19 des Nach-
tragsetats angeforderten 300 000 ark als Anteil am Grund-
kapital der neuen Deutschen Diamantengesellschaft
m. b. H. wurden genehmigt. — Ebenso wurde die im Er-
änzungsetat für Ostafrika angeforderte Summe von 700000
Mark bewilligt, die als Darlehen Der Stadtgemeinde
Daressalam gegeben werden soll zur Erweiterung ihres Grund-
besitzes insbeson ere zum Erwerb der sogenannten Sultans-
am e.

sch Hierauf wurde der Hauptetat für Deutsch-Südwest-
Afrika in Beratung genommen. . . .

In Titel 1 des Kapitel 1 der Ausgaben wird ein»Leiter des
wasserwirtschaftlichensBauwesens angefordert und bewilligt, nach-
dem Staatssektretär Dr. Sols über die Qualitaten des in Frage
kommenden Beamten Auskunft gegeben hatte. —» Bei ,,Loka -
verwaltung« machte der Staatssekretar nahere „angaben
über die Tätigkeit der Eingeborenenkommissare. Gegenüber dem
Wunsche, Reservate für die Buschleute zu schaffen, verwies er auf
die großen Schwierigkeiten und Gefahren, die mit dem ·Ver-
such verbunden sein würden. Einem sozialdemokratischen
Redner, der die Eingeborenenfrage besprach, erwiderte .. Der
Staatssekretär, die Verhältnisse der Eingeborenen hatten
sich in den letzten Jahren «wesentlich gebessert. Das
Verbot der Großviehhaltung iei nicht von so großer Tragweite.
Auf Antrag werde die Gro-,viehhaltung den Eingeborenen ‚in
jedem einzelnen Falle gestattet. 1912 seien 20 478 Stück Gro vieh
im Besitze von Eingeborenen gewesen, 19·18 22 478; die Zah des
Kleinviehs habe sich auf 816000 Stück, die Zahl der Pferde von
1159 auf 1307 gesteigert —- Bei --Ju·stizverwaltiing« äußerte
sich Staatsse retcir Dr. Sols bezuglich der »Anregung eines
Fortschrittlers auf Unabhängigkeit der Rechtsanwalte ziistiminend;
ür Erledigung von Streitigkeiten und Steuersachen sei ein ge-
ordnetes Verfahren in die Wege geleitet. Gefangene wurden· als
Arbeiter an Private nicht abgegeben. Die Frage einer allgemeinen
Kolonialgerichtsbarkeit werde geprüft. W eiterb eratung morgen.

Die Duellfrage.
th— Berlin,5.März. Die 16. Kommission des Reichstages

sLösung der Duellfrage) nahm nach fast dreimonatiger Pause
ihre Beratungen heute wieder auf, und zwar bei der Frage,«ob
Änderungen der Bestimmungen des Strafgese buches geboten seien,
wenn bei einem Duell eine ehrlose Hand ung vorliegt, wenn
der eine Teil durch ehrenrührige Behauptungen über sich oder
seine Familie schwer gekränkt worden ist und dergleichen. —- Ein
Zeutrumsredner führte aus, ein Mann, der sich solch ehrloser
. andlungsweise schuldig mache und dann zum Duell herausfordere,
dürfe nicht mehr eine Vorgesetztenstellung einnehmen, sei vielmehr
mit dem Verlust seines Amtes zu bestrafen. -—- Eiii sozial-
demokratischer Redner betonte die Notwendigkeit obligatorischer
und nicht fakultativer Strafbestinimiingen, damit nicht die Lage
der Richter erschwert werde. —- Ein nationalliberaler Redner
erwiderte, der Gesetzgeber müsse doch den im Volke herrschenden
Anschauungen folgen und dann· iiach Kräften bessernu ein-
greifen, um Erscheinungen zu beseitigen, die das Vol sempfinden
beleidigten. Der»Redner stimmte der vom Zentrum gegebenen
Anregung, soweit sie bei frevelhafteni erschulden eines
Zweikampfes an Stelle der Festungshaft Gefängnisstrafe von
gleicher Dauer verlangt, zu; gegen den weiteren Vorschlag,
beim Vorliegen» einer ehrlosen Handlungsweise aus« Gefängnis
nicht unter drei Monaten und Verlust der bürgerlichen Ehren-
rechte zu erkennen, erhob er Bedenken. —- Auch ein konserva-
tiver Redner äußerte Bedenken gegen den Zentrumsvorschlag —-
Ein Vertreter des Krieg s minister iu ins verteidigte die
bestehenden ehrengerichtlichen Bestimmungen, die durchaus nicht
in allen Fällen einen Zwang zum Duell enthielten.
Demgegenüber verwies ein Fortschrittler auf die Fälle, in denen
der Ehrenrat erkläre, zur Vorschlagung eines Ausgleichs nicht in
der Lage zu fein, und auf die Verhältnisse, die es mit sich brächten,
daß der Betroffene auf Die oft reicjlich spät erfolgende Entscheidung
des Ehrenrates nichtwarten könne. Bei der heute herrschenden Anschau-
ung stelle der Zentrunisvorschlag etwas nicht Erreichares dar. —
Der Vertreter des» Kriesininisteriums betonte nochmals, es
werde keinem Offizier zum Vorwurf gemacht, wenn er die ehren-
gerichtlicheEntscheidung abwarte. — Ein konservativer Redner
hielt die »jetzigen Bestimmungen für ausreichend, erklärte sich
aber bereit, einem nationalliberalen Antrage zuzustimmen, wo-
nach iin Falle eines Zweikampfes mit tödlichem Ausgan e, oder
unter übertretung der vereinbarten Regeln des Zwei ampfes,
oder eines Zweikampfes ohne Sekundanten bei Vorliegen eines
freventlichen Verschuldens anstelle der Festungshaft auf Ge-
Längnisjtrafe von gleicher Dauer, eventuell auch auf Verlust der
ürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden soll. — Der Zentrums-
redner verwies nochmals Darauf, daß der Offizier, wenn der
Ehrenrat einen Ausgleichsvorxchlag nicht machen könne, durch die
Verhältnisse tatsächlich zum Duell gezwungen sei. Der Ehrenrat
müsse bei einer einseitig ehrlosen Haiidlun sweise erklären, daß das
Duell nicht stattfinden dürfe, bis seine ntscheidung gefallen sei,
und Jedes Duell, das vor Entscheidung des Ehrenrats erfolge, mühe
mit Strafe belegt werden.

Unter Ablehnung (gegen zwei Stimmen) eines s ozial-
demokratischen Antrage, der den Zweikampf mit derselben
Strafe bedrohen will, wie sie für Körperverle ung init»einer Waffe
vorgesehen ist, ferner gegen Beamte auf nfähigkeit szur Be-
kleidung öffentlicher Ämter, gegen Offiziere auf Entfernung aus
dem Heere und bei Vorliegen einer ehrlosen Handlungsweise auf
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt wissen will, nahm
die Kommission einstimmig den Grundsatz an, daß bei
Vorliegen eines frevelhaften Verschuldens an Stelle
der Festungshaft Gefängnisstrafe treten soll, und beschloß
weiter mit acht gegen fünf konservative und national-
liberale Stimmen, daß bei Vorliegen einer ehrlosen
Handlungsweiseder Verlust der bürgerlichen Ehren-
rechte obligatorisch sein soll.

Die Beratung wandte sich dann zu der Frage der
Mensuren. Ein Antrag Kreth wollte den Zwei-
kampf mit Schlägern unter Vorkehrungen, die bestimmt und
geeignet sind, gegen Lebensgefahr zu schützen, straflos laffen.

ach eingehender Aussprache wurde der Antrag gegen 5 Stinik
nieii abgelehnt. —- Hierauf beschloß die Kommission, die bei
Beratung »der Diiellfrage gefaßten Beschlüsse zu redigieren
undbdann in Form eines Initiativantrages an das P enum
zu ringen.

Der Geselzeiitwurf bete. Die Sonntagsruhe.
sit Berlin, ö. März. Die 24. Kommission des Reichstags

(Sonntagsruhe im Handels-gewerbe) erledigte heute die Beratung
der Frage der Sonntagsruhe fur Die Bedür fnisgewerbe Und nahm
unter Ablehnung »der ubrigen Anträge folgende Anträge mit
großer Mehrheit (16 Stimmen) an: In allen Gemeinden ist
iir die offenen Verkaufsstellen, in denen lediglich Back- und Kon-
ditorwaren feilgehalten werden, eine Beschäftigung bis zu 6 Stunden,
in offenen Verlaufs-stellen in denen lediglich Milch und Molkerei-
eröeugamffec Fische, Fleisch und sleischwaren feilgehalten werden,
eiiies . eschaftigung bis zu drei tunden an Sonn- und Festtagen
zu a ig. .

ie höhere Verwaltungsbehörde kann, abgesehen von den vor-
genaiinten» Verkaufsstellen, in« Gemeinden mit über 75 000 Ein-
wohnern fur solche Gewerbezweige, deren vollständige oder teilweise
Ausubung ‚an Sonn- und Festtagen zur Befriedi un tä licher
oder an diesen Tagen besonders hervortretender ediirfni se der



Bevölkerung erforderlich ift. Ausnahmen von der Sonntagsriihe
bis zu zwei Stunden, die ununterbrochen sein müssen, unD nicht
über 1 ihr hinausgehen»dürfe»ii, gestatten.

» Der Bundesrat trifft iiber die Voraussetzungen und Be-
dingungen der Ziilaffiing von Ausnahmen nahere Bestimmungen;
diese sind dein Reichstage zur Kenntnisnahme vorzulegen. —-
Die Debatte wandte sich dann der Frage der hohen Festtage
zu. Hierzu wurde beschlossen, daß» am erfteiiWeihnachts-, Oster-
iind Pfingfttage, sowie am Eharfreitag nnd Frohiileichnamstage,
soweit diese beiden Tage als Festtage ortsgesetzlich anerkannt sind,
Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter iiberhaiipt nicht, am Neusoahrs-
tage, am zweiten Weihnachts-, Oster- und Pfingfttage un am
Hiiiimelfahrtstage nur soweit beschäftigt werden dürfen, als Aus-
naliiieii auf Grund behördlicher oder statutarischer Anordnung im
Gesetz zugelassen sind.

Die Regelung des Verdingunggwefens.
ists Berlin, 5. März. Die»15. Kommission des Reichs-

tages begann heute die zweite Lesung der von Kommissions-
niitgliedern vorgelegten Grundzüge zur Regelung des Ver-
dinguiigsweseiis im Deutschen Reiche und nahm mit einigen
Änderungen nicht grundsätzlicher Art die erste n 89 Paragraphen
(Allgemeines, Arten der Verdiiigung, Aiisfchreibun, Zu iehiing
von Sachverständigen und die drei ersten Paragrap en üger Zu-
schlagserteilung) an.

mahlprüfungen.
di- Bcrliu, 5. März. Die Wahlprüfungskoiiiniissioii des

Reichstages beriet heute die Wahlen der Abgg. von Massow
ikons. 2 Königs-beri, Labiau-Wehla»ii), und Kurzawski (Pole,
2 Bromberg), ohne sie zu Ende zu fuhren.

Petitionen zum Kultur-eint
Il- Berliii, 5. März. Die Unterrichtskominissioii des Ab-

geordiietenhaiifes lieriet gestern abend Petitionen. — Eine
Petition um ulafsiing einiger jiidischer Kinder zum Unterricht
bei »den Schwetern des heilien Franziskus wurde zur Berück-
sichtigung überwiesen. ——— ü»er eine Petition betreffend Auf-
iebung der»Ortssch»iilauffieht für Schulen mit einem Haupt-
leh»rer ging die Kommission zur Tagesordnung über gegen acht
Stimmen, die auf Überweisung als Material lauteten.
Zu einer Petition betreffend Erweiterung der Rechte
der außerordentlichen Professoren bemerkte der Vertreter
der Regierung- der Minister in Preußen komme den Wünschen der
Ertraordinarien weit entgegen. Der Refereut glaubte, Die
Widerstände gegen die Wünsche der Extraordinarien lägen nicht
beim Minister, und empfahl Berücksichtigung in dein Sinne, daß
der von dem Minister eingeschlagene Weg fortgesetzt werde. Von
anderer»»Seite wurde» Überweisung zur Erwägung beantragt, und
deiiigemaß auch einstimmig beschlossen, nachdem der Referent feinen
Antrag zuriickgezogen hatte.

Zu einer Petitiou betreffend Neuregelung des Privat-
schulioesens in Preußen beschloß die Kommission, den Präsidenten
des Abgeordiietenhaiises zu bitten, Die Petition bei der Beratung
des bereits »dem Herrenhaufe vorliegenden Gefetzentwurfs be-
treffend Ziiftandigkeit in Schulfachen im Abgeordnetenhause mit
zur Beratung »z»u stellen. —-— Die»Deutschen Ärztevereine für
hysikalisch diatetische Therapie (Naturheillehre) bitten Um

staatliche Ausbauung der Naturheilkiinde und fordern u. a. Lehr-
tiihle fiir Naturheilkiinde. Der Vertreter des Ministers des
Zunerwerkliirta auch die wissenschaftliche Medizin benutze die
aturheilmittel; hh»drot·herapeutische Behandliingen würden bereits

angewandt; aber Lehrstühle, wie sie der Verein verlange, könnten
nicht errichtet werden. »Die Kommission beschloß, über die Petition
zur Tagesordnung überzugehen.

Petitionen zum Handelsetai.
» «»Berlin, 5. März. Die Handels-s und Gewerbekoin-

mission d»es»Abgeordnetenhauses beriet gestern abend eben-
falls Petitionen. » Eine Petition des Gemeindevorstandes
Weißensee um gesetzliche Regelung des Arbeitsnachweif es und
interlokale Or anixation für Gro Berlin wurde der Regierung
als Materia ü erwiesen. nine Petition des Deiitfchen
gandelstages um bessere Vertretung von Handel und
»ew»erbe im Her»renhaiife wurde der Regierung zur Berück-

sichti ung, soweit sie ein etwaiges Präsentationsrecht der
Haude s- und Handwerkskammern etrifft, zur Erwägung über-
wie en.

cLetzte Nachrichten
Vom Kaiser.

W. Wilhelmshaben, 5. März. Der Kaiser verließ um
5 Uhr nachmittags das Linieiifchiff »Deutfchland« und fuhr im
Automobil nach dem Fort Riistersiel, von wo er einen Spazier-
gang am Seid) machte. Um til-L- Uhr kehrte er an Bord der
„Seutfchlanb“ zurück, die inzwischen in der Schleufe festgeiiiacht
hatte und nach Helgoland in See gehen soll.

Aus dem Bunde-state
w. Berlin, 5. März. Der Bundesrat überwies den Entwurf

der Bestimmungen über die Beschäftigung von jugendlichen
Arbeitern und Arbeiterinneii in Werkstätten mit Motorbetrieb
den zuständigen Ausschüfsen. Zugestimmt wurde dem Antrage
zur Errichtung einer Abrechnungsftelle im Scheckverkehr, der Vor-
lage betr. den Veredeliingsverkehr mit Getreide, Reis und Hüllen-
früchten usw. und der Vorlage betr. den Veredeliiiigsverkehr mit
ausländischen photographischen Apparaten. Ein Antrag Hesfens
und ein Antrag Schwarzburg-Sondershaufen betr. die Anerkennung
der Reifezeugiiisse der hefsischen Stiidieiianftalten bezw. der drei-
klasfigeii Studienanftalt in Sondershausen als ausreichenden Nach-
weis der wissenschaftlichen Vorbildung im Sinne der Prüfungs-
ordnung für Ärzte usw. wurde angenommen. Die Errichtung
einer Haftpflichtverficherungsanstalt Der braiinschiveigischen land-
wirtschaftlicheii Berufsgeiiossenschaft unD Die hierfür beschlossene
Satzung wurde genehmigt.

Zur Lage in Schweden.
. w. Stockholm, 5. März. Jn beiden Kamniern des Reichs-
tages wurde folgendes Schreiben des Königs verlefen: Da ich
aus der Sorge für die Sicherheit des Reiches heraus, die meine
königliche Pflicht ift, mich veranlaßt gesehen habe, meinem Volke
Gelegenheit zu geben, durch Neuwahleii zur Zweiten Kammer seine
Ansicht über die Verteidigungsfrage auszusprechen, so habe ich be-
schlossen, den Reichstag aufzulösen und im ganzen Reiche Neu-
wahlen zur Zweiten Kammer anzuordnen. Jch werde später die
Zeit bestimmen, wenn der Reichstag aufs neue zusammentreten foll.

w. Stockholm, 5. März. Jni Staatsrate am 3. März, dessen
Protokoll heute veröffentlicht wird, begründete der Kriegsminister
die Verteidigiingsvorlage der Regierung. Die Gesamt-
ausbildung beträgt 340 Tage, höchstens 500 Tage. Außerdem
werden Veranstaltungen zur Sicherung der Landes- und See-
befestiguiigen angekündigt. Durch die Herabsetzung des Wehr-
pflichtalters um ein Jahr werde ein Jahrgang gewonnen. Die
Küftenflotte solle aus acht Panzerfchiffen, sechzehn Torpedojägern,
zwer Divisionen Unterseebooten bestehen. Zur Deckung der
Rüstungsausgaben soll eine progressive Wehrstener auf große
Vermögen und Einkommen Dienen. Ferner wird eine Reform der
Militärftrafgerichtsbarkeit angekündigt. Das Staatsprotokoll
schließt mit einer Erklärung des Königs, in der es heißt; Nach
meiner Auffassung soll das Volk Gelegenheit haben, durch Neu-
mahlen zur Zweiten Kammer die Ansicht über die Verteidigungs-
fragen darzulegen. Von der Frage der Lösung werden die Frei-
«heit und Unabhängigkeit sowie die Neutralität des Landes ab-

hängen. Jeh stimme deshalb der Vorlage des Staatsmiiiisters nun
zu. Jeder Wunsch nach persönlicher Königsinacht ist mir fremd.
Jch verwaltete das Königsamt stets im Geiste der Verfassung und
werde es auch in Zukunft tun.

Parlamentarifcheg aus dem Auslande.
‚w. Wien, 5. März. Herrenhaus. Der Präsident Fürst

Windifchgrätz widmete zu Beginn der Sitzung dem verstorbenen
Mitgliede des Herrenhauses, Kardinal Stopp. Der mit scharfem
Geiste, feinem Takte und ruhiger Eiitschlosfenheit sich der Lösung
der schwierigen Aufgaben widmete, einen warm einpfundenen
Nachruf, in dem er sagte, daß die Bedeutung dieser einfluß-
reichen, imposanten Persönlichkeit weit über die Grenzen seines
Bistiinis reichte.

w. Wien,»5. März. Jm Abgeordnetenhaus brachte bei
Schluß der Sitzung (vgl. Nr. 162 Der Zeitung) der freiheitliche Ab-
geordnete Neumann eine Jnterpellation ein, in der unter Hinweis
auf die Spionageprozesfe gegen die Gebrüder Jandritfch die
Abschaffung der W ilitärattacheeposteii verlangt wird. Eine Inter-
pellation der Polen protestiert gegen die polenfeindliche politische
Agitation des deutschen Konsulats in Leniberg. Hierzu brachten
auch die Deutschen eine Jiiterpellation ein, in der die polnisil en
Vorävürfe gegen den deutschen Konful in Lemberg zurückgewiesen
wer en.

w. Budapest, 5. März. »Das Abgeordnetenhaiis nahm den
Gesetzentwurf betreffend die Er öhiing der Siibvention der Adria-
Seesrhiffahrtsgefellfchaft, der Leoantege ellschaft, der Ungaris -
Kroatifchen Gesellschaft und der Fluß- un Seeschiffahrtsgefellscha t
an, die verpflichtet worden sind, ihren Schiffspart zu vermehren
und neue Linien zu errichten.

W. Paris, 5. März. Die Kammer hat einen Gesetzentwurf
angenommen, der» bezweckt, das Wahlgeheiniiiis und die Freiheit
der Wahler sowie die ehrliche Abwickelung des Wahlgefchäftes
zu sichern.

» w. Paris-, 5.»»März. Eine Note der ,,Ageiiee Havas« teilt mit:
Mit den Vorschlagen betreffend den Titel 2 des Kommissions-
entwurfes uber die» Einkommensteuer, die Finanziiiinister
Caillaux in Der Kommission des Senates gemacht hat, beabsichtigte
der» Finanzininister »nicht, wie die Blätter schlossen, die Steuer-
freiheit der franzofischen Rente festzulegen. Der Minister wird
die erste Gelegenheit ergreifen, um in Der Kammer auseinander
zu setzen, daß er seinen Grundsätzen treu bleibe.

w. London, 5. März. Uiiterhaiis. Jn Beantwortung einer
Anfrage erklärte Staatssekretär Gret): Wie ich erfahre, erteilte
Die türkische Regierung den Firmen Arinstrong und Viekers die
Konzession für eine Umgestaltung der bestehenden Werften in Kon-
stantinopel. Das Abkominen ist durch private Verhandlungen zu-
ftandegekoninien, die von der tiirkifcheiiRegierung und den beteiligten
Firmen gefuhrt wurden. Die britifche Regierung hatte keinen
.Inteil Daran. Auf eine weitere Frage sagte Grei)·, die hritifehe
Regierung habe die Verhandlungen nicht eingeleitet und an ihnen
nicht teilgenommen. Als Morrell (liberal) fragte, ob die britische
Regierung nichts tue, ‚um von dieser Art von Aiifträgen abzuraten,
erwiderte Greis: »Wir tun gewiß nichts, um andere Länder zur
Steigerung der Rüstungsaiisgaben aufzumuntern. Wenn aber
andere Länder aus eigenem Antrieb sieh für eine derartige Aus-
gabe entscheiden, » würden wir natürlich nicht davon abraten, daß
die Aufträge britischeii Firmen erteilt werden. —- Die Hoinerule-
bi»ll wurde unter Dem Beifall der Liberalen und Nationalifteii
wieder eiiigebracht,»ebenso der Gesetzentwurf für die Trennung der
Kirche vom Staat in Wales und der Gefetzentwurf für die Ab-
schaffung der Pluralstiiiinieii bei den Wahlen.

Zur Lage auf dem Baltan.
w. Trieft, 5. März. Der» Fürst und die Fürstin von

Albanieii begaben sich heute mittag unter dem Saliit der Schiffe
an Land Und machten dein Statthalter einen halbftiindigeii Besuch.
Dann kehrte das Furstenpaar an Bord »des ,,Taurus« zurück, wo
es das Diner einnahiu. Nachmittag besichtigäe das Fürsteiipaar in
Begleitung des Statthalters und feiner — emahlin das Schloß
Miramare. Hofmarfchall »von Throta und der Leibarzt·Dr. Berg-
hausen sind aus Durazzo hier eingetroffen und haben sich an Bord
des ,,Taurus« begeben.

Von der Kriegsjacht »Taurus« begab sich der Fürst von
Albanieii auf das österrezchischsungnrische Schlachtfchiff
«Tegetthoff«, wo ihm saiiitliche Schiffskoniinandanten des
öfterreichisch-ungarifchen Geschwaders vorgeftellt wurden. Sodann
besiehtigte der Fürst den englischen Kreuzer ,,Gluncester«
und den französischen Kreuzer ,,Briiix«.

w. Triest, 5. März. Der ,,Taurus« mit dem Fürsten und der
äürftin von Albanien ist nachinittag 5 Uhr in Begleitung der
riegsschi e ,,Brix,« und e,Gloueester« unter dem Gefchützsalut des

österreichi ch-iingarischen Geschwaders nach Durazzo abgegangen.
w. Trieft. 5.März. Der italienische Kreuzer ,,Quarte«,

welcher heute nachinittag auf hoher See zwischen Eapo d’Jstria und
Jsola an der istrischen Küste kreuzte, erwartete dort die Vorbei-
fahrt des »Taiiriis«. Nachdem der ubliche Geschiitzsaliit gewechselt
war, schloß sich »Quarto« dem »Taurus« und dem englischen und
dem französischen Kreuzer zur Fahrt nach Durazzo an.

w. Belgrad, 4. März. Skupschtina. Jn der Verhand-
lung über die Gefetzesvorlage betreffend das Budget-
provisoriuin pro März 1914 protefticrten Die Jungradikalen
und die Nationalisten gegen das verfassungswidrige Vorgehen der
Regierung in Der Budgetfrage und verließen den Sitzungssaab Der
fortschrittliche Parteisührer erklärte namens seiner Partei, daß er
gegen die Vorlage stimme. Die Skupfchtina nahm die Vorlage be-
treffend das Budgetproviforium in erster Lesung mit 82 gegen
7 Stimmen an.

—- Jn Durazzo fallen, wie aus Athen gerüehtweife gemeldet
wird, 300 Gendarmen sich fiir Effad Pafcha als Herrscher erklärt
und die übrige Polizei von der Kaserne aiisgeschloffen haben. Sie
werden in dieser jetzt belagert. Die telegraphische Verbindung
zwischen Valona und Durazzo ift, wie es heißt, unterbrochen.

Amerika.
w. Washington, 5. März· Jn der gemeinsamen Sitzung

des Kongresses richtete Präsident Wilson heute persönlich eine
Botschaft an den Kongreß, in der er ihn aufforderte, die
Ehre der Vereinigten Staaten durch Aufhebung der Klaufel der
Panamabill, welche die nordamerikaiiische Küstenfchiffahrt von den
Kanalgebühren befreit, aufrechtzuerhalten. Er erklärte, die Be-
freiung der nordamerikanischen Schiffe von den Abgaben sei eine
mißverstandene Wirtschaftspolitik und widerspreche dem englisch-
amerikanifchen Vertrage von 1901 (Hat)-Paiincefote·Vertrag).
Obwohl dies seine bisher kürzeste Botschaft fei, sei keine Mit-
teilung von schwereren, weitreicheiideren Folgen für das Interesse
des Landes gewesen.

w. London, 5. März. Wie die Zeitungen aus New-York melden.
at der englische Gesandte in Mexico Carden zu amerikanischen
ournalisten gesagt, er hielte eine Jnterveiition der Vereinigten

«taaten nicht für ratsam. Seiner Ansicht »naeh sei Huerta »der
einzige Mann, der in Mexiko den 0sriedieni wieder vo»»llig herstellen
könne. Er sei völlig überzeugt, daß Huerta alles tate, was »er
könne, um die Ordnung herzustellen.» Sobald er »das erreicht
aben werde, werde er vermutlich sich nicht weigern, einem andern
räfidenten Platz zu machen, Der Der Regierung der Vereinigten

·taaten genehm erscheine. » »
w. Rio de Janeiro, 5. März. Heute Nacht lief hier das Ge-

rücht um, daß auf Grund einer stürmifch oerlaufenen Sitzung, die
im militärischen Klub wegen der Lage im Staate Ceara statt-
efunden hat, beschlossen fei, den Be agerungszustand ub»er

siio de Janeiro zu verhängen. Die Nacht verlief in Ungewiß-
heit, da die Regierung nicht amtlich die Nachricht bestatigt hat.
Andererseits lassen Truppenbewegiin en deutlich besondere Maß-
nahmen der Behörden erkennen. Heu e morgen wurde bestatigt,
daß der Belageriingszuftand für Rio, Nictheroy und Petropolis i verfügt worden ift.

l

l 
U

Eeiner 20 Mann starken Skiabteiluiig der Tiroler Kaiser-

 

w. »New-York, 5». März, 190 Männer und eine Frau
Jnduftriearbeiterkreisen, die ein Recht auf Speisung und Unsm
bringung in Den Kirchen beanspruchtem wurden verhaftet» alsess
m eine katholische Kirche wahrend des Fastengottesdienstes J“
Drangen und großen Larm verursachten. m-

Verfchiedene Nachrichten.
w. Dresden, 5, März. Die Zweite Kammer bewilligte b

im außerordentlichen Staatshaushaltsetat fur 1914/15 angefgkderit
6278 000 Mark zur Vermehrung der Lokoniotiven, Tender uen
Triebwageii und 20 726000 Mar »zur Vermehrung »der intim?
Gepäck- und Giiterwagen und erteilte nachtraglich die ZustimmU ·-
zu der bereits erfolgten»Anfchaffiing von vier schmalfpurigen Loko?
motiven, 40 fchmalfpuriglen Personeuwagem 200 schmaljpurige.

Güterwagen und 1082 vo spurigen Guterwagem n
W. Stuttgart, »5. März. Die weite Kammer nahm i

weiter Lesung mit 50 gegen 81 Stimmen das Lichtfpielgesetz an
Die fo ialdemokratischen und fortschrittlichen Abgeordneten stimmte v
geschlossen Dagegen. Das genannte Gesetz eiithalt »u. a. Bestim,
mungen über das Jugendfchutzalter, das der Kommissionsfiissun«
entsprechend auf 17 Jahre Lestgesetzt wurde. Weiter beschäftigt es
sich mit der Priifiin der ichtftreifen »nach sittlichen, asthetischen
und religiösen Gefi tspunkten durch die »Landes»stelle, sowie mit
Der örtlichen Nachprüfung durch die SSlioltaeibe’lgorbe unD enthält
Vorschriften über die Zulasfung »von sichtftrer en nach dem Aug-
scheiden der beanstandeten Teile, aber die Vorfiihrun von Jugend,
vorstellungen und die sbefanntmachung von Borste langen Dur
Aiifrufe und Plakate und schließlich u er die Strafbestiminungefl
für Verstöße. _

-— Die Strasaiiträge der Straßburger Behörde gegen die (Der:
fteller und Vertreiber von Graminophonplatteu mit beleidigendef1
Darstellungeii der Vorgange In Zubexn in“), tote‚Der »Pos-
unD Der «Straßburger Burgerzeitung« ubermittelt wird, zurück-
genommen worden.

w. Berlin, 5. März. Von S. M. S. ,,C»ondor«, der zu bei
Unfallstelle des deutschen Dampfers «Sc»infibar« entfandt war.
ging folgende drahtlofe Meldung ein: Bei dem Dampfer befinden
sich die spaiiifcheii Kriegsschiffe Kanonenboot «Laha«, Schulschjsi
«Regina Regente« und Panzerkreuzer ,,»Cataluua« »unter einem
Admiral. Zum Schutz Lgegen die Seeräuber ist ein fpanischzg
Detachement von einem» ffizier und 15 Mann auf Dem Dampfek
eingeschifft worden. Die Abbringungsversuehe wurden Bergungss
danipfern aus Gibraltar übertragen. Die»Kriegsschiffe selhs
können wegen ihres Tiefganges sich hieran nicht beteiligen. Bis _
Dem herrschenden guten Wetter besteht eine Gefahr für des
Dampfer nicht. ,,Condor« ging zum Kohlennehnieii vorüber-
gehenkd nach Gibraltar, kehrt aber alsbald nach der Unfallstclli
zuruc.

w. Toulom 5. März. Eine An ahl von Arbeitern de:
Marinewerften in La Sehne ift in den Ausstand getreten
Sie fordern Lohnerhöhung.

w. London, 5. März. Der Militäretat für 1914/15 beläus
sich auf 28 845 000 Pfund, das ist eine Zunahme gegen das Vorsat: _
von 025 000 Pfund, wovon 480 000 auf Die Entwickelung der milii ’_
tärifchen Luftschiffahrt zurückzuführen sind, für die eine Millioi «
ausgeworfen ift. .

W. London, 5. März. Dem Premierininifter Asquith ist ein «
von 358 Mitgliedern des Unterhaufes unterzeichiiete Deiikschrisi
angegangen, in Der Die Regierung ersucht wird, sich an Der Welt-
aiisstellung in SaiiFrancisco zu beteiligen, da die tllblehiiiiiix
den britifcheii Haiidelsinteresfeii »nachteilig sein unD auf Die Be-
ziehungen Englands zu den Vereinigten Staaten von Nordamerilc
eine Wirkung ausüben könnte.

w. Madrid, 5. März. General Villar h Villate ist zin-
Generalkapitän von Kstalonien anstelle des Generalkapitäns Wehlei
der seinen Abschied nimmt, ernannt warben. .

w. Koiiftaiitinopel, 5. März. Heute fand die Trauung des
Kriegsministers Enver Pascha mit der Prinzessiii Nadsi
einer Nichte des Sultans und Tochter des verstorbenen Prinzi:
Siileiinan statt. Die kaiserlichen Prinzeii, die Minister iiii
Senatoreii wohnten der Feier bei.

w. Tcheram 5. März. ·Nas»rldinan, »der Führer der Au
ftändifchen in Kazerun, ist mit seinen Anhängern aus der Stai
vertrieben worden. .

w. Tolio, 5. März. Große Bedeutung wird der Tatsache »hei»
gemessen, daß der Premiermini ter» unD daran Fur
Tokiigawa vom Kaiser in befondererf udienz empfangen wurde «
und der Kronrat zu einer besonderen Versammlung einberiuex
wurde. Unterrichtete Kreise bringen den »N»anien»Tokiigawa mi-
der Nachfolge Yamainotos als Premierniinister in Verbindung
Letzterer wird möglicherweise feine Sinnffion geben,’ weil de:
Flottenetat von seiten des Oberhauses um 70 Millionen Yes
herabgesetzt worden ift.

Unglücke-stille und Verbrechen.
Ol- Bozeii, 5. März. (Telegr. der Schles. Ztg.)

   
    

     

 

     

 

   

 

  
  

  

   
  

  

   

    

   

 

       

   

   
  
   

   

 

   

  

    

  

 

   

  
  
  
  

 

  

 

  
  

    
  

   

  
  
  
  

   

  

  
    

  
   
  

   

      

    

  
  
   

 

Voi

jäger wurden bei einer Ortlerbefteigung in Der Nähe de-

Payeihütte 15 Mann von einer Lawine getötet, darunter eii
Oberleutnant, ein Leutnant und zwei Fähnriche.

w. Berlin, 5. März. Der Mutterinönder G»u ft·i1«!
Gödicke ist heute vormittag in dem Prepatlogis Sehniidt»»tk«ljs
genommen unD Der Kriminalpolizei zugeführt worden.» (Sjobu2
brachte dort die letzte Nacht u und war bereits »durch sein scheutj
Wesen aufgefallen. Als er seute morgen das Signaleinent in disk
Zeitun» en las, beiiachrichtigte der Logisinhaber die Polizei, di-
einen Beamten und die S wefter Godickes dorthin entsandst
worau seine Festnahine erfo gte. Bei Dem Verhor gestand er 61l
feine utter am Sonnta vormittag erschosfen zu haben. Er hatks
ständig Streit mit der 2U utter. aus deren Wohnung er seit dri-
Moiiaten nicht mehr herausgekommen war. Er beabsichtigte auch
den Arzt Dr. Großniann, der ihn vor 7 Jahren operierte, fünf“
feine beiden verheirateten Schwestern umzubringen

w. Metz, 5. März. Nach Blättermeldiingen aus Hargarteks
in Lothringen gab der Besitzer eines einsam gelegenen Gutes all
zwei Leute, die feine Frau belästigten, mehrere Revolverschiisse ab;
wobei der eine, der ohn einer sBergmannäfamilie, getötet- De-
andere verletzt wurde.

w. Leipzig, 5. März. Das Reichsgericht verurteilte den ange«
klagten Kaufmann Grolms zu der hdchsten zulässigen Strafe M
zwei Jahren Gefängnis und Stellung »unter Polizeiaufficht. Da
Reichs ericht nahm an, daß der Spionageversuch nicht aus«
reichen festgestellt fei, befand den Angeklagten dagegen schuldlg
des Vergebens gegen § 49a. des Strafgesetzbuches da der Angelete
die Alusforderung zur Begehung des Verbrechens der Spionage
anna m.

—- Ein Priiiianer Freiherr von Nordeiiflycht aus GeestethIde
hat sich. wie dem »Verl. Tgbl.« aus Bremerhaven gemeldet wxr c
heute vormittag vor einen Zug eworfen, wobei ihm beide BFM
und Arme abgefahren wurden. „r ftarb bald darauf. Die GrUn
des Selbftmordes sind noch unbekannt.

w. Hamburg, 5. März. Von den bei der Explosion indtss
Alteisenhandlung der Firma Schwalbe schwer verlehter
Arbeitern sind zwei geftor en, sodaß die Zahl der Opfo Un
Einfchluß eines Vermißten wahrscheinlich fünf betragen wird. lt

w. Paris, 5. März. Im Hafen von Arcachon kentckn
das Schifferboot «Gt)p«. Die Besatzung bestand aus neun am
von denen sechs ertranken. · , c

—- Jn Cherbourg ist dem »Verl. Tageblatt« zufolge eine IIM
Dame unter dem Verdacht der Spionage verhacxtet wer M
Die Verdächtige, von der man nur Den Vornamen -va»wchß-fest
ungefähr 30 Jahre alt. « Sie soll im französischen Krietlshazs
Eherbourg mit Offizieren des Landheeres »und der Marme bli
ziehungen angeknüpft haben. n ihrer Wohnung wurde außen)"
eine gro e Korrespondenz besch agnahmt, aus der hervorgehen w
daß die - ame mit dem in Toiilon verhafteten Spion SEE)“
Burckhardt in lebhaftem Briefwechsel stand.

 



Sport und Jagd.
' te Sportnaihrichten.] Das Badener Zukunfts-

rcnschslmßthj einen zusriedenstellenden Nennnngsschluß erhalten-

indem bisher 86 Unterschriften Upgegeben worden flnb. Wenn
Damit auch Die i ahl vom Jahre vorher. die 94 betrug, nicht erreicht

worden ist, so ils Die gefonbcgte Zahl Von 70 doch wesentich über-
schritten worden. Aus Brussel, London und Rom liegen die
Resultate noch nicht vor. Gexmger als Un Düngen Jahre fiel die

Beteiligung der»»deutschei»i Stalle ans, da nur 2_8 ‘Bferbe'genannt

würden. Am stärksten find dxo Herren Von Weinberg mit sieben-
Grade mit sechs-, He R. Haniel und Fthu S. fiel, von Dppenheim

mit je fünf Unterschriften vertreten. si n Wien wurde Fiirst
Lubomirskis Orszn Und. Gras ‚BMW? Stgnora genannt. -—» Be-
sonders stark ist wieder die franzoiische Konkurrenz wo in Paris 56

worden sind.r clri ten abgegeben . ‚ Diese a l übertrifft
Este s ggf Vorfahres um zwei, die des ZJPahres 1912
unb der vorhergehenden Jahre um mehr als zwem ig.
o i tärksteii engagiert find die Stalle von» Monsieur L. O rh-
hsiledcsrer mit fünf, Mr. G. (Sarroll nnd Monsieur A. Veil-Jacard
mit je vier, des gerannt; von Dachses- Baron Goürgaud, Mr.
g), V. Durhea, Mon ieur Deutfch de la Meurthe, Monsieur Caillault,
Monsieur Jean Stern und Baron Edonard de Rothfchild mit je drei
Unterschriften, Es scheint Von ben französischen Ställen viel
utes Material aufgeboten zu sein, da die Mehrzahl der
engagierten Pferde auch im Derbh und Grand Prix Engage-
iiiciits besitzt. Unsere Kandidaten werden also wieder scharfe
Konkurrenten zu erwarten haben. Ein eigenartiger Vorfall
ereigiiete sieh am Sonnabend bei der Trainierarbeit in Hart-
1iev. Florian und Haarknnstler hatten einen Canter absolviert
unb follten zu ilireanot ziiruckgebracht werben. Haarkünstler
zeigte sich nun selsr storrisch und war nicht vom Platz zu bringen.
Als ein Reitbursche ihn wegfuhreii wollte, bäiiinte er hoch auf
und begann ihn mit den Hufen nnd Zahneii zu bearbeiten. Sein
Reiter kam dabei ans dem Sattel»nnd ivurde darauf ebeiifalls
von dein aufgeregten Hengste angegriffen-» der sodann in das Lot
des Trainers Gojnh rannte-und hier eine Stute attackierte. Er
warf dabei den Reiter derielbeii, einen jüiigen Reitbi.irschen, mit
den Zähnen »aus dem Sattel und stieß ihn so hefti ,
daß dieser eine Zeit lang bewußtlos » liegen blieb, Nach-
dem der Hengst dann noch den auf einem anderen Pferde
sitzenden ·Jockei» Schiemann angegriffen, beruhigte er fiel)

und ließ sich»ru sig einfangen nnd In seine Bor bringen. -—— Der
Große Preis von Magdebürg hat auch am zweiten Nennungs-
schiuß gut abgeschnitten. Von deutscher Seite blieben u. a. stehen:

 

JeneL (amtlich, (Quirl, »Veiietia, Saiiit Cloud,Cariiio-Krösus,
Colleoiii, Blumenflor, Eidechie und Cateiia sowie von Aus-
länbern Matt Jnthre, Black Swaii, Saint Cronau,. . Giddh Girl
und Qüis Scparabit. 

  

   

   

  

   

  

               

    

 

Vorträge

Freie literarische Vereinigung.
Beim letzten dies-winterlichen Vortragsabeiid der Freien

literarischen Vereinigung zu Breslaii sprach der durch seine
literarische Tätigkeit auf dein Gebiete der Kriminalpshchologie
bekannt gewordene frühere Staatsanwalt in Dresden und jetzige
Amtsgerichtsrat in Ziviikau Dr. Erirh Wiilffeii über ,,Shake-
speares große Verbrecher«. Er erwies sich dabei als über-
zeugter Anhänger der sehr aiifechtbaren und bekanntlich auch viel-
fach angefochtenen Freundschen Theorien, die die Sexualität zum
Hauptfaktor auch er geistigen Entwickelung und geradezu zum
Verhängnis des ganzen Menschen stempeln wollen. Danach war
feine ganze Betrachtungsweise des Stoffes eingestellt, sodaß
natürlich viele Gewaltsainkeiten in der Aus egiing der befprochenen
Dichterwerke zutage traten. Die Entwickelung Der, Psychologie,
Psnchiatrie und Keimiiialvshchologie —- so führte er aus
befähigt uns, wissenschaftlich nachzuprüfen, was uns die
literarisch-philologische Kritik über die Gestalten unserer Dichter
gelehrt hat, und noch darüber hinaus naY verborgenen
feelischen Geheininissen zu forschen. Der « ichter, essen
Genie hierbei noch glänzender hervortritt, ist Shakespeare. Jetzt
wifsen nur, daß er nicht an die absolute menschliche Willens-
freilseit glaubte; wie kein anderer, stellt er den großen Vetbrecher
unter Kennzeichnung aller Bedingungen seines Wesens auf die
Bühne. An zwei Gestalten, Richard 111. und Othello, führte der
Vortragende das näher aus. Richard III. weist alle Stigniata
Ans- die die Pathologie als Zeichen der Entartung ansprieht,

_—

nnd sein erster Monolog im vorangehenden Drama ,,König
Heinrich VI.“ offenbart als Grundzüge seines Wesens
Egoisinüs »und Erotik. Nun habe die Wissenschaft die
Wahrnheinlichkeit erbracht, daß die geheimsteii und tiefsten
Jiegüngcn «des Menschen in seinen sexuellen Energien
Vtanlcrt feien. Die Umsetzung dieser Eiiergien erfolge in
Schaffenskraft beim Genie, in verbrecherifche Genialität beim
Eutiirteien Riclard der Dritte ist die tiefste Offenbarung
dg; verbrecherisesen Wesens; er wird zum Vertreter des
Essen Ptnizips das-»in der Weltgeschichte schöpferische Kraft hat.
Fle szlnntjien wilden Kampfe zwischen den Parteien der Roten und
HEL» ZEMtienRose haben schließlich einen Menschen hervorgebracht,
tei in riulsichtslofer Briitalität mit den letzten überlebenden Ver-
mthlxlcner Zeit wie ein Rachcdäinon aufräümt, um nach ge-
ilInfistlrlzeit selbst als Opfer zu fallen. Bei der kriminal-
Psycholoolfchen Erörterung des »Othello« wies der Redner darauf
[Fit wie auch hier anffälligerweise die literarifche Kritik die
«.Vso.gnklie Ertlarüng, das Rassen p robleni, völlig außer Acht
YlSlen habe. Othcllo ist, wie verschiedene Äußerungen in dem
Stücke erkennen lassen, kein reiner Maure, sondern er hat auch
skcncrblut in »den Adern. Sein Wesen birgt ein Kind und
ihnen Barbaren, sein Temperament keimt keine Mittellage; das
Olsien um« »den Erbfehler der schwarzen Rasse, die Lüge, läßt in
F. nllo Auch kein festcs Vertrauen zu Anderen aufkommen, und
Ue nnnzc»Tra«gil»s der Handlung erwächst daraus, daß beide Gatten
einanderim tiefsten Wefeii»nicht verstehen, weil der Rassengegensatz
ZU 9.1013 111. Die Ehe zwischen Othello und sder von dein dunkel-
UUUtIFlCII Abenteurer fasziniertcn Desdemona war unnatürlich und
ctwkllsnnlftig und deshalb unhaltbar, unb so steigt in dem Drania
vIoU onlonlschäoziales Problem auf, das auch sur die Gegenivart
.»It1tch»cutung ist. »Jago, der Desdemona selbst gern besessen
(i310. wittert mit seinem aufgepeitschten Instinkt- daß»»in der
intIrliliiiienEhe etwas» nicht in Ordnung ist; er wird schließlich »zum
Taue Oktuellen Lustmorderz da er Desdemona anders nicht besitzen
natysspndso Ebenfalls ein» Werkzeug des Schicksals-, das die »Un-
kdrUUnhkeit des Ehebundnisses ahndet. —- Bei Erorteriing beider
RIMFU behandelt-: »der Vortragende auch die Frage des Zusammen-
Hisdlltoo You Genialitat »und Verbrechertum mit bezug auf »den
Je Hier felbs.»W Nach Nietzsche setze die Kraft zur genialen Visioii
Möblastzur Tat selbst voraus; Hebhel habe gesagt:»»daß Shakespeare
spmLFtL fchuf, war seine Rettung-» daß er nicht Morder u werden
hör THE-Fund Goethe; erhalte niemals von einem Ver rechen»ge-
.th HGB 01' nlcht hatte begehen konnseni Mit Recht, so meinte
qmiXkVUWnendO qspreche die moderiie Kriminalpshchologie die
ßss 2e: Schaffenskraft und» den kraftvollen verbrecherischen Trieb
hat?" berfelbcn pstfchologischcn Quelle fließend an, und bezüglich

EtcHe‚iJear'e-znliuchte er diese thothese durch Anführung verschiedener
DREI Eins Ohakcspeares Souetten zu begründen. Der Vortrag
« “mit großem Beifall aufgenommen.

K o UT .JII. der 19. Versammlung der K ö»n i g l i ch e n-
kanlsnsllon ,zUr Bekämpfung venerischer »Er-

fingen m London hielt der Direktor der Klinischen

Vathologif- Dozent an der Universität Glasgoiv, Dr. Carl
“Nimmt! einen Vortrag, in dem er auch über die eben ini « . . . »

hässslsålfgsolemik so verschieden beurteilte Wirksamkeit des Sal
aüszurscktmchs Es«sei möglich, mit einer Dossis »Salstza»rsan»»das
oder In! z eng Wole sonst eine ganze Quecksilberkür» nötig iein wurde-
jibkiqena .61“? klanzo Ouecksilberkur nicht vollbringen»k»onne.» Jni
iie 53.1 ts« « fur letzt» liegen die An eigen von Shphilis, weil sie
sei dies-c· obfrhrecfen wIkkPSIL sich in Behandlung zu geben, aber es
tin-c ”mm .mfifam, Clnige der Arten kongeiiitaler Sisphilis

Patienspcplslchtln U machen. Man solle das Blut jedes
»Han M In ledem Hosgital untersuchen und die Blutunter-

- Er 7,3“.“ n aurh bei en ärztlichen Untersuchungen der Schubf
omehmens Wenn dies einige Jahre systematisch durch-

g1e»s»ü rt würde, ’o würde dies» einen enormen Effekt aus«-dies
- ins erung der rankheit ausüben. Mit einer moglichst frühen
Entdeckung sollte eine freie Behandlung verbunden fein.
 

Gerimtsverhandlungen.
Wat. lBreslaucr Sihiviirgericht.s Am 5. d. am. hatte sich die

19 1abr1ge___lebige Saisonarbeiterin Franziska D r n n I e r C z t) k
aus .tussifch-Polen, seit dein 9. Dezember 1913 in Untersuchungs-
haft, wegen Kind e s in o rd es vor den Geschworenen zu» verant-
worten. Die Anklage legt ihr zur Last, daß sie ihr am
29». November 1013 »im Eisenbahnziige wischen Neumarkt und
Nimkau geborencs Kind bald nach der Geburt vorsätzlich g»etote»t
labe. Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Offentlichkeit
tatt. »Die Gesehworenen erklärten die Angeklagte nur der fah r-
lassigenTotung fchuldim sie»wurde zii einem Jahr nnd
n e u n M o n at e n 6 e f a n g n i s verurteilt. Zwei Monate
der Strafe sollen ihr auf die Untersuchungshaft angerechnet werben.

» ist. sRaffinierte Bettelsei.s Als vor einigen Monaten »die neue
Dienftordnung für die Breslauer Schutzmannschaft eiiisgefulrt
worden war, veröffentlichte der in sehr reduzierten Verhältnis en
leben-de Tapeziergehilfe » Artur G a rbe in Breslau im
«Br»cslaue»r General-Anzeige»r« und in der »Volkswacht« einen
Artikel, »in welchem er die-» Steuerung für fast undurchführ-
bar » erklarte und sehr abfallig kritisierte. Er beabsichtigte
damit offenbar, sich den Dank der»Breslauer Schutzleute zu ver-
Dienen; denn er richtete danach an einige in feinem Revier wirkende
Sehntzleute Briefe, in denen er sie um eine Unterstützung ersucht-e.
Einer dieser B ett elbriefe wurde der Aiiitsanwaltschaft über-
mittelt. und Garbe erhielt in der Folge einen Strafbefehl
über eine Woche Haft.» Gegen »diese Bestrafung erhob er Ein-
spruch; er hatte damit tatfachlich auch Erfolg beim S eh öffen-

- ericht, das am 3.» Marz die Strafe auf drei Tage Haft
erabsetzte _—— Eine S»tuiide»nach Beendigung dieser schöffew

gerichtlichen Verhandlung follte sich Garbe wegen einer gro zen
Reihe von Rückfallsbetriigsfälleii vor der ersten
Stria f kam m er des Breslaüer Landgerichts verantworten. Der
eben so wohlwollend» behandelte Angeklagte zog es aber
vor. sich vor dreier Verhandlung zu drücken, Beim
Aufruf der Sache war er nicht anwesend, konnte auch nicht aufge-
füadetn werden, deshalb wurde nicht in die Verhandlung ein-
ge re en.

at. lRaiichcr im Nichtrniichcrabteil.s Am Pfingstfonntag, dem
11. Mai 1913, abends, war der Schmiedemeister Jüttner aus
Breslau auf dem Bahiihof Cainenz mit der brennenden
Zigarre in ein Nichtraueherabteil eingestiegen und hatte dort-
trotz mehrfacher Ermahnung des Schaffners,dasRaiiehen
nicht eingestellt. Der Beamte meldete dies dem diensthabenden
Stationsassiftenten und erhielt den Bescheid, daß er, falls eine
nochmalige Aufforderung zum Uiiterlassen des Rauchens keinen
Erfolg haben sollte,» dein Passagier zum Zwecke der Feststellung
seiner Personalien die Fahrkarte abnehmen möge. Dazu ist
es auch schließlich gekommen; Jüttner wollte sich aber dieser
Maßregel nicht fügen und lief, nachdem er sein Billett unter
Protest herausgegeben hatte, dem Schaffner auf dein Bahnsteig
nach, faßte ihn zweimal von hinten an der Schulter und suchte
ihn gewaltsam herumzudrehen, um die Nummer des Beamten
feststellen zu können. Auch soll er ihm bei dieser Gelegenheit einen
Stoß vor die Brust versetzt haben. Darin erblickte die Staats-
anwaltsihaftsehaft einen Widerstand gegen den Schafner in
Ausübung seines Beriifes. Es wurde Anzeige gegen Vüttner
erstattet, und das Schöffengericht veriirteilte ihn zu zehn Mark
Geldstrafe oder zwei Tagen Gefängnis.

at. [Logisschwindler.] Am 19. Januar 1913 logierte sich der
schon häufig und schwer vorbestrafte Monteur Bruno Meyer bei
einer armen Iimmervermieterin in Breslaii ein und verlangte
gleichzeitig vo e Verpflegüng. Anfangs stellte er sich als Geld-
chrankreisender vor; später erklärte er,
die NIahrhnndertausstellung verpflichtet zu sein, und als
die Wirtin endlich energifch an Bezahlung drängte, kam
er jetzt mit der Ansrede, daB er bald eine Schuldforderung
von 500 Mark von einem reslaiier Architekten einzuziehen
habe. So hatte er die arme Frau reichlich drei Monate lan« hin-
gingen unb nichts bezahlt. Als am 23. April 1913 die Hö e der
«chuld aüf140 Mark angewachsen war, verschwand Meyer und
hielt sich längere Zeit verborgen. Dann verübte er einen Dieb-
stahl, wurde ertappt und vom Schöffengericbt in Reichcnbach
zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt. Am 4. März hatte
er sich wegen des an der Zimmervermieterin verübteii Betriiges
vor dem Schöffengericht zu verantworten und wurde zu einer
Zusatzstrafe von vier Monaten Gefängnis verurteilt.

ab. sFalsiher HiindehratensF Auf einem Doininiuin im Bres-
lauer Landkreise war Ende v. ‘- s. ein Schwein verendet, dessen
Kadawer vom Schaffer vergraben wurde. Die (Ehefrau des
Arbeiters August Schapke in Breslau hatte bald Kenntnis davon
erlangt und aucl die Stelle ausfindig gemacht, wo das Schwein
vergraben lag. « ie öffnete die Grube und eignete sich von dem
Kadawer »die Schinken an. Zum Selbstgenuß hielt sie das Fleisch
nicht geeignet, ihr Mann war aber mit einein alten Soiiderliiig
bekannt ,eworden, der aus Gesundheitsrücksichten mit Vorliebe
Hundes eiseh aß. Diesem verkaufte nun Schapke billi die
Schinkeii und redete ihm ein, daß sie von einem großen, seiten
Hunde herstammen. Der Schwindel kam aber nachträglich heraus,.
und der so» schwer getäuschte Mann erstattete Aiizeige gegen seinen
Freund. Am 8. März hatte sich Schapke wegen Betriiges und
Vergebens gegen das Nahrungsmittelgesetz vor dem
Schoffengericht zu verantworten. Das Urteil lautete auf
21 Mark Geldstrafe bezw. 7 Tage Gefängnis.
» at. sTciircr Rechtsherater.1 Der Kutsche-r Herr-wann Mücke
in Brseslau hatte eine Forderung in Höhe von 42 Mark an einen
Gärtner in Gnsesen, deren Eintreibung ihm nicht gelingen wollte.
Er beauftragt-e deshalb »den ,,slteel)tsbersater'« Gingen Christ in
Brsesliau imiit der» Einleitung eines gerichtlichen Verfahrens gegen
{Den ©chnlbner; einen Reehtsanwalt wollte er, sum Kosten zu fpar-en,
mit die-r Angelegenheit nicht betrauen. Als Teriinin in »der Sache
vor dein Aintsgersicht in Gnefen anberiaumt war, fordert-e Christ
einen K o st»e n v o r f chsu ß von 20 Mark, die er auch erhielt. Gleich-
zeitig erklaritie der Rechstslsonissitlent, daß er den Termin persönlich
wahrnehmen werbe, weil antdsernfialls ein Rsechtsaniwailt ils-ersan-
igezogen wer-den mußte, der hohe Gebühren beanspruchen würde.
Der Proz-eß wurde zugnnften des Klägers entschieden, unid Mücke
glaubt-e nun fein-e für Eden Rechts-beratet aufgewendet-en iAsuslsagen
von dein Versurteiliten zur.ückziibekommen. Statt dessen erhielt er
eigne Kostenrechnsning von Christ, nach welcher ler noch seinen weiteren
Betrag von 6 ‚auf an diesen zsaihlsen sollte. Die Rechnung sowohl
wie den nachfolgenden Zahlsiingsbefselhsl ließ Mücke unbeachtet; er
hatte sich inzwischen an ein-en Reichtsainwalt gewendet, der ihm
klar legte, »daß die» v_ou Cihrist aiifigieistelltsc K often note un:
rnChitig sei. Zunachit enthielt sie ein-e Position «Verhan.dlnnigs-
gekbiihrsen«, zu der-en Einzsiethünsg Christ überhaupt kein Recht hatte.
Ferner»»aber hatte lder Rechtsbenater in anderen Position-en sh Ö T) e r e
Betrage eingestellt, als sie einem Rechtsanwalt
ankommen-»o.b.gil«eich er nur die Hälfte dieser Beträge zu
forxbern befugt ist« Asns Gott-nd dies-er Feststellung-en wurde eine An-
zeige gegen Elsrift, der w se g se n B e t r u g e s .f ch o n b o r b e ft r a f t
i'ft,„e.rftat-tet. Am 5. März 1914 hatt-e er sich wegen versucht en
RUcksa»ll-betriigs vor der I. Strafkammer des Bresliauer
Lsgndnerlchts zu ver-antworten. Untier Zithilligüng insilder.nder Um-
stanlde wuude er zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

.‑.‑‑ Jn dem Bericht über die gestrige Verhandlung ge en »die
gefchiebene Mnllprsfrau A n n a B e i e r in Breslau wegen - ke i n-
eides ist ein sinnentstellender Satzfelsler zu berichtigen. Es
nn«l·si hell-sont « Der Staatsanwalt bezeichnete es bei Be-
arunbung Der Anklage als eine besondere Zähigkeit der Am e»»klagte»n,
beiden vorliegenden Schuldbeweiscn noch zu leugnen; er atte ein
UIUMSS Gestandnis erwartet. Der Meineid sei zweifelsfrei er-
nncfen, Und es möge dies von den Geschworenen ausgesprochen
werben, damlt im ,Jnteresse der öffentlichen Ordnung die ent-
sxechende Strafe nicht ausbleibe. Die Geschworenen er-
·arteii»d»ie»·An,eklagte weder des Meiiieids noch des fahrlässigeii

FAIeFertgschiäth ig; sie wurde demgemäß vom Gerichtshof frei-
e .

1

als Dekorateur für

  

l

 
_
—

 

globales.
· si- Vresiau. 5. März.

Der Breslauer Bericht.
st- Zu der in Nr. 133 der Schlesischen Zeitung veröffentlichten

Zuschrist über Mißstände des Breslauer Straßenverkehrs ist
uns eine Reihe von Meinungsäußerungen zugegangen. So
schreibt uns ein Automobilbesitzeri

Die Abhandlüng »Der Breslauer Verkehr und feine Miß-
stände«««wird bei allen ein Fuhrwerk oder Auto besitzenden Ein-
ivohnern Breslaus lebhafte Zustimmung gefunden haben. Der
Einseiider hat in jeder Weise recht.» Die Fahrordnung in
Breslau bezw. ihre Handhabung ist die» schlechteste aller Groß-
städte. Es ist hier zu einer fast garnicht»mehr auszurottendeii
Sitte geworden, daß Pferdegefpanne nicht scharf auf der
rechten Straßenseite fahren, sondern im allergünstigsten
Falle in der Mitte der rechten Straßenhalfte. Demzufolge ist ein
überholendes Gefährt genötigt,» entweder» vorschriftswidrig rechts
vorbei zu fahren und muß dies, um nicht im letzten Augenblick
ein Einbiegen des vorderen Wagens nach rechts zu» verursachen,
ohne ein Warniin szeichen abzugeben ausxührem wobei wieder Fuß-
gänger in große »efahr kommen» oder a er, »es muß bestimmungs-
gemäß links vorbeifahre»n, »in diesem Zweck»die linke Straßenhälfte
enutzen und dabei riskieren wieder mit» dem auf der linken

Straßenhälfte entge enkommender Wagen in Zufammenstoß zu
geraten. Derartige sälle kann man taglich auf fast jeder Straße
beobachten. Es ist dann kein Wunder, wenn auch der Fuß änger
nicht mehr weiß, wie er sich auf der Straf-je zu verhalten hat, ob
er nach rechts oder nach links aufpassen so . »Ganz gefährlich sind
die Straßen, auf welchen die Straßenbahngleise nicht in der Mitte
der Straße, sondern auf einer Seite liegen. Hier pflegt der
hinter einem Wagen »herkommende Führer er» elektrischen Bahn
solange zu läuten, bis ersterer nach links ausbiegt. Kommt nun
diesem eine elektrische» Bahn au . bem anberen Gleise entgegen, so
iiiüß derselbe noch weiter nach inks ausbiegen, also direkt an der
linken Bordschwelle entlang fahren. Die Folge hiervon ist, daß
entgegenkommende Wagen links, anstatt rechts, ausbie en, da-
zwischenkominende Radfahrer oder»Fußganger überhaupt a er nicht
wissen nach welcher Seite sie sich retten sollen. Hier sollte die
Behörde den elektrischen Bahnen untersagen, durch andauerndes
Klingeln die vor sich her fahrenden Wagen von den Gleisen zu
vertreiben. Dieselben müßten vielmehr Zeit haben. bis die Straße
breiter wird oder die entgegenkonnnende »elektrische Bahn vorbei-
efahren ist. —» Eine weitere Unsitte ist das Schneiden der
inkskurven beim Einbiegen in Querftraßen. Es gibt kaum ein

Gefährt in Breslau, welches vorschriftsinä ig die Linkskurve im
großen Bogen nimmt und es wird mir je er zugeben, daß diese
Unterlassung mit der allergrößten Gefahr verbunden ist.

Nachdem die» Breslaiier .lutobesitzer sich nun jahrelang all
diese Zustände stillschwei.end haben gefallen lassen, wird es Zeit,
der Anregung jenes Zei ungsartikels folgend, für Abhilfe zu
sorgen und es wäre erfreulich, wenn nicht nur»die Aufsichts-
behörde diese Anregung aufgriffe und zu einem gründlichen Studium
der Verkehrsfrage machte, sondern wenn auch die Fuhrwerksbesitzer,
insbesondere auch die Besitzer der von auswärts nach Breslau
hereiiikomnienden Fuhrwerke dafür sorgten, daß ihre Kutscher zu
vorsehriftsmäßigein Fahren angehalten würden. Den Antos in
Breslaii ist im allgemeinen in bezug auf Fahrordiiung kein Bor-
wurs zu machen. Es ist bewundernswert, wie wenig bei dem vor-
handenen Straßendurcheinander passiert. Werden Menschen über-
fahren, wie zum Beispiel voriges Jahr bei Eröffnun der Jahr-
hundertaiisstellungd jener Radfahrer, dann ist »dies be onders der
Nichtinnehaltung er Straßenordnung zuzuschreiben. Hier wurden
die Autos sogar gezwungen, an den von Scheitnig kommenden
elektrischen Bahnen links auszubiegen. Ein jeder Autofahrer wird
mir bestätigen, da dies, wenn man rechts ausbiegen gewöhnt ist,
zu großer Unsicher eit fü rt, man versucht möglichst weit von der
schnellfahrenden Elektrif en abziibleibeii und überführt hierbei
einen auf der anderen Seite entgegenkommenden Radfahrer,» ohne
sich irgendwie den Vorwurf machen zu können, leichtsinnig ge-
handelt zu haben. » » »

Es wäre erfreulich, wenn endlich auch in Breslau auf alle
diese Punkte geachtet werden würde. . Daß es möglich ist, sämt-
lichen Gefährten ein Rechts-fahren aufzuzwin en», be-
weisen die Zustände in andern Städten. Man wird in erlin nie
sehen, daß ein Wagen nicht scharf an der rechten Bordschwelle ent-
lang fährt. Man wird nie fehen, daß dort ein Wagen auf den
Gleisen fährt oder beim Überholen die Straßenmitte nach links
überschreitet. Jnteressant ist es ferner, wie z. B. in Leipzig und
München die Schutzleute an den Straßenkreuzungen den Autos
helfen, die Kreuzung schnell u Durchfahren, indem sie ein» Zeichen
geben, welches ungefähr be agen soll: die Straße ist frei, fahrt
schnell durch. Meiner Ansicht nach haben die Doppelposten, z. B.
an der Garten-, Ecke Schweidnitzer Straße, keinen großen Wert.
Einer der beiden sollte»lieber auf den Straßen einhergehen unb
durch Handerheben die Fuhrwerke zum Rechts-fahren zwingen.
Zu wünschen wäre es, wenn der betreffende Beamte, dem »die
Straßenordnung unterstellt ist, eine kurze Beobachtungsreise
nach Wien, München, Berlin, vielleicht au Leipzig und Dresden,
machte, unb wenn derselbe vor allem sel »»st Autofahren lernen
würde, denn nur dann kann er die Mißstände beurteilen. Es
werden sich auch wohl Autobesitzer in Breslau gern erbieten, »den
zuständigen Beamten ihr Auto zu Beobachtiiiigsfahrten für diesen
Zweck zur Verfügung zu stellen. Die Behauptung» ist nicht über-
trieben, daß die Sllutomobile, insbesondere diesPrivatwagen, im
allgemeinen geradezu vorbildlich die Fahrordnnng beobachten. a.

Andere Zuschriften weisen auf die dem Fußgänger aus
der Straße drohenden Gefahren hin. Jn einer solchen
heißt es:

Der Artikel über den hiesigen Straßenverkehr ist jedenfalls
sehr berechtigt, aber unvollständig, weil er einseitig bei der Zurechts
weisung des Publikums verharrt. Wie oft erlebt man, daß der
enge Zwischenraum zwischen einem an der Haltestelle kaum stehen
ebliebenen Straßenbahnwagen und dem sBürgerfteig »von Rad-
ahrern, Droschken und besonders auch v»on Autoinobilen rück-
sichtslos durchfahren wird und dazu ist keinerlei Aufsicht erreich-
bar. Es ist erlebt worden, daß Personen direkt»vom Trittbrett
weggerissen worden ind. Auch das »Heranfahren bis vor die Fuße
des Publikums ist eine Rücksichtslosigkeit.

Aufstellung eines alten Brunnens.
Et- Jni Hofe des Königlichen Artilleriedepots am Burg-

s e l d e befindet sich ein aus Saiidsteiii im Ren-aissancestil her:
geftellter Bogen eines Ziehbrunnens. Er ist ein sehr
bemerkenswertes aus dem Anfange des 17. Jahrhunderts
stammendes Stück. Das Königliche Artilleriedepot überläßt ihn
der Stadtgemeinde kostenlos. Es war ursprünglich an sdie Ver-
wendung des Bogens in der vorjährigen Gartenbaiiausstellüng ge-
dacht, doch hat sicls der Plan nicht verwirklichen lassen. Jm Ein-
vernehmen mit dem Konservator sder Kunstdenkmäler Schlesiens
soll der Bogen ergänzt und als Brunnen auf einem öffentlichen
Platze, wahrscheinlich am Dominikanerplatz in dem Winkel hinter
dem Pfarrhaus bete katholischen Adalbertgemeinsde aufgestellt werden.
Die Ergänzung wird schätzungsweise 1200 Mk., die Aufstellung (mit
Unterbau, Wasserzu- und -Ahleitung) 600 Mk., zusammen
1800 Mk. kosten.

Arbeitslosenfürsorge der Stabtmiffion.
of- Der Leiter der Breslauer Stadtmission, Herr Pastor

Schüßler, bittet uns um Aufnahme folgender Mitteilungen:
Die bisherige erfreuliche» Entwickelung des Männerheims

(Notashl) der Stadtmission hält weiter an. Seit der am
16. Januar d. J. erfol ten Eröffnung wurden insgesamt über
3500 Personen (530 vers iedene) beherbergt.» Davon waren etwa
7/1 evangelisch und I-» katholisch; auch einige jüdische Obdachlose
halten« Aufnahme gefunden. Die Zahl» derjenigen, die den ganzen
Tag über» beschäftigt werden, nimmt ständig an. Ge enwärtig sin’-
es 52» bis 55. Dazu kommen die»in der Brocken ammlung iii·«s«
Schreibstube der S adtmission beschäftigten sowie Diejenigen. «



für das gewährte Nachtlager und Frühstück drei Stunden Arbeit
leisten, so daß die Breslauer Stadtmission»gegenwartig taglich
Ungefähr 100 Arbeitslosen Beschaftigung gewa r . —— Ain 6. d. M.
soll die erste Koloiiiie von 15 Leuten nach Rosenthal stehen, um
bort zunächst vier Morgen Pachtland «in bewirtschaften, die der
Stadtiiiissioii von einem Gdniier giitigst zur Verfügung gestellt
worden sind. Die Leute sollen auf diese Weise mit landwirt-
schaftlicher Arbeit einigermaßen vertraut gemacht werden, damit
es leichter möglich ist, sie dann auf dein Lande unterzubringen
Das schwere Problem der Obdachlosenfursorge kann nur gelost
werden, wenn es gelingt. bie ẃm der Stadt Obdachlosgewordenen
in größerer Zahl aufs Land hinauegufchtctent

Auch ein anderer Arbeitszioeig ist in diesen· Ta en von der
Stadtiiiission aufgenommen worden, _um Arbeitslo en Beschaf-
tigiing zu gewähren. Die Stadtniission bietet ihre Leute« zu
folgenden Dienstleistungen an: Kohlentragen _ Sa den meisten
Haushaltungen ist es nötig, daß etwa alle drei bis vier Tage der
Feuerungsbedars in der Küche erneuertwerden mii . Oft genug
ehlt es für diese Arbeit an einer geeigneten Kraf. Die Stadt-

niissioii stellt Leute für diese Arbeit zur Verfügung und gibt
Aboiiiieiiients für zehn halbe. Stunden zu 2 Mark aus. Des-
gleichen überläßt die Stadtinissioii sur Teppichklopfen, Be-
dieiien der Waschmaschine, Erd- und Gartenarbeiten usw.
gern geeignete und ziiverlässigeLeute Wenn» die Breslauer
Bürgerschaft diesen neuen Zweig der»Stadtinission tatkraftig
unterstützt, so wird es gelingen, auch wahrend des Sommers die
großen Scharen von Arbeitslosen zu beschaftigen, «die sieh fort-
gesetzt an die Stadtiiiissioii wenden. Es handelt sich bei dieser
Sache um ein Liebesiverk von hervorragender sozialer Bedeutung.

Aussielliing für Frauenkleidimg
Zu einer ständigen, von der dafür interessierten Frauenwelt

Breslaus begrüßten Erscheinung sind die nun schon seit einer Reihe
von Jahren wiederkehrenden Ansstellungen des Vereins für Ver-
besserung der Frauenkleidiiiig geworden. Die diesjährige
Ansstellung, welche heute in einem Saale des Kunstgewerbemuseums
eröffnet wurde, ist ziiiiieist von einheiinischen Künstlerinnen be-
schiekt. Sie bietet wiederum eine Fülle von Anregungen, besonders
auch für die Damen, die selbst ,,schaffen« wollen. Es sind diesmal
im ganzen mehr einfache Kleider für Haus »und Gesellschaft aus-
gestellt. Wünschenswert wäre gewesen, daß die Kleider eine Preis-
notieriing getragen hätten, um einen Vergleich»mit den in Schau-
fenstern ausgestellten Modekleidern zu bieten. Uberhaupt wäre die
Gegenüberstellung einiger «streng _moberner“ Gegenbeispiele sehr
lehrreich gewesen. Zwar ist an einigen Exemplaren zu beobachten,
wie die »Mode« sich in die Refornitracht eindriin en· will, wie zum
Beispiel bei einem schüchternen Versuch zum ge chli ten Rock und
an einer Pseiido--Krinoline, die sofort aus dem Ra)men der an-
deren Aiisstelliiiigsgegenstände heraussallen. Sonst aber· ist der
Grundgedanke der Reformniethode klar ausgepragt, nämlich: Ein-
fachheit der Formen, organischer Zufainineiiklang der einzelnen
Teile ohne iinharmonisches Beiwerk, individuelle Behandlung der
einzelnen evorin und damit Betonung der natürlichen Schönheit
des weiblichen Körpers-—- in welcher Beziehung die lebenden Bei-
spiele am überzeugendften wirken. So fuhrte die Vorsitzende des
Vereins, Frau klga Handel, selbst wohl das interessanteste Stück der
Aiisstelliin , ein ganz entzückendes ,,Abformungskleid« nach der Me-
thode von äliarie Thierbach vor, die die Jdee der· neuen Frauen-
tracht von Hedwig Buschmann in eigenartiger Weise weitergeführt
hat. An einem halbfertigen Kleide kann man den Entwicklungs-
gang eingehender studieren. Von künstlerischeni Geschmack zeiigeii
die Farbeiiziisamnienstelliingen in der Wahl der Besätze und
giirtelartig angebrachten Schärpen. So fallen besonders auf ein
saiidfarbenes Kleid mit daziigehörigem scharzenSeidenjaekett mit
weißen Aufschlägen, ein graues Kleid mit sraisefarbeneii Samt-
gürtel, wobei allerdings die drapiertenVolants stören, ein helio-
rropesarbenes Crepe-de-Chine-Kleid mit handgesticktem Veilchen-
muster am Halsausschnitt und ein grunseidenes mit Mäander-
stickerei. Jni Vergleich mit manchen·Phantasieschöpfuiigen der
Selzaufenstermode wirkt ein blaßlila Seidenkleid mit perlendurch-
we teni Tülliiberwurs und einem Gürtel aus Röschen wie ein
schlichtes Volkslied im Vergleich zu einer anfangs zwar prickelnden,
aber dann bald nichtssagend wirkenden Operettenmelodie. Ganz
reizend ist auch ein Brautkleid» mit buftigem, golbburchloirtten
iiberwurf. Ein ,,Abformungskleid«« und zwei niedliche Kinder-
kleidchen gefallen besonders durch ihre· Farbenzugammenstellung
Einen reizvollen Rahmen für diese Kleiderschau ildet die Aus-
stellung all der notwendigen Kleinigkeiten,· die die Frau zur Ver-
vollständigung ihrer Toilette braucht, »wie gestickte Pompadours
und Taschentücher, Besatzartikel»iii Spitzen, Stiekereien, gestickte
Schärpen, Gürtelschlösser, Handtaschchen in Lederschnitt usw« Ganz
hervorragend künstlerischen Sinn bekunden die bekannten Palästina-
s itzen, die der ,,Verband jüdischer Frauen für Kulturarbeit in
igaläftina“ ausgelegt hat, der auch in Breslau ein Atelier unterhält.
Die Tische der Längswaiid zeigen einen Überblick über natur-
gemäße Unterkleidiin von ,verschiedenen· Firmen. Alles in
allem bietet die Aiisste ung, die auch am·Freitag noch geöffnet ist, eine
Menge Anregungen, von denen zu wünschen wäre, daß sie aus
fruchtbaren Boden fallen. E. R.

Kaufhaiis Rudolf Petersdorsf.
«X» Durch das Geschäftshaus der»Firma Rudolf Petersdorsf in

der Ohlauerstraße, das heute eröffnet worden ist, ist Breslaii
wieder um ein großes und elegantes Kaiifhaiis bereichert worden. .
Um 111/2 Uhr vormittags ö 'neten fich_ die Pforten des Hauses,
dessen stattliche Sandsteinfas ade zur Feier des Tages mit Fahnen
in den Reichs- und Landes-fachen geschmückt war, einer Anzahl ge-
ladener Gäste. Im Erdgeschoß fand eine. kleine Eröffnungs-
feier statt. Ra idem eine Junge Dame einen poetischen Prolo
gesprochen hatte, begrüßte der Inhaber des Geschäfts Herr Rudol
Petersdorfs die Erschienenen, insbesondere die Vertreter der
Stadt»Breslaii und den Oberbürgermeister Geh. Regierungsrat
Dr. Wiliiis aus Posen, wo sieh das Stammhaus der Firma Peters-
dorsf befindet; er schloß seine Rede mit einem Hoch auf die Stadt
Breslau. Dann wurde ein Riindgang durch das Gebäude miter-
nommen. Besonderes Jnteresse erregte der im hinteren Teil des
Erdgeschosses befindliche ,,Cadiner« Saal«, dessen Wände nach
Entwürfen von Baurat Lesser »(Berlin) durch Säulen und Kachel-
verkleidung in Cadiner Majolika geschmückt sind» eine fehr
ivirkiingsvolle Beleuchtung trägt zur Verstärkung des - indrucks bei.
Die übrigenRäume des Hauses sind bei Vermeidung unnöti en
Prunkes ediegeii und geschmaekvoll ausgestattet. Jin Erdges )oß
sind die erkaufsräume für Wäsche, Herrenartikel usw. unter-
gebracht, das erste Stockwerk enthält die Abteilungen für Maß-
konsektioii, llniform: und Livreestüeke sowie das La er fertiger
Herrenkleidung, im zweiten Stock folgen die Verkaussstände für
Damen- und Mädchenkleidung» im dritten für Knabenbekleidung
nnd die uschiieiderei. Jin vierten Stock liegen die Kontore und
mehrere chneiderateliers, in »deiien 60 Schneideriniien und 120
Schneider tätig sein werden, toahrend der fünfte Stock hauptsächlich
Lagerräuiiie enthält. —- Als nachmittags das Haus für das Publi-
kum zur Besichtigiing geöffnet wurde, war der Andrang so groß-
daß dichte Menscheninassen die thauerstraße versperrten und ein
geradezu lebensgefährliches Gedränge· entstand. Der Straßenbahn-
und Fiihrwerksverkehr konnte nur mit Mühe von der Polizei aus-
recht erhalten werden. » ..

Aus Anlaß der Eröffnung des Geschaftshaiises hat die Firma
Rudolf Petersdorff dem Ma istrat 2000 Mark zur Verteilung
an die hiesigen Armen ü ergeben. Die Verteilung der Summe
durch den W agistrat hat bereits stattgefunden.sz.

Verschiedene Nachrichten.
·—«-— Am Gnmiiasiiiin zu St. Elifabet wurde die erste Reife-

priisung am diesjährigen Ostertermin am 4. und 5. März unter
Vorsitz des Provinzialschiilrats Geh. Regierungsrats Dr. Thalheim
abgehalten. Stadtrat Schmidt vertrat die Patronatsbehörde. Es
waren 19 Oberprimaner in die Prüfung eingetreten; 15 Prüflinge
bestanden sie, davon sieben unter Befreiung vom mündlichen
Gxaiiien.

—- Ani 27. und 28.Februar fand unter dem Vorsitz des Provinzial-
schulrats» Stein ‚an bem dem Oberltizeum der Ursulinerinnen
Angeschlozienen privaten p ädagogisch en Kurs-us der Oberlehrerin
Jungels die Abschlußvrüsung statt. Sämt iche 17 Schülerinnen
der Seminarklasse bestanden die Prüfung und erhielten das
gez-Iris der Lehrbefähigung für Volksschulen, Mittelschulen und

 
 

—-— Schwerer Bauunfall. Am Donnerstag vormittag, kurz vor
11 Uhr, wurde der Bauarbeiter Karl Thiel, der bei dem Neubau
des Kühlhauses für den städtischen Schlachthof an der
Promnitzstraße mit Schachtarbeiten beschäftigt ist, von zusammen-
brechenden Erdmassen verschüttet. Der Unsall wurde sofort
bemerkt und die anderen Arbeiter machten sich sofort an die
Rettung des Verungliickten, die auch bald gelang. Thiel hatte aber
so schwere Quetschungen erlitten, daß ihn Sanitätsniaiinschaften
der Feuerwehr nach dem Allerheiligeiihospital schaffen mußten.
— Der dritte Bezirks-Gemeindeabend bei Bernhardin

findet Montag, 9. März, abends 8 Uhr, im Turiisaale der Fräulein
Aiistscheii Lehranstalten, Feldstraße 30, ftatt. Paftor Professor
D. Hoffmann wird über: »Die Taufe« sprechen. Fräulein Eva
Berger wird ,,Gebet« von Hiller- »Abendlied« von Franz und
,,Russischer Vespergesang«, Volkslied, vortragen. Am Eingange
zum Saale ist ein Fragekasteii angebracht. Eintrittskarten zu
10 Pf. sind im Küsterbiireau, Kirchstraße 4, und abends am Saal-
eingange zu haben.

—- Prämien für Menschenschiitz. Dem Vorstand des Passanten-
Schutzvereins ist seitens des Regieriiiigspräsidenten» die Ge-
nehmigung erteilt worden, daß der Passanten-Schutzverein an drei
von dem Polizeipräsidenten auszuwähleiide Sehntziiiänner,· die sich
am meisten um den Menschenschutz auf der Straße verdient ge-
macht haben. Prämien verteilt. »

— Die Jnhaber der Samenhandluiig Julius Moiihaupt Nach-
folger an der Magdaleneiikirche, Paul und Johannes Scholz, sind
zu Hoflieferanten des Königs von Sachsen ernannt worden.
— Der in einer Helfersitzung der Breslauer Z e n t r a l e für

Jiigse n d ssürsor g e sam 3. Februar mit großem Beifall ge-
haltene Vortrag des Gerichtsassessors Dr. Guenther Fr än k el über
»Die strasrechtlichen Grenzen des Züchtigiiiigsrcchts« ist jetzt im
Druck erschienen und durch die Geschäftsstelle der Zentrsale ism
Aiiitsgericht, Miiseiiinsstraße Nr. 7, Zimmer 277 für 50 Pfg. zu
beziehen. Die Gesamteinnahme dafür kommt der Zentriale zu.

—- Die als Fantasietiinzerinnen in Breslau bekannten Geschwister
Groeger, welche vom Stadttheater in Halle auf zwei Jahre als
Tänzerinneii engagiert waren, sind von Direktor Lehner, Dem Leiter
des Wiener Tanagratheaters, das sich während der Jahrhundert-
aiisstelliiiig in Breslaii großer Beliebtheit erfreute, für die norwegische
Jubiläumsaiisstelliiiig in Christiaiiia vom 1. Mai bis 1. Oktober als
Tänzeriiinen für das Tanagra gewonnen worden.

Theater.
(Mitteilungen der Bureaus.)

Stadttheater-. Jii dein Freitag seinen Anfang nehnieiideii Gast-
spiel des russischen Balletts gelangen folgende Tänze zur Auf-
führung: Kleopatra, Shlphiden, der Geist der Rose, Polowelzer Tänze.
Die Musikleitung hat Rhene Baton,. Regisseur ist S. Grigorieff.
Michael Fokin, der als choreographiseher Direktor fungiert, ift der
erste Star des Balletts und zugleich der Lieblingstänzer des Zaren.
Fokin ist noch nie in Deutschland aufgetreten und tanzt in diesem
Jahre in sämtlichen Balletts zum ersten Male. Die übrigen Stars
sind vor allein die Damen Karsawina und Fokina und Herr Boliii.
Solistisch sind hervorragend tätig die Damen Tschernoschewa,
Wasilewska, Kophcinska und die Herren Kreninew, Seinenow,
Gawrilow. Die Tänzer des rufsifchen Balletts werden gemaß einer
beinahe jahrhundertlangen Tradition schon in ihrer ersten Jugend in
einem Tanzinstitut erzogen (ähnlich wie bei uns die Kadetteii in einein
Kadettenkorps). Diese Jnstitute werden vom Zaren finanziert. Am
Sonnabend findet das zweite und am Sonntag abend das letzte Gast-
spiel des russischen Balletts statt. Sonntag nachmittag: ,,Zar und
Zimm erni a n n.“ Beginn 3 llhr. '

Lobetheater. Freitag. ,,Uber uniere Kraft« (erster Teil).
Dario Nicodeinis dreiaktiges Schauspiel »Der Reiherbusch«, der seit
seiner deutschen Uraufführung den Spielplan der meisten Bühnen
Deutschlands (Frankfurt, Hamburg, Köln) und Osterreichs beherrscht —-
am Wiener Hofburgtheater ist es neben »Phginalioii« der stärkste Er-
folg der diesjährigeii Schauspielsaisoii -——, gelangt Sonnabend, den
7. März, von Herrn Oskar Berger in Szene gesetzt, mit den Damen
Marh Urban, Else Strohm-Ambronn und den Herren Emil Birroii
und Carl Machold zur Erstaufsühnung

Thaliatheiiter. Freitag (Volksvorstellung für den Humboldtverein):
«Madame Bonivard.«

Schauspielhaiis (Operetten - Bühne). Freitag: ,,Polenblut.«
Sonnabend findet die erste Ausführung der neuen Operette ,,Luxus-
weibchen« von Georg Okonkowski, Musik von Max Gabriel, statt.
Beschäftigt sind die Damen: Adam, Fidler,— Heinrich, Lanz und die
Herren: Grünwald, Stößl, Braiidl, Welte. Dirigent: Kapellmeister
Rosenberg. Sonntag iiachmittag: »Filmzauber« mit den Herren:
Brunner, Brandk, Welte, Wendler, Triebel und den Damen: Waiidreh,
Heinrich, Lanz. Abends zum zweiten Male: ,,Liirusweibcheii.«
Montag: »Die ideale Gattiu.« Dienstag: «Luxiisweibchen.«
Mittwoch: »Polenblut.«

S‚ls‘ereinenachricl’iten.
— n»der rechts- und staatswisseiischaftlieheii Sektion

der Sch cnschen Gesellschaft für onterliiiidische Kultur hält Freitag,
13. Marz, abends 8143 Uhr, im Gesellschaftshause, leiatthiaskunsh
Rechtsanwalt Dr. Heilborn einen Vortrag: Die Konkurrenz-
klausel (Das Wettbewerbverbot); der neueste Gesetzentwurf in
rechts- und staatswissenschaftlieher Beleuchtung.

‚—— Die Bibelstunde des Parochialvcreins von Triiiitatis 'nbet am
cFreitag, 6. Marz, abends 8 11hr. Grabschenerstraße 49 im P arrhaus-
saale statt. Leiter iit Pastor Lie. Müller.

—- Der Altkiitholifche Biirgervereiiihiilt Freitag, 13.»März, abends
8 Uhr, im Pariser Garten einen Faiiiilieiiaeiid ab mit·Vortrag des
Xfarrvikars Mazura:»»Die Deckeiigemalde der»sixtiiiischen
apelle in Rom.« (Mit etwa 40 Lichtbildern.) Der Eintritt ist frei.

—_—-— Der kirchliche BlaiisK»reiiz-Vereiii der Stadtiiiissioii hält seine
Veriammlungen Westeiidstra13e»ö4, Garteiihaiis 1. Eta e, ab. Sonntag
abends 8: Evangelisation. Dienstag abends 8%: s laukreuzstunde.
cvreitag abends 8%: Gebetsgeinein chaft. —- Fiir das Odertor hält
Trebiiitzerstraße 20, 1. Etage, am ss oniierstag abends 8 Uhr Stadt-
niissioiiar Hoffmann Blautreuzstunde ab.

—·—· Evan» Lehrltiigsverein lHolteistraße 6/8). Am Sonntag, den
8. Marz, na im. von 4 Ugr ab Veriaiiiiulung der Jungen Leute über
14 Jahre. Vortrag» des hiiiiiasialoberlehrers -Dr.· Jppcl (archaologi-
sches Thema), Bibelitunde Paftor Gunzel.

sPolizciliche Nachrichten] Gesunden wurden: eine silberne
vergoldete Halskette, eine Damenuhr mit Stahlgehäi.ise, ein
Schlüsselbund,»eine silberne Herrenuhr, eine Perlenhalskette, eine
Reisetasche mit arbenproben, ein Pompadour mit Jnhalt, ein
Einmarkstiick. — - iigelaiifen sind: bei Schlawe, Reiischestraße 24,
eine Dobermannl)iindin, bei Mücke, Hansastraße 13, ein grau: und
schwarzgesleckter Hund, bei Jumbert, Sternstraße 74, eine Tiger-
dogge, bei Beno, Roßelatz 5, eine schwarze Dacke hündin. —- Ver-
loren wurden: ein Llortemonnaie mit etwa 90 Mk., ein goldenes
Kettenarmba·iid, eine silberne Danienuhr mit Kette, ein - wanzig-
markstiick, ein goldenes Kettenarmband. eine . errenuhr ette mit
goldenem Trauring als Anhänger. Gesto Jlen wurden aus
einer versegjlossenen Wohnung auf der Vorwerksstraße eine Menge
Zigarren, eld und verschiedene Kleinigkeiten. -—— Festgeiioiiimen
wurde auf Veranlassung der Breslauer Kriminalpolizei in Berlin
der Geschaftsfuhrer einer Breslauer Firma, der erhebliche Unter-
fchlagiiiigen begangen hatte. ·
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Dampferverkehr.
Haniburg-Amerika-Linie. Die nächten Abfahrten von Post- und

Passa, ierdampfern finden stat»t·: Nach s ent-York: am 7. Marz s ostd.
»Presi ent Grant«,« am 11. Mar »Postd. »vaerator«, am 14. arz
Postd.··,,Pennshlvania«. am 21. arz Postd. »President»Lincoln«, am
24». Marz Postd. ,,Mol.tke«', am 26. Marz Postd. «Kageriii Augufte
Victoria«,» am 2. April· Postd. ,,Jinperator«. -—» Nach oston (Masss.):
am 20. Marz Postd. ,Pisa«. —- Nach Philadelphia: am 12. MarzPo td.
,,Corcovad»o«, am 28. tarz Postd. »Priiiz Adglbert«. —Nach Balt»iinore:
am . Marz Postd. ,,Batavia«, am 29. Marz ostd. ,,Bulgaria«. —-
Nacl Savannah Ga.: am 28. Mar SZäioftb. „ chwarz nselde«, am
25. arg Postd. ,,Ho enfelbe“. —- Na i estindien: am ‘. Marz Postd.
,Sar»dinia«, am 7. « arz Postd. ,,Ode·nwald«. —- Nach Ostasiem am

. Man Postd. ,,Altiiiark'«,·· am 10. Marz Postd. ,,Wiirttemberg«, am
20. Marz Postd. »Furst Biilow'J, am 21. Marz Postd. ,,Sambia«. —-
NachWladiwostok am 30. Marz Postd. ,,Rive·r Clhde«» und Postd.
,,Ninive« „am 20. April ein Daiiipfer. —- Arabisch-Persischer Dienst:
am 21.»Marz Postd. ,,Ricomedia«. -- Von Genua nach New- . ork: am
11. Marz ostd. » amburg«. — Von Neapel nach New-« ort: am
12. Marz l ostd. ,. amburg“. —- Voii Genua nach New--ork: am
Y. Mgez ostd. ,,Cincinnati«. -—- Von Neapel nach New- ork: am

. a z o

  

d. »Cin.cinnati«,
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Preis: Z. Flasche 855,“
’/‚ Flasche (Monate
ausreichend) M. 1.50.
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«3:3:3:3:3:3:YE:33« Wer Odol konsequent täglich anwendet,

übt nach unseren heutigen Kenntnissen die

denkbar beste Zahn- und Muiidpflege aus.
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Schmerzen, welche Jahrelang angehalten hatten,
warben in einer einzigen Nacht beseitigt.

Die Erfolge eines wunderbaren Mittels.
Herr Glaser schreibt: Wenn mir jemand gesagt hätte, daß

chroiiische Schmerzen so schnell beseitigt werden konnten, so hatte
ich dieses nie geglaubt! Jch litt seit vielen» Jahren derart an
schwerer Jschias und Rheiimatismus, daß» ich stets Schmerzen
hatte. Dieselben waren geradezu unertraglich.« Meine»Leiden
wurden jedoch gänzlich durch ein Mittel beseitigt, das ich mit
Freuden Sjedermann bekannt geben mochte. Es ist Kephaldol und
in jeder .lpotheke erhältlich. Bei Einnahme von zwei Tabletten
und einer weiteren jede Stunde verschwinden die Schmerzen fofortl
Mein Hausarzt sagte mir, daß Kephaldol-Tabletten gerade so
schnell bei Hexenschuß Schmerzen in den Muskeln und Gelenken,
wie bei Kopf- und Nervenschmerzen hilft. Jch habe außerdem
einen sehr schweren Fall von Jnfluenza in weniger als vierund-
zwanzig Stunden leileii fehen. Soviel ich weiß, wird dieses groß-:
artige Mittel in a en bedeutenden Spitalern Europas gebraucht,
ba feine Haiipttugend besonders darin liegt, daß es rasch und
sicher wirkt und absolut unschadlich ist.
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. ie die Auslagen in den Schaufenstern
T; Glas V2 Kilo »Im-. Glas W Kilo ".175. N.

Sparsame Hausfrauen sollten nicht allein auf große Ausgiebig-
keit eines Kindernährmittels fehen. sondern auch Darauf, daß es bie
Kinder gut ernährt und gern von ihnen genommen wird. Vereint
findet die Mutter »diese Vorzüge in dem langbewährtseii «Ku f e k e“.
Es ist ausgiebig, d. h. billig im Gebrauche, denn es soll nicht als
Brei, sondern als dünne Suppe —- mit Milch bereitet —- gegeben
swerden; es nährt die Kinder vortrefflich, iiiiiiidet ihnen gut und ver-
hindert auch nach Möglichkeit das Auftreten von Magen- und Darin-
krankheiten.
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Nachdem die schönen Tage in Breslau für mich
zu Ende sind, ist es mir wirklich ein Bedürfnis,
Allen, die sich um das Zustandekommen derselben,
besonders aber um das künstlerische Gelingen der
Aufführungen meines „Te Ieum“ bemühten,
meinen aufrichtigen Dank zu sagen.

In allererster Reihe zwingt es mich, dem verehrten
Direktor des Breslauer Konservatoriums, Herrn Willy
Pieper, zu danken, für das hervorragende Mit-
wirken, das er besonders betätigte durch die ver-
ständnisvolle, künstlerisch einwandsfreie Einstudierung
der Chöre, die er mit feinem Form- und musikalischem
Stilgefühl, mit ungewöhnlicher Intelligenz und ent-
schiedener Frische und Ausdauer in verhältnismäßig
kurzer Zeit zu durchaus zufriedenstellender Voll-
endung brachte.

Dank auch Herrn Königl. Musikdirektor Fiebig,
dem bewahrten Leiter des berühmten Spitzer’schen
Männer-Gesang-Vereins, für sein treu kollegiales, ent-
gegenkommendes Bemühen um ausreichende und
mustergültige Auswahl in den Männerchören.

Dank dem ganzen Chor und dem Orchester,
welche meinem Taktstock mit Eifer und Hingebung,
ja sichtlicher Begeisterung folgten.

Ich sage Dank; auf Wiedersehen!

Breslau, 5. März 1914.

Dr. P. Hartmann.
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e/npfeß/en wir unsern Mt'tg/t'eÄ
(fern zurAnfertigung efeganter

Herren:-

Zz'w’fz Gar-Grase
undmoderner

unsere Saärzez’a’ern Werkstätte-»

Der-gefei- Oflzz’er: Verein
Armeemarz’ne/J'ans

sL Ber/I'nNW7, Neust. Ktra'istr. 4/5

Gescfiqyfsste/fe Bresfau, Sa/vatom/atz Nr. 5
    



str. 163. Fünrfte Bogne
ZEM· I- Tor-ov- -«- II
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Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter JIIe mit dem

Oberleutnant im Ulanen-Regiment Kaiser Alexander III.

von Rußland (Westpreußisches) Nr. 1, kommandiert zur

Kriegsschule Neisse, Herrn Friedrich von Malta-,

zeigen an

Cunnersdorf-ngb.‚ im März 1914

Hermann-Adalbert von Alten,
Hauptmann d. L. a. D.

Hedwig von Alten, geb. von Sigsfeld.

n‘ U«
. u .v

 

 
 

     
    

gtdjlel’tl'dye Zeitung. » Breslau. Freitag, 6. M"z l»m»
Familien-Nachrichten.

Verlpbungem Frl. Pera von
z. Ku«enbetm. S andau, ·m1t Herrn
«: Oswald v.«Ho berg und Buchwald,
-- Oberltn. Im Leeb-söinrde»-H»u1aren-

flieg. Potsdaim Grafen Amta von
- Hoffmannsegg, mit Herrn Alexan-
' der von Stulpna el, Oberleutn.»1m

a er-Reg·. zu f. Nr. 7 ·Tr1er;
‚vr . Henm v·on anchfuß. mit Srn.

.:-».-s Oberleutn. Im Kurass.-Reg. N.
Bartbels,» Quedlmbur ; ‚irrt. Jna

« " von Schlteffen, Kl. Oolthkom met
Herrn Hauptm. a. D. Nikolaus von
Werber auf Gans-; Frl. Linse von
Blumenthal, Grunwalde 1. Pomm.,

si-:, mit »He-ern Ulrich Becker auf Mal-
· . lenzm m Pomm.

Nach schwerem Leiden endete ein sanfter Tod das arbeitsreiche
Leben meines geliebten Mannes, unseres treusorgenden Vaters,
Schwiegervaters, Großvaters und Bruders        

      

  
  

   
  

i‚ . .Fritz tr,
früheren Pabrlkdirektors,

Professors an der Königl. Technischen Hochschule zu Breslau,
Bitter des Boten Adlerordens 4. Klasse,

im 57. Lebensjahre.

Breslau XVIII, den 5. März 1914.
Kirschallee 36.

   

Verbindung-» Herr aupts
» mann b. Stabe d. Jagerbat. r. 14
«- Rofenow,, Colmar, nut Frl. Anne-
matte Biemann, Erfuri.
Geburten: Eine Tochter: Hen.
Joacknm von Goerizka Hauptn1.»1m

1 Garde-Gsren.-Reg. Pr, 2 Berlin;
Herrn Waltber Wulfmg, Hauptm.
1. 4. Garde-Feldart.-Re . Potsdmm
Herrn »Vertqu von Ho e auf Ohr-
feld bei Geltmg.

Todesfälle: Verw. Fiqu
Elrsabetb von Rauch geb. Grafen
von Walderfiea Berlin: verw. Frei-

7 frau Susanne von Wegner, eb.
von Brettenbucb. Werntar; Herr

: Hans Walther, Major t. Jnf.-R. 46
Dessau.

hniläts—hl Ill. P. Kühler
Sanatorium Ball EISlEL

.- Das ganze Jahr besucht.

. I Man verlange Prospekt. 9

Meine Verlobung mit Fräulein Ists von Alten,
jüngsten Tochter des Hauptmanns d. L. a. D. Herrn
von Alten und seiner Gemahlin Hedwlg, geb.

von SIgsIeId, beehre ich mich anzuzeigen.

Neisse, im März 1914.

Friedrich von Maltitz,
Oberleutnant im Ulanen-Regiment Kaiser Alexander III.

von Rußland, kommandiert zur Kriegsschule Neisse.

Weis-Messen rsrnrnnnserssrsre
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Funan Lüty, geb. Reidt,
Luise Jamler, geb. Lüty,

“’illy Lüty, Dipl.-Ing., Dresden,
Dr. Fritz Handel-, Goldschmieden,
Helene Liity, Wilmersdorf—Berlin

und 2 Enkel.
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 Die Beerdigung findet Montag, den 9. d. Mts., nachm. 3 Uhr, von der
Begräbniskapelle des Salvator-Friedhot’es (verläng. Lohestr.) aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
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Die Verlobung meiner Tochter Erika mit dem

Königl. Oberleutnant und Adjutanten des Infanterie-

Regiments von Courbiere (2. Pos.) Nr. 19 Herrn Richard

Haack beehre ich mich anzuzeigen.d u
m
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Bertelsdorf bei Lauban, im März 1914.

Carl Schuster.    
   

   

  

 

  

    
  

Statt besonderer Anzeige!

Gestern früh kurz nach 9 Uhr verschied nach kurzer,

schwerer Krankheit mein geliebter Mann, unser guter

Vater, der

Ich erfülle hiermit die traurige Pflicht anzuzeigen,

daß der

etatsmäßige Professor der chemischen Technologie

Herr Fritz Lüiy
heute morgen von seinen schweren Leiden durch einen.

sanften Tod erlöst worden ist.

Trotz schwerer Krankheit, welche ihn kurz nach

dem Eintritt in das Kollegium befiel, und die ihn nicht

dazu kommen ließ, seine reichen. in langjähriger praktischer

Tätigkeit erworbenen Erfahrungen der akademischen

Jugend zu übermitteln, hat er in treuer Pflichterfüllung,

häufig unter großen Anstrengungen, sich seinen dienst-

lichen Obliegenheiten hingegeben und es in seiner
schlichten Weise verstanden, sich die Verehrung und

die Zuneigung aller derer zu gewinnen, welche mit ihm

in Berührung gekommen sind.

Breslau, den 5. März 1914.

Der Rektor

der Königl. Technischen Hochschule.
gez.: Schenck.

    

   

  

 

Meine Verlobung mit Fräulein Erika Schuster,

Tochter des Herrn Carl Schuster-Bertelsdorf und

seiner verstorbenen Frau Gemahlin'Asta, geb. V. Moser,

beehre ich mich anzuzeigen.
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A Kaufmann

Ludwig Neugebauer
im Alter von 65 Jahren.

Breslau, den 6. März 1914.

Palmstraße 25.
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Görlitz, im März 1914.

Zietenstraße 1.

   

  
    

    

   

    

   

Richard Haack,
Oberleutnant und Adjutant des Infanterie-Regiments

von Courbiere (2. Pos.) Nr. 19.
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Dr. med. Martha Plaut
Dr. jur. Fritz Schulz

o. ö. Professor der Rechte

Verlobte.

Frankfurt a.M. Kiel, Hospitalstraße 19.

Kiel, Beseleralle 15.
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In tiefstem Schmerz:
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Marie Neugebauer, geb. Neugebauer.
Helene Naerger, geb. Neugebauer.
Marie Neugebauer.
Ludwig Neugebauer.
Johanna Neugebauer.
Wilhelm Neugebauer.
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Die Beerdigung findet Sonntag, den 8. d. M., vor-
mittag 111/2 Uhr, von der Begräbniskapelle des alten
Maria—Magdalenen-Friedhofes (Steinstraße) aus statt.
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Die Beerdigung findet am 9. d. M., nachmittags
3 Uhr, von der Halle des Salvator-Friedhofes aus statt.
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(i Die glückliche Geburt eines strammen Jungen zeigen
(t?

hocherfreut an I

O

Am Montag, den 2. März cr. verschied ganz unerwartet

nach kurzer Krankheit an Herzlähmung der

Königl. Sächs. Kanzleirat      

   

 

            

Albrechtsdorf, den 4. März 1914

“i · Otto Buchwald (t Herr Gar! Kaschner, ZEIT-·
CH) und Frau Erika, geb. Rickmann. (l3 -
(t?) Ritter p. p.

GHWHHWÆWG
zu Oels i. Schl. — 1

Sein ganzes langes Leben, bis 18. Oktober 1884, bei

Unterfertigter C. C. erfüllt hiermit die traurige der herzogl.Braunschweigschen Verwaltung, von da ab“bei „'11?

Pflicht, seine lieben Alten Herren und inaktiven Oorps- 1.11 seiner Maj. des Königs von Sachsen „Güterdirektion in »F
burschen von dem am 2_ März zu Berlin erfolgten Ab— r ZEIT-Ek- Oels als Kanzleivorsteher tätig, wußte er sich die Liebe

leben seines lieben Alten Herrn des «· «««« und Hochachtung der Königl. Sächs. Domänenpächter .11
durch sein reiches Wissen und lauteren Charakter, seine s-
immer gleichbleibende Liebenswürdigkeit in hohem Grade
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 Heute nacht verschied sanft, im ehrwürdigen Alter .

von 82 Jahren, unsere liebe Mutter und Großmutter, 5.7551

verw. Frau Geh. Regierungsrat Geheimen Sanltatsrates

    

  

3,: . . J XII-is zu erwerben. Mit aufrichtigem Schmerz betrauern wir «
. z;"x«-s««.- I « '... ' T ’ l 1'111.Beria Schroe'ler “l . med. Fried-floh galtka 1.11 den bitteren od (116868. Ehrenmannes, und werden cem I

I « .11; «- heben Freunde stets ein ehrendes Andenken bewahren. ;
Pommeraniae-Greiiswald, Saxoniae-Göttingen. « Eckxkzx .. .. .. .. z

eb. . .2'1' N m samtlicher Sachs. Domanen—Pachter Ists-:g Korn. i .; - Neovorussiae-Berlin Ikaskzzzs Im a en
Breslau, den 5. März 1914. 111.1.

Ohlauer Stadtgraben 2a. «     
 

 

 

   

 
   

 
 

 

 

 

  
  

(aktiv 1848)

geziemend in Kenntnis zu setzen.

Breslau, 5. März 1914.

Der C. C. der Silcsia
i. A. Gruning.

Amtsrat Weber, Fürsten-Ellguth.
Amtsrat Grove, Netsche.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Heinrich von Schroeter,
Kgl. Polizeipräsident, Kiel.
  Heute nachmittags 21/2 Uhr hat der barmherzige Gott   
      

   

   

 

     

 

    

 

  

  

 

  

  

Die Trauerfeier findet Sonnabend, den 7_ d. M., 111,11: Z ‚ . 1’_._;:».7f.‘:1 ’ Z-;«.;’«I» . meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter,

nachmittag 4 Uhr, im Trauerhause statt; die Beisetzung "'"" ""“W I « l « Schwester, Schwägerin und Tante
21.1. in der Kapelle in Oswitz im Familienkreise Sonntag, den —— - « P t
i 8. d. M., nachmittag 2 Uhr. A 3 l M 10 Uh b d - 1 .. Pl au as Ol‘

. ”kt .‘.‘<i'1?L1'-‘ I--,·«·,:-.-.:-.·- -ssI-;-,-«.·-k its-;- 15.-1 «·.-.·«-»»s.-.;l·is;-!s’ «c; /'-._fr,'*':"1-)"f:{"äl. m . ( . « 1‘ a en S VGI‘SChleC nach langerem

 

« UND-Hi 9·v.»
s· »- n121.11g... ‚.11 u 71. 111 ‚

...««.----s -, - ·--««--·.
' . > l '1 Ä. .|' s .‑‑5 '.‘-“'."-'1‘o-Ö‘."'rv\ « 0 "."‘v"' c ‘aw' : . “1.. {'fu 71'." · o l

Leiden meine liebe, gute Mutter, Schwiegcrmutter und

Großmutter,

verw. »Na Kaudel,
geb. v. Vogel,

im Alter von fast 7'2 Jahren.

Breslau, den 5. März 1914.
Goethestraße 101.

   

 

Glara hreitschwerdt,
geb. Koeppel,

im ehrenvollen Alter von 75 Jahren von ihrem schweren

Leiden erlöst und zu sich aufgenommen in sein himm-

lisches Reich.

Breslau, 5. März 1914.
Martastraße 13.

Im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen:

Herrmann Breitsehwerdt, Pastor em.

 

  

 

    

     

   

Gestern nachmittag entschliek sanft nach langem Leiden
unsere hebe Schwester, Tante und Freundin

Fräulein Elise Pleper.
Dies zeigen im Namen der Hinterbliebenen an

Schweidnitz und Breslau, den 5. März 1914

  

  

   
  

   

    

   

 

  
   
  

  

 

  

 

      

  
    

  

   

 

  

   

 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Marie Pieper, Hermann Kaudel.

Prof. Dr. Wolfl' nebst Kindern.

« Trauerfeier: Montag, 9. März, nachmittags 3 Uhr, in
der Kapelle des Krankenhauses „Bethanlen, Kloster-

.»."«««z?-« straße 121, alsdann Überführung nach Friedhof Dürrgoy.

   

 

  

    

     
Beerdigung findet Sonnabend, den 7. März, nachmittag

Uhr, von der Leichenhalle St. Elisabeth in Gräbschen statt. '.

»O · 11' 1' 1 » .·« · ‚T,-
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Wir

In dem Hinscheiden

Ehrenbailli und Großkreuz des souver. Malteserordens

betrauern wir den Verlust unseres hohen Protektors und Wohltaters,
welcher dem Vereine unter Würdigung seiner Bedeutung für die

Heimatprovinz stets ein besonderes Interesse werktätig bewiesen hat.

barkeit ehren allezeit.

Der Verein der Schlesischen Malteser-Ritter

   
Seiner Eminenz des Herrn Kardinals

I- l .

til -

«.» « 1.
‘—.a., .

« « ‘.' 1· -
| -

« .
.s »s.

. .
i

Fürstbischofs von Breslau,

 

im

w‘ » ’".;s'...... l,·-

  

 

werden das Andenken des hohen Entsehlafenen in Dank-

gr. Direkt.

Eiuc Dame
iefer.:

i‘" anstalt gegen mäßigen

ehrenvollen Alter von 80 Jahren.

Dies zeigen im Namen aller Hinterbliebenen tiefbetrübt an

Breslau, den 5. März 1914.

  

 

       
der höheren Stände wünscht Leine
Pensionärin einer höheren

Statt besonderer Anzeige!

Heute früh entschlief sanft in Bautzen unsere geliebte Mutter

Frau Adele Kelling‚

Lehr- up·
PenIons- -.

geb. Delpech,

Georg und Alfred Kelling.

Pension Knorn, Martintstr 8, l. "
NäheViktoriascl).., biet. SchülerInnen
wie Bereiten.11.11g1genelnn. Heim.

; b l.)r Wehner. Am 3. März, früh7 Uhr, starb zu D resden nach

kurzem Krankentager unsere herzensgute Mutter, Schwieger-

 

rat erche, Ncnro

raf Henckel von Donnersmarck reis. Zsusclriftcu unter 50 ?·«.-«· ,
Lazy G ’ ticidiäfwitelle d. Schrei»m. « Ber-lha I in: „Ja;

o o _'.'!fi’ "in,

Ehrenballh und Großkreuz des souver. Malteserordens Mr "mit“? 171““ Mädchede . , galtFamilicnpcnsion (volle Steil), wo- g; geb sehn-ask
Vorsitzender. ‘ möglich in der Jiähe d. JRu‘eu1n6: —,; ' I assp

pia es gesucht. Zuäche an Justiz- . im Alter von 74 Jahren und 9 Monaten.
  

 

 

   

 

   
  

   

  

     

  

   

  

  
  

   

     

   

     

  
   

  

 

  

Am 4. März 1914 verschied in Troppau der

seEhrenbürger der Stadt Breslau,

ine Eminenz der Herr Fürstbischof

Beine
Über 26 Jahre

Bürger unserer

fünfundzwanzigjährigen Wirkens als Bischof von
Breslau haben

schaften einmütig das Ehrenbürgerrecht ver-
Die Frist von jenem Ehrentage bis zulieben.

dem Tage der
kurz bemessen

schaft erfüllen

Ein reichbegnadetes Leben ist aus der Zeitlich—

keit dahingegangen.
Hohen zugekehrt, vernahm den bangen Herz-

schlag jedes schwer Bedrückten, und reiche,
schnelle Hilfe bot er gern.
wuchs sein Pflichtgefühl und in Erfüllung einer
hohen Pflicht schied er, fern seiner Stadt, vom

Den Maßstab seines Wirkens und seiner

Pflichterfüllung trug er in seiner eigenen Seele,

vertrauend seinem überzeugten Glauben und
Vertrauen und Achtung" brachte er

Leben.

sich selbst.

aber auch dem

bürgcr anderer Konfessionen entgegen. Gewärtig
seinem Könige,

lande, treu seinem Amte und sich selbst, an-

hänglich an seine Stadt, freundlich und hilfreich
zu ihren Bürgern: so wird unser Ehrenbürger

Fürstbischof KOpp uns und der Bürgerschaft

immer in dankbarer, reiner Erinnerung bleiben.

Breslau, den 5. März 1914.

hiesiger Königlichen staunt-s u. Residenzstadt.

 
‚(0,23 lis-·spquH

.- «.ls.—-k.«-,
«nein-811! wngri«V
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Kunde von dem Hinscheiden unseres

verehrten Ehrenvorsitzenden

.- .
-------

Georg Kopp.
Größte Dankbarkeit erfüllt uns,

Kardinal Killlll.
  

  
   

 

   

  
   

    

 

ist Fürstbischof Kopp
Stadt gewesen. Am Tage seines

ihm die städtischen Körper- Herzen entgegenbrachte.

 
letzten Ehre ist vom Schicksal

worden. Wir und die Bürger-
sie in wehmutsvoller Trauer.     Prinzess Luiscnheims verknüpft sein.

Breslau, den 5. März 1914.    Sein Sinnen, stets dem

MU- höherer Würde l. A.: Frau Beginn. Schlesinger, Vorsitzende.

. .‚_ » «««.«.
·« I I. ‚.„ .4:

- 1161:5. ‑‑ als-„K —,"1‘12. J .'.‘

Verspätet. 
   überzeugten Glauben seiner Mit-

  

  

Schwiegcrvater und Großvater, der

Königl. Postdirektor a. D.

Daniel Bat-isoli-
im 70. Lebensjahre.

Wiesbaden, Gcmbitz (Kr. Mogilnob Breslau,

Glut-a Bartsch, geb. Post,

Elisabeth l’ax, geb. Bartsch,
Dora Bartsch,

Alfred Bartseh,
I’)r. i111., Kgl. Distriktskommissar,

Charlotte Fischer, geb. Bartsch.

Rudolf l’ax, Apotheker,

ergeben seinem deutschen Vater-
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ller Magistrat
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mitgliedes

Sr. Eminenz des Herrn Kardinal Fürstbischofs

Dr. Georg Kupp
sind auch wir in

der Verewigte hat

schaft freudig bekannt und sie tatkräftig gefördert.

Andenken wird daher auch in unserer Gesellschaft all-

zeit in hohen Ehren gehalten werden.

Breslau, den

 

Durch das Hinseheiden unseres hochverehrten Ehren-

Die Schlesische Gesellschaft für

vaterländische Kultur.

und zwei Enkelkinder.

 

pl c k“
1,2...“ L," „'1’1Iv... . ' -‚ an. s· "-i "..-’‚-‚„'‚<'‚ _‚ « . «"Is«««-« ' «".«
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Die Einäscherung “hat am 4. d. M.
Mainzstattgefunden

 

   

nahme an dem schweren Verluste, der uns

tiefe Trauer versetzt worden. Denn

sich zu den Idealen unserer Gesell-

Sein

Schwester und Schwägerin, der

verwitweten Kaufmann

Frau Olga Falkenhain,
geb. Goeldel,

betroffen hat, sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Breslau, den 5. März 1914.

   

  

    4. März 1914.

 

  

 

 

Ältere Dame

ller Vorstand des Prinzess Luisenheims.

Für die überaus zahlreichen Beweise liebevoller Anteil-

durch den Tod

unserer unvergeßlichen Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,

1-7.}, .. Dresden, Rawitsch, Berlin, den 4. März 1914 ;-
ksIT äizndf i.beit.15i1lan1it1flembanern3[gnge . I'I . I Iin

en um n 1e Icv ege uge - „J - - .

-·—«I u. Postlagerkarte 428Breslau 1. 'e "derb 'Ebenen'
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TO Eis-»k- i-’-’(»«,«t«-» .·k41"," .1.“ihn}Id? scApis-:(nurum. . -.«-:

  Tiefsten Schmerz brachte auch uns die

all-

   

  
    

 

   

   

  
   

    
  
  
  

   

  
  

sr. Eminenz des Herrn Kardinals Fürstbischof

wenn wir

des liebenswürdigen Interesses gedenken, das,

der Verewigte unserer Institution mit vollem

Unvergeßlich eingeprägt bleibt uns die große
Güte und das Verständnis, welches der hohe
Kirchenfürst für unsere Ziele und Zwecke zeigte.
Der Name des Fürstbischofs Kopp wird auch
über das Grab hinaus mit den Annalen des
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     Am 1. März morgens entschlief sanft nach langen,

schweren Leiden mein geliebter Mann, unser guter Vater,

Hermann Fischer, Talegmphendirektor

in aller Stille in

Die lrauernden Hinterbliebenen.

;-..-«;- 2) Entlastung des Sel)atzniei·sters.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 7. März,
nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle des evangelischen
FriedhofesinRaw1ts oh aus statt.

JEAN
.' s - - . „ .

‚1.1"g,“ ‚i .. . , -· -I« «. . ‚ «-,
.-,- 1... ,2.1:" ‚ __ '‚ »in-«

- Is-

chcileine:sammlung

Breslauer immanenter [in Minuten-Stillung
Freitag, den 13. März cr., nachmittags 6 Uhr,

« in dem

über der Sakristei der Magdalenenkirche befindlichen
Kirchsaale,

Eingang Altbiißerstraße durch die eiserne Gittertür.
Tagesordnung:1)Bericht Der)

Wahl
4) Kassenliericlt 5) Verteilung des zu
VW 1913. (i)l

7) Mitteilungen.

ngenit ein.

« Bremen, den 5. März 19l4.

DerImstand.

  

  

mutter, Groß- und Urgroßmutter‚ Sehwägerin und Tante i

verw. Frau Fabrikbesitzer i152,

schmerzerfüllt zeigen dies an ,.·.

 

91ed1nung6=Revision-Z-Kommission
sweier illeclmungsrevispren
Gebote stehenden Drittel-T-

« . ahl von drei Deputierten zur Generalversammlung in
Landeshuti. Schles.

«:«- Es ladet hierzu die sehr geehrten Vereinsmitglieder ganz ei-

 

 

        

 

sehwartz. Kletke. Bruno Just. Bollmann. lleck.
. Julius Müller.

,5H \\\fff ists-«-er}

i It JuliusJEuel ncJTschs f
XII-; F Ilotlieferantvielerllöfe Breslau Amltathaus‘2327 f

‘vi in rcichhaltigster Auswahl stets vorrätig f

H Kleider, Blusen. Röcke, Jupons

Konfektion. I-Iitte, Schleier

x“ « Krawatten, Handschuhe ‚N -
F ’1‘aschentüch.,8chuhe, Flora etc. , J-

H bfäiäfgicäiig‘ii'f Preislisten kostenfrei. Eis-«
Es D. AfiliSVunlSläilen. Telefon 24611.780.1/ « '. ‘_ . ‘

ire tnceins aus. -- „W .„i’f'

« »J—
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»
lenstag, l7. März, 8% Uhr, Börse.

Genaue ’Wlederholnng des kürzlich vor dem
D

Kaiserpaare in

Vortragesmnahlrelcal

„Aus dem FII
des Afrikareisenden

«
sei .

. . . . . kk - .o « u , -
:« 2‚ ' IT .- «-«.d«s« .. « I·i

i « « ' 12" « . «« 3 ‘17 « .
' « ‑ .. .- i i. .‚. _a ; ‘‚°\ . ‚l I -

'. ‚ J" ., . 1 i -
v, '

u. Tierstudien aus neu
  
. Karten 3.20, 2,15. 1.0

·--'« Ii-,   

 A Vor

Näheres di
Karten zu 2.50, 1.50, 1,-—- Mk. bei

Is« .

 

;,.i

s J ‚- -:' '-\ 91,--.2. ‘ «-·««z·«· r '
Os- «

5 Buchhandlung

llermannloge, Museumsplatz 16

trat-:-
Otto Siemens, Leipzig:

Eililiiillillillililllili illililllili Eiilliliillllilllill
(0

llainauer und a. d. Abendkasse.

Be l’ I i n gehaltenen

inematour.lulnahmeni
m-Tagebuehe 'ifl‘

      
innen-inne

llainauer.

ssjiu ' «       
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.’. l." f ‘I ‘ l‘ ‘-" 1‘. ."‘9"A ‚l

 

  
e Plakate.

 

« Medizinische „Sektion.
Freitag. den 0. März 1014. b Uhr

Demonstrationsahend

der Herren Aerzto Yom Aller-
heiligen-Hospital.

 Stadttheater.
Freitag 7V2 Uhr:

1‚ Gafispiel des Kaiserliih
Russischen Balletts:

Kleopatra. — Si)lpliidcii.
Der Geist der Rose.
Poloivetzer Tänze.
Sonnabend 703 Uhr:

2. Gastspiel des Kaiserlich
Russisihen Balleis

  
    

   
   

   

  
  

 

Cornet-ab —— Siheherazade.
Sonntasg nachmittag 3 Uhr:

Kleine Preise.

»Zar uiid Zimmermann-«
Abends- 71/2 Uler

russisiheii Ballett:
Kleopatra. — ii"ariieval.

Festin (5 Tänze).
Poloivetzcr Tänze.

Lobetheater.
Freitag 7'2’2 mit:

„über unsere Kraft«
Sonnabend 71-« Uhr:
Zum ersten Male:

»Der Reiherbiiscl).«
Sonntaa nachznittag 31/2 Uhr:

»An-Heidelberg«
Abends 7l Uhr:
Zum 2. sfilme:

»Der Reilierbiiskh.«

 

«

  

Freitag, IIunlboldt-Verein.
Volksvorstelliing:

,,Madaiiie Bonivard«.
« Sonntag 7% Uhr:

- ___..'1>crnngettene Eckchart.«
 

im Gesellseiiattsliaiise, Matthiaskunst. «

Stilp hideii. —- Festin (5 Tänze.)

Letztes «summa des Kaiseri.

Thatiatneater

  Ispkkklskfzi 0' f 9'»; ‘. « 2" ‚l ‚l '- L.’ « ’«·«-

skys -"««—:««3’ "-?»«-«Y-««««Ij7sk«," .’sbfsfii-·t««sritifif·«.tI-«’«.« .·- ‚ .
’l‘heaterstralle 1, hoehpart.

M isoliert-,
den 9., 10., 2:8., 30. März 1911:

abends ist-ist« Uhr:

(htto Umstand-,
4 Vorlesungen: mit Beispielen,
Anleitung uml eigenelihungeu

der Zuhörer über

Deutsche Redeiciiiist
(Sprache, Mimik und Geste). l
Gesamtkarte 6 Mk. bei Jul. Hainener.

«' '«.;7»-F.r.—-It.slqi«ts ." ‚_I ·.

i. « ,

‚ ‑‑ A ·«« ««. T' 4 a s Z s
. -·· 'l . «- - o .. um. 21.332.-

.‘ »4·1(:’·-- .' -
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Don meinen

Gilt/unm-
enneile

empfenz’e ,-
/.

 

      

   
  

  

    
 

      

 

IEBIBH’S
------ Etablissement. 5,352 elegante Joronßon/efitlon In galffen_fdrgesemdß.u.6t1qße anerk-

Teleiiiion 1646. ‘i:r „ 5‘725‘162 mer«-Hi 052,. scbwaol‘ä , jaäzsezdescxås gar/jung;

F f 7 Magnet-Mag seelüwen KOSIII/IZ 0222/113123?” SICH- 128 K[C l gärnlertfnnplf'ägnrapäd118

i ji zu MEHR, (Ersatz/d'rQn/ertIpunp.CaIIor—— F" ' In Taffet UoIIe oder JeIden—
C vergeführlt vclm JGCQC/Z" Mode mz’tYanäczzsIegarnIerung calffen"grepe, sefirgzucoirnefim pe-
ap tain I nl in . "' In aparten ode— 00 ' often-Letzte o en- 00

‚2: s» Martin Kettner L- KOSIII/IZ farben. 97m. 96 K[C l erst-Hei .ung. 255. 89

 

      

 

       
  

  

 
  

 

      

      
 

 

 

        

 

‘ ’ A « H

1| « „Der zerbrochene Sfllflflll
J-« urkomische Pantomime

vvonCarIu.GamlIIoSchwarz »

(Jarl Sedhnayer, Ilumorist
‚- u. weitere erstkl.Spezialitäten 33.:":

8...,

     
    

   

Jacke-is-
Kostüm

aparte fugendIIcße Vorm mIt
QIIn‘eIgarnIe/‘unp, uorrdtlg In
schwarz — weiß und 4900

 

        

T;3«.«,-«-«7 Anfan s 8 Uhr.

Sonntag, den 8. März
Nachmittug-Vorstellung.

      

 

 
  

   

        

   

 

SßllallSlllßIMllS.
(Operetten-Biihne.) Tel.2545.

Freitag 8 Uhr:
»Polenblut.«

Sonnabend 8 Uhr:
Zum 1· Male:

»Luxusweibcheu.«
Sonntag nachm. .‘Wz Uhr:

,,.- ilmzaiiber.«
Abends 8 Illirt

; »Luxusweivihen«.

. Yoiizcrt
m der gutlicrliirclie

» qui Sonn
- 01/, 1

urbeiteriiinen der Inneren JJJZissioiu
*7) ‚93131612, Chor- und Soloitucke.
« iltwirkz Kant. Westphal, d.
IFclienclior,» u. Prof. Steinbock.
arten bei Ilainauer, Becher

—...--»--.xngdcr Petitionen-Dis—-
.-

« t" » . .-,.· i

  

        

Sehietiwerder

Steinbach-
Konzert

mit dem
. Ürehester des Orchestervereins

und Barbara

kley Mosis

 

   

  
Karten bei Ilainauer.

» . __ ;.' '.W""-' ‚p. s-. .1 .s
« «

N... .

_h-—.—————_.__

—"Soeben escheint

mor in der bliebe.
Scherszhafte Dichtungen

iii ers und Prosa
herausgegeben von

. - ..-i

Preis 1 - i s ·.60 Mk» gebunden J,50 Mk.
erlag Paul Schimmel,

Breslau 9.

tun. den _8. März, nndnn.
"lt. zum Beiten der Berufs-

IBl

Aplanos sverkauft
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unI—Jtoffen MA-

In schwarz-tude fiarIert, so—
wIe In 6Iaaem Kammparn
mit vorne/2m gestIofi—  

Dämer / Kost-Z

 

llumonst .
UT vom Berliner MetropolsThesitor fiocömoderne Russen/arm (—.— ' sen-·: « , 1a endü’cbe schicke Vorm,
i · Jacäe"« jugendü’cb uornefim garnIert, calffen"In fio moderner QustI/irung,

Pralrie-Blumo KOSÜZÜZ In 6fauem oder [ar— 600 K[C l,d uorrätIgInonIcrepon 7500
ausgeführt von der 619cm Gabe-dich Ach. aufeldengeweöen, 9766.

italien. Ballettgesellschaft
Farahonl (25 Personen). f2 usl » F" ‚ « I Id n ·

- ‑ « . " « JGCQÜZ" cI1Ine 7'egcgöeerggm0dnezgt 63:;— CCUITC/Z“got-Z- TTTZMTIFIZ Hexe-TIT-Ihogoku-h annlle, . ._ » - « -
japanische lciluilibriston - »sp; Kostüm pIerIem Uofantäc: 5900 K[e l d steII’unp und 7053225 5800

 

Griffe-z-
K [’e Id

aus anI Taffet-· oderKalt-its-
seIde mII ‘CunIÄzad/apleranp
In offen modernen 3900
Varöen. Nä-
 

f“ ' aus fieI’IYaröIpem woflöatßz‘,
cal[[6”"/ugenddqje‚ moderne r‚l'orm
K[C l,d mII fescber Gar-Sätz- 2660

ModeII-— GussIeI’I’u/zg!
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‚.-‚. '‚Q' .
H pl ' «

I5- As

Dem-Z-Götet'fung ‚
All-sk- 48 ’Cet’. 5602 ‚

 

M5."- »

„J
‚D1·

' r
- ·.-

l'lv . slclrcriii, ers. i. «Unterr.,»mit
92cm: Gasse 17. L beskauEiiibf,. s. Voriiiitta sschuler.

OO Täglich Råunioiu OO « Zuschn u. Z 39 Giebst il.Zt. (3

« " ‘ « «««" "« « « Jg.Lebrer ert. Unterr. in Violine,
- .,D utcl.Ma . onor. uschr.

Rutm e ”samt?Prunk'MarSRen erb. u. Z 100 . Schle .Ztg.

Köl N l"·t . li du art. A '
echt beßatlc.r!)iitgrtiltfäecglultüllnyev l9 ßtthatidjule.

Pens. ev. Lehrerin, wied. esiind,

    
  

  

 wert. w ‘

wünscht sich mit Kapital u. Scheite-
an leiliweise sehr preisN r lai

— i o -
M0 80110119 strasze 18/19. kraft Deutsche Fächer) an Privat-

scbule iii Scli esien zu beteil. BuscheIllustr. Katal. geg. 35 Ps. i. Mark.
u. «Lehrkrast« postl. meinem. (3Bücher- Revision, 9J —
Erzieher -

  
Steiicrerllä runacn u. Berufung-im

 

  mrten bei ai i Rat bei Zablungssclvizvlilcrigläiftciiå H II) ) ff) f b {d
:,·. «.«««.-j’;-«F» L‘fi' ;»««'Y'Y.·3,·.,: 7’211'138} ) all= 9g ( · Aus C rcr , C tcr a t" euer i )

M owWWsiwims “menge: ifiernivt. bbll. iKvirdbgesucht gumdlzgpiltil au gYevei
g, ‚ . ‑1 na en von un aireii.

Montag ”im bleic Woche mit allerersten Referenzen erbitte
Börse: « verseiide gelesene lomiilette abr- Bild-Lebenslauf-Zeugnisabschrift.,

l“ gänge 1913, so lange Vorra. —- Gelialtsanspruchen zu senden unter
Neues Blatt,Daheim, Gute Stunde, M M 9045 an Rudolf blos-Hex

« Buch für Alle, Weit und Haus, Manchem [2 i
Meg endorfer-,Fliegende-u.Lustige Füp einen klij riscn Staunen,

ät cr, Land Und EUIeenfltoman. der Infoxge Von

Zeitg.,Woche,Gartenlaubea2,50Mk.
—- Simvlizissimus, Moderne Kunst-
Universuni, lJugend a z am. —
Leip iger J unr. seitung 4 am.
Bei _ estell. von 5Ja rg. an 1 Sahrfx‘E
gratis. » B Bl

Geisiiiaiiiiu „wenn 5...
pottbillig

l «·ß d« Sclrmllkheliitsjilicbtirege ma ig ie iu e e en
konnte, wird an Ostern 14 eins )

u
Pension

t»esucht, wo er bürgerliche Pflege
kindet und Schuluiiterricht erhalten
ann. Eågl Pfarrhaus m" den
Kreisen ohlau. Steinau, Luben,
Guhrau bevorzugt. Angebote mit
Preisangabe erbeten unter F 374
an Hunsenstein G Vogler, A.-G.,
Breslaii. l0

    Glenz, Gartenstraße 69/71.

ur fi

Landwirtsiliastsscknile Bricg

Pension Frost.
Als durchaus zuverläs . in Beauf-

sicht. u. Nachhilfe einpfo)l. v. Eltern
u. dem Direktor d. Anstalt. (9
Jiil).: Frau Dr. Frost, Ohlauerstr. 7.
 

Das Logierhaus

Heintzehaus
in K1. Silsterwitz

babenwir in Pacht übernommen
und bitten um gefl. Zuspruch-

Hochachtungsvoll
Peter liziembnlla und Iron.

-—.-.-...---«.---·---·

"11652. Geschäftsräume be-
nden sich jetzt

Garlsstr. 3, II.
Justizrat

  

 

siiiiszelinter
zu beziehen.

Auskunft und

Handeisiiociisciiiile zu
Beginn des Som

Verzeichnis (10 Ps.), ·
Jaliresbcricht

Pädasos
Ziel: Obersekunda

O O

Leipzig.
er emc ters 1914 am 15. April. Vorle uugss

mSaLkungfen einschl. Ordnungen (20 Psx und

(40 Pf.) von der Kaiizlci, Ritterstr. 8/10,

Weitere Auskunft erteilt der

Sindieudirektor Prof. Dr. Adler. ___

am

l u m La h n · Rieseiigebirge

höherer Lehranstalten- Fsreiivilligen - (Examen.

ro es or Dr. "rnst Sehimpl. 9

Prospekte ei Ö). Schwartze & Müller, Breslau, Ohlauers r

 

··Peiileuke, Dr. Steinfeld,
Rechtsanwalt und Notar.

Erpro bte Krankenpflegerin
seit 13 Jahren tätig. sucht

Privaipflege
bei einzelner Dame od. Herrn bei
bescheidenen Ansprachen. G fl Z -c . U

sc—lz—r«ifften n. Z 04 Geschst. d. Schl. Z.

III- Masseuriu
ärth gepr., Schuhbrücke 7ä I. (2

(

 

Frlsleren, Manlcure,
Massleren,   
  
   

' .100, t. °
Ma3s393 TZirqanikltc{wie l a trink-Es-

Mlnlsagc
Mlle. schmide 12

Höschenstr.18, l, rechts, Eck.Gartenitr

 

E. Wagner,
seiten-streiti- 58, l.  
 

 

bi t. 19 III. likManiluce w“ “tot... n... "u.
samt-hüte

für Damen, Herren u. Kinder
 

Masseurin Kl.

Tüchti e
empfiehlt lag Schindler

EckeH

Manleure Grzenia. NeudorfstrAa. hpt.
biui Strohhut-

in der abrik
reund s- Kre s,

jetzt »nur Karlsstr. 30. neben der
befürchte, —- Fohrstubi. « · |9
Strohhute werden niodernisiert.

Groschengasse 40, ll.

M as s e u r in

votklslszstlihråg p E, o O . I

bschenstraße. « l
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Snbskriptioneater  

  

   

  

       

  
    

      

  

_. . « auf s

Dir. "- Mel-- Mark 15 000 000 40l0 Central- Pfandliriefe vom Jahre 1912
Heute und folgende Tage: Rückzahlung bis 1922 ausgeschlossen

» . ex emittiert auf Grund des

»e- Allerhöchften Privileginms Sr. Majeftät des Königs von Preußen vom 21. März 1870.
spie _— 2 »

«-«—«·;3«-3 Von der iinverlosbareii 4% Central-Pfandbrief-Anleihe voiii Jahre 1912, welche auf Grund des im ,,Deutschen Reichsanzeigkl
am 4. Januar 1912 veröffentlichten Prospektes zum Handel und zur Notiz an den Börsen Von Berlin, Frankfurt a. M» Cöln, Bresl. ·

H, Dresden, Hamburg, Leipzig und München ziige assen worden ist, wird der Betrag von I
25- . 3|-

zum Besten des Vereins zur Errichtung eines 012ml 1') 000000
5.".‘3 _ _ .· am Dienstag den 10. März 1914

BismarckNational -Denkmals « . zum see-ex eee 95.25 32......
dessen Ehrenvorsitzender der Reichsk nzl 3 zuzüglich der laufenden Stückzinfen bis zum Tage der Abnahme

a er m VMM . . . . .bet der Prcufetschen Central-Bodeiikredit-Aktien- in tßreßlatt bei E. Heimann,

cscuschaft,  é‑I
nr' von Batman“ - Honweg -«-e - . . . . . - Directkion der Disconto-Gesellschaft, ._. .. .. G. v_ Pachaly’s Enkel, '

‚r

Z. Bleielblröelber. t G f Hilf Ü · · «
- ircctioii er iscoii o- e e m ‚ - - ,

. - Sal. Oppenheim ir. et Cie.‚ « · « bem schIOSiSOhen Bankverom

. und den sonstigen Zeichnungsstellcnliiährend der üblichen Geschäftsstunden ·-— früherer Schluß vorbehalten — zur Subskription aufgele
Bei der Subskription ist eine Kauteon von fünf·Prozent des gezeichneten Betrages in bar oder in solchen Effekten zu hinei-

Q3; legen, welche die Zeichiiiingsstelle als zulassig erachten wird. · - -
« j » Die Zuteilung bleibt dem Ermessen der einzelnen Reichnungsstellen überlassen. Zeichnungen von Sperrstückcn werden vorzue-

weise berücksichtigt. Den Stempel der Zittei·liengs-Schlußno e hat der Zeichner zur Hälfte zu tragen. «
..’? Die Abnahnie der zugeteilten definitiven Stüer hat iii»der Zeit vom 20. März bis 18. April 1914 zu geschehen. .-"

Die Central-Pfandbriefe werden· von» der Reichsbaiikun Klasse I beliehen· Sie sind ausgefertigt in Abschnitten zu 5011
elszå 3000, 1000, 500, 300 und 100 Mark und iiiit Marz-Septeniber-Ziiisscheiiien, deren erster am 1. September 1914 fällig wird, verscbki ;.
·»-:-·« Die Zinsscheine werden nach Wahl der Inhaber außer »ein der Kasse der Gesellschaft in Berlin auch bei den obengenannten BanlhäuseI
‚336. und bei den sonst bekannt zu iiiachenden Stellen eingelost Ebenda erfolgt die kostenfreie Ausgabe der neuen Zinsscheinbogen »

_ Die Pfandbriefe sind seitens der Inhaber unkündbar. Die Gesellschaft hat das Recht, die Anleihe mit wenigstens Snionatlit
;.—;3. Frist zur Ruckzahlung zu kundi« en. Die Kundigung ist fruhestens zum 2. Januar 1922- späterhin aber immer nur zum 1. März cf: .-
;,".".« 1. September zulässig und niu dreimal, das erstemal innerhalb der letzten 8 Ta e des dem Rückzahlungstermin vorhergehend-
sei-; Monats August bezw. Februar, bekannt gemacht werden. Sie kann nur die ganze An eihe oder einzelne Serien zum Gegenstand habe- ,-

.-.«;««.--.«. Bei der Kündigung einzelner Serien muß die Reihenfolge derselben innegehalten werden.
..,jtf-« Der Vorstand der am 23. Mai _1870 in das Handelsregister eingetragenen Preußischen Central-Bodenkredit-Aktiengesellsck.«

3;;·-",«;;z Besteht eins dlem Präsidenten und drei Direktoren, welche vom Berwaltungsrat gewählt und durch Sc. Majestät den König einen; —-
e a ig wer en. ‑. «

Die Aufsicht der Staatsregierung ·wir·d unter Leitung des Ministers für Landwirtschaft, Domänen und Forsteii durch cii
. 3 Staatskommissar ausgeübt, welcher befugt ist, 1ederzeit die Bucher, Schriften und Bestände der Gesellschaft einzusehen, von den V:
jsjzs waltungsorgaiien der Gesellschaft Auskunft zu verlangen und an allen Sitziiiigen der Verwaltungsorgane teilzunehmen. Jhm find a"

Bilder aus dem Leben und Wirken des großen Kanzlers ("2253; bw ObllesseähgjltegngåFrfåäläagkkssgkkfrtmgen«
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Frankfurt a«. M.«
Cöln . . . . .

   

   

   

  

    

  

    

in 6 Abteilungen das eiiigezahlte Grundkapital . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mark 44400000 « .‚

ge 2222 2.22222222222223 - - - - . - . - . . - - . - - - . - . . - · — — ‑ ‑ . s- 222222· o "' c Ia « «- lssosoosooosos sssss o. ooooo 0.0 -

Hotschauspieler Franz Ludwng. eFür die pünktliche Zahlung von Kapital und Zinsen der Central-Pfandbriefe haften die in das Hypothekenregister eingetragen
Die hierfür komponierte Musik ist vom „33.33 Darlehns orderungen. Der Staatskommissar verwahrt die Urkunden iiber die Hypothekenforderun en unter Qliitverschluß der Gesc. :

schaft und darf diese Urkunden nur gemäß der Vorschrift des Reichshypothekeiibankgesetzes herausge en. _
Kgl. Musikdirektor Prof. Ferdinand Hammel. « ‚Sie Gesellschaft gewahrt hypothekarifche Darlehne nur aulf solche Grundstücke, die einen dauernden und sicheren Ertrag geb

_ ’ Sie beleiht Grundstucke in der Regel nur ziir·ersten»Stelle, die Be eihuiia darf die ersten drei Fünfteile des Wertes des Grundst«
3335......— Die gesamte Tagespresse nicht übersteigen. Landwirtschaftlichc Grundstücke durer bis zu zwei Dritteilen ihres Wertes belieben werden, soweit die Ceiit ,
‘ sowie die größten Kunstkritiker sind sich einig, das hier behorden der Bundesstaaten, in welchen die Grundstücke liegen, solches gestatten. Der bei der Beleihiing angenommene Wert ,

d h"nste und edelste Werk seit Bestehen der Kin _ — Grundstucls darf den durch sorgfaltige Erinitteliing festgestellten Verkaufswert nicht ubersteigen. Bei der Feststellung dieses Wei
as So 0 - e sind nur die dauernden Eigenschaften des Grundstucks und der Ertrag zu berucksichtigen, welchen das Grundstück bei ordnungsmäßi-

 

   
matographie geschaffen wurde und feiern dasselbe in -- Wirtschaft jedem Besitzer iiachhaltig gewähren kann.

begeisterten Artikeln. ' Berlin, im März 1914«

Vorführungen: preulzisrhe GentraLyodenliredibYlitieiigescllMatt.
Täglich von nachmittags 3 Uhr bis abends 11 Uhr von Katzin-. Schwartz. Lindemann. Hinderer

W Ieise-eine- jg " Westenin nimmer. .
haben zu den Nachmittagsvorstellungen von 3-—5 und »

Bilanz pro 31. Dezember 1913.

„_3

V. HEXE ·---   

 

  

’ « « urv »Ur« 33.. ·.-««-««.«.»..·« '
tut. s- ‑.‑ .. .s .

   

   
   

5--7 Uhr Zutritt und

 

 

   

      

  
    
    
    

  

  

      

 

      

      

      

  

 

· Aktiva. Pfad-sieh «jf

zahlen auf allen Platzen 25 Plg. ‚_____. —2-e——:e—-———« · —-s-—:-e» -
,»;:..--. , ei · . , Kassenbestand . . . . 11643 51 Aktieiikavital . . . . 15000e
JZFEOWINLOS .-: . « ‑ Grundstücke, bebaute . 1254 558 38 Statutarischer Re- .

« « « « « « - · unbebaute 174202963 serveioiids . . . . 15000l s
.- . KonsortiabBeteiligung Dividenden- _

VE- _ Bareiistraße . . . . 71500 60 Erganzuiigsfonds. . 2400-"»
M Effekten-Konto . . . 6326385 Delkrederc-Konto . . 15000"
schwoitlnitzekstrailo 31. gaiitiongi .«ckt. . . 443—— Qtagotliegengbebauten 103303,

- · . ureau- inri sung — »ruii iu eu. . . . o 2‘
Direktion. ‚H' Bonacher, "Wien. Straßenaiilage-Koiito 43 244 64 Hypotheken auL unbe- _.
Ab Freltag, den 6. MaI‘Z: Sebitoren: 3 bauten Grun stuckeii 827273

D d t F-I d 3;. Baiikidiustdthhen . . KERFE JDiltierse Käedittoreiu . 2851320z
n | IIIan II -·: i. uiige . » c i oren. . L sii erims- on o . . . 2 .2

as m0 er S e e r' - c. bedeckte Guthabeii. 864155 28 Avale: 124 000 J4 3 »
I Beteiliguiigs-Kduto. . 20100 — Gcwmn 11422. ..

nter Indien: « — «——-s-· 434611685 434611e .

Gewinn- nnd Verlust-Konto pro 31. Dezember 1913.

L·««"'--«T«.«7»J«O.«e.ek»«;s:?si.«g7.’ "?;.»’·.js-,.«»sz:« "·,s"".«»:-.!«.«» «;-«::.:«;«.« . lt k ff aß G V T

Abenteuerliche Erlebnisse eines englischen Offiziers Verwa ungs o« gu- I ewiiin- ortrag aus » ..

« Heute Und folgende Tage: .. in den Dschungeln, Steuern,«j43rovisioiien, | 1912 . . . . . ‚ 17.31h.

" ' is - kGfriundstuclksvcrkehrs- 6009591 S»»l?12«iestscrtrces s-Kos1,ito . 2333; -
o en. . . . . . . . . iii en u roviioiieii 1‘

Dle drel Schatten In s Akten- 1.... 2.-..... _ .
„ . - Diverse (Einnahmen. . J3 .

Drama in 2 Akten. W« 17333. _   
Jii den Hauptrollem

Therese Sapia und Madeleine Ramey.
Hierzu:

das neue hervorragende Programm.

Tini Kleinen Haali

Die Dividende ist, von der Generalversammlung auf 5 Prozclxlth
Nominalbetrage der Aktien estgesetitworden und erfolgt die samt; ;
der Divideiideiischeiiie pro 1 13 (Serie IV Nr. 5) mit 80 Evtl. pW V
vom 5. Marz cr. ab beiden Kasseii der « » ·

Bank flir Handel und Industrie Filtale Breslau,
vormals Breslancr Diseoiito-Bank,

Bank für Handel und Industrie l

- l mit größtem Beifall vorgeführt.
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Die gesamte Presse ist begeistert.

riflt all s bisher Gebote
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tög lid1 WWHUHFJ ««««e.ä- "2,3:- 18.-EsIHH ZerreiisGiibrLthtentng l in Berlin.

—T«————— crrn ‑ « (UN S berge-r

mm nechmieeegs s uee ees eeeeees sueke Die neueste Sauerstotlbellm: h de. Vkeseeee s... 4. März 1914.
. . - « Vanmlozon Vnuatliosekum(Jnjektion,Plsosp otsssviieiiiulozon2 3.3

FaUUlIcIspBoIftcllung. Vaamsokorni usw« konzentrierte· wasserige Losun en von Sauerstofi BreSIauel‘ ‚anbankn
überlabenen Chloratsalzen met einem ungiftigen S aiiadeumsal . Die “uns llahn. Willy Becker.

Das glänzende Lustspiel;

„Fröhliche Stunden
im bunten Rock“

und das übrige humoristische Programm.

Kinder haben in Begleitung Erwachsener Eintritt.
IziIJ - .

mächtige Wirkung beruht au der Spaltung der Chlorade in C lorjde
und Sauerstoff durcl das » anadium bei Berührung mit Alkalien
"Blut. Bazilleii usw.). Die Mittel sind Erzeuger von Ozon im großen
Maßstabe Sie Nahrung wird prompt ausgenutzt, Ma en und Darm
verdauen vollstaiidig, das Blut vermehrt sich sehr schne , die Korper-

-- zellen erstarkeikder Stoffwechsel wird normal; zugleich vernichtet der
aktive Sauerstosi durch . ersetzung die alkalischen Krankheitsgifte.» Die
Methode ist neu, von Kliiiiken und Ärzten genau gepruft uiid liefert

« · i t N u t. « « « « .. « «
btgbseeieniseetieigiixib: Fthciekschwäche Schwäche der Kinder ueed Greise TCUCWSCIUMWspsnvktokkwlcunltlcktdpcksn ;-
(Herzmustelschwäche), 2) Magen- und Darmleiden (A·ppetitlosigkeit. »
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z ---—— -—- ; des özzlutfsaund qkiefu staran Lippåtxtt,st4) Ngrneiileidtcn Endo-ge bei; Stilen: Breslau 5, Neue smweidnitzerflraßc zi-

. . . . . rast enie , iron« scuniati mus, ei- anz, c iinm e. a e on. n »er- Multcrfendungen rtofrei « »H-
rnru t, Nierenlciden iiacl “in ektionskrankheiten. lrztl. Broschure P0 Z

studlenjahrt nach Italien und Sinken ggatishl Fl. für 1 Monat )!V?k.f10,-— durch die Abothekeii, wo nicht. Preisangabe erwünscht ,

beginnen am 3. April. 16 Tage Preis alles in allem 398 Mk. durch das arth eleitete Vanadinin-Depot, Koln-Lindenthal, Tlieresiens · - « « · » ._ « Anfragen (Porto) sogleich an Schulrat Kempfl‘, litt-upon (Posen). itraf5e34. Vana ipl it Nachahmung. Niederlage in Breslam Nasch-
markt-Apothele. Ring 4. 
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Nr. 163. Sechster ‚Bogen.
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Der Abschluß der Dresdner Bank für das Jahr 1913 ergibt nach reichlichen Abschreibungens

unb Nückstellungen einen Bruttogewinn von 43 447 490,45 .14 (gegen 41 297 977,75 ./jC in 1912). Nach

Abzug der Handlun sunkosten unD Steuern sowie nach Abschreibuiig von 543 942,65 ./jC auf Mobilien- «
I to und diverse rundstückc verbleibt ein Reingewinn von 26 278 752,60 « (gegen 25 115 828,65 ./lc

ssioI1912), welcher die Verteilung einer Dividende von wiederum 81/2 % geftattet.

- ' ielten Gewinne betra en . .Die erz g 1913 _.

K « .u gegm 814951329 eo »i-te - und Kupons--onto . . . . . . . 867683,90 . ,

auf Sor n Wechsel-Konto . . . . . 25 978297,85 „ 2406643240 „'n en- und
«,«, glrojbisioiiNKOUW . ‚o « i . ‑ 14 585127,80 „ 14 238 875,55 „

Effekten- und Konsorital-Konto .
Dauernde Beteiligungen . . . . . .- . 1980549,55 » 2090869,75 »

Der Gesamtumsan aus einer Seite des Häuptbuches stellte sich auf 92 379 534 705,65 alt (gegen
97 053 497 278 ‚Min 1912), Die Zahl der bei _Der Bank gefiihrten Konten auf 200196 zit- gegen 179 567 »li-
in 1912. Die Zahl unserer Angestellteii»belief sich am Jahresschluß auf 4636 gegen 4546 im Jahre 1912.

Abgesehen vom Effektengeschafü welches im abgelaufenen Jahre unter Dem" Druck der
politischen und wirtschaftlichen Verhaltnisfe geringere Umsätze aufwies, hat sich das Geschäft bei allen
un eren Niederlassungen wiederum wesentlich ausgedehnt, wie aiis dem Zuwachs an neuen Konten

er ichtlich ist, denen ein gro er Zugang an Effektendepots entspricht. Wir haben auch ini»Be«richts-
jaLre mehrere neue Wechse stuben erdffnet und die Errichtung von Niederlassun en in Gorlitz und
Altenburg vorbereitet, die ihre Tätigkeit im neuen Jahre aufgenommen haben. — agegen häbeii wir
unsere Niederlassung in Eschwege aufgegeben. Die höheren Zinssatze des Jahres mit einein durch-
schiiitttlicheii Reichsbanksatz von 5,887 % gegen 4,943 % im Jahre 1912 uiid einem durchschnittlichen
Privatsatz von 5,03% gegen 4,229 % im Vor1al)re ermöglichten uns eine be onders nutzbriiigende Ver-
wendung unserer verfügbaren Gelder, sodaß der von iuns ausgewiesene Gewinn auf Zinsen- und
Wechsel-Konto die Ziffern des Voriahres um nahezu 2 Millionen Mark übersteigt. Aus der Abwickelung
allreicher alter und neuer Beteiliguiigsgeschafte, uber die weiter unten Mitteilung gemacht wird,
Ja en wir im abgelaufenen Jahre ansehnliche Gewinne erzielt, die wir vorweg zu den eingangs
erwähnten Abschreibungen verwandt haben. Wir verdanken da Jer das ausgewiesene Geäehäftsergebnis

· in erster Linie unserem laufenden Konto-Korrent-Geschaft, in dessen sorgfaltiger
besondere Stärke unseres Betriebes suchen. · » .

Die unerwartete Lähmung, von der die lebhafte.Wirtschaftskonsunktur des Jahres 1912
durch den Balkänkrieg betroffen wurde,»hätte nur bei»baldiger friedlicher Losung der entstandenen
Konflikte einer Neubelebung aller Geschäfte weichen konnen. Diese Losung ließ indessen langer auf

« sich warten, als die Widerstandskraft des»Wirtschaftsiebens zu ertragen vermochte. Bisin den Herbst
des Verichtsjahres hinein hielten die an immer neuen Wenduiigen reichen Baltanereigiiisse,·die damit
zusammenhängenden Spannungen zwischen .. einzelnen Großmachten und die uberall einsetzenden
erhöhten iuilitärischeii Rüstiingen die Geschäftswelt·in Ungewißheit und Sorge. Diese Verhaltnisse
legten dem Konsum stärkere Zurückhaltung auf, bewirkten eine längere Eiiiengung des Geldinarktes
und eine fast völli e Stagnation des Börsenverkehrs und unterbanden Jegliche Unternehmun slust.
So erhielt das Beri tsjahr den Charakter eines langsamen Konjunkturabstiegs bei" hohen Geld ätzen.
Der Umstand, daß dieser Abstieg nicht die Fol e vorangegangener wirtschaftlicher Uberspannung war,
hielt ihn frei von den mancherlei krisenha ten Begleiterscheinunizen fruherer Konsunkturwendeir
Vielmehr lat insbesondere unsere Großindustrie durch eine ewa tige Steigerung ihrer Leistungen
der Ungunst der Ereignisse mit Erfolg entgegenzuwirken versu t.· So weist das Jahr 1918« die großte
in Deutschland je erreichte Erzeugung an Roheisen mit ·19,31 Millionen Tonnen und Steinkohle mit
191,5 Millionen Tonnen auf. Ebenso stellen die Ausweise des Au enhandels 111112034 Milliarden
Mark und des Eisenbahnverkehrs mit 31/ Milliarden Mark Höchstzi ern dar. Auch die Landwirtschaft
hatte eine Ernte zu verzeichnen, die bei fast allen wesentlichen Fru iten Rekordniengeii ergab. «

Mit Ausnahme der Kohle, die während des ganzen Jahres ihren Preis halten konnte, lief
dieser allgemeinen Steigerung der Mengen ein fteti es Sinkendes Preisniveaus parallel. Wenn es dein
gesteigerten Absatz auch nicht durchweg gelungen it, die Preisausfälle und die durch den hohen Zins-
satz bewirkte Steigerung der Produktionskosten wettzumachen, so hat doch dadurch die Stellung des
deutschen Wirtschaftslebens im internationalen Wettbewerb eine Verstärkung erfahren und sind großere
Arbeitseiiischränkungen mit ihren nachteiligen Folgen sur die handarbeitenden Klassen verniieden
worden. Dank der seit Jahren weit verbreiteten U ung, in Zeiten des Aiifschwungs Durch reichliche
innere Rückstellungen die Produktions riindlagen zu krafti en, ist die Jndustrie vor stärkeren Ruck-
schlägen bewahrt geblieben, und es Dar? erwartet werden, da »die·gegenwartige Situation ohne großere
Nachteile überwunden wird. Diese Erwartung würde noch befestigt werden. wenn es im neuen Jahre
gelänge- eine Reihe von Shndizierungsverhandlungen zum guten Ende zu bringen, derenvorlaufige
Ergebnislosigkeit, insbesondere bei Stäbeisen und Röhren, die Marktlage im Berichts1ahre noch
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flege wir die

verscharfte. ,
« Das ebenso sehr aus politischen wie aus wirtschaftlichen Gründen erwachsene Bestreben nach

einer wesentlichen Stärkung ihres Statiis veranlaßte die Reichsbank, während der ersten»10 Monate
des Jahres an dem Diskontsatz von 6 Proz. festzuhalten. . Jnder Tat gelang es ihr, .. ihren Gold-
vorrat gegen den Hö ststand des Vorjahres um mehr als eine Viertel Milliarde zu erhoben, so daß
der Betrag von fünf iertel Milliarden Gold überschritten wurde. Dieser Zuwacle tonnte teils durch
eine vermehrte Jnkiirssetzun kleiner Noten Dein Verkehr entnommen werden. teils dem reichlichen
Goldimport der um 316 Mi ionen Mark die Goldausfuhr überstieg. Da mit Ausnahme der iibli en
Ulsslschen Guthäben irgend nennenswerte ausländische Gelder während des ganzen Jahres in Deut ch-
IanD nicht pla iert waren, vielmehr die deutschen Guthäben im Auslande zeitweilig erheblichen Uni-
faag erreicht lsaben dürften, so hat das Berichtsjahr einen neuen Beweis dasur geliefert, wie fest die
deutsche Volkswirtschaft auf eigenen Füßen zu stehen perman. . Gegen Ja resende ergab sich sogar
das bemerkenswerte Bild, daß der deutsche Geldmärkt eine re ativ· leichtere Verfassung zei te als die
andern großen Kapitalmärkte.- sDie politische Beruhigung, das infolge der rucklaufigen onjunktur
geringere Geldbediirfnis von Hände-l und Jndustrie und dies aus der Exportsteigerung sich ergebenden
hoheren Forderungen unseres Handels an das Ausland, gaben der Reichsbank die Moglichkeit, in den
etzten Monaten des Jahres ihren Diskont zweimal um je ein halbes Prozent herabzusetzen, während
die Bankovon England ihren Satz auf 5 Proz. erhöhen und die Bank von Frankreich an dem seit
Estkzkelstlklst bestehenden, für französische Verhältnisse ungewohnlich hohen Satz von 4Proz. auch weiter

a en niu te.
? Der außerordentliche Rückgang der Erträgnisse des Börsenumsatzstem els kennzeichnet die
Lage des Effekteiiinarktes im Berichtsjahre. Die Jahreskurve der Renten- und ividendenwerte weist

· faft durchweg nach unten. Selbst unsere ersten heimischen Anleihen konnten nur mit Muhe plaziert
werden und ausländische Staaten mußten. um einen Erfoläzu sichern, zu hochver inslichen kurz-

 

 
fklstlgen SchatzscheiwAnleihen schreite-n. Der Pfandbriefabsa eriet zeitweilig völ ig· ins Stocken,
was eine weitere Verlängerung der nun schon seit mehreren a ren dauernden schwierigen Verhält-
Msse ans dein Baiiinarkt zur -olg»e hatte. g Jm neuen Jahre hat das EffektenkAnlagegeschaftinfolge
der billi eren»Geldsätze zunächt wieder einen Lliifstliwuiikisgenonimen. Es durfte Jedoch eini e Zeit
Dauer“, is die Kapitalbilduna die durch die kriegerischen reignisse und ihre wirtschaftlichen z- olgen
emplangenen Verluste ausgeglichen haben und wieder einen so starken Aufschwungiiehmen wird» wie
er vor Beginn des Balkankrieges zu beobachten war. Nachdem die Gesetzgebung mit dem Wehrbeitrag
Hans neue Bahnen der Vermögensbesteuerung eingeschlagen hat, wird auch abzuwarten sein, wie diese
Maxillahtnh auch wenn sie ausdrücklich als einmali nnd nicht wiederkehrend bezeichnet wurde, auf
die Bermogensbildung die vor allem und in erster inie einer stetigen und maßvollen Steuerpolitik
bedarf, zuriickwirten wird. Dazu«koiiinit, daß gerade Handel und Gewerbe in fortdauernd steigendem
UFZJfaNg Mit neuen sozialen Lasten belegt werden. Fur das Bankgewerbe war »es deshalb zu be-
Slußetd daß im Berichtsjähre nach langen Verhandlungen eine Reihe von Vereinbarungen zustandekam fu dem Zwecke, das Entgelt für Die' bankgeschäftlichen Leistungen mit den ständig wachsendenUnko ten in besseren Einklang zu bringen. - _ - «
D m neuen Jahre hat die Entspännung auf dem Geldmarkte weitere Fortschritte gemacht.

er Anlagebedarf war in den ersten Monaten des neuen» ahres sehr roß und die diesjährigen
zahlreichen Emissionen konnten sämtlich mit Erfol abgewi elt werden. s ist anzunehmen, daß dereldmartt vorerst noch weiter flüssi bleibt, uma damit zu rechnen ist, daß das durch die Emissionen,
UAUIeUtFIch der offentlicl en Körper chaften, ereinkommende Geld alsbald wieder in den Verkehr
FUrUckflleßd da der Anleiheerlös vielfach für die Sie ulierung bereits vorher vorhandener Verpflich-
UUgeU Verwendung findet. Jnsbesondere ist auch er Pfandbriesabscitz der thothekenbanken imneuen Jalnje sehr lebhaft gewesen« Aus dieser Marktlage Darf. man Hoffnung scho sen für eine nicht
auferne Wiederbelebung des Baumarktes," von der dann auch die Jndustrie wieder utzen ziehen miirDe.
G lD » Diran eine weitere Belebung des Emissions- und·Anlage e chafts bei län erer Dauer derstet flussigkeit zu rechnen ist, so möchten wir im Jntexesse nicht nur es Kapitalistenpu likums, welchesnie st mit eineinTeile seiner Ersparnisse Anla e in hoher verzinslichenausländischen Werten, wennwehth inlandischen, dann an ausländischen örLem suchen wird, sowie ferner im Interesse unserer
keiI ”die“ Find wirtschaftlichen Entwicklung wünsc en, daß der Einführungguter ausländischer Werte
(Den: Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden. Ein Land, ‚welcher: in so großem llnifange wie
lieh: scgslnnd den Warenexport nach allen Ländern der Welt betreiben muß, darf fiel), ohne wirtschaft-
“Wen gängig: Llitesiitchtenchziu müsslen und ebne seine tdleltcniilitischeJ Stellttnigsigufiilefciihrdgn den Bedürf-

««i» an er ni ver ie en, ie zur n m ung i rer ir a i en run a en au
den emdpalschen Geldinarkt aanFhewiEsen sind. g f J
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Nachstehend die üblichen Erläuterungen über die einzelnen Positionen der Bilanz:

Reim, Einbaus-‚b Garten-Konto
un

Guthaben bei Noteiis und szlbreehmmgßbanten.
Bestand am 31. Dezember 1912 . 58 759 843,60 Je

 

Glngang o s o o o o o · 0 I 0 o 21 164 002 587,05 -

21 222 762 480,65 M
Ausgan . 21 154 484 338,35 -g O s . O . I I I O O O ' .

Es er ab sich demnach für den am 31. Dezember 1918 verbliebenen
Bestand ein Sa do von . . . . . . . . . . .
laut Bilanz: Kassa, Kupons und Sorten . . . 47 O23 966,25 «

Guthaben bei Noten- und Abrechnungsbanken 21621809,95 -
mithin Gewinn aus Kupons- und Sorten-Konto

68 278 092,30 M

68 645 776,20 -

367 683,90 JG
 

Wechsels und Zinsen-Konto.
Das Konto ergab einschließlich des Kursgewinnes auf Devisen einen

Gewinn von . . . . . . . . . .
Jm Portefeuille verblieben am 31. Dezember 1913

88150 Stück Wechsel im Betrage von . . . . .
und zwar 320 326 244,80 Je in echselii aus deutsche Plätze

55 568 803,40 - in fremden Va uten
zusammen 375 895 048,20 .44.

25 978 297,85 M

875 895 048,20 Jst

 

Effekten-s unb Reben-Konto und dauernde Beteiligungen

 

 

Bestand am 31. Dezember 1912 . . . . . . . . . 212 420 254,15 l
Eingang . . . . . . . . . . ' . . 6 791 358 272,85 -

7 003 778 527,— Z
Ausgang . . . . . . . « . . « . . 6 844 973 795,3 -

_' Es ergab sich demnach für den am 31. Dezember 1913 verbliebenen Bestand
ein Saldo von . . . . . . . . . . . . . 158804 781,70 !-
laut Bilanz im Werte von·
so daß ein Mehr verbleibt von .· . . . . . . . .
das das Erträgnis aus unseren dauernden Beteiligungen an fremden Bänken darstellt.

Eigene Effekten waren am 81. Dezember 1913 borhanDen:
a. Anleihen und verzinsliche Schatzänweisungen des Reichs und der

160 735 281,25 -

1 930 549,55 .//6
 

Bundesftaaten .. . . . . . . . . . . . 16 821 005,05 all
b. sonstige bei der Reichsbank und anderen Zentralnotenbanken beleihbare

Wertpapiere . .. -. . . . . . . . . . . 6605 747,20 -
i o. sonstige börsengängige Wertpapiere . . . . . 16 451 508,—— -

d. sonstige Wertpapiere . . . . . . . . . . 2716 335,80 -
 

42 594 596,05 Jl-

Unter den vorstehenden Effekten befinden sich iiisgesamt ca. 30 500 000 « festverzinsliche Werte.
Die Effekten sind« soweit bdrsengängig, zu Ubernahinepreisen bezw. zum Tageskurse vom

31. Dezember 1913, wenn-dieser niedriger war, aufgenommen worden.
Dauernde Beteiligungen bei fremden Bänken 36833674,45 .44

golgt berichten:Über die uns nahestehenden beiden Auslandsbanken können wir wie
_ Die DeutschkSudämerikanische Bank A. G. hatte während des ganzen ahres mit ungünstigen

wirts aftlichen Berhaltnissen in ihrem uberseeisehen Arbeitsgebiet zu rechnen. Die weitgehende
Zuru haltuii«g, welche »sich die europaischen Geldinarkte auferlegen mußten, hat besonders nachteilig
auf folche Lander zuruckgewirkt, die zu ihrer wirtschaftlichen Entwickelung der europäischen Kapital-
zufuhr nicht enträteii konnen. Unternehmungslust und Kaufkraft liefen in Den südamerikanischen
Staaten, insbesondere in Arigentinien undBrasiliem nach und die Zahlungen verlangsaniten sich
erheblich» Von den mancherlei.Zahlungsstockungen und Verlusten, die den deutschen Handel mit Süd-
amerika im Berichtsiahre betroffen ‚haben, ist auch die Deutsch-Südamerikanische Bank nicht ganz
verschoii geblieben» Dazu kam, daß die wa rend des ganzen Jahres infolge des Bürgerkrieges in
Mexiko herrschenden Unruhen auch das dortige Geschäft einschränkten. Dennoch ist die Bank auch für
das Geschaftsjahr 1913 nach reichlichen Ruckstellungen in der Lage, eine Dividende von 5 Prozent wie
im Vor1a1)re zu verteilen. Wir »konnen anerkennend feststellen, daß die Leitung der Bank in Mexiko
es verstanden hat, trotz der erwähnten Schwierigkeiten von größeren Verlusten freizubleiben und das
Geschäftsjahr mit Nutzen abzuschließen.

ie»Deutsche Orientbank vermochte »auch im abgelaufenen ahre sich von nennenswerten
Verlusten freiziiha«l·ten.· Das Vertrauen der wirtschaftlichen Kreise und es Privatpublikums in ihrem
Arbeitsgebiet ist ihr «in steigendem Masse zugewendet« worden. Auch war sie in der Lage, einige
Geschäfte mit der tnrkischenRegierung er olgreich adzuwickelm Obwohl der Abschluß in seinen Einzel-
heiten nochnicht feststeht, läßt sich doch deute schon nbersehen, daß die Bank bei starken Rücklagen die
gleiche Dividende von 5% wie im Vorja re zu«verteilen in der Lage sein wird.

« »Auf dein Konto der dauernden Beteiligungen bei fremden Bänken sind, entsprechend der bis-
herigen Ubung, die pro» 1912 vereinnahmten Dividenden verrechnet, während die Dividenden pro 1913
Der errechnung im nächsten Jahre vorbehalten bleiben.

« Report-Konto: · "
Ultiino Dezember 1913 ober früher hereingenommene und an späteren Terminen

· a zuliefernde E ekten . .' . . . . . . . . . . 81 307.010,75 Je
«· mithin 33 360 42 ‚80 „K. weniger «äl·s im Vorj«ahre«. «-

 

KonsortialbeteiligmigssKouto.
Wir haben bei folgenden Geschäften als Kontrahenten mitgewirkt:
4% Deutsehe Reichs-Anleihe, I. Ausgabe, unkiindbar bis 1925,
4% Deut )e Reichs-Anleihe, II. Ausgabe, unkündbar bis 1935,
4% Preu ische konsolidierte Staats-Anleihe I. Ausgabe, uiikündbar bis 1925,
4% Treu ische konsolidierte Staats-Anlei e, II. Ausgabe, unkündbar bis 1935,
4% reu ische Schatzanlvei ungen.
4% Baherisches Eisenbahn- nle en-
4 ° Bayerifches A Cgemeineö An eben-
4 (7: Hamburgische taatsanleihe, I. Gerte-
4° gainburgische Staatsanleihe, II. Serie,
4% 9 ürtteinberkiifche Staatsanleihe,
5«X,.Chinesische 9 eorganisations-Staatsanleihe in Gold,
6% Mexicanische Tresor-Bonds in Gold,
4% Westfälische grovin ial-Anlei·he. VI. Ausgabe,
4% Anleihe der « tadt reslau von 1909,
0 Anlei)e der Stadt Cassel von 1908, V. Abteilung,

Anleihe der Stadt Chemnitz von 1908,
Anleihe der Stadt Cöln von 1912, II. Abteilung,
Anleihe der Stadt Crefeld,
AiileiJos der Stadt Dresden von 1908,· «
Anleihe der Stadt Essen (Rul)x)· . .
Anleihe der Stadt Kiel von 1907, Serie 81—84,
Anleihe der Stadt Leipzig von 1908,
Anleige der Stadt Liegnitz,
Anlei e der Stadt Northeim,
Anleihe der Stadt S lauen i. V. von 1910,
Anleihe der Stadt tettin von 1912, Buchstabe S,

o Anleihe der Stadt Zwickau i. Sa»
41/2 % Anleihe des Geineindeverbandes für das Elektrizitätswerk Leipzig-Land,
40’ s andbriefe des Brandenbur i en 3 andbrie anits ür « c -
m Pf Reihe II bis V, g sch Pf f f Hausgrundstucke, ‚Berlin,
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X 4% Anleihe der Emscher-Genossenschaft, Essen a. Ruhr, I. Ausgabe,

lFortsetzimg umstehend.)



 

 

 

40/ Anleihe der EmschewGenossenschafL Essen a. Ruhr, II. Ausgabe, . Es wurden eingelöst
49/: Grundrenntelnbrlilelfe der Grundrenten- und Hypotheken-Anstalt der Stadt Dresden, in Dresden . . . . . . . . . . . . 77834 52760 J!

»Mir . in Berlin . . . « « 1060686 967'20
40/ fandbriefe der Grundrenten- und Hypotheken-Anstalt der Stadt Dresden, Rei e X, bei . « ·« « « « « « « « « « « « . . « · » »
stoz bligationeii der Hannoverschen Landeskredit-Anstalt, h sodaß am 31 Dezember 19lå«««i::««««i«rf««l««k.«en« «b«l.«b· « « « '4-3417433531«15 ’ 3555905 025,95 ‚
4% Schuldverschreibungen der Landeskreditkasse zu CassehSerie 25, « auf Deo-Je u a ton 0er 1e en N
4;J, Halmlgversråweigungen der NaSsstauitsleläen Liszndedslganki Fiesbadem Buchstabe Z, auf iBerIJinn. . . . . . . . . . . . . . (1121332 THIS JG
4 ver reiuien er«aaien ireia — --o J“ von )1912, IS . ) nfat Ver Herzogtums Oldcnbukll auf unsere Filialen . . . . . . . . . . 227095578,95 - 287 315 528,30 „u
5 %/4}/2 % Obligationen der Allgemeinen Glektrizitäts-Gesellschaft,
5 % n 103% ruckzahlbare hhpothekarische Obligationen der BreiueiiiBesigheinier Oelfabrikeii, ‚ ‚
41/2 % a 103:« Lilickzahlbare hypothekarische Obligationen der Bilderlis’schen Eisenwerke,— Immobilien-s unb Nivblllclpskvukm

e ar, » . , 1.Baiit ebiiude.
50/ hhpothekarische Obligationen der »Danzi er Artien-Bierbraiierei, Auf dlefem Konto erscheinen die Baiikgeb«i«iude
5°o ä. 102% riickzahlbare hypothekarische O ligationeii der Deutsche Kabelwerke Aktien- in Dresden . . . . .

gesellschaft, Berlin-Lichtenberg, 1 600 000‚—- alt
„ Berlin . . . .

 

 

5% il 103 cZSriiclkzahlbare Obligationen der Deutsch-lieberseeischenElektrizitäts-Gesellschaft, „ Frankfurt a. M.« «. . « «. . « « «:«2-(«)«l«)83(2)l«)««5 «
» erlcVIL 0‘" . «.amb ......... O . 0.0‑ r—n

5% ObligaticoneiiIf der JlecektrizitatszctiewGesellschaft vorm. W. Lahmeher & Co» „ sBremeliirg . . . . . . . . . . . « « « ib88888«: «
Zsranura.«.., «· _ „*iir ......... . 0.:. r r—n

41/20/ o 102 2:, riickzablbare Obligationen der Gesellschaft für Gasindnstria Aug-Ihnen „ €213?ch . . . . . . . « « « « « « 15120332350 «
41,59% a 103% riickzahlbare Obligationen der Grosieii Berliner Straßenbahn, „ Oannover . . . . . . .« « « « « « « « « « « « 750«000« "
5‘7 Obligationen der hllcainkKraftiverL Aktiengesellschaft, Höchst a. M» » Vackebara » « . · « . · ° ' ' « « « « « « « « 120000— „

50o Obligationen der Märkisches Elektricitiitswerk Aktiengesellschaft, Berlin, · « Detiiiold . . . . . . . . « « « « « « « « « « « 180000«— «
50/ hhpothekarische Obligationen der Mascl)ine»nbau-Anstalt Hniiiboldh Köln-Kalk, „ tllcannheiin . . . . . . . « « « « « « « « « « « 500000«— «
50-«««, hypotl)c1;adrischeDOlfislilgdatikInen der Rhenania Bereiiiigte Gniaillierwerke Aktien-Gesell- » “Blauen i.B. . . . . . . « « « « « 100000«: «

lat,·ileor,«’
»».[cI........... .. r ‚_„

4%% ä, 103% riickzahlbare Obligationen der Stuttgarter Strasielibahnein „ 6355121118. . . . . . . . « « « « « « « « « 028888 «
5% Obligationen der Societö Anonhme Tramwahs et Glectricite en Rusfie, Briissel, „ Freiburg i. Br. . . . . « « « « « « « « « « « 600 000,.— „
4% d- 103%Gjri%cffii%1ä)lf}ctire hypothekarische Obligationen der Württeliibergischen Eisenbahn- „ Zwickau . . . . . . . . . 50 000,: «

,ee)a, .. « « »Mit ............. «——«
41/2% d- 102% riickzahlbare Obligationen der Zwickauer Elektrizitatsiverk- und Straßen- « Leerg«ch.««« . . . . . . . . . . «å«8«t«g«5«8«10 «

bahn-Aktiengesellschrift» · .- „ (Saffel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 40‘)000'—- „

Neue Aktien der Breslauer Spritfabrik Amen-Gesellschaft (C«inführung), „ Rittau . . . . . . . . . « « « « « « « « 10«0000«-— «
Neue Aktien der Chemischen Fabrik Actien-(5lesellsrhaft vorm. Moritz Milch u. Co» Posen, „ Augsburg . . . . . . « « « « « « « « « 000 000«-. «
Neue Aktien der Deutschen ErdölkAktiengesellschafh „ Breslau . . . . . . . « . « « « « « « « « Zaa 298-50 «

Neue Aktien der Dittersdorfer File nnd Kratzentuchfabrik, Dittersdorf bei Chemnitz, » Gleij » » » « « «' ‘ ' ’ ‘ ' ° « 55000- «

Neue Aktien der Diirkoppwerke Aktiengesellschan Bielefeld, „ Biegnig . . . . . . .« . . ‚. . . . . . 100000.: »

Neue Aktien des Duxer Kohlenvereiiis,«Groszzössen (Einfiihrung), · » Vunzlau . . . « . «- ° ’ ° ' « « « « 40000- »

Neue Aktien der Elektricitäts-Aktiengesellschaft vorm. Hermaiiii Pöge, Chemnitz, „ Stuttgart . . . . . « « « « ««««««« « 300 000': "
Neue Aktien der Gardinenfabrik Platten, Aktiengesellschaft, « Heilbronn . . . . . « « « « « « « « « «· « « 200 000'—— „
Neue Aktien der Gesellschaft fur·elek·trische Unternehmungen, » ‘Beutben OZ · « . « ' ° ° ' ' ' ' « « « « « Roma-— «

Neue Aktien der Hamburg-Amerikanischen«Packetfahrt-Artien-Gesellschaft, » Lübeck . . . . . . . « « « « « « « « « « « « 210000«— «
Neue Aktien der Leipziger Pianofortefabrik Gebr. Zimmermann- Aktiengesellschaft, „ Frankfurt a. O. . . « «««««« « « « « 183 918«20 «
Neue Vorzugs-Aktien der Nähfadenfabrik vormals «s-ulius Schiirer, Augsbiir.», » Göttingen ...... « « « « « « « « « « « « 13354225 «
Neue Aktien der Nürnberger Metall- und Lackierwaarenfabrik vorm. Gebriider Bing « „ Dresden-Blaseivitz . .« ,« «.«« .« « 176000«— «

. Mtlengelellscheft- . s » Harburg a. G. . . . . . . . . . . . . .« 4()0881«25 « 27092 eins-« s
Neue Aktien der Oreiisteiii u. Koppel —- Arthur Koppel Aktiengesellschaft, « « « » —- ... )--« --)s »i-
zlektienAtzer J.dE. Sätttleinecfäx:39312113111?freII0185215thGitetmtnit; (this)ilitführunsgsljsLl Tt Ess R 1 2. Ncub ais-Konto.
eue tien er ieini . )- e a i esen spe rizi a swer . tienge e «)a , « en a. u)r, Neubaii re .baulicle e " « « a . .a. . « — i - .

Neue Aktien der Sächsischen Gußstahlfabrik, Dahlen bei Dresden, Zittau, Breslau, Gi«i«t«tingen izndVSrtIl«l·««ifi««««««««« ««« Qlcsdmx Nanen l« B" Zwlckam a 898 ‚—90 g-
Neue Aktien der Schantung-Eisenbal)»n-Gesellschaft, « ·« « « « « « ‑ « « -_ «· ---------- « o ‚10..

Neue Aktien der Schlesischen Elektricitäts- und Glis-Actien-(slesellschaft, Breslau, . · 3. DlV erfc J m m v b t l t c n.
Neue Aktien der Socibtå Financiere de Transports et d’Entreprises cJndustrielles Briissel, Kaiser-Milbelm-Stras3e . . . . . . . . . . . . . . . . . 192 095,45 »t-
Neue Aktien der Sociötö Anonhme Tramwahs et Electricitis en Ruf ie, Brüssel, Diverse Grundstücke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1867 939,25 „ 2060 034,70
Neue Vorzugs-Aktien der Westungarischen Lokalbahn Aktiengesellschaft, Budapesi- 32051 280 00 "

Außerdem waren wir bei einer großen Anzahl seitens unserer Freunde im Jn- und Aus- ‚ « Unser gesamterJmmobilienbesitz ist zurzeit mit 1429 900,—— .‚fl. Hypotheken belastet, nachdem
lande entrierter Finanzgeschäfte unterbeteiligt. wir im Berlehtssahre Hypotheken im Betrage von 1304000‚— .16 getilgt haben. Die Abzahlung der

Von den vorstehend erwähnten Geschäften ist der größte Teil im laufenden Jahre abgewiekelt. verbleibenben Hypethekenschnlden ist nach den lJestellenden Verträgen z« "8?- nicht tunlich-
. « Von Geschäften aus fruheren Jahren nennen wir als abgewickelt die Be- 4 Mobil' —Se‘ t

teiligungen von: « . . icn- on o.

41 o Oin ationen der Aktien-Gesellschaft siir sedertahk ndustrie vorm. . Die.Ne11m1schaii1mgen im Betrage von ................... 37520510 nÄ; Ä: 21.9.911be n. (50., (Saffel, _ F « f J in der· Hauptsache durch Groffnung neuer Wechselstubeii veranlaßt, sind, wie in den Vorfahren, ali-
41/20/11 Obligationen des Elektricitätswerk Südwest Aktiengesellschaft, LICschUeUeZIh Ikorsdein « .. s » . « « ,
41/2 % Obligationen ber Gesellschaft für Sieerbertvertung m. b. H» Das Giuiidstuck Behrenstraße 30, das wir bisher von der Berliner Hypothekenbant gemietet
5% Obligationen der Gewerkschaft QIIeganberäbaII, 23erfa, ältten. haben wir auf Grund des von der Borbesitzerin der, in uns aufgegangenen Deutschen
4% 0/0 (‚Obligationen ber Grafen Henckel von 230nuerßxuarcfßeutben, Garlßbof, - eiiossensclsaft8-Baiik eingerauinten Borkaufsrechtes am 1. »ATiril 1913 zum Preise von 2500 000 all
21ftien der Campaaaie Generale des Tramwayz be ‘Bumoö “Weg, erworben Außerdem haben wir die bisher von uns auf h) Achan-Konto geführten Grundstücke:
Aktien der Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks- und Hütten-Attiengesellschaft, FrapzoflscheeStch 37-.«39 Und SJtarfgeafens’ätrafge 43‘451 ““T Konto „‘Bantgcbänbe" übertragen.
Aktien Der Stuffifcben Gesellschaft »Allaemeine Elektrieitäts-Gesellschaf», Ouich diese Betrage,«sowie durch die Fertigstellung des Geliaudes Behrenstraße 30, das wir von den

ijssjon 1912· Engeln schen Erben in Erbvacht genommen, uiid»nnserer Neu- resp. Umbauten in Frankfurt a. M»
LUVeck unb Htlkbnkg a. E hat sich das Konto erhoht, dagegen durch den Verkauf unseres Geschäfts-

Unser KonsortialbeteilignngssKonto zeigt folgende Zusammensetzung: hauses in C- cIme c unb des- am s k « .a . s . p . „1.. »- . . 3 e « . __
1. Dreiundzwanzig Beteiligungen an festverziiislichen Werten. . . . . 12 627 136,95 .61 Sel)sveidiiitze«r« «Sti«·«aße 1, ver«i:inger««t.««an ««««««««««««« D“ B««««««««««« «««««««««««««««««««« B«««««««««« Jiing «««
2. Bierzehn Beteiligungen an Eisenbahn- und Straßenbahn -1lnter-  

nehmungen-Aktien . . . . . . . . . . . 9864407,45

 

Pensioiis-Foiids-Konto.
 

8— ehn Feteikigungen an Fanskccöktien 5.6; ern-er .ft. . . . . . . . ngggllsggg - Handlungssllnkosteck-Konto.
4. wei eteii iingen an eri erungo-- ee )a en. . . . . . « , , - ‚ . »

5. «- wanzig Bet««eiligungen an Terrains und Terrain-Gesellschaften. . . 8848102,60 - gsåkgglllgs«1lnkosten sssss . . . . . . . . . ..... . . 13394224043 z

6. «lf Beteiligungen an iiberseeischen Unternehmungen . . . . . . 2752 575,40 - « · « « . ‑ s · . . . ‑ ‑ ‑ . . . . . . . . . . . . „2:50 571,10 -

7. Neun Beteiligungen an elektrischen und Kabel-Unternehmnngen . . . 3755 528,45 -
8. LZwölf Beteiligungen an Bergtverks-» und Hütten-Unternehinungen . . 4530 373,50 -
9. ierzig Beteiligungen an anderweitigen Unternehmungen . . . . . 9739049,55 -

.It
 

 

 

 

 

 

 

 

55 275 90120 « Das Guthaben des im Jahre 1879 begründeten Pensions-Fonds
betrug am 31. Dezember 1912 ...... . . . . . . . . ....... . . . . . . 4200 000‚—- ‚u

Konto-Korreiit- und Einlegen-Komm lnerzn kamen Zinsen nn Jahre 1913 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 188 080,85;
Bei ei em Um a im Debet von . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 29001270259,70 all . .. . 4888060,85 Jli

betrug derselbe tim Kred«it««« . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 29119025690,90 - bierbgn f‘b Sckyahrte PEUsWUeUs .- · .- - ‑ ‑ ‑ - . . . . ‑ ‑ . . ‑ . . . 21535035 «-
sodaß am 31. Dezember 1913 eine Schuld verblieb von. . . . . . . . . . . . . . 117 75543120 ‑//ś Und Wrwelmmdcrung der PensionsspudsEssekteUs . « ‑ ‑ ‑ ‑ . - . - 124685175 « 840 036-10 -
und zwar laut Bilanz: » _ 4048 044,75 „lt

61 380 834,95 alt verfügbare Guthaben bei ersten Banken und Bankiers-, burd) die PVU 1in5 beantragte ZUWCMMS Von ‑ ‑ ‑ . . . ‑ ‑ ‑ . - - . . ‑‑‑‑‑ 3519552IZL
37 761 667,90 - Lombards gegen börsengängige Wertpapiere, wird er die Hohe von. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4400 001,——— at

116 631 710,85 - Borschüsse auf Waren und Warenverschiffungen, erreichen.
hiervon 58162627,50.-« gedeckt durch Waren- Fracht-«oder Lagerscheine, Nachdem wir mit unseren sämtlichen Beamten dein Beanitenversichernngsverein der

8545118,45 - gedeckt durch andere Sicherheiten. Deutschen Bank· und Bankiergewerbes (a. G.) beigetreten sind und dadurch Aufwendungen in Höhe
624866 045,75 - Debitoren » - von ca. 450 000,—— „ff. gehabt«haben, halten wir mit Rücksicht auf das verringerte Risiko eine Dotation

und zwar: 33 713 895,—- alt in Dresden, von 200 000,— ./76 fur ausreichend. .
· 246952 875-15 - in«Berlin,» · « « König-Friedeirh-Angust-Stiftung.
344199 775.60 - bei den Filialen · Die im April 1905 gegründete Stiftung

verteilt auf 23 868 Konten wies am 31. Dezember 1912 einen Bestand von. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 103 589,65 all

hiervon 296 184 969,60 « gedeckt durch börsengängige Wertpapiere auf,1)1e15u ttaten m 1913 an Bmfen « « « « « « « · « « « « · « « « « « sssss 3950";
159 059 620,05 - gedeckt durch andere Sicherheiten. .. .. ‚ 107 539.65 Jl
‚ ab gewahrte Unterstutzungen in 1913 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 680,- Jst

Rrebttoren: unb Wertverminderung der Stiftungs-Effekten . . . . . . . ...... 3305,—— - 3985,——- -
—-

a. NostroiVerpflichtungen. . . . . . . . . . . . . . . . . . 686064,05.-llmit1in verbleibt ein 23etanb 00 » . · » » · _ . » « « » » » . » » » » _ » ”*1" ., «
b. seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte Kredite. . . . 790126,65 ) « n « « « « « 1000)4-05 «

 

\\

 

 

 

 

 

 

 

 

  c. Guthaben deutscher· Banken und Bankfirmen . . . . . . 72 050 541,45 - Geora Arnstaedt-Sti tun .
d. Einlagen auf provisionsfreier Rechnung . . . . . . . . 405 264 098-70 - Der am 31. Dezember 1913 berinebene Bestand beträgt . « . « . . . . . . . . . . . 149 341,40 all

Und zwar m 107 592 Konten innerhalb .. _
7 Ta en lfallig b 210 963 615,85 J-

in 25624 - darii er )inaiis is
zu 3 Monaten fällig 120 313 214,50 - Reserve-Fonds-Kenles

in 13 529 - nach 3 Monaten 67987268,85 - Der ordentliche Reservefonds beläuft sieh auf. . . . . . . . . . . . . . . . 51000000,—— .14
e. sonstige Kreditoren . . . . . . . . . . . . ....... 479604 859,80 Je 0er Reservefonds B auf · : ‑ ‑ « s « ········ . - - ‑ -‚ ‑‑‑‑‑‑‑‑ 10090000,:- ;

Und zwar innerhalb 7 Tagen fällig . . . . . . 298 183 539,85 Je Es betragen demnach die Gesamtreserven 61000000,—— all gleich 30,5% unseres Aktienkapitalrs
darüber hinaus bis zu 8 Monaten fällig . 158 964 199,70 - « «
nach 3 Monaten fallig. . . . . . . . . . 2245712025 ‑ Als tiberschiisz der Aktiva über die Passibaergibt sich ein Reingewinn von 26278 752,60 oft ;

Kreditoren c Und e Verteilt auf 29 583 anten. » _ I tJn Iibereiigstimmung mit dem Aufsichtsrate beantragen wir, denselben ·
Die al der lau enden Sie nun en Debitoren und Kreditoren beträ t- 20019 Wle 109 zU nennen e11: „

179567 in 19125.3!) « ä) « « « « « gegen Abschreibung aufPBankgebfaude . . . . . . . . . 690000,— »i-
Es wurben gewonnen utoeiung zum ·enions onds.. . . . . . . . . . 80195525 J

an Provisivn abzüglich gezahlter Probisionen . . . . . . . 14585127,80 .11 Wckstjllung fUV Die Waelleriksteeuneerl ‑ . . . . . . . . äggggg: ;
4% Dividende auf 200000000 aß . . . . . . . . .8000000.-—— - 10044055,25 -

. 16 234 097,35 J‘
Akzepts uiid erben-Rente. s Tantieme anden Aufsichtsrat ._ . , . . . .. . . .1196857,——.‚It

Am 81. Dezember 1912 befanden sich Tratten und Schecks auf uns im Umlauf Vertengstnaßlge Tan letne an dle leekkeeen stellver-
267 787 325,70 « tretenden Direktoren und«Direktoren der» Filialen, sowie

ferner wurden ausgeschrieben an die Lokalkomitees —- insgesamt 110 Herren . . . . 3331 147,——- -
auf Dresden. , , . . . « , « , ‚ . · « 79097668,95 „ß Gratifikation an die Beamten . . . . . . . . . . 2500000,—- -
auf Berlin . . . . . . . . . . . . . . 1049519471,50 - 41/2% Superdividende auf 200000000 all . . . . . . 9000000,—— -
auf unsere Filialen. . . . . . . . . . 2446866087,10 - 8575488227,55 ‑ Vertrag · . — . . . . - ‑ . . . ‑ · . . - - . 20669335 -

3 843 270 554,25 .41 16 234 097,35 Je

' « Die Direktion
E. Gutmann. Nathan. Jfldoll. Herbert M. Gutmann.

 

 

 



andelsre ister Abtei-

' — Amisstelim er Nr.54tg2 die Firma

". Hei-qui in Bresieu und ais
»der der sfsuhrherrWilln Hadafch

- -.««.«i heute eingetragen wor

Bekanntmachung.
_ Am Mittwoch, den 25. März d. J» mittags l2 Uhr,
findet in Schtveidnin im Sinnngssaale des Kreishauses eine Sitzung der

Jnteresscntenversanunlung der Weistritk «" den 27. Februar 1914.

Es c. tlää'gyieggilmte99111111.“
.

Fis- H andelsregister Abtei-.
Eis-E Jsmisstr hFute eingetragen wor-·

35:; Bei Nr. 5374, Firma Hotel des

Bisse Weinhandliing JnhHerniann

Ese- b hier: Das Geschaft ist unter
»F veränderten
st-

Kante di
. e WeinhandliuigF Carl Stutznpr
W arl 1911111191: m
Li! [au iletQCGanflc" . Bei »r.
TH- Die Firma Breslauer Etui-

i1": Paul Hildebrand hier ist er-

Firma e

. 1 Kaufmann

ITH Breslau, 28. Febr. 1914.

Hi-...iiöixjglixlixLAiiiGericht-- -
715-5. nkursverfahren über das

H» Egikiio des Kaufmanns August

P"19091 iiiBreslan wird. nach ein
Ä n dem Vergleichstermine vom

«. Januar 1914 angenommene
gsvergleich durch rechtstrmii-

"I eschsluß vom 21. Januar 1914 Abstempelung der Aktien ungze

statt, in· welcher der Unterhaltungsplan ür die im Jahre 1914 im
Fluß ebiet der Weistritz auszuführenden ilnterhaltungsarbeiten vor-
geleg· werden wird.

- ie Versammlun ·ist ohne Rücksicht auf die Zahl der erschienenen
Mitglieder beschlußfä ig.

Schweiduitz, den 3. März 1914".

Dei 1111111111111an11 Flußauzsgi«issgi»»xür vie Weistrili
» · _ Ihr. von 20

Koniglicher Landrat, Geheimer Regierungsrat.

Mandel-arger
genernerl‘tuyernnae-(ße191111111111.

Wir bringen hiermit wiederholt zur Kenntnis, daß die

» , neuen thtdendenscheine
UV 019 Sehn Jahre 1914 bis 1923 einschließlich gegen Präsensation und

rer Gesellschaft an unserer Haupt-Kasse
in Magdcburg, Breiteiveg 7/ vormittags 9 bis 111111, in Empfang

Jäigt ist, biedurch ausgehochs genommen werden können.
2: eslau, ldans LFXmZtgcbckrlilsä 1914“ Den einzureichenden Aktien ist ein Verzeichnis beizu ügen; « ormulare

„11111110! 1C___ 9.-.. r...-—— zu denselben stehen bei unserer Hauptkas e sowie den eiiera agenturen E r den Nachlaß des am 27. Ok-
1913 in Breslau verstorbenen

‘11 irts Josef Riedel wird am
TI- ärz 1914, vormittags 10Z Uhr

h Konkursverfahren eröffnet.
kalter: Kaufmann Carl Micha-

. pier, Huuinierei 56. Frist zur
.. .-.-ldung derKonkursforderungen
In inne lich den 15.Aprii 1914.

(551'111 ·gerversaminliing am
7"“: ärz 1914, vormittags 10 Uhr
szdtrufun stermiii am 29. April

"'7- vormittags 11 Uhr vor dem
«·—gericht hier Museumstr. Nr. 9
„1 er 275 im 2. Stock. Offener

.;»F mit Anseigekfcllicht bis 15.
71'“. 1914 ein i i»i.
Weint-, den 3. snnrz 1914.
I Aintsgericht.

Konkursversallko«
1; r das Vermogen des Kauf-
s Ernst Mcnzcl iii Colonie

170m. 11901091tburaeritrafze 22,
“nie am 4. Marz _1914, vor-
. s 9% Uhr das Konkursver-

" eröffnet worden. Konkurs-
"5.101199: Kaufmann J. Donner-
"1 in Waldcnburg. Konkurs-
«.-«'.. " innen sind bis zum 8. April
’j-’s bei dem unterzeichne»ten·Ge-

aiizunielden. Erste Glaubiger-
am 26.»Marz 191»-4,

2 Uhr. 5rufungstermin
April 19·4, vormittags
Arrest mit Anzeigepflicht

-: 1 111111191914. _
Köiiiglichcs Auits cricht.
Waldcnbnrg (S tlcs.) H-
iiiisereiii Handelsregister A:

« unter tr. 389 019 Firma
: st Regel, Langenbiclau 11.-1,
-.. als deren Jnhaber Handels-

— August Rogel, Laugen-
is Jtll eingetra en worden.

ieubach i. S 11., 28. 2. 1914.
nüuiglichcs Aiiitsgeriilit.»

. IT Ndas Vermågen dies gotelielrss
‑ .m m 9111111, . ing ,

"2'199 Hans, wird am 2. März
M iiachiiiittags 5% Uhr das

—- r-sv-erfahren Ver-
: Kaufmann Paul Stein in

Hain Frist zur Aiimeldun »der
...E..".·;i rsforderiingeii bis eins stieß-
[_'_ -n_4. April 1914. Erste Glau-
ls«,·»,.--,ersamiiiluiig und Prüfungs-

aiii 14. April 191.4, vor-
aß 11 Uhr vor dem Amts-
Is, liter, Fislerichtsstraßa Zim-
ir. 1·40, im 1. Stock. Offener

iiiit Aiizeigepflichit bis 11.
»19·1.4 eiiiichlie lich.
witz. den 2. « ärz 1914.

-».,——A»in 161191211111,

er iin Handelsre ister A unter, , eingetragene Stiran Johann- sit-— in Glciwiti ist erloschen.
Anitsgericht (9191111112.

deii LHLFFbriiar 1914.
_ Handelsre ister Abteilung B-

." ;- 1tt bei er Firma „691119:
« -·« = lsczziscteni-uu-Aktienneseiiichuft·
_* ‘j I Its ·aiii 2b. Februar 1914 gol-

-— ieL‘Ilmetra en worden:
. des ·ngenieurs Felix

» »k·«·- III Kattowitk it erloschen.
inlzjlliutsgeri it Kattowitz.

_ It Handels-require Abteilung B
0 t er Firma: »Franz

‚In

"'t .«’«« iinluug
1

   

   

 

eröffnet.

CI-
;-m

I

    

 

  

  

 

  
  

 

It bei
·«-» s - Jlescllschaft mit beschränkter
s Un in Kuttowitx am 26. Fe-

1914 folgendes eingetragen
M 11· . Die Firma ist erloschen.

« '11111_‚_j.ll_1111959111111 Kattowitz.
. n ' <1— - „... .OHH Zelsrcgister .lbteilung B

"Ill:

i. __ i ei er Firma: 1119:Bcton-Schleuber-Werke:« is e:last unt beschränkter Haftung«
am 25. Februar 1914

..- 5903111119513 werben: Dieen _ -
E 1101C11en. t und die Fir

TUUlrJMTSericht Kattowitz.
i Handelsregister Abteilun Ai. ist am 25. Februar YOU-„ ragen worden. daß das untersp« lrma »Nosa Wa ner« in Kano-»estehende Span lsgeschäft auflaufmannsfrau Meta Wagnerarschauer in Kattowitz übe-r-III331111911 ist,» welche das Geschät» 11 niiveranderter Firma so -1- .·».llsgl. Aintsgericht Kattowitz.
;·e;i)c)qundelsregister· Abteilung A.« 1 ist bei. r Firma »Sop-hie

in Kattowitz am 26. Fe-· » 1914 folgendes eingetragen»in. Die Firma ist erloschen.---·nigl, Blmtsgericht Kattowih.
« dem Konkursverfahren Tiber

  

unserer Gesellschaft zur Verfügung. .
· Nach auswarts wird die Rucksendung der Aktien nebst neuen

Dividenden cheinen unter der vom Absender bei Einreichung der Aktien
gewählten i· ertangabe erfolgen, sofern nicht ausdrücklich etwas anderes
estimnit wird.

Magdeburg, den 4. März 1914.

Wagdeburger
gerierversiilieritiigsGe[911 schnit.

Der General-Direktor
II. Vntke.

Die Herren Aktionäre der

zielt-mütle
papier-· nnd Zellstossmerlie eZtlitirngesellfchaft
laden wir hierdurch zur diesjährigeii Generalversammlung ein, welche

_ auf Sonnabend, den 28. Marz, nachmittags 4 Uhr,
iii Breslau Hotel Monopolanberaumt ist. ·

Diejenigen getreu Aktionäre- welche an der Versammlung teil-
nehmen wollen, aben ihre Aktien bis spätestens den 24. März 1914,
nachniittaiistllhy 0 p l l ‚ E k l

191. errn -. v. nein s in e
bei Herrn E. Ileimnnn y } Vrcslau
oder bei der Berliner Haudelsgcfellschafh Berlin,

niederzulegen. ·
» Tagesordii··iiiig·: 1) Vorlegunia des Geschäftsberichtes und der Bilanz

fur das Geschaftsiahr 1913 und Erteilung der Entlastung. 2) Beschluß-
fassung ·nber die Verteilung des Reingewinns 3) Beschlußfassung uber
die Erhebung des Grundkapitals um den Betran von 20)0000 Mk.
und entsprechende Änderung des Statuts § 4. 4) S. ufsichtsratswahl.

Berlin, den 3. März 1914.

Der Aufsichtsrat der Feldiniihle,
Papier- nnd Zellftoffnterkc Aktiengesellschaft ·«

Gottltukilt v. Wallenberg-l‘nehnly._

Breslauer Stadtanleihen
von 1880 und 1906.

»Die am 1. April 1914 fälligcn
Zinsscheine derBreslauer Stadt-
auleilien von 1880 und 1906 werden
vo·iii·20. Mär- 1914 ab von den
stadtischen Kassen an Zahlun sstatt
angenommen und von der tadt-
hnuptknsie auch durch Barzahlung
eingel·ost. · ·

Gleichzeitig gelangen diese Zins-
scheine in Berlin bei den Bank-
haiisern

Deutsche Bank,
Bank für Handel und Industrie,
S. Bleichröder,
Ilelhriick, schickte-r G 00.,
Diskontogesellschaft, .
Dresdner Baut,
Georg Fromherg G 00.,
S. l... Landuberger und

.. Nationalbank für Deutschland ,
fur Stiechnuiig der Stadtgemeinde
zur Einlosung.
Breslau, den 3. Marz 1914.

Der Magistrat.
Finanzabteilung.

Marti-en.

Winzig i. Schlos»
10. März 191.4,

Krani- und Vielunaikt.
Auftrieb durchschnittlich 150Pfcrde,
.300 O sen, «·00 Kühe, ’ Stück

« nngpieh, 200 Ferkel.
Der Anftricb· darf erst von 6Uhr

morgens an·init Rindvieh und von
7 Uhr an niit Pferden stattfinden.

Winzig, den 2. März 1914.
Der Magistrat.

Krause.

Reitergnqiubgymeister
Zur Vertretung u. Unterstutzung

un eres Stadtbaumeisters suchen
wir umgebend ·einen inneren Rek
gierun sbaumeister (Ho bau) „bei
vorläu ' 200 Mk. Monatsentschadi-
ung. · iebenslauf und Zeugnisse
ind bei ufugeii. ·

Ulagistrat Hahnan i. Schl.
Bekanntniachung. ·

Zum Verkauf des im hiesigen Be-
irk an esainmelteii Altpapieres
Hund« 00 kg) ist am17. Mai-· ·d.J.,
orm.11Uhr in unsereinDire tions-

parterre, Termiii,a·ngesetzt;
Angebotsbogen können im Zimmer b
des Direktionsgebandes eingese en
und ekauft oder fur 50 Pf. in ar

—- ni it Briefinarkeii ——- voii unserem

.—
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    väricnui nur im nnd-nein er auch
« Sonntags geöffnet. Frau o-Lieie-
J mag nach jeder Station des In: H
j- um es. Verpackung frei. -— Autjz
. _. : _ ‚ F-Wunsch music-duckt

—Ziehung am |8. u. l9. März l9l4 .1

Grosse Rothenburger

Geld-Loiilrie
7769 Geldgewinne ohne A

-,-f .‘Jl':‚

'
I
N

  « -.»K«-:ck.«.-.«. - _‘ . .

 

bzug =- .46.
   

   

 

  
   H

a
u
p
t
g
e
w
i
n
n
e
:

lose ü H a Ia Por. Inte
0 O [30 Pfg-. mehr]

versendet. auch unter Nachnahme

Emil Stiller, Bankhaus
Hamburg, Hat-dumm 39

gebände-   

u kaufen

wünscht.

..1-.stsjiikifstgxdeckt-is«
in Grundnftücke, Hypotheken 3€.

305-30 000 Mar » ,
iiu ·eii; gute Gebaude u. A erlage-
Be ingung.

· Angeb. erb. unt. P 29"
an die Geschst. d. Schlesttgz
Landwirt sticht b. 20000 .//C Anzahl.

Gut z. taufen 1111. valiteti
Zuschr. u. P 247 Geschst. Schl.Ztg. (0

   

Suche bald od. 1. Juli

Gut
oder dachten-u

k Anzahlun ge-

Evtl. Einheiratung er-
«

 

Acker

gesucht.

u. höhere

se r
ev l.

in
180

11.

zahlung
Schriftl.

Kreischsa
Mi‘m

Etadtguh
Kr. Frankenstein 245 Mrg. arrond.,

Weizeiibo en-
ebener Acker,·
Ehaiiss—, Gebäude 2c., J
ut, verk. fur 165 000 Mk»
5000 Mk.

Breslau, Weiszeiiburgerplatz 8.

Rittcrgut
od. herrsch. jagdb. Gut,
Morg. rotkleesich. Boden, zu kaufen-·

Verm. erwunscht

käufer erfahren
durch die Gschst. d.

Sumelieiisiti RittergltsSiltl
fur meinen Freund aus Pommern,

gut situiert,
is ca. 1000 Morg.

od. mehr An
bitte Zuschri
seiest d. 91.910.

Beabsichtige mein

bester Lage streuszens
Jahre in meiner Fami

660 Morsen mit Ziegelei u.
Ucrcl. o

Angebote: ·
b. Dresden, Zimmer 63. (5
WinseWW

den.
tote-s Inventar, ·

u. Ziegelpreise alles erstklassig. An-
250000 M

am Gehöfh
am Bahnhof direkt,

nbentar sehr
Anzahl.

Oberinspekt. Adams-z

      

     

      
wozu! '

—
-

 
300—400

Angeb.

Nahe

a eres unt.
il. Ztg. (5

welcher ier ist,
1 Mille

.‚ sofort zu kaufen u.
anien unt. S 235 e

   

Gut
über

_ .. . lie, aus
Gesundheitsrücksichten zu verlaufen.

Bren-
ude, lebendes
Leuteverhältn.

Geba

ark. ·
Sauatorium

 

  

 

kaufen.

Kultur,

kaufen.
frei.

{Raume

200 00

kaufen.

 eiitralbureau bezo eniverden. Zu-

Pchiagsfrist bis 31. Platz 1914 emicnl.
Kattowitz, den 27. Februar ·1914.
Königliche Eisenbahndirektion.

Komplettcs

Verlauf unö Einkauf
I- neuer nnd gebrauchter W Vermögen Kau. · · miKaiser in Pubuik ist ziir THIS-. ir nachtraglich angemeldeten«.' » run en Termin auf den 20—- Q" ,· vorinitta s 10 U r vor'f oniglichen mtsgeri t ini, immer Nr. 32, 2 Stockaumt. 5 V. 180-tu ° « 'Amtsnericht Rybnik.

Is« ite titustl.· Zähne

    
höskfte Preiselfel Ibü ert « (0

“6,110 ree us. biszkersz hart.

antikes Zimmer-
Mobeh

_O

O Bilder, Bronzen,
II

Biedermeien helle schöne actlckmmte Altertumer

Bis-» W essen see-In sei i-gc lc enc, U l «see 11...15. versenken 4 g- G. Hausfelder.
G. Neustadt, SalvatoWlLULs-Y—« Zwingerstrafze Nr. 24.
 

gebt-» lauft -- Fernsprecher: 4894. —-

—- Kunstsachen und Porzellaue, —-
Teppiche, :-:

v.·140 Mor
mit erstklaf

niit
Jiiventar,· Gebäude mafsiv,
Absatzgeb·iet fur die Produkte,
sofort bei 30 000 Mk ..

»Das Grundstiick ist lasten-
Naheres dur

kegel, Leolijiliüjz.

Schoncs Gut,
350 Mor .‚ alles Wei en- u. Rüben-
Boden, 9 an
Jnvent. hoch
bei 70: bis 80000 Mk. Anza l. sofort
zu verlaufen.
Liegnitz, Jauerstrasze 53, 2. Etg.

Ritter-gut
oder sonstigen GrasZgnt
wenn auchheruntergekomm., wünscht
sehr praktischer und kapitalkij·äftiger
Landwirt zu erwerben. Ausfuhrliche
Mitteilungen — aber nur vom Be-
sitzer —- unterABlz an Ilaasen-
stellt 69 Vogler A.-G., Breslau.

Herrschaftl. Landsitz
Kr. Lüben (Schles.)·,
herrlicher Lage, mitten im
ca. 850 Mo
herrschaftl.

· Zentralhei .‚
Jagdrevier ca. 300

".0“ Gut, W
ca. 450 Mor ., davon 190 Mg.
Wald, da Ve . ni tFachmann,

t- bei 30--40 000 .. k. Anz. an
Lehnell entschl. Kaufer zu verk.
orz. Spekulationsob1. Zuschr.

____u. Z 99 Geschst. Schles. Ztg.
Strebsainer Landwirt sticht mit

60:—70 000 Mark ein

von mittlerer Größe zu pachten od.
_ Angebote unt. S

die Geschst. d. Schles. Ztg.
——Agenten verbeten.

Schönes Bauerngut
fi» im Kreise Leobschütz,
I

‚0 Mk. An ra en unter P 278
an die Geschst. .

Herrstliigijtlichey alter·
Familieubesitzl

erbteilunighlaklsbex preiswert u ver-. e

bis 400 Mille Anzahlun verfü
erfa ren Naheres Unter B 90 d
die icl111.__0er__6_ci1lei.jin

300 Mai
Propision zahle ichnach Anpachtun
demjenigen, der unreine gute Jag
mit Votwild nachweist. Diskretion
Zugs-sichert Off. unt. Ta. K. 940
e ord ‚Rudolf Mosse.

Tauentzienstrasze 2.

Ein llcillcs Lll
im» Riesengebirge wir
Zuschrzu Z 72 Geschst.
Bad Oberuigk zu verkaufen ein

Grundstück,
6% Morg. groß, pspiz m. ank-
konzession. Bauv atze. Pr. 000
Mark. Anzahlung 30000 Mark.

Angebote an Hm. Paul Wiesner.
Agenten verbeten. (3

r ., zu verkaufen; ho -
Vol ch

Gut

225 an"

(2

in höchster
lebend.

gem Acker
u. tot.
gutes

ist
an her:

groß.

. innig

ch Aifons Rotte-«
2
 

u·stand, ··iehstand und
ein, in Nahe v. Janer,i

II. S 1eer, « entner,

in gesunder,
Walde,

)nhaus, 17 hei bare
Wasser eitg.,

Morg. Preis

(hängig. is—-

tkaufer, die ü er 300
gen
ur

(5

 

Berlin,

 

ierlnn D
see-see9

 
 

   ’ianino "1s. ......
Yaesewiesniiesåäknew _15 d Milillerarlteitcn

°. .me enrce u.pre«sw t s « i
31181501011“{gbggegfiü'fifieuiän z 101 GeichitkrSTiiieskfäiå i Urteils-in

Grundstück-«
I- 6-—10 Morgen, ‘m

it

389

b1 OO

2 Gu
mit 10—20 Mille Einlage als Tau:
zur Ausnutzung vorhandener Pa

Reichhaltige Auftrage bereits vorhanden.
K 2002 Jnvalidendanh AniioiirenexpeditionzspBreslau V.

61'ititellinemllypetlnekenkapitalien
auf städtischen und ländlicheu Griindbe
vertr. Instit. zu hergeben.

die Flgsch
__—.—_—————

    

    

Eise

ca.’ 1000 M

von St.

.
n
—
h
—
n
—
n

Maßstabe ..
rationeller Fuhrun
Zentral-Annoncen- ·
unter ,,Schweinezucht« zu richten.

Hans iiii Snden,
Bedingungen sofort _511 verkaujeii.
Ziischx. u. Zins-Geschst. d. Schuster

ca. 20 Morgen Acker gehören,
20000 Mk. Aiizahlung sofort evtl.
auch ohne Acker preiswert zu ver-

...

meine seit 19 Ja

mit rentabl.
Mittelschles»
Straße, ·
Pdferdestall, Einfahrt, zu verkaufen
o er

e- Ei.

als 2. Hyp.
Ertrage au esucht.» V. Sohn 1111er,

3. Driesenerftra e 4.

I. welches nachweisli
gewinn bringt, ist

Das elbe ist behördlicherseits
. wel

Vornehmen unternehmen,
c1) wenigstens 10-—15000 Mk. jährlich Reiz-u g

W zii verlaufen. IF
_ .. · eiiehmigt, stellt eine Neuheit dar,

· e ge etzlich geschützt ist, er ordert»keinerlei Faehkenntnisse und i;
ist von· e em (Erwerber ohne Verufsstorung durchführbar.
lagen u er er ielte Reingewinne liegen·vor. ..

_' 5000 Mk. Zu chrift. unter s 214 an die Geschaftsst. d. Schles. Ztg. ‚5c,-

Guitjclelodemarew
 

  

 

  

Unter- .·:
Erforderl. Barkapital 1';

nnd gewonnene-Geschäft

—-

W Für Mittel- und Nieders
Feuerungseinrichtungen erstklassigeii

1. Geschäftsliaus am Platze, in Kreis- und Garnisonstadt,
kaufkraftiger Umgebung, Umsatz
annq, ca. 60 Jahre bestehend, i t
Bedingungen zu verkaufen.
unter l’ 255 an die Geschst d. Schles. Ztgz

11

in letzten Jahren ca. 100
mit Grundstück günstig bei kulanteii

s ietseinnahmen ca. 5000 Mk.

mit uter'
000 Hit- p.

Zuschr.
(0

ilesien sucht Fabrik neuheitlöcher

Vertreter.
äftsstelle der

 

können sich durch

Nebenverdienst
u. Parl, massive schaiien. Oli‘erten unter L M 330 an llnasenstein er Vogler A.-G.,
ebstand,»iu land- Breslau. (2

a 11.-   « ' . 1. --.
.· Ulw i ·

Bureaumöbeltabrik (50 Arbeiter)

gesucht.

   .I ”|1 “n

khtieg
sucht

Max Sehuietzko,

*5. :".
J‘ If

r grausmann
mannischer Leiter einer €111.
ente und Gebrau

Prüfung ko
Generalagent, Klausew
Sprechst. 9——11-

Tüehtiger Kaufmann mit 40—50 Mille von flottgehender «

als Teilhaber
Zuschr. u. S 221 an die Geschst. d. Schles. Ztg. erbet.

Vermittelung nicht gewünscht! [2

ebote unter Au iabe·von Referenzen erbeten unter N 282 aii
chlesischen Zeitung.

Pensionskasse Beamte
. Vermittlung von Feuer-, Lebens-‚ Sterbekassen-,

uns, 224—GSsEIIstO...-Schl-cjs.-ZtSO.-—E' Unfall— und Haftpflicht:Versicherungen einen großen

Rittemiit Bez. Lieunttil
herrschaftl. Schleg·
siebaude guter i i
schaftlich schöner Lage, ·

_ Schulen, verkaufe bei 1 0 -
bis 180 Mille An az: Nur Selbst-

 

 
...

  

  

sitz-bieteckzsmuster
efl. Offerten un(tz.O

sitz habe ich für die durch mich
tenlos. ·

itistrafze 5,
2-—4. Tel. 1740.

III- Schtveinezucht. W
Zur Anlegun

s orgen ——- aiis Wald,
lebend. »
timmt. c’s«luß- sowie Ouellwazs

etersburg und ea.1«
ehr geeignet fur Errichtu

Nahes Absatz ebiet in

Z-

ernt.

alles verm»
unter guiiit.

wIn bester Lage-des Lieber-Kalf-
bach-Gebirges ist sein vonTouristen,
Soniinerfrischlerm
sonstigem Publikum gut besuchter

Vereinen und

erstlilaffiger
I i« s „f
1’ - ‚1 l

- «-««-.
- · d

 

welcher m·it Vicrbrauerei, Tanzsaal
und Speifesaal, Freiudenzimnicrm
groß. Gesell chaftsgarteu u.
adeu verseien ist und zu welchgm

ei

aufen. lSelbstreflektanten erhalten
Auskunft durch Rendant Sendsler
nispSchzönair (Katzbachs).
Wein-exorkte·F-n·iiri·t w; tiichtKaukms
24 J., ein Geschaft in Kleinstadt ein-
richten, das selb. spat. ubern. will.
Zuschr. u. Z 55 Geschst. SFthZtg

Bin willens wegen Krankheit
.. hreii betriebene

Brauerei
Grundstück, Eckhaus,
2 Läden. an belebter

llstd. neue Spülklosetts,

 

VO

‚an vertauschen. Nur ernst-
emeinte Sachen finden Beachtung.
nZahlung 15 000 Mark. Preis

75 00 URarL
·Gefl. Zuschriften unter N 246 an

die Geschst. der SychlesLZtg (  
Kolonialiv.-u.Destill.-Geschäftmi«t

Grundst. in klein. Stadt, Prov. Poi.,
Um . 1.20000 Mk., sof
ver . Zuschr O 9 Ge chst.Schle

. meist

45 000 511111111

'c?eruna 125.100 Mark,
. J i oder Lpäter
275 Gschsth . Schlei. Ztg.

20 000 Markt

90:——100000 Mk. zur 1. Stelle,

esucht _
191111111, Habsburger Hof.
W

3200721111. I
I

Stiche 60000 Mk. zur 1.Stelle od.
40 000 Mk. 1.
auf Gasthof u. 188 Mor _
1100005021. Zuschr 286 1911611195.

zur 1. Stelle gesucht niit mä i .
Zinsen. A ent verbeten. Läg.
u. M 219 eschst. d. Schl.Ztg. [1

...—..____

11. 20 000 Mk. 2. Stelle
Land. Wert

40:—-50 '100 Mk.
erste Hypoth. a. Gut 180 Mr .
Holzung, 265 Mrg. Acker un
Wiesen sof. ges.Damn. bewill.
Zuschr. u. Z 121 Gst. Schl. Ztg.
 

Suche 20 000 lllk. ä 5—570
Teil der I. Hypothek.

Dahinter stehen 30000 Mk. II. iiypotb.
eidgeb.—Zuschr. Z 105 Gschet.Schl.Z. (3

Fee

 

· einer Schweinezüchterei suche einen Kompagnou mit
entsprechenden 9J ittelii und guten Fachkenntni ·

, · Wiesen und entwaldetein Terrain be-
Von diesem letzteren sind ca. 400 Mor en

er vorhanden. ·· ·
km von der nannten"S ahnstation ent-

iner Schweinezuchterei in
Petersbur · ·

grozer Gewinn sicher. Ge 1. Anerbieten an die
xpedition L. und E. Metz! G 00.,

sen. Besitze ein Gut —

· um Ausroden be-
im ti e Lage. 4 610.

IU
und Umgegengfoksbeei

Warschaii,

51119291111.an 18 000 Miit
rt mit Verlust zu betrauten.ist« ofo ,

Stateres Goethe-str. Nr. 52 ‘I, links,
fruh von 9 bis 1 Uhr.

 

 
U.

 

11‘.

1. Stelle alt-· ländliche Fabrik,
zum

Angeb. unter

um noch nicht 10fach.
resl. Zentr.-Haus ge-

sucht. Zus r. Zs 48 Geschst. d. Zt.

Aiigebote an F. llünegl,

Hält

5 
ca, 40 000 Mk., mündelsicher,
mit Fruchtgenuß belastet. u be
bezw. zu verkaufen gesii t. Ev.A-b-
schl

8 Zins
fferten unter B K104 postlagernd

Breslau 8.

nstig zu ver
153 Geschst.

. geht gute 2.
in
Ung.3rb. u. F 228 Gs st.
6000 Mark auf gute .

Zuschr. u. Z 88 Ges
50

45000Mk., 20000
auf erste landwirtsch.
u. Z 111 Ges

mit 12000 Mark Einlage bei

beteiligung gesucht.
schnitt der le
d. Verzinsun
Angebote· an Postsch
Neurode im Eulengeb. erb.

 

Stiche 20 000 Mk.
10'91 11. . k, 5 Oe-

felhtfingso Zsinselsåus ZagonghnlagQ

tiergiitc 1500 Mk.
Zuschr. u. Z 97 Geschst. Schles.Ztg.

1000 Markt
v ein. e rl. Villenbef. geg. Sicherh.
Weel se auf 1 Mon. gesu . Z hl

einem hohe z m}.
Z 98 Ge ehst.

Suche 10000 Mk. a. 5%

a c
u. ion. 9 ngeb. u.
Hin Ztg

Teil der I. Hypothek
Gei(.igeb.-’/.11schr. u. L 1 Gst.Schies.Ztg.

151111011191.
Suche ·120 000 Mk. zur 1. Stelle
auf mein 450 Mrg.
u zedieren. —- Nur
«. Mkoss,-Rosenhain b. Wahl-Z
oSuche

4.17 e) _ n en-
auf m. Gut dicht b. ·Liegn. ff u.
K 575 haupstpostl. Liegnitz erbe . (2
Erbschaft 10 000 Mk. zu beleid. Lsites

gro es kreigut
v. gelb tgeber.

qier bald oder 1. April
0 auf. zur 1. Stelle-

4V: WZLEJ

 

Zuschr. u. Z 83 Geschst. Schles

Erbschaft
Jedoch
eiheii

uß einer Lebensversicherung
engarantie vorhanden. Gefl.

Hypothekengelder
regnete

Ygiliot elen
itali ten.

er
[9

abzugeben an (9
chl. Zit-

p. auszuleih.
=- sti. Schles. Ztg.

000 Mk
Mk. p«ergebe so ort

u chr.
ebenen. dHIihie .Ztg.

Stillei Gesellschafter
Proz. Verzinsung u. Gewinn-

Jm Durch-
taten 5 Jahre außer
g 7 Proz, Gewinn.

iefzsach Illli   
 

—

Hohcr Nebenverdienstl

für Eine Zierde für jede Wohnun
bilden meine neuen vat. Artikeessen-iann en rei onnen i "
hohen Nebenverdienst ss d) Inu

Offer en beför ert unter
Rudolf Mosse, Cassel.

P

Damen mit gutem Be-
Aelos
·.luch

geeignet.
C 4128

‚ cha en.
rivatrei ende sehrff



S—Pferdeverkauffiä

 

Die Firma

W. Kluge aus Jancr
stellt vom 6. bis 7. 0. M. in

lau-sannst Stallun
Brealan Franlfnuecstr
einen grossen Grau-apart

III,
28,l

annz ekllllnfs ftakle
W39en-u. Arbeitslose-solt-
zum sofortigeu preiswerten Verkauf

ge aus Jauer,
Tc1.7738. I

Firma W. illa
I z Zt. Breslau.

Groszer Verkauf
von Original Zucht-

nnd Milrhvieh.
Von Donnerstag, den 5., bis

inkl. Sonnabend abend, d. 7. März,
stellen wir zum Verkauf in
Breslau, Berlinerplatz Nr.5

Telephon 8254
einen grossen Transport

[l

 

Fiscfl Wandunle
Kreis RatiborO on

Vorräte

(_n_1_aiur. Abstammung) Ia. Qualität
Wegen Anschasfnng eines Ergo-

«mobilpfluges sind

19 anorhsen
11. eine gut erhaltene

klimatische Lolomoliile,
7 91110., preiswcrt zu verkaufen
Wagen nach Anmeldung auf

Station KatscherO
Dom. Liptin, Post DirschelOS.

200 Stück prima Merino-
_unb Krequ

Lammer,
drei Monate, ca. 45 Pfund,
mager, verk.
Dom. Lubin, Kr. Kosten.

Deuifille Silåferllnnlle
und u. ündin, lo« 6tam1nba_um,

 

 

«· zu verk. 8110115111. 55, Dro«gerie.

Erstklasfiger anhtlinllen (Herdbiichtiere)

Prian hoch«t««««««ia«gcudc Kalben
Adolf Wall-f

—-

HauptnerpS9110
wie neu, für elektri

Offerten unter

ceilhaber gesucht
tätig oder still mit 60--—70 000 all
zwecks Einr. umhin. horhrent. Spe-

 

salfabrikd HolzbranchebGrundst»
Krfat u. taschch. vorh. Gede

Aiigeb.uu. fS 226 die Geschst.dan
6d)lei.81g.WermittI.___5_10_ecII._____(3
 

Wanmwoll-Tfe«riiiine. Sck
Altes eingeführtes Bremer Baum-
wollhaus empfiellt sich zur Aus- d

Geschirren weg. Aufg. df Ges aiiiisführung vonOrers am Vremer
Terminmarkt unter günstigsten Be-
dNingungew Gel. Llnfragen unter

82 Geschst. Ehlef Ztg—

Zu verkaufen
ein ausfallend schöner

rhiiumel.
91ährig, 1,77 gr., Vater: Araber-
Lippi aner, Mutter: en I. Vollblut.
Korret u. sicher gehen, tadellose
Weine. Kommandeurpserd

2 ungaril'1110 Hilfiuimel
im 7. und 8 Jahre, gut gefahren,
flott, ausdauernd, ohne Feh er
Pferde können hier oder Bahnhof

Wä beben beiichtigt werden.10
v.

Manze bei MoarktFWohrau.

Gutgeritt.Reitpferd
1,74 gr., 10 J. alt, Pr. 400 J1, verk.

Da 111ckz o g', «Gutsbesitzer,«
ern, Laskowitz.

Stelle zum Verkauf
von einem neuen Transport frisch
angekommener Pferde, mehrere
Paar sehr elegante Wagen- wie
Reitvferde in verschiedenen Farben
undsiGrößen, 6 Stück starke schwere
zUlll

Llrbeitspferde,
darunter eine vorzügliche schwere

anhtstnte,
ebenso leichte fchnittige Pferde für
Doegart geei net.
Samtliche ferde sind vollkommen

reell und werden unter jeder ge-
wünschten Garantie und außer
preiswert verkauft

Oskar Kappler, Canth.
Fer«nfpierher Ni. 7.
1 0nn111elbr. Ernte

mit Stern, 6jähr., 1,50 m, gefahren
und geritten, gute Gänge, fromm,‘
ohne Untugeiid, auch für Kinder
geeignet, weil überzählig,
0Ma«rk zu verkaufen.

1O 3111111. ginrhgistute
mit weißer Blesse und Mälne,
1,62 m, fehr gut gebaut, ohneTa eI,
lammfromm, für schweren Zug be=
ion0er6 gut geeignet, für 1000 Mk.
zu verkaufen.

0511171.9ientam1_fbbbernfnrth.___
— u--- -._ --..-.·-—-

Weil der Arzt mir das Reiten
verboten hat, verkaufe ich meinen

5Giranl'dfimmrlmalla11),
ahre alt 4 « groß, breit, mit

gu en, starken Weinen, viel «Hals
und viel Schwanz und gutem
Tem erament.

reiherr von Lüttwitz,
W1aajor 0.59.11.6hrenlanbe6älteiter,

Mittelsteine in S les.
Wahnhof am Or.

Zu verlaufen :
Rappwallach,

6%., schön gebaut, 1,68 »groß, einsp.
9 enoinmierpferd, kupiert, Preis
900 W11.

Branner Wallach,
Endreer 2316131801603 11011., guter

Kleiner Rotschimmel,
äz/sänäahäßggiäääuimß, flott un(d

Pferde-Pension Oswiti,

ginchsivallaiti,
1 6,5 grosäutL Jahre altVedel gezo
es«hr aus ueriid, gute Weine, völl«
trupvenfromm, «preisw. zu v«erkau.

6131111. Wehrmaum Krotoschin.

 

 

 

iåeheii Betrieb, billigst abzugeben.
N 34044an Rudolf Mosse, 22110611111.

Geeftemiinde und Berlin l 57.

Wiehsclwren,
[2

Fnrhswallarh,
bluithb, in fehlerfreieii Beinen und
ufen, gut geritten, herborragen0e6

(5ang10erf,tru1313enfromm,f.1500 Mk.
uiiistäiideli«alber C€11 verk. Z.uschr(u.
Z 25 Gesclis.t S )les. Ztg.

Gleaantea Gespann

 
 

jä.hr, 168 cm, Langschweif, Voll-G

 

Reinralsiaer Forterricr,» etw. 8 Mon.

Menzelstr. 76, hoch13., r.
1 I- Dcutscher Schaferhund, “m

zu verkf.Rübe, PrimasStammb, l0
Försterstrafze 7, Weitaurant.

Dom. Loiniiitz, Kr. Görlitz,
verkauft Zuchtexemplare von

Vronze 11110 virginischen
Schneeputen.

Wesatzlmrpfem
einige hundert Zentner, u. großen

Postmxeeiatzschteien
hat bis zum 20. März abzugeben

Trick-verwaltung Militstl),
We5. Wre6lau.

Einsömmerige, sehiielllvüchsige

galiz.dSnieael Besanlarlifen
bieite schnellwücl)sige

 

 

i»imi»iiel und Rappstute, 165 -cm,
12jährig, ohne Untukzentdchfrisch auf uVscsatzskhlcicn

Weinen, mit div ehwagen u. eriert bjlljgst [9
Fifchzuchtil .lcaiser,Hahnaui.Schl.
 zu verkaufen. dLliiir. unter i 241

an dic Geschst.d chlei. Ztg. (3 Trinkeier
EinPaar prächtige jeden Posten nehme laufend gegen

Apfelschimmel
mit sehr guten Weinen, 7jiihrig,
5 Zoll, sehr gut eingefahren und
eingelaufen, sind zu verk.aufen (3
Herzogliihes9510111011006 Randew

··«Su«eheinguteHand zwei billige,
flotte, scheufreie

Wagenpferde

Llckerarbeit machen müiien. Zusch
u. N 268 Geschst.d

Holstei n. Stute,
Pedigree, geb. 1908, schwarzbiaiin,
1,,76 fehlerfreies, er«stklassiges Reit-
ferd für jedes Gewicht, vorzügl.

Material
kaufen.
unter W300‘

1ei6 2000 Mark.
(5561111. Schl. Ztg.

Gesukht

freie,
170 groe

Wagenpferde
mit anständigem äußern. Angeb.
mit genauen Angaben,
u. Preis unter S 218 an 010 Ge-
schäftsstd.Schles,« Ztg. (2

Angenehmes

Lsirtseh.-Reitpferd, 
it fromm, preiswert

für —’W

auch im Wagen gehend,10jährige,
braune Stute,1,66 hoch, kurz, mit
guten Weinen: flott, dabei ruhig u.

zu verkaufen.
nfragen erb. unter S 212

 

die Gefchst der Schles. Ztg. (4

Herreiisattcl,
Zauinzeu, gut erhalten, kauft
A. llo laender. Vreslau VI.

Wagen-Gelenenliiilllsllänfol ‚
wenig gebr. u. neu—reell gebaut —-
mod» billig-st. Lewin,Klosterstr. 68.

egen Aufgabe des Gespannes
habe preiswert zu verkaufen:

einen Parlwagen,
ein- und zweispännig zu fahren,

einen Lastivagen 13.11110,
mehrere Pferdeaesihirre

und andere Fahrutensilien. Alles
gut erhalten«

Werner, Oels i. Schles-
6erreniir. 7.

Suche zu kaufen

Halbgcdekttcn Wagen,
clea» leichte Bauart, gut erhalten.

r«eisofi. unter s «2l6 andie Ge-
schäftsstelle der Schles. Ztg

3,111“ Kiitsrhivagen,
gebrauchte 11110 neue, 0 eriert

allerbillLFst llähnel, agen-
abrik aldenbur Schl. 9

·««Rittergut Vertelsdorf b. Laulian
nimmt . .

20 Strick Jungvieh,
nicht unter 5/4 Jahre alt, für
Sommer 1914 auf Weide
Pension. (9

Die Gutsverwaltung.
Dom. Kleinbauer-ils
Kr. Liegnitz, Stat. Obermois,
v er k a n f t wegen Anschaff.

von Pferden
20 Stint gute

in

  - junge anorhfcn.

mit geraden Weinen, die auch leichtre

.Schlef. Ztg. chfå

iir Kavalleriste«n, zu ver-
Zufchr(ä!

ein Paar flotte, ausdauernde, scheu- «
gesunde, fehlerfreie, circa

auch Alter «-

an

asse ab. ricke,
bei Eberswalde

611111=En. 61111121= Kartoffeln
Ein- undVerl.an —-

Meixner, (5561111111. — Tel 16 1.

Zu kaufen gesucht
werden ca. 3000 Ztr.

Brenneieilanalfrln
Angebote unter An abe v. Sorten

und Preis für % tärke franko
hiesigen Stationen erbeten an die
Verwaltung der Herrschaft

Gröditzberg,
K.r Goldberg i. Sehles.

Heegermühle

 

er. '

Kartoffeln
alle 60121enßtmikaufetnzu höchiteIE9«.»«

  
      Leo safingettz ;-

Breslau 13. Fernka 3730- -  
 

Dom. Eilenberg
(bei Schildau a. Bober)

verkauft
Kartoffeln Magnum bonum
in Saat-« n. Speifewaren.

Emil Frühling. Polen, -·
Kartoffel-Großhandlnng, J;

· Spez.: Saatlartoffeln, ·

««. (Eigene Llnbaufläebe —- einige
hundert Morgen

kauftu. empfiehlt jeden Posten J

Saat-, Speise- 11110 j;
Fabiiltartoffelii.

_- Te.310.99 [9
. Tel.-.:Adr »Saatk«artossel«. 
chaatlmrtoffrlu

Kaiserkrone, Frührosen, Fürsten-
krone, Alma, Wohltmann 34,
Vöhms Erfol, Vater Rhein, Fürst
Bismarck, «rimel, Julinieren
und andeice bewahrte Sorten sowie

gabrililiartafl’eln
gibt billigst ab
V. Patrzek, Wreälantll,

MM;
W

Kartoffeln
kauft und verkauft

in allen Sorten waagouweise
.Jonas, Neiffe. [9

Gegr. 1858. Tel. Nr. 57.
   

  

Wer Haatlmrtosfelu
in t, berlan e meine Wre16liite.
Cf‚0611110111101i st.

Jos.aois.aahm,z»ik-geksz
Saatkartoffel-Spezialgeschiist.

Santtartoffelii,19
oll auwa ortiert, v Lochows

l« 1««oltmnnnk3 lichter be50g.,

 

a ZtrL gro«ß««e«8 often billiger.
Dom. Mahlendort‘ b. Ottmaihau. 

"de, Po izeih abgefiihrt, preisw

alt, selten 611'011. Tier, billig zu 0er! f.{)

3 100

" 1. Away

1111 Teinlwtlrtslllnst Gravoivla
Rreuaenort OS., offeriert, so lange

reichen,

2fiiminr. galiz. Epiegelltarpfeiisnh,
l- n. 2siiminr. Fehleiensalx

bei mäßigen Preisen. [9

Haut-i Hpeifwj
Yavrilvxiartoffeln

sowie Gerste
kauft 3

G e—.ezg—F-tLIi-Lix g-.G.l.vgaet«
Domininin bei Breslau

sucht zu kaiif:en

400 Ztr. c11111111111111111111111111
tollste FrnhrolenKartoffeln

Preisangebote unterZ
Geschir—der Schles.—Ztg
Dom.Vittendyrf beiOttmachau

verkauft sehr schönen

Strulieillidchen Saatlnner
ausgezeichnet dchur hohe Erträge
u. große Widerstandsfähigkeit gegen
Lager,-denZentnerzu8_Mk. (3

 

Soinmcriveizen
in allen Sorten kauft zu Mahl- I

‚_‘ s5310fie11etnnu. erbittet bemusterte :
ert

Angeb. u. P 227 Schles. «Ztg. -
  
 

» « 0111111111=GnaiaGerne
3 zur Saat,1912 1. Wrei6,1913 An-

erfennnng, offeriert mit 18 Mark
p. 100 kp; ab Schmolz

Dom. Visihwltz a. WergeI,
Krr. Wre6lau.

Zur Frühjahrssaat

Soniineriveizeu
A m t E. o r a

verkauft in Käufers Säcken er
kg mit 2Mark über hö 111e

Wre6lauer Notiz a Lieferungsta«.ge
Rentaiut Lannenam

Post u. Wahn Pa chkerwitz,
Te I. Wre6lau 4074.

Strubes Schlaustedter
Sommerweizem

Japhet Sommerweizen,
Noli- Moravia-Gerste, [9,

alles anerkannt von der Land-
wirtfkhaftskainmer, gibt ab:
Saatgutwirtfihaft Dominium
Brandschütz bei Klein Brefa.

 

·« 100—130 cm 0/00 20 J1,

Saaten.

Futteiinlien
hat preisivert abzugeben [

Dom. Baucke, Kreis Neisse.

Rohflachs,
ca.100 Morgen, hat abzug
Güterdirektion der Herr-f
landzK.rLowenbergi.;Sc«hl».———

5

ebenNcdie
aftN

 

Gesundes, trockenes

Gersteniireszstroh,
Drahtballen, 180 bis 200 Ztr.
525.5agg0n6äkasuftwgfn Verlade-

uiehr. ‚S 205 Ge-
«d.Sch"1es«.8tg (x

ation.
ftchäftsith

M

- 5101711111 11110
Ginheupflunzenl

Erlen, 70——100 cm hoch,Eli-R 14 97/1,
Ei en,

bis 100 cm hoch 0/05 30'311, 100'016
160 ein 0/50 70 .//L offeriert in nur
besten, gut bewurzelten Pflanzen-

obert Brich-rd.
Bniiinschulcn, _

Klein Bielau bei Ströbel.

« 5000Stuck
Fichtenstangen,

4-—5 Meter lang, kau
f Rentamt Schmolz, .
—---—.-

[4

 

Für Wagen, Dreschkasten u. Loto--
mobilen. Getreideschober,

wasserdichte

Plane-en,
wollene und wasserdichte

Plorüedeolxen
Arbeiter-

 

Webb’s Gensie,
unerreicht lagerfest, In. Braugerste,

Schlanst. Hafer,
Pleretc-bahnen

2offeriert zur Saat billiger
Dom. Annahof

h. Deutsch Krawarn Ö.-.S

(x

 

Strohliile nnd 6111111111111, 

in beftgereinigt. Qualität.,
Ligowo-, Sieges-, Petkufer-,

Gelb-, Goldregeuhafer,
Hanna-Gerfte. [7

Fichtelgebirgshafer
(6e1h611mter) von leichtem Boden,
Ia. Qual.,100 kg 16,50 alt, offeriert

Domi«nium Kl. Rinnefsdorß
Kr. Lüben Schles.

v. Lorhoiv’s
Pctkiiser Gellihafer

(2. lesaat. Gibt auf den leichtest.
Böden noch gute Erträge.) trocken
geerntet ugjåut keimfähhig,
Zuugeben 1 über Notiz, ebenso
incolm-Gerste, frühreif. Z

Post. u.
Ritter ut Ziemientzitz,

Fernspreeher Wiesrhowa Nr. 3.
ahnita1ion Schakanau.

15 311. Btlhllc II chkflc

 

 

«—.Dom Petersdorf bei Buchwald,
Kreis Sagan, hat noch 10 Zentner«

schönen York-klet-
einreden. (9

Schles.Rotklee u. Schweden-
 

klee ausverkauft.
: Zu verk. 6 Ztr. Tanueuklee,

la. Ligowo-Hafer II. Absaat, ·
Rigaer Lein.

Kreis 0510ga_____n.

Dom. Ndr. Kunitzb.Liegnitz
sucht ca. 600 Ztr. trockene

Blaulniiinen z
zu Fischfutter Bemusterte Preis-
offcrten fr. Liegnitz einreichcir

Zur staat:
600 Zentner

Pferdebohuen
in vorkzüglicszrkSaatware hat mit
17 kg frei Stat. Cant
in Käusers Säcken abzugeben (
Gräflich LimburgsStirumfches
Wirtschaftsamt Gr. Peterwitz

b. Canth.

Kleine gelbe Erbsen
WILL- GzspZ »Geh r. »Mit-itzu-

Futterriiben
verkauft H 11 l f t e r, Gr. Merzdorf
Kreis Schweidnitz.

Wo. gelbe Erkeiidorfer
19 Mk. per Ztr.

Pa. rote Eckendorfer
20 Mk. per Ztr.

 

 

 

   offeriert C. G. Zwahr, 05011115.“s

Dom.Dobrydzial b.Wilhelms-
briiik i. W. offeriert zur Saat

hat ab: 7«««

l3
610111chkkschaft Bietsohlitz‚ « «-

W Säckeund gebrauchte

Silllflffliffcllgllkll
Treibricnien aller Art,
Maschinenöle, Carbolineum,
Maschinenfett, Wagenfett,

Leiter-fett oflerieren

4 111111110 Z ZMIM
Plauen-, Decken- und

Säcke-Fabrik

Breslau I, Herrenftraße 5.
. 2:1" Weichhon 9001. 91‘141.

-.... Dacipskhindetn,
aus bestem Fichten- u. Tannenholz,
roh u. imprägiiiercti liefert billigst

St
Kattoiiiitz·,—Hco«lteistraße 7.

10

  

(3
‚.Wre6lau

.. ..-

1 «-
-
r

se« « « g

n’
s-

« Aussteuer u. etwas

Julius Monhaupt Nachfolger
Gebrüder Scholz,

Hoffieferanten Sr. Majestät des Königs von Sachsen,
Breslau I, an der Magdaleneukirche.

Tel.1931.
Preislisten und Offerten zu Diensten

Pflanzen.
[3

 

Altes W1e0e1meier5immer,
mögl. vollständ. u. gut erhalt, KIJrsch
baum, nickt Mahagoni, von ttbat-
mann zu aufen geiud
Wrei6ang. u. 210856506011.ZSLdfTLmsZ

GEiafzrachtHvolleD apairtes

mit Bioßr Bibliot ekschrank
In iplomaten reibtisch

indledersofa, lubssesfel
Rindlederstiihle. Spielt ich,
Truhe, Flurgarderobe und

Schlafzimiiiermöbeh auch einzeln
billig zu verkaufen. (9

Gartenstrafze 65,1.Etaae.

   

s Auskünfte
üb..Ruf,Charakt» Vermögensverhlt
Vedbachtgsp Ermittlg. am la eund
außerh» vorn.Ref...,solPr, es. chiiell

Ausliunllei
Gesell chat
Vreslifiu

stattfinden-ni,
räntterHIn. bei asftuii
weidnitzer tr lgeue S

 

 

Jnfolae ünsti er Gutspachtimg
sucht geb. tücht. f«adndiv.

MGMMYISOG“I»Mit
ch««tu«g6«««:l«i«clk««lZ.eerflli

Strengste Diskret.
Zuschr u. P 293 Gfch

Zug. Burlhhalter
evgl., sucht, da es ihm an passender
Daiiienbekanntschaft fehlt, mit jg.,
still und häuslich» erzogeiier Dainf
aus besserer Fam»ilie, kathol» nicht
über 24 Jahre, mit guter Aussteuer
zwecks späterer Heirat in Brief-
wechjel zu treten. Llnonhm zwecklos
Näheres unter G 296 „6111116

56201111“ an die Geschäftsstelle der
chles. Zeitung erbeten.

Gelinienc Kaufmanns
aus guter Familie, ev.,
roßeFz 1gur wünscht zw. spätJ.«Bae«r«-«
eiratung Wrie wechsel» mit einer

evang. Dame mi Wermögen, welches
sichergestellt wird, zu machen. E-rnst
gemeinte Zuschr. mit genauer An-
gabe der Verhältnisse unter Z 81
an die Geschst. der Schleif Ztg.
Anonhm und Agenten zwecklos.

Zieiratsgesuch!
udger Mann, 27 Wahre, evang»

mit s onein Grundstück im Bezirk«
Bresla«u, Gasthaus, Gemischth-e-G
schäft u. II. schöner Landwirtschaft
1111111 bald pass. Mädchenb
mit angenehmem Äußeren, das«
c"ntereiie für alles hätte-; etwacs
Wermög. erwün621, jedochniM

Idiiig., v. Lande evorzU ItWC
11. ausgeschl. äuschnu. 220 an
die05_____e___ichit. d. chles Ztg-L

Gebildete Dame-—-
mit 5jähr. Töchterchen, großeqw
präsentable Erscheinung, ebgl, lu-
fang 40, häusl. u. musikalisch« 0111€

Wermög„55., .
sucht Brief-

sicherer Leh-

 

 

 

als Hausdame tätig,
wechsel mit Herrn in
Stellung zwecks» Heirat. Nur ree c

3 Zuschriften erbitte unt. S 223 als
die (550606.0.Schles. Ztg. «-
 

1 f5 ,stkaut ugid erbli. Musteä W‘ 2%Eisen-
ini äu er er rei aii»ga e 1e1aIIe‚ Kessel, Dam fina clineii,

Dom, StkaUpIkZ bei 5a1111a11._ alte F«abrikanlageii ggf L«lb«bruch
kauft (i. Gerber if- A. Ebcl, Breslau
Siebenhufenerstr. 86. Tel. 6743. (x

111111 gut.8110111111101111101)
5110erf. Lothringerstr18, part.r.

     
  

EI- Gran1111111111111. SGrnnl
ltertum, 1,70 breit 40 hoch,

flür 530 Mk. zu verkaufen «"
Sprorte, Gartenstrafzen51. -

Gut geordnete, reichhaltige
Gesteins-» u. Mineralien-Saininlung
nebst einigen
aSbzugeben einere Winieen,

ulen und iebhaber eei net
zuschr. u. 82366511. 0. Löch es. Ztg.c-

Möbel
Wir liefern direkt nur an Priveteb

nach allen Orten Deutschlands:
Wohnungsemrichtungen und Einzel-

möbel in erstklassiger Ausführung zu
konkurrenzlos niedrigen Preisen:
Käse-its 155, 175, 265, 325 bis 1500 M.
Kredenzen, Bär-Rhei- und Bibliothek-
schränke auch mit Gewehr-einrichtung
von 145 M. an, Diplomatenschreibtische
42, 74, 105 M. usw., Umbausofas 84M.
Ghaiselongues von 22 111., Tische und
Stühle jeder Art. ’l‘rumeauspiegel, An-
kleideschränke mit Spie‘g’el 68, 82, 115
bis 220 M. Bettstellen asebtoildtteu
usw, Klubsessel mit Eeder 95 M. an,
Standuhren, prima Werk. 85 bis 2313M.
Flurgarderoben 17,50 bis 21 bis 26 M.
usw. Verlangen ‚Sie unsere Offerte
gratis und portofrei.

RationellerGroßbetrieb. Streng reelle
Bedienung. Schnelle lilirpelt‘iliä115)11.l

e I

1M. 68A" use-n- Kaufhäuser
i Breslau I, Albrechtsstl. 39,

1. Etage. — Kein Laden.

ZetrrexaktenIpreiswert 
 

Man geli. nennen Herr
Landwirt. aus best. Familie. grny
schlanke Erscheing.,z85 J, 10111169t
sich mit geb. reicher Dame zu ncrl).
Diskretion Ehrensache. Zustchn unkö-

lZ 85 Geschst der Schles. Ztg_._

-----Yermietuugen

 

 

Unsertiospreiö 15 Pfg. für die Zeilel

Suche·in einem neu 511 erbauenden
(Siartenhaufe'in der Kurier-Wilhelm
Straße (vis zum Kaiser-Wilhelm-
Platz), oder deren Nähe

18—20 Zimmer

ö" Wohnungs- 11110

Vekttfszweckeiu
ner Garten sehr erwünschtW

LUFLu. z 101051211011. 0.61111-Z
'IberegesundektDame sucht Zum
uli o Oktober

HLLohnuug
3-48. U. Beig. in

581161111106000061.1111111111
m Pr. unt SC233 an die Feschaftsä
stelle d. Schles. Ztg

Villa Od« 
 

720 Mi» l. Eig»
4 81111., Bolkom Küche 610.5.[3'1-4
Yorkstr«. 5 5n 0erm.

780 00.1.0111
4 Zimmer-— Balkon, W001.
verm. Rehdigerstr. 27/29.

1.Et. 5 immer.
Wall’., (5511g Watt,rläflfll.OVMV-
111111110 17 zu verm., J

5 Zimmer, 2. Et»
Ohne Visa-vis, elektr. L. Museumkå

Malt 7 f.14l«)0 Mk. p

 

 

 

im

Bahnhofstrasze »Es-W
II. (Etage, 4 gr. Zim» renov-fi

511 bermi'eten.

sl 



9323. 103. Siebenter Bogen
. ”I

   

Sellwelduitzer Stadtgraben 29,
vis-a-vis Liebichshöhe, der?.St
später,event. auchgeteilt zu vermieten.

erst-rasen l7
(„0 Küche, MädcheiigeL, Gas, Bad, Belilkoih -.

„3301161
481mm, MiitegiHochpart.,

ock, best. a11s"Zim., 2Kab.‚.ba[l‘(11_od

zum April für750 Mark zu vermieten.
 

Eine SsZimun-Woiina. u. eine 4- —-5=Zimm.-Wohiig. in 00rnel1m.12aufe

lauritiwsstrasse
in I. reip.1l. (Etage zu vermieten. Näheres beim Hansmeifter.

-—------«--.-

oxnxxxxxxxxixXXXXXXXXO

isgichäne elegante Wohnungs-

vier Zimmer mit alleni Konifort,
Licht, Warmwasserleitung, ift zu

T
U
T
T
I

in der inneren lHitiidt
Bad,gMädchengelak Gas, elektr.
m 1. April cr. Schuhbrücke 50/51

(9
zu vermieten

Nähere Auskunft im Grundstück hochparterre links.

OIIWIxxxxxnxxxxxxxo in

lil'euzstrasse 55,
neben der Oberrealfchule,

herrfrliaftlirhe 80111311111111110011111111g,
erste (Etage
modernen eReiniert, Zentralheizun,
und Gas- kein Vis—ä-vis, für Apri
1500 Mk. —- Näheres 0aielhft.

Läden
werden auf Wunfejh
Neuen Tafchenftr a
biite unt Z 40 chhst.d

 

Jn meinem Haufe in

Handelsbank inne gehabten

W grossen

 

 

mit reichlichem Nebene

tapitalkräftigen Kaufleuten aufRder
he vom Bahnhof, ausgebrochen.

NSchl Ztg.

Htriegain Güntlierfirafze · Zir. 14,
in der Nähe des Ringesbn. Stadtbahn, sind die von der Schlesifchen

zum l. Oktober anderweitig zu vermieten.
Die Lokalitäten eignen fich auch für andere Branchen.

A. Pietruszka, Trebnitz i. Schlef., Langestr. 13/14.

nglais, neu renehiert, mit allemu
armw·asferverforgung, Elektrifeh

oder später zu vermieten. Prgis

Gefl.
«’" .,;ZJ« Geschlt. der

(Heil.

(3

 

Bäume

 
 

 

Geräiimiger Laden
in Neustadt OS., fehr gute Lage,
für jedes Ge chäft geeignet, mit od.
ohne anschl. ohnunY reise Reller=

Bodenr·äume, Juli zu ver-
mieten. Aiåfn unt. S 242 an die
Ges-Lin d chlef. Ztg. erb. (
·Eleg.·,tzweif.,«‚möhl. 8im.‚ ev. Klav.,
für an Dame bald zu vermieteilr
Zawischelskl, Moritiftrafze 10,

 

Gnseriioiiopreis 15 Pfg. für die Zeller-·

Offizier a. D» 50, repräsentabel,«
energ» tüchtige Arbeitskraft, sucht
Bertrauensftelliing irgend welcher
Art, evtl. als Badedirektor. Riese-l
renaen. Angebote unter W 154 an
bie Gefchst . Schlef. Ztg. (4

Junger Kaufmann,
gelernterASpezeritfk fucht Stellung

erum 1. April in i.—-Bureau evtl.
igarren-jGefcha
Gefl .Ingehetet unter W 190 an

bie Geld-ist der Schlei. Ztg

13 Junger Manu,
f" R l I
515191211 DAMAiniiiålckateih

ngeb. unt. P 18 postlag. Neisisle

Jungen tüchtiger

Kaufmann,
gel. Spezerift,

sucht Stellung
als Filialleiter event. Reifeposten,

Deutsch bis-en,
Breslauoistlrisse 12, II. Stock,
eine Wohnung,z41Zimmer-· Küche
und (uhehör, 1April, jährlich
380 9) arI, 311 vermieten. [2

Großer Laden

 

 

 

135

.alt, sucht Stellung als Ver- -

s CHIC.

 Kolonialwaren od. Zigarrenbranche,8

ni. Wohn.u gr Lagerkeller z. Juli
.ehtl. eher Hilfchenftu 28 311 0er111. (8

Persifaehm
Lehrerin sucht für ihren Bruder
ellung als Hilflsförfter b fr. Stat.

u. Tafchengeld 3.1 od.1.5. uschr.
u. E. St. postlag. Krummhübel i. R

Suche zuin 1. 4 1914

Stellung
als Hilfs-, Leib- oder zyafaneniäger.
7811einer gräfl. Verwaltung gelernt.

uteflZeugni ie stehentzur Seite.
G fRAngeb ote erb ittte

R. Jab,att Hilfs örster,
Irrfchnocke, Bez. re6Iau.

Gärtner,
4J.,14verh» Sold» e0., sucht zum

4Stcllung als verheirateter
Guts ärtner. Spezialist in Form-
obst, sein u.Pfirfich sowie Sparg.-,
Gewächshaus- 11. Frühbeetkulturen,
111 0er modernen gartentechnischeii
Anlage, Dekoration 11. Binderei.
Näh. erteilt Herr von Haugwitz

Angebote an Hans Otto;
ßsiäsrtliier auf Lehnhaus bei

l

Ochlo
Lälin

Wirtschaftss-Beamter
ahre b. Fa, Rüben- u. Flachs-

. »«-:-, j « J
, Lt ‚1', I}: '

 

Offerten unt B K 794 an le
   

mit guter Schulbildung.

Zum Lliitritt zum 1. April0.‚f5.

Lehrling

Schweizer G kriegton Glatz,

 Wie _.
Bankkassierer

Christ, 27J., repräsent·. Erschein» mehrere Jahre in selbständ.
Bertrauensstellung» militärfr, mit porz Emp ehl.
fähig, sucht Lebensftellung im Bankfach od.

 

   

   

., kautions-
nuitriehetriehe.

alt' Messe, sinn. s
u  

 

ch

suchen einen

Dampf- DestillatioJmKognab Brennerei.bFruchtfafts sJirefferei,
Moftrich- und

1000 Platte
zahle ich demjenigen, d. einem 89J.
alten, 0erh.‚ ganz hervorrag. tiicht.,
unbedingt uverliiffig., vertrauens-
würdigen iolib.981rtf61.=8_nf0etter,
der gründlicheGrfahrun in allen
landwirtsch. Zweigen u. afchinen,

Rüben- u. Brennereiwirtfchaflt,
Flachsbau, Stärkefabrih Kartgxfebs
trocknung, Milch- u. Mastwirtf afut
der Bearbeit. v. schweren, mittl.
leichtem Boden besitzt, mit gro ein
Erfolge selbständ. gemirtfchait.

Essig-Fabrit.

sucht z. 1. 4. 14 Stellg. 10 Jahre
im Fach, gute Zeugn. vorhanden,
stets nüchtern 11. zuverläfig. Per-
fönliche Vorstellung a. 9 Unfch so f.
An ebote in. Ang. d. Viehbeft. und
Ge.ialts erbittet
Wilhelm Kliem, Oberfchweizer,

____Rlein0a1nmer h. Stenttsch.

TAiif Dominium
zur weiteren Ausbildung

fucht fchrcibgew.., m. all. landwfchftl.

 

b. einer bekannten lanadt- 21 k,c.a .
wirtschaftl. Autorität Schlefiens in
Stellung war, für beliebig Termin
ziemlich selbständige Stellg. beforg·t.

Zuf r. unter N 295 an die
chlei Ztg

Suche zum 1. Juli oder 1. Oktbr.
Stellung als einfacher

Infpelitou
Bin 14 J. alt, verh» kath» o. mm,

El in ungek.
tüchtige Wirtin.
über Selbständigkeit z. Verfugung.

Stellg. Frau anerkannt
Sehr gute Zeugini

Gefl. Angebot-e unter K 284
die Gefchst. der Schlei. Ztg

2a11010i8rt und Reiiwtnieiften
fleißi ahre, lde ig, ver 0'ge110,
des olnis en mächtig, fu it bei
bescheid. Lliilprüch Vertretung oder

Danerftelliing.
Ge .ui riit. erbeten an Post-

Iagerftrcirgäe Kr. 13 Breslau 20. [2

2a11010irt6f., 19 Jahre alt, evgl.,
in. Winterfchulbild., fiicht Stell. als

zweit. Beamter
od direkt unt Prinzip.z..1 4.14
bei fr. Stat. Gehalt naelzllherein-
künft. Gute Zeugn. 3. erfügung

Angebote an K a u h, Dominium
bei Kobelnitz, KrekZ

an
(4

sehr
 

 

Karlowitz
Pofen Oft.

.10 iurheieinenhhinteriihhler
der beide Semester abfolviert hat,
zum 1. April Stellung zu feiner
weiteren Ausbildung ohne gegen-
feitige Vergütung. Angeb. unter
3.952 postlaäerndb Schöiiwald bei
reu3hurg O erbeten (2

Winterfehüler,
schon als Eleve tät. gew» poln. fpr..
fueht Stellung als 3

stiftend
Gefl. Ang. an 8'. B. 134 postl.Neiffc

Yaudmirt
28 J» akademifch gebildet, 8 Jsahre
Praxis, unperheirat, fucht, geftütktU
auf erstklassige (Empfehlungen,

Stellung als Beamter
1. 4. (r., evtl. früher oder später.

Zufrhr u.s 241 Geichft. Schl.'s3tL.
Für meinen 19Jahre alten Sohn,
welcher 2% 9fahre Lehrzeit und
Tätigkeit auf Königl. Domäiie und
4 Monate Kursus in landw. Rech-
nungsbureau mit Amts- u. Guts-
gefchäften diirechgemaeht hat, worüb.
gute Zeugnifs uche ich Stellg. als

Affifteut oder
Hofherwiilter

 

 

 

 

event. pätere Übernahme. Kaution hau bertraut 0Ii0e, ehrlich, sucht au inten 10er 21100710111 (Iat

ZEIqu ellå Off— 11.P 3475 (11111. April dauernde Stelliin Gute sofgrt 00.i1.9l11rilchciiJ f
“ 0 I LSSOs VVVSILU 0«Zeu"gni c u Empfehlz eite. 9Iniang6gehalt Derselbe ist be- 

Junger Mann
aus der Getreide-, Mühlen- und
iyiittermittelbranche, mit prima Re-
ferenfem fuchtI April Stellung.

chriiten unter P 244 an die
Ge chft. d Schlef. Ztg (3
Jung. Mann, 19 szalt, gele1

S0e3erift, sucht Stellung zum

 

Auge ote unt.C.1200 postlagernd
Noldau,Kr. Namsls.au

81'1rf22ährigen, gebildeten Land-
wirt,keit.h,dder bereits 1Jahr prat-
tiich tätig war, fuche Sllteung in
intensivem Betriebe zur weiteren
Ausbildun eohne gezienseitige Ver-

ote unt P 201
Hfld ASn les. Ztg.
 

oder 1. 5. als

Kontorist 24ÆWllillllllllN Flli tllllltl
ExpedAieut oder Verkäufer. Anf.ago Jl. eng, verh» v. ugend
GILAneh. unter S 227 an die b. landw. Hochfchu e befuchtk
Ges ft. dnEchles Ztg igu karft tüchtigb energXuRribiihig dei;

- eu en gegenu er mi u en- un
Ettliejgxxiifxzckssf«ä1t Kaufmann lRübenfam-Bau, jow mit leicht. u.
EerWLiköbrs GetreidiiyBKolonialw.- HEFT-IMPLng ZIIZZUII iuggfegffi,
II ein ran e m u r n
Exvedition uchslieifeivertifgfuüth flirrt QIgriIEVder 1 Juli er (ä 

April Vertrauensposten. a.-
u. Referenzen. An e oteFåugnifåe
238 Gfchft. d Schle. Ztg.

huuuer hoher Berliner
Kolonialwar-., Delikateffensu

Zigarrenbranehel9.J alt, ge en-  wälrti als Filialenlleiter tätig. ucht
El pril anderw. paf·f. Stellung. l
efl.Angeb.u.-1U20potl.Breslau.’

Lehrlingsftelle
efucht in groß. andelshau e oder
gantlgeiclpfürLgRann188,558

t. z. Ging-Dienst Ke1nntnisBin
ir. u chreibmafCh. Uschr
120 Geschie. d Schrei Ztg

o erprim» a.
in gr. Handlliingßsöanbel6id1,

Yehrstegllk

getchenn

unt.

Reea
sucht

 

     

 Gefl.8ufchr. z 1954. Gefchit« Schles.8.

IIdauernde Stellung.I
Zufchr. unt. L 236 Geschft. Schlef.Zigs

Wittfrhaftsinspektor,
30 Ja re, tüchtig, fehr gute Zeugilr
nd- nipfehluÅgem
I- ·tuch(ht erltretung I

vom April bis Juli
Zufchr. u. P 256 Gfchft. d. Schl. Z.

   

 

  
   

    

   Selbständige Stellung
auf gr. Gut fuchterf geb. Land-
wirt aus fehru Hause. 35 J»
verh» . 81.51137 Jahre

aeltung, he vertraut mit
wie aller Art, Weide-

u. Saatgetreidebaw
10-—20000M Kaution Be te
Zeugn. Ein
unter P 242 Gefchligftsfällferd.
Sch e.f Ztg. erb [2

 rtchait

4 diir aus iirm in feinem Fach,

scheiden u. fleißig, durchaus nücht.
u. an strenge Täti keit ewöhnt.

Gefl. An eb. hö I. er eten unter
S 240 Ges ft d. SchleLZtg

90eg.952r11a611.0(55ute6-f1161e i.
mein. Gutsverwalt., verh« linder-d
los, 82J alt, anderweit. Stell. alsd

Infiietitor
2.i bald od. 1. April. Kann denselb.

bestens empfehlen. Zufchr. unter
fS 239 Geschst. d. Schlaf. Zig. (3

IT Jüng. Beamter, intelli.
tücht» in1let3t. ungek. Stellg. 5 ·Ia re,
iucht ·.z1.Llpril od. später möglichst
selbständ» dauernde Stellung als

Jnspektor
auf mittl. od. klein. Gut, wo Ver-
heiratung gestatt. Gefl..Zuichr. unt.
8222 Geichft. der Schle Ztg (3

Herrfeliaftsgärtner,
34 .alt, verh» ohne Familie,

ucht
größeren Wirkungskreis erte
Angebotedunter N 278 an die Ge-
fchäftsft.dUSchlef 8tg. (3

Wirtschastsszissistenh
25 J alt nii itärfrei, etwas oln.
sprechend, (Hof-,Jnnetn-) und eld-
wirtsch. bewand» sucht gestützt auf
guteZreiugcn, dauernde Stellllung vom

ZflSzczhles Ztg

Wirtshaiuiehiue 2
s 232rGeschft.d

oln. fprechend, 20J alta ev., 2Senei·.
TEginterf ule, fucht 1. 4.Stell.b

ehalt. Angeb. ü. E K21e5
postlag.Tarnowitz OS. (2

 

 

  
für «

k.

» r .‚ Zuckerrüb.- u. Weizenbau ver-

Sohn,Stell. fr. Station u. etw.
Tafchengeld b1·Ibernimthorft-u
Jagdschiitz, da gel 8öriter. An eh.
.H. 22 postl. Tommendorf a.

Gärtner und
Jäger

sucht Stellung zum 1. 4.14, auch
früher: 24 Jahre alt, 1,70 groß, an:
fehnliche Statur, guter Schütze und
Raubzeugvertilger

Hermannn Basle,
Weichnitz h. Ouaritz, Kr. Glogau.

Einfacher Gärtner-
verh» 38 Jahre alt e0gI., mit Früh-t
b,eet Blumen, Obst,BBaumfchnit
Xarkvflege dur aus erfa·,hren vor-

·tz·te Stelle 10 ahre, prima Zeug-
nifie u. Empfehlungen, fucht 1.
Stellunäck Ailigebote erbittet

chul ze, Kutfchlau
bei Schwiebus i. d. Mcir

Herrsch. Diener,
verh, 1 Kind, ev» Offiz.-Burfchei
gew» pesrfekt i. a. Dienerarbeiten,
fmht,91gei.t a. g. Zeugn» Dauerstell.

April 1914. 9Ingehete mit Ge-
haltsaiigabe erbeten unt P 287 an
die Seichit.0._S(hIef.81g

Siichf. kinderl. Dienerehepaar
das ich warm empfehl. kann (8rau
perf. Köchinh zum 1. Aprill
Stellung. 9Inirag. dir. an Diener
Zech,2angherm600rf, Post Niebufch
Rr zerehftadL Zu jeder Auskunft
gern bereit.

Frau von Löbbeeke,
Halle a. S.‚ Reichardtftraße 2.

llerrschaftl. Dienen

 

(2

 

 

Angeb. erbet. an Diener Rüdiger,
Schlegel, Grafschaft Glätz.

db5111111111111iher Diener·
chtz. 1. Alril Stellun, wto spät.

{geirat gefta tet iit. Su t25 J.
alt, kathol.. 1,75 gro. Sehr gute
5{eugni fe 11110 Empfe I. stehengzur
Seite. n allen Dienerarbeiten voll-
ständig firm. Lqu Reisen und als
2eihj'ager gewandt. Angeb. postlag.
Diersdorf 11.A G 350 erb

Herrsch. Diener 12
verh» kinderl., fucht Stellung, s. g.
langj. Zgn., eetl. a. Vertrauens oft.
Ang. u. B280 postl. Löweuberg, (hl.

Diener, Kutscher Vsklksimi

 

 

edi
_ Dienerbiirfchen, Staller, emp.
81011EmmaHamannwel‘eerhsBs
mäßige Stellenvermit leriii,

Nachodftrafze 15 I. Tel. 4971.

Kelluer
oder Obertellner,

evt. Saiion-Stellun f. für feiert
oder f äter. lZus00riftoenL erbeten
iOhlan u. II.

 

 

Verh. Oberfehweizer

traut, Sold gewes.., energ» Landw.—- SDl0.

3 au6 erftklafigen Häufern

4. unter s 230 Ge

Her Ge.fl
4 P 207 Geichita0.eSch.les« tg.

Breslan.

in jederZusammenstellung
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Gustav Dziallas,

Herrsch. Kutscher, 1
28 Jahre alt, ged. Kab» Offiz,-B.
gew» guftergFahrer u. Reiter, sucht,
zit. auf tZequ z. 1. April
tellung, gwo Ver eiratung

gestattet10wird. Gefl. Zuf ir. unter
B. R. Epoftlagernd Rothfürben,
Kr.Brels01au.(

Herrsch. Kutscher,
26 J. alt,1,6(·)· r., verheliu 1 52.,

geto» nü t.,· zuverläfx., gut.
Pferdepr perfekti..Serv ucht z.

April Stellung d iewerbsmäßige
Stellenvermittlerin Anna Peipert,

Langenbielau.

Suche zum 1. April Stellung als

herrschaftlicher Kutscher
Bin 26 Jahre alt, ledi ,.,kath Offiz.-
Bursche ewef.., guterk ahrer,Reiter-
Pferdep eger·, mit guten Zeugniffcen

eher Zimmer-, Ziegenhuls.
WLYUidhofftrafze 6.

Suche Stellung zum 1. April als

allein. uh zweit Kulfher
iilith1ezåxschaftLStatlLBin818schJ.m
a, omgro eangel. ur

Fehlt?)dSchL Z

Suche für meinen Sohn, 14 Jahr«e2,
Stellung als

Stallbnrfrhe
in herrschaftl. Stall-
KutscherGrntz,Z-ibten,Bez.Liegnitz.
Gebild. J rau, iirm 11. tüclt

gauwsh‚gegen chaitl. gewandt,liicht
tlleung as

Hansdanie
in irrauenle. HaushGod. z. einzeln.

uschr. ki.

 

Gebildete Dame
f ucht 1110 lichft feiert Wirkungskreis1
als Ge ellfchafterin, bHausdai·i·ie.
Selbst i. Füfhr. d.Haush eblb·ttät.,

3Ko en u. legbecfirm gl.Sob Stadt
od. and. Aller EmmxfgebS Kbleim
Gehalt e. Au pair.
S 249 an dieSeicl1äit6fnt.gSchIei.bZtg

 

 

ListZEISSFihierkikzsåfåsssäthisireä Atti anstMiädchen m.gut.1auj.
sprüchen zum 1.April oder später säung eri U- auso .11.111.111Eikeime-resMrkZ
llilssilllllll2, Portier, Elllhiilllllhllhl od2 April Stellung. us riften

oder ähnliche Ver·trauensftellung.eerheten M . .‚ bar vitell-
ftrafze 13, 4. (Etagel.
 

Jung. 9921106)., 19 J» 1 J. Kinder-«Z
garten heiucht, Schneid. etwas be-
wandert ucht 1. 4. anderw. Stellg.

(III Klllhtllklllllllll
Angeb. u. M 450 postl. Ohlau. f0

Empfehlel
Erzieheriiiueii,

Kiiidcrfriiiileiiis,

Lhianisells
611111111, Buhhhileuerinneu

Jungfern,
1 Chanffeiii,

i DieneGr Kutscher
(255101121,

such

 

 

l Für j. Burfehen,
Ostern d. Schule verläßt u. Luft

hat, Diener zu werden, fiiche ich in
gerrfchafth Haufe Stellun. Ders.
at gute Vorbildung erhaGten, Ainft

1,65groß u. evgl. Relig. Gl.ef
gebote erbeten an

L a n g e, herrschaftl. Diener,
Reichenan Sa.

Ghauffeur,
zuberlläsfigeiz sicherer Fahrer fucht
zum April dauernde Ste ung.
Gefl.1Angebote an Herniann Vogt,
Schloß Hartlieb. (

Aeltcrcr Cliaiiffenr
Gelernter Maschinenschlosser, sicher.
I(fahrer und gut. Reparateur fiicht

ld od. später auf großem Wagen
Stellung, würde auch) in freier
eit Jagd beforgeu, ea Förftersct
ohn. Gute Referen. h.izSeite.

Zufchr u. Z 82 Gefcht.steSch es Ztg.
Tücht» ziiverlüfsiger. nüchterner

Chauffenr,
früherer jahrelanger Biichhalter
eines rö Getreidegech., sucht
dauern e tellg., 100I in re1er e1t
Kontortäti keit mög e.il
unter s 21 GeschftglSchlef. Ztgn

Verh. Kutscher-
tüchtig 11.fehr zuverlässig, lang-
jähriges Zeugnis. iu tfür 1. April

i.Stelliing An ebote itte an (3

  231111111 evun

‘Dora Piorkowski,
gewerbsma igeStellenvermittlerin,

010121118508M
Junges Mädchen, linherlieh, aus

guter kram, fuelit Stell. pril
oder Mai zur Beaufichtigungn von
1—2 Kindern von f.
Haufe bei voll. Famil.-Anf l.ohne
ZLgenfeitige Vergütung. Angeb. u.

100 postlagernd Oels. (2

gaelMädchen

 

161X2;i. lhöheresll
für April evtl. dehenfchulleh sucht

später Anfangs-
Kindern zur Be-

aufsichtiguii derselben, sowie Hilfe
bei Schulai eiten u. leichten ausl.
Arbeiten. Gefl. Zufchr. u. M 700

. d. ,,Leobfchützer Zeitung« erb.

fehle

KinderlrauMinut-erlrhulein,ar
herrschaftlicher leh. ··Kutichei

mit guten Zeugnisfen
Frau Anna Scheuermann,

vorm. Thiel,
gewerbsmaEIStellenvermittlerim

Königftr 48

ur felbltänbiennFü rung
ausha ts pa ende tellg.
fernod später. BB·efte·Zeug-

nisfeüber angj. Tätigkeitu Tüchtig-in
teil. Bin evang» inmittler. ahren,.h

stellung zu —

Suche
besseren
Lliitritt fo Kuttf er Reichelt,

Neumarkt i. Schl» Breslauerftr. 1.
bescheid. Wesf.en Gefl.·.Ang er .anFr.
Zimmermann, Gr. Zindel, Kr.Briegl

hftallinagde
gieldarlieiter

Tel. 4140, 6170, 6171

2 S234 Geschn. d Schreifth

2 Wirtfeh 111161111111

Freitag, 6. März 1914.

pFehdarbeiter
« Iss meistens“59250611111,legt 1914 zur feiert. Abholutlg

Waldau,951'e6lauVIll., Brüderftr. 67,
ugewerbsmäßiger Stelleiivermittler. Telephon 7781.

  

können sofort ·abgeholt werben.
Gewerbsmäfziger Stelleiiveriuittler

Breslau I, Nitolaiftrafze 24.
u. 11964.

s Bess. Wirtirhaftcrin,
ielhittatig. fucht 1. April Wirkungs-
kreis in frauenl. Haush firin 111
all. weig. sausF dgle
W1 sandieGe_Chitb. S l.Ztg. (2

‚©1110.(Sinn, Wirts. au
Rin erfi-

f. hier od. Land ut, Kinderfriiulein,
ält. Köchin au zur Aushilfa

Ümma Richel,
ewerbsmä igeStelIenbermittlerin,
re6l.‚ Hin ermarkt 3, nahea. Ring.

Aelt Landmirihhuiteru
in sämtl. Jnnentvirtf. vollftändiWiä
vertraut, in feiner Kü e 1010.98
bewandert, vorzügl. Zeugnisse und
Empfehllungen zur Seite, uehtC2511111

Llpri 0auern0e Stellung.
ng.eb 11.06 AnnoncenJExpe-

dition C. Schoenwald, Görlitz, erh.

Eine in· allen Zwesgen d. Hausw-
namentl. im Koc:he·iil,t lätten,Nähen
firme felbftarb., ältere [2

Landmirtfrliafteriu
oder Stütze,

lgeeignet für Dauerftellung. wird
Lelieb A.ntr ehanni, auws
Land Kr. Neustadt 6S

Ans.pr erbet. u.es 243%
dmie Geschft der Schlei. Ztg.

inWirtschaftsfra'ulein
ff Ku Ginle en, Backen und

lnHäutslliåikeit fizrm, sucht zum
allApril Stellung. Gefl. Zufchr. u.

 

 

 

i

 

Sehr erfahrene, arakterv. Kiker-
fönlichkeit· fucht selb tänd., grö‘ ere

Hauswirtschaft Oder anb- 101
Tätigkeit«r

evang» Prima- eugn. Ang. erb.
ZimmerinaanindeL Kr. Brieg. [3

clll
mit vorzll.Zeugn u. Empf sucht zum
..4 Stellunlg Angebote erbitte an

E.Brendel odentalb.Mur.-Goslin.

Weg. Verstan meines Gutes
suche für meine

Wirtin
1. April er. Stellung.
heit. em f. Gutsbei.

r. Trebnie.

frhafteriu

 

 

 

 

(3191
IF YanntlEiei.

ree0er, Zantkau,

Aeltere Wirti
fucht Stell. in frauenl. Haushalt od.
ein? Herrnzum .A ril od. skäZd

chr. u. 23109 Ges ft. d. Seh

Mirtfihnfterin
sucht zum 1. April anderweit Stel-
lun frauenlo em Haushalt.,
Zgrcherieit;1111 Kü e, Ein egen,Schlach·t.,

äfchebehand, Backen, perfekt in
Außenwirtfchaft, auf größerem Gute
oderStadt. Zuseh i aters82371:1 ten u
an die Geschft. der Schlef. Ztg

Gebildetes Fräulein, Schjkefierim
Mitte 30, a. g. H» in allen Zweigen

aush. erfahr., in uter Küche,

 

  

 

    

Ba en, Einlegen, Wäf ebehandlg.,
glätten, Oberhemd. 9Iu6heiiern,
anbarheiten, mufika ifch, gern tät»

fiicht zum 1. April selbständige«
Stellung. Gefl. Angebote erbeten
unter 5 G. postlag. Schwarzenau,
Bezirk SSremherg. (2
bszunges Mädchen mit höh. Schul-
bil ung sucht Stellung als ·

Stütze
oder auch blon zu· Kind. Selb. ist
musikalisch, hat die Häushaltungs-
fchule besucht u. kann auch etwas
schneidern. Gefl. Z 45
a___nEie (556iChit. d Schleif_8utg.

1211"” i "1225111215ib
auch b. ein. Dame od Hzerrn
firmi. Ko en, SchneiEern, Plätten
u- all. weigen d. Haushahlts.
Auge ote unt. 2 251 an die Ge-

schäftsst. Schle.Ztg

suche zum 1. April od. später
ür meine 18/ Jahre alte Tochter,
ie ein Balr den Haushalt erlernt

ha,t im hen bewandert u. linder-
lieh ist« Anfangsftclluiig als

in besserem Haulshalte, wo Dienst-
inädcheii 00er Hidie für die schwerst.
Arbeiten u. ·Wa frau gehalten w.;
am liebsten in ibreslau od. Umgegi

Gefl. Angebote bitte an P.L
postlagernd wObernigk

Geb. ev. 8rl.ausg Familie, 21
Jabhre.i. Haushalt, Nahen,f. Hand-

bewand.., Sllteung zur

 

 

 

r56111111 uniichiheleholihuhl

lau, 8reihu°rggtngeb°lu .100 post-

in Küche u. Heilush.. fuät

ngeb.

bei ält. vorn. Dame, edeheii
vorh. Um eg. SchweidniD00cBres-

lag. i Schlcf.
Gebild. Friiu ein 24 aIt, firm

Stellung

iitze
anIkrivataaa;us guteb.8euglniiä13219"vor-

haftleimeriid Waldrenbu g::19221121dio r a
[5). Sei-leiten (8 



Suche f. meine Dochten 197/ 3.,
15. AprilSodert1. Mai Stellufigalzs

Stütze
auf einem Gut 377 Landwirtf
971007.,1071797777.0l711197709197771.

‘w'I
80. Mädchen mit Töchterfchully

77. musikal» w. Aiifangsftellring als

galülze
der Hausfrau,

10.961 im Koclfen 0990011110077

08011
lfst

erteii erbeten aii Frau l’uullne
esuen, 277777771170.92111190197601.
 

006919111717.17.91775.20777c. Fam.-
Auschluiß 77. Tafclen eld.

Angebote unt. «t. . poftlagerud
Le—obfchüp. (2
 

Gutilicflllekuotliier
25 Bfahre alt, ev l., in bürgerlicher
ü 79 und Haus lt erfahren, sucht

Stellung als Stütze, wo sie fi
noch weiter 0776011090 1000, 077

Frau PaulSitne 2117711717, _
gewerbsmäßiKMStellenvermittlerinn,

Brieg,

37777096 Mit“0917977.
223J., ., im Haus, Weißitäheu,
Schneidern, aiidarb. erfahr» sucht
5.1. 911 telle als 61119, a«uch

111'0030 im eschäft.
Familin

. 9177790019 unter M. K.19
dgftlagernd issa i. Pofen.

ges Mädchen,22Mälahraevgl»
f zuma1.sAprilS

säkkülies
w. s. s. im Kocheu 09900111. kann.
In Weißuähen, sowie
all-Wsarb. erf. Angeb.erb. unt.
L.6.15_0011100.21110 1.201977.
37777096 Mädchen aus besserem
Hause sucht 1. April Stellung als

tü 9,
eit mehr. 30 790 016 solche

inugt. äusern tätig, perf. im K.och
en 7 r zukomm. Arbeiten. Geh.

25/35 M. Augebote unter L L 19
poftlag· 219077117. «

37777090 Madchem
aus ut. Fam., fu tzum 1. April
Ste ung nach Hain träg od. Berl10,
ann K.ocheu Nahetr, 11111977, und

versteht die Krankenpflege Z7719127.
unter 2102 Geschst der Schlef Z
Ein f. 12070777. 61770070917 Kindmdch

ädchf..Alles Ella Schmaiiita,
ngexbsmäßige Stelleuvermittlerin.

__.... .- ..—.--—

—SAtiche aufs“27700;!gfür bald oder

Krisis-MaiWikriiiiairkkiii
677198«Zeugnisse vorhan

chrift 77. Z 92 69191711. Schlei.
Suche 2. A ril Stelluu als

W- llüch n
oder Stütze

in besserem Hause. Bin 27mJ.aatllt
u. 90. Lohuanfpr. 80 921.
910090.0.S 2486919011. 0. 6901.8.tf12
—Empfehle zum 2. 4 eine

perfeliteYiiächkn
Art 977:1717 Schloßhaushalt ohne

wirtscha t, mit Kücheiiin cheu,
Gefl. 00917. 970. Finau Bertha

Fuchs gewerbsmäßige Stelleuver-
mittleriu (feit 1887), Zobten, Bez.
27961077,91919900090990752. Tel. 74.

mülchejungfer
mim Platten, 30 Mk. Geh.,

Sturbenmädcheu aufs Land, Land-
ftüeei«i, Kinderfraucn, 5110097070071).

ädchen für Allestv.5 für. an
empfiehlt

Amalle Preuss, Augustaftr. 112,
gewerbsmäßigeStelleuvermittleriu.

Suche «z«rim 1. 4.00.
meine 1670177. Tochter

Aufnahme
in einem bess. kath. Haufe z. Erlern.

. Haush. u. Kochen ohne gegenseit.
Vergüt. evtl etwas Tafchengeld.
Familiebnanschlu 29010.0
Mitntge0019 77. .100 poftlagerifg
92717 ch.

Erfahrenes Mitadchen,
welches elbständ. kocht, suchtf. bald
oder 1. .6191177770 in bes. aufe.
Zufchr. u. Z 95 69191711. S le. Zig.

6"“"91‘71711117{17710.-Toihterfür
6i.alt, höhere Töchterschule bei-,

19Jt,

 

 

 

 

 

17s-J
Skrngi 1168211961 iåei Jagd-
n u. 0 EI c 7777 U

u. 8201 Gefchf—t. 698191. 810. 9870. F2

findet 19 jähr. 1997777001.9200917977
F»am w 0. vaeuiii absolv.,

Schreibmafchine 77 61900 9. erlernt

 

01,1. Haus alte n. uner 00790 ist
reiindlichc ufnahtne inkgrrBitem

0777197717077 9 FPfarrhaus e ) ez.vor
10.910601!1.600600110001111907
zamilåennanufchlk l5150221917900910 erw.

tlagerud
Greifswald, erbeten.
Bess‚077110770, ev.

992170917911.
welches kochen u. etwas nähen 10077,
Zucht Stclllrinzbebei guter Behandlg.

inderlos hepaar. A.ugeb unt.
91._____.,3 Herrnftadt,Töpfer-im _171.

Suchef. m. Tochter-
20 Jahre 011,9001.,1.00.15.4.
Aufnahme l5‘777: weiteren 91776171100.
im Harrslfa bei Fam.-Anschlußu.

UT chiinaebbl t.E. W 1000009 e un
postlaaernd180170759.

 

 

"677109 z.1..4 14 für meine Tocht.
17 Jahre alt, 90000., Stellung auf
einem Gut ur weiteren Ausbildg.
"17531 uA aeubshalttbeSi ailnilieix
0:77 u n un an
Geschir. 0. 6787972 879. (2

später für f

1. Stubeiiuiädclfcii,
rin in Wäsche. Zimmeraufräum.. gi-
erpiereu, sucht zutti April 1914

oder später Stellun 910090. unter
11.28.8415. lxblt...d lcf Ztg '

f

 

Perfektes älteres

1. Stubenmädchen
flicht
chaft
007:].

Stubenmädch., 977., er.fi
Wäschebehdlg« s. St. Landfchlofrz 09:

.Zuschr. ri R 174108091. Rudolf

1. April Stellung
lirleni Haus.
9 efte Empfehlungeu z.

iebote erlitten unt.
019191711. b.—Schlcs. 8777.

Li) J»p

in herr- YT
Landschlo

Mo sc, Berlin, Potsdanierftr. 33.

pas

HnriuifllrneiiiecinLa
empfic

9177.77.01!»Zus

ins
Willl

  
Ste

077907 1

für 00

40 Pf-

Für mein Ghetreidegeichäft fuche
ich zum1.12

ausbe f.

für Kontor und Lager.
werber aus der Brauche wollen sich
melden.

Louis Danziger,
21907710, Jochmauustraße 3.

91777777977 sowie

Dieuumadchen
blt

48 Gabivftrafze 48, lI .

.M K l7 001110. Oppeln

lt sich aus

aus

-Skk. 7.
rrau

III.

lieufuchende können den
tel1-1977-Ya weis
Nil-fischen

Poft eiitingspreislite Seite
ede Posianftalt bezic en.

s Vierteljahr

April cr. 9177977

jungen Mann

I- 31177099977, tüchtigen

Yerliäiifeitz
aus der 6907t117171100990: Brauche

um 1. April cr.

,Ruppersdorf,
Gemi chtwaren u. 9291100701100.

Suche für 1. April cr. einen evgl.

jüngeren Gehilfen
als 2. Verkäufer und für Lager für

Dro en- und Kolonialwaren-

 

0009

bevorzugt, fuch

Geor

m10?" 779 0
011099119991.
170116077109. u.

Kreis 00077.

zum Antritt

Kouuuis,
der

der
erbeten.

unt
M0 

 

F."

617717911977:

gute Schulbildung bat.
iert wird nur auf eine erste

Offerten mit Gehaltsan-
sprücheii und Angabe des Alters

an Rudolf

Kraft.

Gustav Neumann, 9211111917.

mpfie
Frau Elisabet Seidel, geb Wolf,
097099067001510961911977097777|111199177,

30. anständ. Fräulein
amilie, sucht bald od. spät.

te 77770. Suchende ist fi
u61177910. u Frifier. Gefl. Ang. erb.

rm i.

OS.
elegaiit und

- akkurat 070911.
00.

‘idJit. 0. Schl. 810
Als erselteSchneiderin empf. sich

Fortb, Kaiser-
Bitte schreiben.

.-i·git-cucn·-llucmiiiis
Gniertionsprero 20 7070. für die Zeile.)

ettim “
h

Bezugsprels l „lt fürthen r1111019770927äniwnnt,03 ‚lt
r rzere et wir der

Stellen Nachweis direkt von der Expedliion
portofrel verfchlikt 6mal nach Elnfendung von

12 mal für 75 Pf. Bei Abholung 777 der
Exvedttiom Schweidnitzerftr. 47, 757131. 019 Woche.

Nur Be-m

(6

estillation und Fru
Ziffchriften mit 696

Vogt, Freiwaldau,

w

Suche für mein Kolonial-
waren- Eugros- und Detail- ,
6919011'tf für
1April cr. einen nicht unter
22 3017990, durchaus tüchtigen,
freundlichen, soliden (0

099sich hauptsächlich zum Be- Js-
suä Händlerkundfchaft ist-«-
910091. -— 29109900, Zeugnis-
abschrift und Bild sowie An- -

Gehaltsansprüche .Z,
gewerbsmäßiger Stellenvermittler

Grofslfandlring

perfekten
sucht zum Antritt am 1. 9107821

Kllclcfllllllüclllcll

Brauche vertraut ist

er B. C. 3484
sse, 29961077.

k..__._..__.‚...

Für mein Kolouialwareugefchäft
suche zum 1. April einen jüngeren

der fähig ist, uaclf kurzen Dis-
pofitionen einen umfangreichen
Briefwechsel zu erledigen, mit

und
Reflet-

J

jungen Mann.
R. Kügler, 219077117, 307799119. 57.

be-
'19.

S 229 an
(2

eingeführt ift, findet sofort Ste

 

Markiiisa «echt
Stiche zum 1. April in mein

Kolonialwarengefchäft engros und
endetail einen tüchtigen

jungen Mann

07.691701160770009 sind zu 71901.00
__770_2777770209770977.

Zum 1. April suche ich für mein
Kolonialio.- u. Delikat.-.Gesch einen

jungen man"! Herren, w. sich

bitte ich, sich noch einmal zu bewerb.
Max bemalt-, Züllichali.

Welcher Architekt
oder gute Zeichrier

qübernimmt zeitweise Aufträge für
Jniieuarchitektur (617791099190,

Altare usw.) in Louis XVI.
209071? Augebote sofort unter
S 210 an die gGsclst d. 6917191. 810.
erbeten.

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, für mein
Kosloåiitalwarengeschäft zu Ostern
ge u 7
R. Kügler, 219077117, 300971190139.

Lehrling
mit Ginjähr. sZeugnis wird von
reif em Getreide- u. Futtermittel-

äfft 5. 1. April gegen monatl.
Vnergüt gesucht. Angeb. u. B P3496

udolfMosse, 29961077. [2

Dom.Amandhof b.P.Krawarn
fucht für 1. 4. 99. einen einfachen,
energischen, der polnischeu Sprache

chtigen

Wictfllafliafflflenten
nicht unter 22 3.017990 Gehalt
500912091 bei freier Station exkl.
Betten und Wäfch

«.-a«vom 1. April ab hiesige

Rendaiiteiistellung
neu zu befetien ift, so bitte Gehalts-
ansprüche Zertgnisabschr., Photo-
graphie an mich 9105771900977.

Reflektanten müssen unverheirat.
und mit landwirtschaft. Buchführg
D. L. G. vertraut sein.

von Goebcl,9_Z110797777._____
Suche-«vorn11.—A. März einen

Vertreter f. meinen Wirtschafts-
beamten. O

9211107. Rupreehl,
Puschwitz Post 920117010.

Als zweiten Beamten
fuche ich z. 1. April einen jungen
207701771715, weit. Ausbild. Gehalt
20 Mk. pr. Monat bei freier 6101.,
exkl. Wäsche Dr. s(hütz, [2

Dobrifchan b. Sibylleuort

Affiftentenftelle in Ellgutlf,

 

 

 

   
 

Kreis Neumarkt, besetzt. 
S:nchc Wirtschaftsbeamte vom

Direktor bis Assistenteii, Rentmftr.,
Rcchuuiigsfülfter, Amtsfckretäre,
Brenner, Forstbeamte (vom Ober-
fürster bis Waldwärtcr), Gärtner
Bolont. 77. (57190977. Paul Kramer

Brcslan, 1110911311715. 17919017_7440

Zum Antritt am 1. Aprilwird
auf großes Rittcrgut ein fleißiger,
101099, an 119201101911 gewöhnter

Assistciit 091779171.
Gehalt bei freier Stat. exkl. Wäsche1
und 291tten 600 Mark pro Jahr.
,Nichtbeautwortuug gilt als Absage
2910990077090 unter S 217 an die
Geschü. der Sch.les Ztg (2
Ein tüchtigen energischenWälterer

Wintcrfchuler
um 1. April 1914 bis zum Beginn
bei-Schule auf mittleres Gut bei
starkem 92110900077Idund Hackkultur
gesucht. e.w Bewerb
unter S 209Guschlet‚69171. 810. (3
_6777179 z. 1. April einen durchaus
zuverläss» einfach» deutschen, kath.

fsifteiitem
der polnisch. Sprache mäM, dev
gewöhnt is,t difrüh aufzuste rrud
ohne Vogtfdi Leute beaufsichtigt
Solche, ie als Hofverwalter tätig
waren, finden keine Berücksitchii.g
Gehalt 400 Mk. Gefl. Angeb. mit

 
   

  
isgchk

Suche

Bedinu

Filialleiter.

Sprache

um 1. April für mein bess.
Kolonia w.-Gefchäft einen tüchtigen

500 Mk. Kaution und
Bewerb. m. 897700.:

2110 77. 6917011600107.
orfef Heidrich, Tarnowih.

377777099 170107777,
099 die Lehrzeit jetzt beendet hat,
wird vo·n

Weingrolefandlung
im Ofte
Lebrzu
00spr

mit
gü·re

ür i
i l

FAUer

n zum 1. April
C

Uäer unterS 213 an
fchaftsstellLder6917191.___8_10

11117171.777777
langiähr.
709 Filiale.

Geschsi. d. Schles. Ztg

Suche

neinunfg
äft zum Antritt f. 1.
os. Simon, 27961077V
2901090117039 16/18.

9.611001
ists mit 2110 und Gehalts-

die

5.1."917561'9‘1‘"
9170116006107.4u

:91019177111.97101'701901.87719179.

77977 Mann
107710110: u. De 111101.:

v0911 9.

(2

eugnisabf rifteu u. Angabe der
dersten Herr chaft unter S 204 an
die6910711._0_er_6_717191._.810______(3

Wintersclfiilcr
füii1 Sogimerlfalnbjahäespockbiie gegäzeixu
CI C (31‘111! U

unteci S 215 Gfgst Schlyt8m______(3

Dom. Ludwigsdorf
iKr. Schweidnitz, 172277171 zum 1. 9109111
9001., nicht 0019722 Jahre 01190

Wirtsch.-Asfiftcnten
Mehriähr. Praxis u. federgewandt
erforderlich. Gehalt 460 Mk. (3

'68)“ 1170777777700. 69.7.77
1117117777977, 1771777710707".

77771717119701..1717.Gärtner
IrlermannExne gewerbsmäßiger
6191190099m111197,2761.‚953010909023

7119717. Jnfpeltor
oder solcher mit eigenem Haushalt-
1010., findet zum 1. April od. später
Stellungaufmittlerem Gute Mittel-
fchlef. B.ewerb mit Lebenslauf-
Zeugnisabschr. und Ge altsan abe
unter s 2.14 Geschst.d chles.

 

 

 

__(3 ··

O schon bew. haben, z,

und «

Reisender
W Malz- riud UCaramelbier

welcher in Kantinen und bei Kaufleuten und Gaftwirtcn gut
llririg in angesehener Brauerei.

9177090019 mit Zeugnisabschrifteu, Gehaltsaiisprüchen ufw.
unter B 0 34175 an Rudolf Messe, 27961077, 9909190.

‚r ‚l. e ..WW

  

Die Jnfpektorftelluiig für ein
Gut in Deutsch-Böhmen 111091901.

Herm. Kunlcke,
Hirfchberg in Schlefien.
 

mit besten Zeugniffen. 291099077770. frinaisekrefä'n ·
r 19010, nicht unter 30 ., wird '
" efncht z. 15. 9109110 Der- .

9109 muß energisch fein, sehr ·z«
. erfahren gefchäitlich wie auch «

__ in der Oberaufficht eines groß.
‘ Haus alts, gewandt in jeder
Bezie ring, vollkonimeii befäh.
einen größeren selbständigen
Bertraueusposten auszufüllen.

’ Nur diejenigen, welche ähnliche
‚' Posten in ersten Häriferu schon

—- bekleidet habeu, werd. gebeten, -
Referenzen, Lebenslauf, Bild, -

» 890001600191771119770.69170116: y
-' aufprüclfe unter M N 0046 an -—
Rudolf Messe, München “(7&0-
senden. - 

—Dom. Ofiek bei Koften flicht sof.
einen energischen, tüchtigen

Elcveii
 

ohne gegenseitige Vergütung (3

Einen 671701199,
deutsch und polnisch sprechend, [30

einen Kulfniann
sucht Dom. Woiska, Kreis Gleilvih.

Dom. Dambritfrlf,
Kreis Nerimarkt

mlIllustanRinier
firm in Obst-u

 

Gemufebau te Zeuguisse Be-
t010077770.

Unverh., evang»selbsttätig1er und
selbständiger ll

 

 Gürtricr,
zugleich für 3 Mrg. großen Garten
in Ohlau mit Gemüseverk 091779171.‘
Gehalt 25—30 Mk» 25 % Tantieme
und Pension.

Ilaufl'e, Ohlau-Baiimgarten.

Knabe,
welcher Lut hait die Bäckerei zu
erlernen. ann auch bei freier
Kleidung und äche melden bei

Bäckermeifter Heinrich Becker,
Reichenbarli Schlesicn,

Trenkftraße 28.

Suche zum 1. April cr. einen

Diener-
unverheiratet, evangelisch.

v. Hengstcnber,
Mechan, Kreis Gu79077

Suche zum 1. April auf Landgut
in Poirimern unverb- gut empfohl.

197799.
eugnifse nebst Bild u. Angabe der
ehaltsanspriiche u senden an (3

0.9121 sadlis,
.Zt. Berlin, Reichstag.

Diener,
ledig, für Kleinburg, zum 1. April
d. J. efucht, der mit 8977170117915.
und G artenarbeit vertraut ift. Ang.
unter Z 100 69191711. 0. 69171. 8. [i

7691117171

d

für Schloß Mnskau O.-L. zum
.April ein

Hatte-dienen
Melduugeri mit 8900016001909,

Alter u lrößße an
Haushofmeister 920177007777.

691770770199. zriverläfsigcr

Yieiieiz
nicht zu jung, mit gutenTe
versehen, auf unser Schlo in Nähe
Dresdeus gesucht Offerten mit
Zeugnissen 77. Photographie an

Frau von Bruiliiilcy,
Schloß Cotta bei Pirna

zu richten.

Nummer-teuer
Haushofmeister), ledig, wird zum
15. 4. 99. gesucht, sehr erfahren und
perfekt in seinem Fach. sPer-
sonal hat er zu beaufsichtigen, selbst
Hand anlegen wenn nötig, persön-
liche Bedienung des Herrn und 377:
ftandhalten der Garderobe zu über-
nehmen. Nur diejeni en mit«prima
Neferenzen aus Berrteu Hausern
werden gebeten Bild, Zeugnisab-
fchrifteii, Gehaltsanfs.pr zu senden
01. M L 9044 an Rudolf Moa7e7e‚[l
9J_21177717977.(2
Für« das Gespann großer Güter-
direltion in Schlesien wird zum
1.April cr. älterer-, zuiierläsfiger,1

verheir. Kutscher so
efucht. Guter Pferdepfleger und
ahrer Beding. Bewerbungen mit
eugn.—-bAbfchr sowie Angabe der
ealtsan prlüche, Alter. Religion

inderzahl unter P M an die
Gefchit. d. Schlef Ztg
Suche ür bald oder 1. April auf

großes itter ut

herrschaftl. Kutscher,
dessen Frau HausA- und Garten-
arbeiten ma t. Augebote unter
S 215 an die efchst. der Schles.Z

Unverheirateien

einfachen Kutscher

ugnifsen

 

 fucht zum 1.oApril (2
Eisemo t,

LPoft Gr. 9251009960071. ö. 21907710.

Für mein Stabeifen-, 6119771779-
waren u.Haus- u1Küchengerategef
fuche ich zum April d. 3. eine
durchaus branchelkundiga gewandte-
iir Buchführung und Korrespondenz
vollständig vertraute

Buchhalterin
bei hohem Gehalt (3
2910970770090 mit Gehaltsanfpr.

find zu richten an
Siegfried Kamm, Beutlfen OS.
TumL event. 15. April zuver-
la ges einfaches [0

Kinderfrürilein
nicht unter 20 Jahren gefucht für
zweiKKinder von 5 u.1-2 Jahren.
8900801600“9179.,690011600109. eins.

7071M‚oecke
5201. 2000310717011, Kr. 9191119.

Kinderfränlein
oder Pflegerin
BKinderz77071. 910711 fu.cht

„9.109700.07118.6917011600109‚e2110
und 8900016001909. erbeten.

Apothekenbef. Gacrtner,
rElliilitsäh Bez. Breslau.

691. 5. l. April besseres, niclftzrill
junges, in Kinderpflege erfahreues

Kindcrmädchen
. oder cinfgches .

Kiiiderfrarilem
zu 1/17'109. Kinde u. äterer Uber-

—iniasme eines 200176. 5 äfche braucfftz

 

 

t gewas n werden.
59170116077 prüche an

besitzer Rveiner,
Zin0.91

Suche z. 1. April u mein.beiden
Kindern (8 0. 103 77. zu leichten
häusl. Arbeiten ezahreues älteres

Fr. sliittergutsZd

szum 1. April gefucht.

des Al ers

Titchtige Köchin
Bewerbung

mit An 009 099 Gehaltsansprüche«
und mit Zeugnisab;

schritten uVPhotographie zu richten
rauB rwerksdirektor 9200m

177 (59977117,L‘rezirk Oppeln. (0
 

 Fräulein,
d. höhere Schule besu t 1 1 0

schneidern kann. d) 7a 770
zu senden077 (2

R ei e r171'er .
HirfchbergrSchl., Stoiisdorferftr.11.

Erlfruiädchen gesucht
Rud. Sehleyyer,

Ohlauerftrafze 19, I.
Blumen und Federn.

Wirtfclfafterin
erfahr. u. tüchtigui. Hausb» firm
in gut bürgerl che, Glanzplätt.,
81690710, heiter. Wesens und netten

angs»formen, in an ene me

 
für fraueulos. Land ausfalt

gSetfuaåt.« Bewerb. mit Zeugnis en
iind ild unter 282 an die e-
schäftsstelle der 6917191.Zig.
Suche z. .15.Aprilin eine kleine

rlfeinifche Stadt

9017110701101",
welche firm in feiner Küche, 209190,
Elnmachen u. Wäschebehandlung,
eth Glanzplätten ift. Erfahrng
1069111109157790197101'7019171.290100.
Zeugn. und 21100

Frau Professor L. Abegg,
29961077, Parkstr.1

Stiche zum 1. April ältere, zu-
verläsfige, evangelifche

Wirtschafterim
erf. in Küche. Wäscheu Federvieh-
zucht. 11211917 5. Molkerei. Küchen-
iuädchen vorhand. Gehalt 400 Mk

 

Frau Amtsrat Bail,
Zie«bern«,«—Kreis Glogau. (3

Suche für meinen fraucnloseu
Haushalt tüchtige, felbsttatige

Wirtin
zu baldigem Antritt. Bewerbungen
an mich erbeten. «

Albert 29099, Vorwcrksbefitzer,
. 6010099099 Vorwerke
bei Goldberg i. Schichten-—-

_.__Gciucht zum 1. April 1914—""910:
fache, ältere, felbsttätige

Wirtschafteriii
in fraueiilosen Gutshaushalt mit
Leutebeköftiguug. Persönlichche Auf-

t über den Kuh und Schweine-
110, Gemüfegarten verlangt. Er-
fahrung, Luft und Liebe zur Vieh-
haltung also Bediiöftcun Dienst-
niädchen vorl.fand 800 Mk.
jährlich. Bewerberinnen tmit nur
tadellofen Zeugnissen 77. 6070191710.
bitte uui Zuschri «.t mit Angabe des

 
-
a

077 019 Gefchst.der6917191. 810.____

W/rfschaflerm
firm in otelküche und ür röß.
.aushalt ür bald oder 1. .09. 779171.

0917177 un größeres Personal vor-
banden (

Felix Przyszkowski,
WeLigroßhandlring, Beuthen OS.
—Für__.—‚2000170060011 zum 1. April
eine tSüchttige

171179 gesucht.
Muß fSirm im Ko n, Platten und
Ausbefserri sein. icht unter 20 3.
Zeulgnisabfchr. m. Bild u. 6. Z. 48
poft agernd Sohrau OS. (2

Einfache Stütze

lueffnri911177717977 1177111197
v 20009, ni u 77700, zum

.April esncht. 29109090 vor-
0.0090 s0917071191010711717977 u.
’900016001n7. und Bild an

eholz, berni 1029961077,
Villa axga

Vermittelung erwünscht.

5|11|11 Illlllch Mållllllll
aus guter Familie als Stütze für
kleinen Haushalt, eg. Tafchengeld.
Fr.Johanna sehn ts,Neufalz alQ

Köchin,
die etwas Hausarbeit mit über-

nimmt. zum 1. April gefu (3
Frau Lena«Bart ch,

Langenbielau.

 

deii weiteren Inhaltder 

Offerten mit Bilds

ldic sehr geschickt

3917 suche 5.1. April eine zuverl

Köchin,
wel e ut bürgerlich kocht u. Haus-
arbgkit Tiber-nimmt Haushalt

99100977. Lioshcfib30—35 EPTLde
7 9 zu enden

äiugöanfbircfktor Fischer- 077
FrBerlin-Charlottenburg,

Neue Kantstraße 14. (3

Perfelte Saifonküchtn
zum 1. Mai für 91009013. Pensions-
77.20019917006091777171.200.096.917.
9177109.0.89000.:91019179.77771.01"
an die Gx edit. der ,,Salzbrunner
89117700“, ad Salzbruun. [2

K"chin,
019 gut bürgerlich kocht, 11'792. April
g.efucht Kein217711001argkeine aus-
arbeit 111910. mit auchc

S [2

tdrei
Freie

 

 

anfprücheu anF3790772219an.Adam
29961077, Herdainftr. 80,1

Suche
perf. Köchin für meiu 200199170776
in Bad Reinerz u. 2 Karl-te

zrau Gertrud Preu,
t. Breslari, .

—Gefucht ttach Leobfchüu 5. 1. April
eine 1910110770109, in der feineren
Küche erfahreue

Köchin
bei gutem Lohn

Frau v. Lenz-«t.

Gefucht wird zum 1.adchenZjljgril ein
evangel. jungrsllM

einf. Jungfer-
in Schnelidereh

allen sonst. Handarbeitert. Plätten,
r2191119990.8177770970909“. versteht
‚12779 folche mit besten Charakter-
9109017001190, 019 obigen Anford.
nachkommen können und denen es
an dauernder Stellung3 gelegen.
werden rim Meldg mit ebenslauf,
2911110..211096 und Gehaltsford.
ebeten. b(299701111. nicht ausge-

gäflo fen.) 7719179. unter P 277 an
79 ( efchst. SchlEs-.—Ztg(_3

67777779797 1717171777.OhMalrtllen
welches ut bürgerlich koch
Hausarbeit übernimmt auß. Wäsche-
für besseren52Ficaushhatt z 1. April
%91117_17t.2 k pro Monat. Keine
ersicheruugsabzüge.

Frau Gerieke,
Berlin W., PLllaM

Suche für 2. April bess» evang

Hausniüdcheri.
unisabschr m. Gehaltsangabe

eiouzeu enden an Freifrau von (n'e-
090. von Wiotorsheiinz

o790776 bei Hälfnichcn OL.
Wirt-Wegen Verheiratnng m.

fchaftcrin suche ich fchnellfteus für

 

 

t!

 

1177097101977, 1799919170111. 9.001.006:
halt ein sehr 5009910111096, aud-
streng 1011096

ädclfen
als Ersatz, welchescl gut« kochen und
nahen kann und sicl mit 2. Mädcb
in sonsti. 00_91.919.19111. Gehalt
25-—30 21., je nach Leistung.
Bewerb 77771 nur besten Zeugniss

bitte zu senden unter Beifügung v.
8900016001909, mögl. 07112710.

Villa Lindemann,
Auerbach iut Bogtland.

3917 777079 zum 1. April tüchtiges

erstes Stubcmnüdrtfcn
00.91771.377770197,

erfahren in Wäsche u Glanzplätt
Schneidern nicht erforderlich (0

Frau v. Weble
Ka—r—lsdorf b. Trednig, KryNimptsclf

__--__-

 

     
Alters u. der Re·igiou unter S 211

Gefncht zum l. April

1. Htubenmädchen
bei utem Lohn. Dasselbe muß«
wan t im Zimmereinigen u. Nä ecn
sein. Gehaltsanspr. u. Zeugnis-
absclfriften zu senden an

Frau von Treskow,
090. Gräsin Bredow

61919017_911009 b. Glafow, 9190777071.
Gesiicht zum l. April sauberes

607097077110717977,
geübt in Wäfchebehandlung, Glanz-
platten und ‚120090.890001119 und

 

2 Gehaltsausprüche an
Frau von Löbbeeke,

Klochellgutlf, Kreis 29907710.

2 Mädeler
für Küche und Haus für 1010132t
oder 1. April gesucht.

Sanatoriuin Birkenlfof,
6991ff97709701._.67171 I

Stiche zum 1.910911 oder #91011.
für gräflichen Laudhaushalt 177
69171961010:Holftein (77079 Kiel) 9177
fleißiges,g

Kiiclfenmädclfeii
aus an tändigerFamilie bei hohem
Lohn. .111991 20.301799 91
016 15. März unter B. R. 30631101=
lagernd Breslau II. (3

Besseres 6171970777179".
tückitig. ach- u. ein Küchcnrnädch«
f ensionWainSchreiber757077 gesucht
Stellungen dadueru ufchr. 0771.
Z91 Geschst d.—Schles.__JBLII/

Gesiicht wird-—zum 1. April 1914f

für aräfliches Landfchloß 97779
09719119, ältere

Plättcrim

Zslche tm Pisiittsin t‚1377971761171:en

Vtgierinwästkent( «Geisrusansvxüksm

  

  
Verantme für den 77011thTeil:Konrad “910,107 den 07001

Dritte-« 81117. Gott

Zeugnisa christqu u. Bild an« (3
Rentamt Be ,Kveis

gleiten tiiis
rauz 891779919,beide iii teilst-
8970 umDE


